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KochWeſerüberReichsreform

Gegen eine Zwiſchenlöſung. Für Anderung der
parlamentariſchen Verfaſſung der Länder.

Jm Demokratiſchen Zeitungsdienſt beſchäftigt ſichReichsjuſt e h re mit den Vorſchlägen
für eine Reichsreform, die der Bund für Er
Neuerung gemacht hat. Koch ſtellt die Frage, ob
die propagierte Zwiſchenlöſung wirklich notwendig
oder ob nicht vielmehr gleich die Endlöſung des
Problems angeſtellt werden müſſe. Jn dieſem Zu
n weiſt Koch unter Anführung der Ziffern
bei der Reichstagswahl darauf hin, daß

in Baden und Württemberg nach Ausweis der
letzten Reichstagswahlen zweifelsfrei Mehrheiten
für eine endgültige Reichsreform vorhanden ſeien,
und daß auch in Bayern die Mehrheit der ab
geneigten Parteien in Wirklichkeit viel geringer
ſei, als der Bund zur Ernenerung anzunehmen
ſcheine.

Er wiſſe überhaupt nicht, wie der Bund ſeine Re
form beſſer zum Ziele bringen wolle, als eine End
wreform, er ſehe vielmehr aus einem e en
nur neue Gefahren aufſteigen. Koch ſchreibt dann

Schluß Was brauchen wir von den ſüddeutſchen
ändern und Sachſen, um zum Einheitsſtaat zu ge
angen Es läßt ſich in

t vier Forderungen
umreißen: es iſt
l. m Bereitwilligkeit, ſich bei denjenigen An
gelegenheiten, die nicht ihre eigenen Angelegenheiten
ind und bleiben, ſondern die ſie als Angelegenheiten

Des Reiches auftragsweiſe ausführen, den Weiſungen
des Reiches zu unterwerfen.

2. Es iſt erforderlich, daß der Verwaltungsunter
Bau der Länder, namentlich die Organiſattion ihrer
Städte und Kreiſe, gleichmäßig durch das Reich ge
ſtaltet wird. Dazu gehört auch eine Verwaltungs-
gerichtsbarkeit bis hinauf zum ReichsverwaltungsSWericht. t

Z. Weiter iſt erforderlich, daß die Zuſammenarbeit
Zwiſchen den Landesbehörden und Reichsbehörden
eines Bezirkes dadurch e wird, daß für wich
tige, e Behandlung bedürftige Fragen ein
einheitliches e dur er Gremiunm geMann wird, in dem dieſe Fragen gemeinſam ver
handelt und gelöſt werden.

4. Die Länder werden guttun, die parlamen
le Verfaſſung, die für Regierungen mit großer
politiſcher Verantwortung unentbehrlich iſt, aber ſich
dort nicht eignet, wo verwaltet werden muß, durch
eine Verfaſſung zu ändern, die, ähnlich wie es bei den
preußiſchen Provinzen und den Städten der Fall iſt,
die Wahl der Regierung auf Zeit vorſieht.

Wenn durch dieſe Neuerungen die Vorausſetzungen
dafür gegeben ſind, daß ein einheitlicher Wille in
Deutſchland herrſcht, die Ausführung aber bei
blühenden und gut organiſierten Ländern, Kreiſenund Gemeinden liegt, t liegt kein Grund vor, die
Zuſtändigkeit des Reiches zu erweitern, ſondern iſt
die Möglichkeit geſteigert, die Landesbehörden zulebendiger Mitarbeit auch für die Reichsaufgaben
heranzuziehen.

„Klares föderaliſtiſches programm
Bayeriſche Volkspartei gegen

Einheitsſtagt.
Der Führer der Bayeriſchen Volkspartei, Reichstags

abgeordneter Prälat Leicht, hat dieſer Tage vor
ſeinen Parteifreunden eine Rede gehalten, in deren
Mittelpunkt das Problem Reich und Länder ſtand und
die ſich im weſentlichen als eine kritiſche Auseinander
ſetzung mit den Beſtrebungen des LutherBundes gab.
Gerade im Hinblick auf die von uns an anderer Stelle
wiedergegebenen Darlegungen des Führers der Deutſchen
Demokratiſchen Partei zu der Reformdenkſchrift des
LutherBundes verdienen dieſe bayeriſchen Kommentare
beſondere Beachtung, zumal wegen des in ihnen ange
kündigten Wunſches, das Zentrum mit der Bayeriſchen
Volkspartei in der Frage der Reichsreform auf eine
Linie zu ziehen. Dieſe Linie iſt klar gekennzeichnet:
Sie gilt der Aufgabe, dem föderaliſtiſchen Gedanken
durch eine geſchickte Politik ſeiner Anhänger zum Siege
zu verhelfen. Daß das nicht durch ein ſtarrſinniges Ver
harren auf dem engherzigen Verſagen jedes Fortſchrittes
zu erreichen iſt, ſieht man auch in den Kreiſen der
bayeriſchen Föderaliſten ein, und man empfiehlt daher
als kluge Taktik den Weg, in Kl einigk eite n nach
zugeben, ſo beiſpielsweiſe in der Bereinigung von
Enklaven und ſogar hinſichtlich des Aufgehens ganz
kleiner Länder in größere. Durch eine ſolche Weitherzig

keit glaubt man, ſich gegen den Verdacht ſichern zu
können, daß man nur um des Prinzips willen an der
föderaliſtiſchen Auffaſſung feſthalte, und dieſe ſelbſt will

man durch ein Programm moderniſieren und aktiv
machen. Dieſe Ankündigungen zeigen, daß die Bewegung
für die Reichsvereinheitlichung, in der die Aktion des
Luther Bundes ja nur ein Glied iſt, den Anhängern der
föderaliſtiſchen Reichsform anfängt, bedrohlich zu er
ſcheinen. Unter den vielen Gefahren, auf die der Ab
geordnete Leicht warnend hingewieſen hat, ſpielt ſie
neben der kulturellen Gefahr, die er vom Liberalismus
vbefürchtet, die weſentlichſte Rolle
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Paris, 20. Okt. Der engliſche Schatzkanzler Winſton Churchill iſt geſtern unerwartet in Paris
eingetroffen. Er hatte gemeinſam mit dem Generalagenten für die Reparationszahlungen, Parker Gilbert,
eine Unterredung mit Miniſterpräſident Poincare über die Zuſammenſetzung der Finanzſachverſtändigen
kommiſſion, deren Bildung in Genf beſchloſſen worden iſt. Winſton Churchill reiſte nachmittags wieder
nach London zurück. Wie die Agentur Havas mitteilt, wird der Meinungsaustauſch in dieſer Frage
in den nächſten Tagen zwiſchen ſämtlichen intereſſterten Regierungen fortgeführt werden.

Eine offfziöſe Auslaſſung
Paris 20. Okt. über die geſtrige Unterredung

Poincarés mit dem engliſchen Schaßmeiſter Winſton
Churchill und dem Reparationsagenten Parker Gil
bert veröffentlicht die Agentur Havas eine offigivſe
Auslaſſung folgenden Jnhalts:

Die Beſprechungen, die ſeit einigen Wochen in den
Hauptſtädten der intereſſierten Nationen gepflogen
werden, legen Vermutungen nahe, daß die

Verhandlungen über die Liquidierung der
Kriegsſchulden in eine aktive Phaſe eintreten.

Die Unterredung, die geſtern im Finanzminiſterium
zwiſchen Parker Gilbert, Ehurchill und Poincare
ſtattfand, kann dieſe Auffaſſung nur beſtätigen. Die
Unterredung hatte, wie das Kommuniqué beſagt, nur
die Prüfung der Bedingungen zum Gegenſtand, unter
denen das Komitee der Finanz ſachverſtändigen ge
bildet werden wird, a Schaffung in Genf kürz
lich beſchloſſen worden iſt. Trotz der in maßgebenden
Kreiſen diesbezüglich beobachteten Zurückhaltung darfman annehmen, dar ſich die Unterxedung auch auf
andere Gegenſtände bezog und daß Churchill und
Poincare die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen,
um ihre Anſichten über die Regelung der Reparg-
kionsfrage guszutguſchen.
ſeit dem Zeitpunkt eingetreten iſt, an dem die franzö
ſiſche und die engliſche Regierung öffentlich ihre An
ſichten bekanntgegeben haben kann man annehmen,
daß ihre Stellung die iſt, wie ſie einerſeits in der
Note Balfburs und andererſeits in der letzten Rede
Poincarés in Chambéri formuliert worden iſt. Be
kanntlich hat die Regierung gemäß dem in der Note
e er zum Ausdruck gebrachten Standpunkt er

ärt, da
Frankreich von Deutſchland und den ehemals
alliterten Schuldnern noch die umme
fordern würde, die ihr unerläßlich erſcheine,
um den Verpflichtungen nachzukommen, die
ſie gegenüber den Vereinigten Staaten über

nehmen müßte.
Bekanntlich hat Poincaré verſchiedentlich, ſo vor
allem in Chamberyh, erklärt, daß Frankreich ſich
nicht weigern würde, die Vorſchläge zu prüfen, die
ihm im Hinblick auf die Mobiliſierung ſeines Gut
habens bei Deutſchland unterbreitet werden könnten,
vorausgeſetzt, daß die Regelung es ihm e ſo
wohl ſeine Gläubiger zu bezahlen, als auch die
Summe zurückzuerhalten, die es für den Wiederauf-
bau des ehemaligen Kampfgebietes verwendet habe.
Man kann ſich leicht davon Rechenſchaft ablegen, daß
die Auffaſſungen der engliſchen und der franzöſiſchen
Regierung, mögen ſie auch in gewiſſen Punkten von
einander abweichen, r doch in keiner Weiſe über
trieben, noch unüberbrückbar erſcheinen. Dies war
offenkundig der Eindruck, den Churchill von der
Unterredung mit Poincaré empfangen hat, wenn
man nach dem Ausdruck der Befriedigung urteilen
darf, der ſich auf en Geſicht widerſpiegelte, als
er das Finanzminiſterium verließ

Zuſammentritt des Finanzausſchuſſes
der Länderkonferenz.

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erfährt, wird im
Rahmen der am 22. Oktober beginnenden Beratungen
der Ausſchüſſe der Länderkonferenz auch der ſogenannte
Finanzausſchuß zuſammentreten, der ſ. Zt. damit
beauftragt worden war, Maßnahmen zur Erzielung
ſparſamſter Finanzgebarung in Reich, Ländern und Ge
meinden auszuarbeiten. Dieſes Gremium, das ſich unter
Vorſitz des Reichsfinanzminiſters aus dem preußiſchen
dem bayeriſchen, badiſchen und thüringiſchen Finanz
miniſter ſowie dem Präſidenten der Hamburgiſchen
Finanzdeputation zuſammenſetzt, wird vorausſichtlich am
29. Oktober ſein ſchon jetzt fertiggeſtelltes, zuſammen
faſſendes Gutachten vorlegen. Einſtweilen wird der
Inhalt dieſes umfaſſenden über 200 Seiten ſtarkenWerkes vertraulich behandelt, doch wird dem Nachrichten

büro gemeldet, daß der Standpunkt, den der preußiſche
Finanzminiſter auf dem Salzburger Juriſtentag dar
legte und der eine Anderung des Haushaltsrechts durch
Skärkung der Poſitionen des Finanzminiſters und durch
Verpflichtung der Parlamente, bei Mehrausgaben auch
für Decung zu ſorgen, in dem Gutachten weſentlich
heraustritt.

Oldenburgiſche Volkspartei gegen eine Reichsprovinz
Hannover.

In einer Verſammlung der Deutſchen Volkspartei in
Oldenburg, in der auch der Reichstagsabgeordnete
Hintzmann, Bremen, zugegen war, kam auch die Frage
des Einheitsſtaates zur Sprache. Es wurde ſowohl eine
Einverleibung des Landes Oldenburg durch Preußen,
als auch ein Aufgehen in die von dem Bunde zur Er
neuerung des Reiches vorgeſehene Reichsprovinz Han
nover einmütig abgelehnt.

Daß die Oldenburger den Führern der Volkspartei
von denen im Reiche namhaſte Vertreter für die Herbei

S Rege eparaDa kein neues Grejg nis e ein Zahlungen, aus denen die

30 Milliarden Endſumme?
Zu den Beſprechungen Parker Gilberts mit
Poincaré und dem engliſchen Staatsminiſter Chur
chill weiß „New York Herald“ zu berichten, daß die
Verhandlungen zu allſeitiger Befriedigung der Unter
handelnden ausgefallen ſeien-

Es ſei eine Einigung erzielt worden über die
Reparationsſchlußſumme und eine Einigung dar
über, daß die Sachverſtändigenkonferenz noch vor dem
I. Januar zuſammentreten ſolle.

Pertinax ſtellt feſt, daß in franzöſiſchen
Kreiſen das Ergebnis der Reparations-
beſprechung ſehr befriedigt habe, wenn man
auch in naher Zukunft noch keine weitgehenden Er
gebniſſe erwarte. Noch unentſchieden ſei die Frage
über den Charakter der Sachverſtändigenkommiſſion,
inſofern man ſchwanke, ob die Sachverſtändigen ähn
lich wie bei den Beratungen des Dawes Planes
lediglich Sachberater ſeien, oder ob ſie in amtlicher
Eigenſchaft als Vertreter der Regierungen zu
ſammentreten ſollten.

Was die Zahlungen anbetreffe, ſo ſei man über
eingekommen, die deutſchen Schulden in zwei Hälften
zit teilen, und zwar h h e

iternativnale
Kriegsſchuld der Alltterken bezahlt werden ſollten.
An eine Reduzierung dieſer Schulden ſollte auch
Deutſchland beteiligt werden

2. in die Rückzahlung der Koſten für den Wieder
guſbaun in Frankreich und ſür die Tilgung der von
Belgien beanſpruchten 6 Milliarden.

Die Zahlung von 30 Milliarden
durch Deutſchland würde als ausreichend für die
Durchführung dieſes Planes angeſehen. Das britiſche
Schaßamt habe dieſem Projekt ſeine Zuſtimmung
gegeben.

Nach einer Reutermeldung ſoll übereinſtimmend
feſtgeſtellt worden ſein, daß die Jnitigtive zur
Einberufung der Sachverſtändigenkommiſſion bei
der deutſchen Regierung liege und daß
Berlin der gegebene Platz für die Ver
handlungen ſei, da man ſich von hier aus ſeder-
zeit leicht über die Zahlungsfähigkeiten Deutſchlands
vrientieren könne. An der Kommiſſion ſollten je
zwei Vertreter der beteiligten ſechs Regierungen
einſchließlich Deutſchlands teilnehinen. Während
Frankreich der Teilnahme Amerikas gegenüber eine
ün intereſſierte Haltung an den Tag lege, halte
Deutſchland die Teilnahme, zum mindeſten eines
offiziöſen amerikaniſchen Vertreters, für dringend
erwünſcht.

Die Beſprechungen haben in der franzöſiſchen
Preſſe überall ſtarken Widerhall gefunden, da ver
lautet, daß die Mindeſtforderungen Frankreichs be
rückſichtigt worden ſeien. Die Verhandlungen wer
den in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden.

führung der Reichseinheit aktiv eintreten, gefolgt wären
und eine Außerung in dieſem poſitiven Sinne von ſich
gegeben hätten, konnte man noch nicht erwarten. Soweit
iſt man in Oldenburg noch nicht.

Führerwechſel im Zentrum

Die „Weſtdeutſche Arbeitszeitung“ das von dem
Reichstagsabgeordneten Joos geleitete Blatt der
katholiſchen Arbeitervereinigungen in München
Gladbach, bemerkt in einem Artikel „Von kommenden
Dingen daß ſicherem Vernehmen nach der Partei
tag ([der in Düſſeldorf abgehalten wird) der Partei
einen neuen Vorſitzenden zu geben haben werde. Es
verlaute, daß Reichskanzler a. D. Dr. Max ſein
Amt niederzulegen gezwu nungen ſei. Ernſte
geſundheitliche Gründe verbieken ihm die fernere Füh
rung der Partei. Es erhebe ſich daher die Frage
nach dem neuen Mann. Die Voſſiſche Zeitung die
gleichfalls von dem bevorſtehenden Rücktritt Marx
berichtet bemerkt Dieſe Rücktrittsabſichten werden
zwar mit Geſundheitsrückſichten begründet, man hat
aber den Eindruck, daß Marrx aus politiſchen
Gründen zu ſeinem Entſchluß gelangt iſt, auf die
Führung des Zentrums zu verzichten.

Man weiß nämlich, daß Marx mit ſeiner Theſe,
das Zentrum ſolle gegenüber dem Kabinett Müller-
Franken Zurückhaltung üben und auf eine weiter
gehende Bindung verzichten, was praktiſch alſo auf
eine Verhinderung der Großen Koalition hingus
laufen würde, nicht durchgedrungen iſt.

Als Nachfolger nennt man den ehemaligen Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns, der der Kandidat
des katholiſchen Volksbundes iſt, mehr aber noch die
Abgeordneten Stegerwald, Eſler und Joos
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onsbeſprechungen mit Poincare und Churchill in Paris

Engliſch franzöſtſe Armes Mitteldeutſchland

Das Echo der Leipziger Denkſchrift.
I

Merſeburg, 20. Oktober.
Das Ziel, aus dem bunten Staatengewirr eine Ein

heit Mitteldeutſchland zu ſchaffen, iſt groß. Aber der
Weg iſt weit. Wer die Kritik überſchaut, die der
Leipziger Denkſchrift in der Preſſe, dem Organ der
öffentlichen Meinung, widerfahren iſt, wird ſogar zu
der Uberzeugung kommen können, daß der Weg ſehr
weit iſt. Magdeburg, Halle, Erfurt, Dresden, die vier
großen Eckpfeiler des mitteldeutſchen Staatenquaders,
haben ihr Urteil gefällt. Zwar auf verſchiedenſter Baſis

gewonnen, läuft es doch in der gleichen Richtung aus,
die da in der jeweiligen Variante heißt: Wie ergeht es
Magdeburg bei dieſem Projekt, wie Halle? Wie fährt
Erfurt dabet, wie Dresden? Der eigentliche mittel
deutſche Geſichtspunkt iſt darüber ſtark in den Hinter
grund gedrängt. Darauf ſcheint es letzthin jenen
Städten nicht anzukommen. Dafür im folgenden einige
Auszüge aus den Preſſeäußerungen dieſer Städte

Es iſt hier ſchon des öfteren gegen den Städte
partikularismus in der Provinz Sachſen wie in Mittel

deutſchland überhaupt, der bei Erledigung faſt jeder An
gelegenheit hervortritt, Front gemacht worden. Auch
wir haben bedauert, daß die Leipziger Denkſchrift allzu

ſehr im Schatten des Leipziger Rathausturmes ge
wachſen iſt, um einen glaubhaſten Beweis für die Not
wendigkeit einer einheitlichen Zuſammenfaſſung der
fünf ſtaatlichen Einzelgebteke in Mitteldeutſchland
erbringen. Es bekundet aber nicht nur eine geg
Einſtellung gegen den Leipziger Plan, ſondern gegen
ede großzügige Löſung der Grenzfragen im
mitteldeutſchen Raum, wenn die „Magdeburgiſche
Zeitung ſchreibt, daß Leipzig

„aus einer gewiſſen Städteeitelkeit heraus Breſche ſchlagen
wolle in feſtgefügte Syſteme. Warum der falſche Ehr
geiz, Hauptſtadt eines imaginären Staates werden zu wollen.
Das Ziel iſt doch ſchon um deswillen unerreichbar, weil das
ebenſo große und ebenſo wichtige Dresden ſeine Stellung
niemals aufgeben wird und jede Vereinigung von deutſchen
Landesteilen mit dem Ziele ſeiner Entſetzung als Hauptſtadt
bekämpfen muß.“

Aus dieſer Magdeburger Betrachtungsart ergibt ſich
ohne weiteres die Perſpektive, aus der man dort die
mitteldeutſche Frage beurteilt, nämlich vom Standpunkt
der magdeburgiſchen Großſtadtintereſſen, man könnte
auch ſagen Hauptſtadtintereſſen. Man erinnert ſich an
die von Feldhaus vor zwei Jahren verfaßte Broſchüre
der Magdeburger Handelskammer „Die mitteldeutſche
Frage“ (der „Merſeburger Korreſpondent“ wird in den
nächſten Wochen ſich mit dieſen Plänen noch befaſſen),
in der jene unmögliche, mitten durch die mitteldeutſche

Braunkohlenbaſis in der Linie Weißenfels-Zeitz gezogene

Grenze der Provinz Sachſen propagiert wird. Das ge
ſchah mit der klaren Tendenz, Magdeburg in eine
Mittelpunktſtellung innerhalb dieſes provinzialſächſiſchen

Zerwaltungsgebietes zu bringen. Die Quinteſſenz
dieſer jedes wirtſchaftliche Moment außer acht laſſenden
Löſung war dann bekanntlich der lapidare Satz: „Dann

wäre Magdeburg die Hauptſtadt der Provinz Sachſen.“
Der Anlaß der Feldhausſchen Grenzziehung war der
Drang Magdeburgs, die Provinzialverwaltung von
Merſeburg in ſein Stadtbereich zu ziehen. An dieſer
Angelegenheir kann denn auch die „Magdeburgiſche
Zeitung“ bei ihrer jetzigen Kritik der Leipziger Denk
ſchrift nicht vorbei, und nachdem man eben die Haupt
ſtadtwünſche Leipzigs bekämpft hat, ſpricht man von der

unbedingt notwendigen Verlegung der Pro
vinzialverwaltung von Merſeburg nach Magdeburg, bei
der es ſich nach Anſicht der „Magd. Ztg.“ um „eine
Ergänzung der Zentraliſierung der Behörden“ handeln
ſoll.

Es erſcheint zwecklos, Magdeburg von der Ausſichts
loſigkeit dieſer Zentraliſierung der Behörden in der
Elbeſtadt überzeugen zu wollen. Denn wenn ſie wirk
lich bis zu einem gewiſſen Grade gelingen ſollte, ſo
wird der wirtſchaftliche Aufſchwung im Süden der Pro
vinz ſehr bald erweiſen, daß durch dieſe Zuſammen
ziehung der Behörden abſeits von den großen mittel-
deutſchen Jnduſtriezentren der natürlichen Entwicklung
Zwang angetan iſt, und die entgegengeſetzten Tendenzen
würden mit um ſo ſtärkerer Gewalt ihr Recht fordern.

Weit vorſichtiger und im übrigen ſachlicher nimmt

die „Magdeburgiſche Volksſtimme“ zu dem
Leipziger Projekt Stellung. Wenngleich auch ſie die
mitteldeutſche Frage im gewiſſen Sinne als eine An
gelegenheit der Großſtädte betrachtet und vor allem da
bei auf die Gegenſätze Halle-- Leipzig hinweiſt, ſo kommt
ſte doch auf Grund der aus dieſem mißlichen Verhältnis



Seite 2. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. Oktober 1928. Nr. 248.

entſtandenen Monſtroſitäten (Flugplatz, Reichsbahnnetz)
zu dem Schluß, daß es notwendig ſei, daß dieſer Parti
kularismus, dieſer kleine Grenzſtreit, verſchwinde. „Die
Neugliederung des Reiches iſt eine Forderung der Zeit,
die erfüllt werden muß.“ Aber es fehlt auch an der
üblichen Kontroverſe Magdeburg Halle
nicht. „Halle“, ſo heißt es da, „hat ſich ſeine Bedeutung
geliehen vom Leunawerk und anderen großen Jnduſtrie
anlagen in ſeinem Bezirk. Der Stadt wird der „Auf
ſchwung“, von dem ſeine Zeitungen ſchreiben, ſehr
leicht gemacht. Magdeburg hat aber, obgleich es nicht

inmitten eines neuen, amerikaniſch wachſenden Jn
duſtriegebietes liegt, ſich Geltung und Anerkennung in
der ganzen Welt verſchafft, hat vor allem auch für die
Provinz und das Reich in allen Ländern der Erde, wo
es Geiſteskultur gibt, geworben durch ſeine großen Aus
ſtellungen.“ Auch hier ſpielt alſo der Streit um die

größte Bedeutung unter den mitteldeutſchen Städten
in die Betrachtung des mitteldeutſchen Problems hinein.

Dabei wird ein zwar auch aus magdeburgiſchen
Eigenintereſſen neu belebter, aber im übrigen ſehr
wertvoller Gedanke von neuem in die Debatte geworfen.
Es wird auf die gegenſätzliche Entwicklung, die die groß
wirtſchaftliche Umſchichtung der Nachkriegszeit für die
Großſtädte heraufgeführt hat, hingewieſen, durch welche

einige Städte ſtark profitierten, während andere ſchwer
zu ringen haben. Zu den Städten, die nicht im Glücks
regen einer neuen induſtriellen Aufwärtsentwicklung
liegen, gehört Magdeburg. Schwer drückten die Sozial
laſten auf der Stadt, weil über die große Induſtrie der
Stadt eine böſe Kriſe gekommen ſei, die ſchon jahre
lang anhalte. Man verweiſt ſodann auf die in glück
licher Nachbarſchaft großer induſtrieller Neugliederungen

gelegene Stadt Halle, die nur etwa den dritten Teil
der Soziallaſt zu tragen hat wie Magdeburg Aus
dieſer Tatſache wird nun die Forderung nach einem
Laſtenausgleich abgeleitet, nach einer Gemeinſamkeit
der Erfüllung der ſozialen Pflichten im ganzen Staat,
wofür eine ſtaatliche Neugliederung die Vorausſetzung
wäre. Mit dieſem Verlangen wird ein neues, ſehr
wichtiges Argument, das bisher faſt ganz überſehen
wurde, für die Neuordnung des deutſchen Lebensraumes

herangeführt, der Laſtenausgleich auf inter
lokaler Baſis Gerade dazu aber wäre es not
wendig, Verwaltungsräume von möglichſt großer Aus
dehnung zu ſchaffen und die mitteldeutſchen Grenzen

nicht nach den engen magdeburgiſchen Horizont ab
zuſtecken.

Jm ganzen geſehen, kommt die magdeburgiſche
Preſſe alſo zu einer Ablehnung des Leipziger Vor
ſchlags. Und ironiſch bemerkt zum Schluß die „Magd.
Ztg. „Liebes Leipzig! Deine Lerchen ſind umſonſt

geflattert. Du wirſt Dich damit begnügen müſſen, die
größte Stadt Sachſens und die vierte des Deutſchen
Reiches zu ſein. Dies iſt doch auch etwas, worauf man

ſtolz ſein kann.“ Dr. Th.(Zwei weitere Artikel werden folgen.)

Die Ausführungsbeſtimmungen
zum preußiſchen Beſoldungsgeſetz.
Berlin, 18. Okt. (TU.) Der Beamtenausſchuß

des Preußiſchen Landtages ſchloß am Mittwoch die all
gemeine Ausſprache zu den Ausführungsbeſtimmungen
zum preußiſchen Beſoldungsgeſetz ab. Jn der Frage
der Altpenſionäre wurde erklärt, daß ohne Geſetzes
änderung eine Neuregelung nicht möglich ſei. Ferner
wurde die Frage der Anrechnung der Militärdienſtzeit
für Verſorgungsberechtigte beſprochen. Es wurde dazu
betont, daß die Ausführungsbeſtimmungen keine Ein
ſchränkung des S. 32 des Beſoldungsgeſetzes bringen
dürften, worin eine Erweiterung der UÜberleitungs
beſtimmungen für Militäranwärter ausgeſprochen iſt.

Ermäßigte Fernſprechgebühren
ab Januar.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt,
der in Hamburg tagte, ſtimmte. dem Vorſchlag der
Verwaltung zu, wonach vom 1. Januar 1929 ab die
Bezahlung einer Mindeſtz ahl von Ortsgeſprächen
für jeden Hauptanſchluß nicht mehr beanſprucht
wird. Jeder Teilnehmer hat alſo künftig nur ſo viel
Geſpräche zu bezahlen, wie er wirklich führt. Der
Apparatbeitrag für die Herſtellung eines
neuen Hauptanſchluſſes wird von 80 Mark auf
50. Mark herabgeſetzt; ebenſo werden die Apparat
beiträge für Nebenanſchlüſſe und Zuſatzeinrichtungen

Veuer Handelskrieg mit Polen
Die Anterbrechung der Wirtſchaftsverhandlungen

Das Reichskabinett hat nach eingehender
Beratung des Standes der deutſchpol
niſchen Verhandlungen beſchloſſen. die
ehe Delegation nach Berlin zurückzu

en.

Dabei iſt ausdrücklich betont worden, daß dieſer
Schritt von uns nicht als ein Abbruch, ſondern nur
als eine Winden de Verhandlungenangeſehen wird, damit die zur Diskuſſion ſtehenden

vagen zunächſt weiter geklärt werden können. Das
deichskabinett wird ſich demnächſt erneut mit den

Verhandlungen beſchäftigen, u wenn dann die
Delegations n wieder n e e wird es
von Polen abhängen, ob und wie eine Weiterführung
der Verhandlungen möglich iſt.

Man iſt dieſe immer neuen Pauſen in den deutſch
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen zwar im Laufe
der letzten dreieinhalb Jahre ſchon gewöhnt. Aber
die Ausſichten für eine Verſtändigung waren dies
mal zunächſt doch günſtiger, als in der voran
gegangenen Zeit, und der neue Abbruch der Kom
miſſionsverhandlungen hat deshalb einige Ver
wunderung erregt. Man hatte die Verhandlungen
diesmal von den verſchiedenſten Seiten vorbereitet.
Nicht nur durch jenes Abkommen, das im Jahre
1927 zwiſchen Dr. Streſemann und dem polniſchen
Miniſter Jackowſki getroffen worden war, ſondern
auch durch wiederholken Austauſch der gegenſeitigen
Zollermäßigungswünſche, durch Beſprechungen, die
Anfang dieſes Jahres zwiſchen den Wirtſchafts
intereſſenten beider Länder in Berlin und Warſchau
ſtattfanden.

Der Streit, der nun zu einer neuen Unter
brechung der Unterhandlungen geführt hat, geht vor
allem um die polniſche Kohlen und Schweineeinſuhr.
Die Differenzen ſind darin zu ſehen, daß Polen ein
KohleneinfuhrKontingent von monatlich 500 000
Sonnen verlangt, während Deutſchland zunächſt im
Jahre 1927 eine Kohleneinfuhr von monatlich
200 000 Tonnen zulaſſen und neuerdings darüber
hin gus Zugeſtändniſſe machen wollte. Bei der Vieh
einfuhr war von deutſcher Seite urſprünglich ein
Kontingent von 2090 000 Doppelzentner jährlich zu
eſagt worden, auch hier hat man ſich zur Erhöhung
es Lontingents bereit erklärt. Polen verlangte

n Einfuhrkontingent von 600 000 Doppelzentner
Schweinefleiſch, 50 000 Doppelzentner Rindfleiſch und

Sfreie Rinder- und Schweineeinfuhr.
Es ſcheint, daß, wenn eine Verſtändigung über dieöhe der Kontingente überhaupt n werden

ſoll, ſie auf dem Gebiet der Kohleneinfuhr leichter zuerreichen wäre, als in der Viehfrage. Es wird, be
die polniſchen Forderungen ja ohne Zweifel darauf
berechnet ſind, daß man von ihnen abhandelt, darauankommen, die Ziffern zu ermitteln, die Polen gung

gemeint hat, als es ſeine Forderungen ausſprach.
Dieſer Ermittlung der tatſächlichen polniſchen Wünſche
werden die weiteren Beratungen im Reichskabinett
und die nächſten Zuſammenkünfte zwiſchen den
deutſchen und den polniſchen Hauptdelegierten dienen.
Es muß geſagt werden, daß
der Reichsernährungsminiſter DietrichBaden ſich
ſehr entſchieden um eine Verſtändigung über die

Wirtſchaſtsfragen bemüht hat,
daß ſelbſtverſtändlich ein Kompromiß geſucht werden
ſoll, daß aber klare Feſtſtellungen über das wirkliche

Ausmaß der polniſchen Forderungen vorher doch un
bedingt notwendig e

Gerade von dieſem Standpunkte des Verſtändi
gingswillens aus wäre es unerhört, wenn wirklich
auf polniſcher Seite nicht nur wirtſchaftliche, ſon
dern auch

politiſche Geſichtspunkte mitgeſprochen
haben ſollten, Gerüchte wollen wiſſen, daß die polniſchen Wünſche in der Rheinland und der Repara
d t mitzuſprechen, ſolche Rückwirkungen auf
das Gebiet der Handelsvertragsverhandlungen ge
habt, haben ſollen. Man wird zunächſt ſolchen Ge
rüchten nicht übertriebene Bedeutung beizumeſſen
haben, aber man wird doch nach Warſchau hin die
ernſte Warnung ausſprechen müſſen, re wenn es
um Wirtſchaftsfragen geht, die maßgebenden pol
niſchen Stellen auch bei der Wirtſchaſt bleiben, und
nicht abſeits liegende Probleme hineinziehen ſollten.

Parteidirektorium bei den Deutſch
nativnalen?

Geſtern nachmittag haben Lorbeſprechungen zu
der heutigen Tagung der deutſchnationalen Partei
vertretung ſtattgefunden. Es ſcheint, ſo erklärt die
„Deutſche Tageszeitung“, daß bei dieſen Erörterungen
der Gedanke eines Parteidirektoriums in irgendeiner
Form an Boden gewonnen hat. Jedoch handelt es
ſich nur um unverbindliche Beſprechungen. Zur Per
ſonalfrage bemerkt das Blatt, daß ſehr beträchtliche
Parteikreiſe entſcheidenden Wert darauf legen, daß
bei einem Eintritt des Geheimrats Hugenberg in
den engeren Parteivorſtand auch der Verkehrs
miniſter im letzten Kabinett, Dr. Koch in gleicher
Weiſe an der Parteiführung beteiligt wird.

Hr. Eckener in Waſhington
Waſhington, 20. Okt. Dr. Eckener iſt geſtern

bei ſtrahlendem Sonnenſchein hier eingetroffen und
wurde von einer großen Polizeieskorte auf Motorrädern
zum Hotel geleitet. Hier empfing er Preſſevertreter,
denen er mitteilte, daß er hoffe die an dem „Graf
Zeppelin notwendigen Reparaturen bis Dienstag zu
beenden und Mittwoch in aller Frühe zu ſeinem Rund
flug aufzuſteigen. Hierbei wird er wahrſcheinlich mit
Henry Ford und einigen anderen Gäſten an Bord
Ehikago überfliegen. Jn der Nacht zum Donnerstag
wird das Luftſchiff in der Halle von Eaſt St. Louis
bleiben und Donnerstag abend wieder in Lakehurſt ſein.
Nach Beendigung der letzten Vorbereitungen beabſichtigt
Dr. Eckener

am Sonnabend die Rückfahrt nach Europa
anzutreten. Heute fährt Dr. Eckener nach Akron (Ohio)
zu Beſprechungen mit den leitenden Perſönlichkeiten der
Good Hear Werke und Montag mit ſeinem Sohn Knud
und dem Navigationsoffizier von Schiller nach Chikago.
Dr. Eckener bat den Vertreter des Wolffbüros, ſeinen
Landsleuten in Deutſchland mitzuteilen, daß er für die
unendlich zahlreichen Telegramme, Briefe und Ge
ſchenke, die ihm aus Anlaß des Fluges nach Amerika
zugegangen ſeien, herzlichſt danke. Leider habe er auf
dieſer Fahrt außer zahlenden Paſſagieren nur das un

Felix Warburg Otto H. Kahn

die Witwe des kürzlich verſtorbenen Generaldirektors der A. E. G., Geheimrat Felix Deutſch. Der

Elarenee DillonHenry Ford
führen Beſprechungen über die Finanzierung regelmäßiger ZeppelinPaſſagier und Poſtflüge zwiſchen Amerika
und Europa. Wenn Männer dieſer Kapitalskraft ſich für die Eckener-ZeppelinCompagnie intereſſteren, ſo wird
die Einrichtung eines transatlantiſchen ZeppelinFahrplanes nicht lange auf ſich warten laſſen. Felix Warburg,
der bekannte Neuyorker Bankier, iſt ein Vetter des großen deutſchen Wirtſchaftsführers Max Warburg. Otto
H. Kahn, der berühmte Finanzniann der Neuyorker Eity, ſtammt ebenfalls aus Deutſchland. Seine Schweſter iſt

Automobil
könig Ford iſt in der ganzen Welt bekannt. Seine Unterſtützung wäre von beſonderer Wichtigkeit. Dillon iſt
Mitinhaber der großen Bank Dillon, Read Co. und zählt zu den Mächtigſten der Neuyorker Börſe.
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bedingt notwendige Gepäck und daher auch keinen Privat
ſekretär mitnehmen können, und ſo habe er keinen der
Glückwünſche, nicht einmal den des Herrn Reichskanzlers
erwidern können. Er bitte, dies auf dieſem Wege tun
zu dürfen Lediglich dem Reichspräſidenten und Präſi
dent Coolidge habe er telegraphiert.

Empfang im Weißen Hauſe.
Waſhington, 20. Okt. Dr. Eckener und vier

weitere Herren vom „Graf Zeppelin“ ſind geſtern
mittag Gäſte des Präſidenten Coolidge bei einem Früh
ſtück im Weißen Hauſe geweſen, an dem auch Marine
ſekretär Wilbur ſowie die Sekretäre für die Kriegs
und Handelsmarine teilnahmen.

Her künftige Zeypelinhafen

in der badiſchen Rheinebene
Friedrichs hafen, 18. Okt. (TU.) Zu den aus

Amerika kommenden Nachrichten wonach Dr. Eckener
für die Einrichtung regelmäßiger Luftſchifflinien
zwiſchen Deutſchland und Amerika den Bau eines Ab
flughafens in der Nähe von Baſel empfohlen habe,
erfährt der Vertreter der Telegraphen Union von dem
Generaldirektor des ZeppelinKonzerns, Kommerzienrat
Colsmann, daß ähnliche Pläne tatſächlich ſchon ſeit
längerer Zeit beim Luftſchiffbau beſtehen. Die Erfah
rung habe gelehrt, daß Friedrichshafe für große Ver
kehrsluftſchiffe, die erhebliche Mengen oſt und Fracht
tragen ſollen, ein ungünſtiger Abſlughafen wäre, weil
das württembergiſche Städtchen rund 400 Meter über
Meereshöhe liege, alſo ein Höhenniveau beſitze bei dem
die Luftſchiffe einen um etwa 4 Tonnen geringerem
Auftrieb beſitzen als von tiefer gelegenem Gelände

Hierzu komme, daß die meteorologiſchen Verhältniſſein Ftiedrichehafen häufig durch die ſog. Föhnlage,
die von den Schweizer Bergen kommenden, quer zu den
heutigen Werftanlagen ſtehenden Südwinde, beeinflußt
würden. Weſentlich günſtiger lägen dagegen die Verhältniſſe in der badiſchen Rheinebene zwiſchen Baſel und
Bad Baden Bekanntlich habe man Erfahrungen über
die dortigen Verhältniſſe während der Jahre ſammeln
können, in denen noch in BadenOos eine Zeppelinhalle
geſtanden habe. Das Luftſchiffgelände von BadenOos
ei das günſtigſte von allen Häfen im Reich geweſen.
bgeſehen davon, daß die Rheinebene tiefer liege als

das Bodenſeeufer, herrſchen auch dort beſſere meteoro
logiſche Verhältniſſe, denn die Winde wehten meiſtens

und Vogeſen. Würde man für den neuen Luftſchiff
hafen in Terrain etwa ſüdlich von Freiburg Br.
wählen, ſo käme noch als vorteilhaft hinzu daß der
Ausgangspunkt der Transatlantiklinie in nächſter Nähe
Baſels, alſo eines der wichtigſten mitteleuropäiſchen
Eiſenbahnknotenpunkte liegen würde, von dem aus die
ankommenden Luftſchiffreiſenden nach allen Richtun en
des Kontinents ſchnellſte Verbindung zu ihren er d
gültigen Reiſezielen haben würden. Auch für die An
lieferung oder für den Abtransport von Poſt und Fracht
wäre dieſer Vorteil von großer Bedeutung.

Die naheliegende Frage, ob nicht Berlin für die
Einrichtung eines Weltluftſchiffhafens in Betracht käme,
beantwortet Kommerzienrat Colsmann in verneinendem
Sinne, da die meteorologiſchen Verhältniſſe in der Um
gebung der Reichshauptſtadt für Luftſchiffe erfahrungs
gemäß ungünſtig ſeien, wie es ſich bei ZeppelinLan
dungen und Aufſtiegen in Stagken bereits gezeigt habe.
Gute ſtabile Witterungsverhältniſſe ſeien aber nun ein
mal, wie die Dinge jetzt lägen, eine grundlegende Vor
bedingung für einen regelmäßigen Luftſchiffverkehr.
Fernerhin werde es notwendig ſein, dem Gedanken der
Errichtung einer neuen Luftſchiffwerft näherzutreten.
Die Anlagen in Friedrichshafen hätten ſich ſchon jetzt
als zu klein erwieſen. Ein größeres Luftſchiff als de
I. 127 könne in Friedrichshafen überhaupt nicht
gebaut werden, wenn man nicht eine neue Halle er
richtete. Da aber das Gelände ſich ſchon jetzt heim Auf
ſtieg und Landen des Zeppelins als viel zu klein und
infolgedeſſen als gefährlich erwieſen habe käme die
Errichtung einer neuen Halle, in der noch größere Luft
ſchiffe gebaut werden könnten und müßten, in Friedrichs
hafen kaum in Frage Man ſei daher auf der Suche
nach einem vorteilhaften Terrain, das nicht allzu weit
von Friedrichshafen am Bodenſeeufer liegen müſtte und
wo dann eine neue Luftſchiffwerft für Schiffe von an
nähernd 150 000 cbm Inhalt zu erbauen wären. End
gültige Pläne beſtänden in dieſer Richtung jedoch bisher

nicht.de Frage der Gründung einer OzeanLuftverkehrs

geſellſchaft, über die neuerdings in zahlreichen Neuyorker
Meldungen geſprochen wird dürfte nach Anſicht des
Generaldirektors des Luftſchiffbaues noch nicht aktuell
ſein. Nach ſeiner Auffaſſung käme zunächſt die Bildung
eines europäiſchen Konſortiums auf der einen und einer
nordamerikaniſchen, ſowie ſüdamerikaniſchen Geſellſchaft
auf der anderen Seite in Frage, zwiſchen denen dann
die Grundlagen für eine Zuſammenarbeit im Weltluft
ſchiffoerkehr feſtgelegt werden müßten Vorläufig ſei
es aber die Aufgabe des „Graf Zeppelin“, durch weitere
Fahrten über den Atlantik, ſowohl nach Nord wie nach
Südamerika, im beſten Sinne Propaganda für dieſen
Gedanken zu machen und die Brauchbarkeit der Zeppelin
Luftſchiffe als wirtſchaftlich arbeitendes Verkehrsmittel
durch ſeine Leiſtungen aller Welt zu beweiſen.
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ermäßigt.

Muſik in Leipzig
Zilcher-Driv im Saal des

Konſervatoriums.
Eine ungemein hochſtehende KammermuſikVereini

gung, dieſe drei Profeſſoren der Würzburger Staat-
lichen Hochſchule für Muſik: Dr. Hermann Zilcher
(Klavier), Adolf Schiering (Violine), Ernſt Cahnbley
(Violoncell). Geiſtiger Führer iſt unſtreitig der glän
zende Pianiſt Zilcher, der durch differenzierteſten Klang-
ſinn und aufs äußerſte verfeinerte Kunſt des Anſchlägs
das Wunder fertig bringt, aus klanglich ſo auseinander
ſtrebenden Elementen, wie Klavier und Streichinſtru
mente es ſind, eine wundervolle Klangeinheit zu bilden
Kriſtallklare Technik, perlendes Läuferfiligran, beinahe
unerſchöpflicher Reichtum der Klangſchattierungen er
gaben ein Muſizieren von auserleſener Kultur, beſon
ders in Maurice Ravels Trio. Das Seeliſche kam
allerdings etwas zu kurz; Beethovens Drio BDur op. 97
blieb ziemlich matt. Jn ſeinem eigenen Trio r Woll
o. 56 zeigt ſich Hilcher als vornehmer geſchmackvoller
Brahms-Epigone. Sehr ſchön das waliſiſche Volkslied
Thema des zweiten Satzes.

Lieder Abend Salvatvre Salvati.
Der Tenor der Mailänder „Seala“ demon

ſtrierte uns an dieſem Abend die geſangstechniſchen
Wunder des italieniſchen „bel eanto“. Jmmer wieder
erſtaunlich zu hören, wie durch dieſe eingigartige
italieniſche Schulung die Stimme zum Inſtrument wird,
das muühelos nach dem Willen des Sängers auch die
größten Schwierigkeiten meiſtert. Mit unfehlbarer
Sicherheit ſpricht die Stimme an, mit bezaubernder
Leichtigkeit perlen die Töne; auch im flüchtig vorüber
huſchenden Pianiſſimo von plaſtiſcher Klarheit Grund
lage iſt eine virtuoſe Atemtechnik und der bis ins letzte
beherrſchte Präziſtonsmechanismus des Kehlkopfappa
kates. (Den meiſten deutſchen Sängern fehlt leider eine
ſolche gründliche Schulung.) Befremdend, wie immer
bei ausländiſchen Tenören, die helle, für unſer Ohr zu
helle Tongebung. Und noch eins: Unſer Herz blieb

ziemlich kühl. Salvati iſt ein großer Virtuoſe, aber
kein großer Geſtalter über das Techniſche hinaus.

Rolf Langneſe begleitete zuverläſſig und er
wies ſich mit dem Vortrag von Beethovens Sonate
Es-Dur op. 81a und drei Stücken von Ravel als
tüchtiger Pianiſt von gepflegtem Können.

Klavier- Abend Wolfram Zeller.
Mir ſcheint, an dieſem jungen Dresdner Pianiſten

haben wir eine große Hoffnung Hier iſt phänomenale
muſikaliſche Sicherheit, ſtahlharte Technik und ein un
bändiges Temperament; hier kann einer zupacken und
geſtalken. Noch gelingt nicht alles gleich gut, noch er
krinken manche Feinheiten im ſtürmenden Furioſo Das
zart Verträumte, ſinnig Beſchauliche iſt nicht Sache
dieſer energiegeladenen Jugend, ihre Romantik heißt
Tempo, Rhythmus; ihre Phantaſie erträumt Hochhäuſer,
nicht verfallene Schlöſſer. Aber ihr Herz ſchlägt deshalb
nicht weniger heiß und ſtürmiſch; auch in der ſchein
baren Sachlichkeit dieſes Wolfram Zeller ſteckt Poeſie.
Höhepunkt dieſes Abends waren LiſztBach: Variationen
über „Weinen, Klagen“ und Debuſſys „Suite berga-
masque“; das erſte im großzügig wuchtigen Aufbau, das
zweite in der ſtimmungsſtarken klanglichen Geſtaltung.
Franz Schuberts Walzer op. 127 waren wohl etwas zu
„ſachlich“ geſpielt.

Wolfram Zeller ſollte uns einmal einen Abend mit
moderner Klabiermuſik geben; er iſt der rechte Mann
dafür.

J. Orcheſterkonzert
des Landeskonſervatorinums.

Das Konſervatorium, das für dieſen Winter wieder
ein äußerſt umfangreiches Konzertprogramm aufgeſtellt
hat, gab im erſten Orcheſterkonzert eine ſchöne Schubert
Ehrung durch die Wiedergabe der IV. (Tragiſchen)
Sinfonie in ceMoll. Schade, daß man außer der „Un-
vollendeten“ heMoll und der „Großen?“ Siebenten
Schuberts Sinſonieen ſo ſelten im Konzertſaal hört
ſelbſt im Jubiläumsjahr hält man ſich immer wieder an
das Bekannte. Warum eigentlich? Der Sinfoniker
Schubert iſt nicht minder bedeutend als der Lied
kemponiſt Schubert. (Schlimm genug, daß man ſo etwas l

überhaupt erſt ſagen muß.) Aber für die Deutſchen
wird Franz Schubert wahrſcheinlich unſterblich ſein nur
als Held des „Dreimäderlhauſes

Um ſo mehr Dank verdient Walther Daviſſon für
dieſe in jeder Beziehung wohlgelungene Aufführung der
Vierten. Unter einem weniger guten Stern ſtand
Mozarts gMollSinfonie, die das Konzert eröffnete
Hier ſpielte das Orcheſter viele Grade zu ſchwer, zu
maſſig; der erſte Satz klang nicht wie „Lächeln unter
Traänen“. Auch das Menuett ſchien mehr Beethovenſches
Scherzo als Mozartiſche Anmüt. Marjonie Blackburn
ſpielte Beethovens Klavierkonzert CDur prächtig virtuos
mit hochentwickelter Technik und vorbildlicher Sauber
keit. Sehr verheißungsvoller PianiſtenNachwuchs.

Beethovens Neunte in der Alberthalle.
Eins vor allem erfüllt mit Freude: Das herrlichſte

Werk deutſcher Muſik wird wahrhaft volkstümlich, es
geht in den geiſtigen Beſitz der Maſſen ein; nicht nur
einer exkluſiven Schicht iſt es zugänglich. Leipzig bringt
jedes Jahr mindeſtens fünf Aufſführungen der Neunten.
Alle ſind ausverkauft, das macht niedrig gerechnet 10 000
Beſucher Solange das ſo bleibt, brauchen wir an der
deutſchen Muſikkultur nicht zu verzweifeln.

Die Aufführung durch Siifonte- Orcheſter und Riedel
Verein, unter Leitung von Prof. Heinrich Laber, bot
guten Durchſchnitt, Chor und Soliſten (Charlotte
Schrader, Margarete Krämer-Bergau, Ernſt Neubert,
Alfred Kaſe) waren ausgezeichnet. Störend wirkten nur,
wie immer, die akuſtiſchen Mängel der Alberthalle.

Hans Seiffert.
Bühnenvolksbund Halle. Montag, den 22. Hktober, für

Reihe B. „Das Weib des Jephta“. Kartenausgabe bis Montag.
Wiederholungen Montag, den 29. Oktober, für O, Donners
tag, den November, für D, Sonnabend, den 27. Oktober,
S „Margarethe.“ Kartenausgabe 25. bis 27. Oktober.
Montag, den 22. Oktober, 8 Uhr (Thalia), KZulturfilm
„König, Dachſtein“. Vorzugskarten. Donnerstag, den 25. OktoberWiederholung der Operette: Der Günſtling der Zarin
Kartenäusgabe ab Montag den 22. Oktober. Sonntag, den
28. Oktober, 8 Uhr (Thalia): Sind wir das nicht alle?“ Luſt
ſpiel von Londsdale. Die Abonnenten der Thalia-Schauſpiel
reihe wollen ihre Karten ab Monkag entnehmen Der Lieder
abend des berühmten Baritons der Berliner Staatsoper,
Heinrich Schlus n u s Dienstag den 13. November (Stadt

ſchützenhaus). Kartenausgabe ab Montag den 22 Oktober.
Für die Ausſtellung des Deutſchen Sygieniſchen Muſeums
Der Menſch (n Halle vom 20. Oktober bis II. November)
verbilligte EintrittskartenVolksbühne Halle. Die Sondervorſtellung Der Günſtling
der Zarin“ wird nicht am 24 Hktober, ſondern am Donners
tkag, dem 25. Oktober, 8 Uhr, gegeben. Die ausgegebenen
Karten behalten für den 25. Oktober Gültigkeit. Verhinderte
Mitglieder wollen dis ſpäteſtens Dienstag in der Geſchäftsſtelle
vorſprechen. Für die Wiederholung der Operette am 31, Ok
kober werden ſeht Vorzugskarten ausgegeben. Lohengrin“ am
7. November für J. Nachſter Kulturfilm am Montag „König
Dachſtein“.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

A. Oktober, 15.00 bis 17.30 Uhr: „Der Leibgardiſt“; 19.30
bis 22.15 Uhr: „Der in der Zarin,“ 22. Oktober, 20.00
bis 22.00 Uhr: „Das Weib des Jephta.“ 23. Oktober 20.00
bis 22.45. Uhr. „Der lebende Leichnam.“ 24. HOktober, 20.00
bis 22.15 Uhr. Gaſtſpiel Barharg Kemp, Max von Schillings,
Mong Liſa. 25. Oktöber, 20.00 bis 22.45 Uhr „Der Günſtling
der Zarin.“ 26. Oktober 20.00 bis 22.15 Uhr: Sind wir das
wicht alle?“ 27. Oktober, 20.00 bis 28.00 Ahr: Margarete.“
S s e oenen h h e 1930 bis 22.15r „Der nſtling der Zarin.“ Oktober, 20.00 bis 22.00
Uhr: „Das Weib des Jephta.“

Halle: Thaliatheater.

21. und 28. Oktkober, 20.00 bis 22.30 Uhr: „Sind wir das
nicht alle?“

Leipzig: Neues Theater.
A. Oktober, 19.30 bis 22.00 Uhr: „Madame Butterfly.“22. Oktober, 19130 bis 22.00 Uhr „Der Troubadour.“ r

tober, 18.30 bis 23.00 Uhr: Siegfried.“ 24. Oktober, 19.00 bis
22.15 Uhr: „Die Jüdin 25. Sktober, 1930 bis 22.15 Uhr:
„Cavallerig vuſticanag“, „Her Bajazzo 26. Oktober 19.80 vis
n e e n Sie ten 27. Oktober, 20.00s 23. vr: „Der Waffenſchmied.“ Oktober, 20.00 bis
23.00 Uhr: „Die Fledermaus.“

Leipzig: Altes Theater.
dis 28. Oktober 2000 bis 2230 Uhr Gaſtſpiel May

Pallenberg, „Die Abenteuer des braven Soldaten Schweyk.

Konzerte.
Leipzig: Gewandhaus.

Donnerstag, den 25. Oktober, Gewandhauskonzert.
Hauptprobe 1056 Uhr, Abendkonzert 198 Uhr. Dirigent:
Bruno Walter Geſang Marig Müller. Janaceek Saras Bülba,
Rhapſodie f. Orcheſter; Arten von Händel und Götz; Sſchai
kowſty, Symnphonie Nr. 4

nur von Weſten oder von Oſten zwiſchen Schwarzwald

l.

r e

e



h

Nr. 218. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. Oktober 1928

Merſeburg und Amgegend

20. Oktober.

Das große Sterben.
Das große Sterben in der Natur hat begonnenr Sarg in Schönheit und Farbenrauſch, des mit

h Pracht des Frühlings wetteiſert Nicht lange
n werden wir uns der Schönheit erfreuen können,

h die Herbſtſtürme reißen den bunten Schmuck
von den Zweigen und ſagen die Blätter in den Lüften
r bis ſte ſie zu Haufen zuſammengeweht haben.

die Nadelbäume tragen ihr friſches Grün weiter
u braunen „Zapfen und Zäpfchen. Laänger be
e die Früchte ihre Farben, die Hagebuütten,

ar Weeren, Schlehen, Brombeeren uſw. einzelne
Aumen verſuchen es auch, unter ihnen hier und da

eine „letzte“ Roſe. Sonſt bereitet ſich alles, was
nicht kampflos dem Winter erliegen will, auf die
Winterruhe vor. Von den Vögeln ſind nur noch die
u ſehen, die bei uns überwintern. Die Meiſen undGoldhähnchen e in kleinen Geſellſchaften
wiſpernd und lockend das Geäſt der Bäume der
Zaunkönig ſchlüpft durch das Unterholz, auf der
Landſtraße ſuchen Goldammer und Haubenlerche nach

oſt, und unangenehm bemerkbar machen ſich Krähen
und Häher; bald ſtellen ſich auch Gäſte aus dem
Norden ein. Auf den Feldern ſind die Rebhühner
häufiger zu bemerken und Meiſter Lampe humpelt
öfter tagsüber durch die Fluren. Überall herrſcht
trotz ſcheinbarer Stille etfriges Leben, ſelbſt am
Boden iſt die Ruhe noch nicht eingezogen, wo die
Hamſter die letzten Erträgniſſe von Feld und Flur
suſammentragen und

z die Haſelmaus in ihr Wirtshaus
ſchleppt die allerlehte Buchennuß.

Perſonalien. Studienrat Dr. AdolWuttke von der Kloſterſchule in Roßleben e
mit Wirkung zum J. April n. J. zum Studienrat

r e e Studiena uttke iſt ein Sohn des Merſeburgpfarrers Wuttke. e
Vaorſicht! Am Donnerstag abend wurden aus

einem verſchloſſenen Auto, welches vor einem
hieſigen Hotel hielt, ein Uberzieher, eine Aktentaſche
Und ein Hut geſtohlen. Kein Autofahrer ſollte deshalb
ſeinen Wagen ohne Aufſicht ſtehenlaſſen.

Eine Abſchaltung des elektriſchen Stromes
iſt infolge dringender Arbeiten am Straßennetz am
kommenden Sonntag von 7 bis 11 Uhr in den
Leitungen Weinberg, Ober und Unter Altenburg
notwendig.

zumbehandelt das Thema:

e n Der Vortrag wird über den Glaubensbegriff handeln, und
zwar nach der Seite e inneren Sicherheit und
über jedes andere Erkennen feſten Gewißheit.

Verkehrsverein Merſeburg. Gegenwärtifündet die Einziehung der Vereinsbeiträge für da
Jahr 1928 ſtatt. Wie ſich herausgeſtellt hat, ſind bei
der Einziehung des vorjährigen Beitrags Ende ver
gangenen Jahres einige Karten verſehentlich mit
dem falſchen Jahresdatum verſehen worden. Sie
gelten nur für 1927.

Gegen ein Laſtauto, welches aus der Roon
ſtraße kam fuhr am Sonnabend morgen ein Motor
radfahrer Er war beim Verſuch auszubiegen auf
den Schienen der Uberlandbahn gerutſcht und wurde
gegen das Auto geſchleudert. Zum Glück war der
Schaden nicht bedeutend und auch der Fahrer kam
mit einem verſtauchten Bein davon.

r Säuglingsfürſorge. Vom kommenden Mon-
tag an finden die ärzklich geleiteten Mütterbera
tungsſtunden jeden Montag und Donnerstag
von 15 bis 17 Uhr ſtatt,

e

Zuſammenſtoß Motorrad Fahrrad
Jrn der Weißenfelſer Straße ereignete ſich heute

gegen 11 Uhr ein Verkehrsunfall. Eine Frau fuhr
guf, dem Fahrrad in Richtung „Herzog Chriſtian
Nulandtplatz. Ein Motorradfahrer wollte überholen
und fuhr das Rad dabei an. Die Radlerin überſchlug
ſich und trug eine blutende, Kopfwunde davon. Der
Motorradfahrer wurde feſtgeſtellt.

Exgebniſſe des konmmaniſtiſchen

Vollsbegehrens
im Wahlkreis Merſeburg.

Bisher liegen an Meldungen vor

Landkreis Merſeburg 5 725 Eintragungen.
kleinere Orte fehlen noch.)

Kreis Bitterfeld. 45338 Eintragungen.
4Kreis Delitzſch 115Kreis Liebenwerda 1493

Mansfelder Seekreis 2885
Landkreis Naumburg 55 7
Kreis Querfurt 1043Saalkreis 10 468Landkreis Zeitz 746
Merſeburg 112 5Naumburg 356Weißenfels 148Sei 601

Das Wachstum der Pflanzen.
Ein Lehrſilm für die Schule.

Am Montag nachmittag von 14.30 bis 15.30 bzw.
15.30 bis 16.30 Uhr findet für die Kinder der Volks
ſchule I je eine Vorſtellung im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
ſtatt, am Mittwoch zur gleichen Zeit für die Kinder
der Volksſchule II und am Donnerstag für die
Kinder der Mittelſchule, des Lyzeums, der
katholiſchen Volksſchule und für die Schüler
der Berufsſchule. Gezeigt wird ein Film vom
Wachstum der Pflanzen. Das Ammonigak-
werk Merſeburg, welches über derartige Filme
verfügt, hat dem Magiſtrat, Schulverwaltung, einen
dieſer Filme in entgegenkommender Weiſe zur Ver
ügung geſtellt.Wer Slin zeigt das Wachstum der Pflanzen recht

augenfällig, er zeigt uns, wie in den Pflanzen, die beim
Betrachten ſo ruhig erſcheinen, ſtarkes Leben ſteckt.

Das Zuſtandekommen des Filmes geſchah in folgen
der Weiſe Man hatte in Ludwigshafen anfänglich nur
für Propagandazwecke kinematographiſche Apparate vor
Pflanzen geſtellt und Aufnahmen gemacht, die ſich oſt
mals über Monate erſtreckten. In einzelnen Fällen
wurden bis zu 5000 Aufnahmen von einer Pflanze vom
Steckling bis zur fruchttragenden Pflanze gemacht. Jede
halbe Stunde wurde einmal gekurbelt. Da der Film
durchſchnittlich in der Sekunde 16 Aufnahmen zeigt, ſo
wird das Wachstum der Pflanze für die Dauer von
24 Stunden innerhalb 3 Sekunden vorgefithrt.

Der Film dürfte gerade für Schüler und Lehrer ein
außerordentlich wertvolles Lernmaterial bieten.

Enthüllungsfeier der BithornGedenk
Zu einer ſchlichten, aber erhebenden und eindrucks

vollen Feier hatten ſich am See abend zahlreiche
Männer und Frauen unſerer Stadt im Dom ein
e um bei der Enthüllung der Bit-
horn-Gedenktafel zugegen zu ſein. Mit Be
dacht war dieſe Feier gerade auf den geſtrigen Tag
gelegt worden, war es doch der

70. Geburtstag des Verſtorbenen,

der am 19. Oktober 1858 im Pfarrhauſe des Dorfes
Brinnis bei Delitzſch das Licht der Welt erblickte.
Abſichtlich ſollte die Feier auch am Abend ſtattfinden,

großen Güte, was Leben überhaupt bedeutet. Jch
ſehe dich als den natürlichen Menſchen von ſeltener
geiſtiger Größe und ſeeliſcher Kraſt, gepaart mitgroßer Herzensgüte. Der gerichatkeri Wille,
Gott im Menſchen zu ſuchen und zu finden war dein
Lebenszweck und Lebensziel.

Jch übergebe Jhnen hiermit das Bronzebild des
großen Menſchenfreundes Wilhelm Bithorn.

Pfarrer Kratzenſtein:
Mit aufrichtigem, warmem Dank nehme ich

namens des Ausſchuſſes das ſchlichte und doch feine

S S

Gedächtnis des von uns ſo hochverehrten Stiſts-
Gerade abendliche Feiern waren es, die e wohlgelungene Werk entgegen, durch welches das
Bithorn a gern veranſtaltete, und die all den Be
ſuchern ſeiner Anſprachen in unvergeßlicher Er
innerung ſein werden.

Mit ernſten Orgelklängen leitete Domorganiſt
Trenkner die Felerſtunde ein. Hierauf nahm

Bildhauer Juckoff, Scopau,
das Wort und wandte ſich zunächſt an den Vorſitzenden
e Ausſchuſſes der Bithornehrung, Pfarrer Kratzen

ern:Jch habe den Auftrag, Jhnen die Gedenktafel mit
dem Bildnis unſeres, von uns allen geliebten und
verehrten Lehrers und Freundes, des großen ein
e Bithorn zu übergeben. Jch habe das
Bildnis ſchon im Jahre 1926 nach dem Leben
modelliert. Die Modellierung des Bildes ſollte ein
kleines Dankeszeichen ſein d die vielen geiſtigen
Anregungen, die er mir und meiner Arbeit immer
und immer wieder aus der Fülle ſeines reichen
et und aus der Tiefe ſeines Denkens und
Fühlens gab. Noch nie in meinem Leben ſind mir
Arbeitsſtunden ſo zu Feierſtunden geworden. In leb
hafter Unterhaltung gab er mir dabei tiefe Einblicke
in ſein Jnnerſtes. Glühend bewegt durch ihn ſchuf
ich ſein Bild

Wilhelm Bithorn, du öffneteſt mir den goldenen
Schrein deines Herzens, du zeigteſt mir in deiner

h

e Profeſſor D. Bithorn für viele Jahrzehnte wachgehalten werden ſoll. Was Sie geſchaffen
haben, wird gerade in ſeiner Schlichtheit und großen
Lebenswahrheit mit eindrucksvoller Kraft auf jeden
Beſucher wirken. Wer Bithorns gedenkend vor dieſe
Tafel tritt, wird auch dem Künſtler danken, der mit
geſchickter, ſicherer Hand zur Darſtellung brachte, was
er im Gemüt erfaßt hatte vom Geiſtes und Seelen
leben des Verewigten

S Ich danke weiter allen, die durch kleine oder
größere Spenden die Herſtellung der Gedenktaſel
ermöglichten.

Doch Sie alle werden vielleicht ſagen: Wir be
dürfen des Dankes nicht; denn wir haben mehr
empfangen als gegeben. Gegeben haben wir nur das
tote, kalte Geld. Empfangen haben wir lebendige
Gaben, geiſtige Güter, den Exrtrtg des Denkens
und der Lebensarbeit einer reichen, von Geiſt und
Leben erfüllten Perſönlichkeit. Und das iſt das
Schöne an dieſer ſchlichten Gedenktafel, darin liegt
ihr bleibender Wert, daß die Züge des Bildniſſes
noch in dem ſtarren Erz von Geiſt und Leben erfüllt
zu ſein ſcheinen.

Was die Kraftquelle für das reiche und ſo ſtark
auf andere einwirkende Leben unſeres unvergeßlichen

Der Feſtabend zum 100. Geburtstag der Privat-Theatergeſellſchaft.
Rot und Gelb, die Farben der Privat- Theater

geſellſchaft, leuchteten aus dem Grün des geſchmückten
Tivoli Sagales, in dem am Freitag abend das
100. Beſtehen der Vereinigung durch einen Feſtabend
gefeiert wurde. Es ſind im Laufe der Zeiten ver
ſchiedene Lokale geweſen, die dem Verein eine Stätte
gäben, und ſo prangten zu beiden Seiten der Bühne
zwei Bilder, von denen das linke von der Vergangen
heit im alten Schützenhaus an der Geiſel er
zählte, während aus goldener Zukunft der Bau der
Stadthalle herübergrüßt.

Jubelklänge des BeamtenOrcheſters unter dem
Stabe ſeines neuen Dirigenten, Obermuſikmeiſter
Granzau aus Weimar, leiteten die Feſtveganſtal
tung ein, und dann ſprach in einem, vom Vorſitzen
den Hermann Selle verfaßten ſzeniſchen Pro
log die Vergangenheit der Geſellſchaft mit der Gegen
wart, die das Ziel der Arbeit dann an die Zukunft
weitergab. Brauſender Jubel erſcholl, als im Schluß
bild die Göttinnen des darſtellenden Spiels, der Dich
kunſt und des Tanzes ſegnend als Genien der Ge
ſellſchaft erſchienen. Jn tiefer Stille der Zuhörer
zikkerten nun die hauchfeinen Klänge Griegſcher
Muſik durch den Raum, ehe ſich der Vorhang wie
der hob und den Blick auf das Banner der Ver
einigung freigab. Meiſter Selle, von hellem Beifall
empfangen, begrüßte in der

Feſtanſprache

die erſchienenen Gäſte, von denen er beſonders das
Oberhaupt der Stadt, Oberbürgermeiſter Hertzog,
und Stadtrat Trumpler hervorhob, und verlas
eingegangene Glückwünſche von Freunden und ver
wandten Organiſationen. Zurxück lenkte er die Ge
danken zu den Toten der Gemeinſchaft, zu deren
Gedenken man am Grabe des erſten Direktors
Schäfer, einen Kranz niedergelegt hatte, und
zu den Gefallenen, die der Weltkrieg aus der Reihe
der Spielerſchar riß. Doch nicht nur um die
Toten wolle man trauern, auch unter den Lebenden
kann der Verein Freunde ehren, die jahrzehntelang
ren zum Banner gehalten haben. Frau Eliſe
Wirth und Frau Marie Krauſe wurde je ein
prachtvoller Blumenſtrauß überbracht, während
mehrere andere Angehörige des Vereins zu Ehren
mitgliedern ernannt wurden oder die ſilberne Nadel
erhielten.

Die Frauen der Geſellſchaft
überbrachten nun mit herzlichen Worten eine
Fahnenſchleife und ſchenkten der Spielerſchar

ein Tiſchbanner und gleichzeitig ein Bild aller
Spieler, die an den Feſtaufführungen der Jubeltage
darſtelleriſch beteiligt ſind. Herr Selle betonte in
ſeiner weiteren Feſtrede, daß man mit Recht gehofft
hätte, die Feier des 100. Geburtstages in den
größeren Räumen der Stadthalle feiern zu können,
doch ruhe deren Entſtehen immer noch im Schoße
der Zukunft. Jn launiger Weiſe zeigte er

den Wandel der Zeiten

an den vergangenen hundert Jahren der Vereins-
geſchichte, von der primitiven Bühne mit Kerzen und
Olfuünzelbeleuchtung bis zum elektriſchen Schein
werfer, von dem Reifrock über das Schleppkleid bis
zum modernen, faſt verſchwindenden Damenröckchen,
vom ehrbaren Gretchenhängezopf über die Turm-
friſuren zum raſſigen Bubikopf der Gegenwart.
Gerade an ſolchen Außerlichkeiten könne man den
Wechſel der Zeiten erkennen, den auch die Geſell
ſchaft mitge macht. hat. Doch eins iſt geblieben
durch alle Perioden des Blühens und Stagnierens
hindurch die Liebe zum guten Theater. Als
ein erfreuliches Zeichen für die Zukunft iſt es zu
deuten, daß gerade dieſes Jubelſeſt in ein neues
Aufblühen er das ſeinen beſten Ausdruck findet
e Zahl der faſt dreimalhundert Mitglieder.
Auch

Oberbürgermeiſter Hertzog

betonte dieſe erfreuliche Erſcheinung, als er mit
warmen Worten die Glückwünſche der Stadt und
ſeine perſönlichen zu dem ſeltenen Feſt überbrachte,
als Anerkennung und Dank für das ſelbſtloſe Be
mühen, Freude und Lachen auch in dieſe ſchweren
Zeiten zu bringen. Lachen ſei wertvoll, denn es hebt
den Lebensmut, bringt Sonnenſchein in die Trübe
des Alltags und gibt denen, welchen es geſchenkt wird,
Vorteile über den Peſſimiſten. Und als Optimiſten

wollen auch wir wünſchen, daß die Geſellſchaft in
hoffentlich nicht zu ſpäten Zeiten ihr Wirken in
größeren, würdigen Räumen fortſetzen kann.

Stadtrat Trumpler,
der Vorſitzende des Theatervereins, überbrachte der
Vereinigung Grüße und Glückwünſche ihrer jüngeren
Schweſter. Die Freude an der Kunſt, die die Privat
Theatergeſellſchaft verbreitet, leite hinüber zum
Theaterverein und ſo ſei zu wünſchen, daß beide
Vereinigungen in Zukunft vereint ſpazieren
wandeln im Paradies Thalias. Er ſchloß mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die Geſellſchaft.
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Bithorn war, habe ich an ſeinem Sarge zu ſchildern
verſucht. Heute, vor ſeinem Bildnis, möchte ich auf
zwei Seiten ſeines Weſens hinweiſen. Das waren
ine freundliche Güte und ſeine aus Mut und
Hoffnung geborene Schaffensfreudigkeit.
Wem er nur einmal mit ſeinem gewinnenden Lächeln
in den Augen, mit einem freundlichen Wort und
mit der ſo bezeichnenden Bewegung die Hand zum
Willkommen entgegengeſtreckt hat, der wird es nie

vergeſſenWer hat ihn je mutlos geſehen Auch nach den
ſchwerſten Schlägen, die ihn getroffen, hat er ſich
bald wieder e e zu neuer Arbeit.

Beides: die liebevolle Güte und der zuverſicht
liche Glaubensmut kamen auch immer wieder in
ſeinen Predigten, Anſprachen und Vorträgen zum
Ausdruck. Beides gehört zum echten, ſtarken, lebens
wahren Chriſtentum, wie er ſelber es lebte. Darum
haben wir ihm dankbare Liebe und Verehrung ge
ſchenkt. Darum ſoll ſein Bildnis hier im Dom eine

tätte finden, als Zeuge dieſes weltoffenen und mit
Gott verbundenen Chriſtentums.

Wenn er wüßte, was wir heute hier tun, würde
er uns vielleicht abwehrend zurufen: Seht nicht auf
die vergänglichen Menſchen! Schaut auf den ewig
wirkenden und alles lenkenden Gott! Aber wenn
die ſchlichte Tafel und die Erinnerung an den, den
ſie darſtellt, ſolches Chriſtentum in dem oder jenem
Beſchauer ſtärkt, dann würde es guch ihm eine
Freude ſein. Gott gebe, daß es geſchieht.

So falle denn die Hülle und laſſe uns
die lieben und verehrten Züge ſchauen. Nicht den
Menſchen zur Ehre, ſondern Gott zu Ehre und Dank,
der uns ſolche Männer ſchenkt und durch ſie ſein
Werk ausrichtet.

Nachdem das Bildnis enthüllt war, ſtimmte der
Kirchenchor der Altenburg das Lied an,
was er a Wunſch des Verſtorbenen manchesmal
im Dom bei evangeliſchen Volksabenden geſungen
hat: „Streitet nur unverzagt, ſeht auf, die Krone,
die euch der König des Himmels anbeut.“ Der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes übergab das Erzbild dem Ge
meindekirchenrat des Domes zu treuen Händen.
Möge es allen Beſuchern des Domes zurufen: Seid
als Brüder einander zugetan in liebevoller Güte!
Beugt euch in Ehrfurcht vor dem heiligen Gott! Be
weiſt Mut und Hoffnung durch unermüdliche Arbeit
im Dienſte Gottes und der Wahrheit!“

Paſtor Wuttke,
als Vorſitzender des Gemeindekirchenrats, anwortete:

Es iſt für unſere Domgemeinde eine erhebende
Stunde. Von dieſer Kanzel hat der Verſtorbene
vierzig Jahre Gottes Wort verkündigt. Wie hat er
ſich gemüht; mehr als ein Menſchenalter konnte er
ſeiner Gemeinde dienen. Stets hat der Verſtorbene
in Treue und Freundſchaft gearbeitet und dabei es
verſtanden, den einzelnen ſowohl als auch die Ge
ſamtheit zur Mitarbeit heranzuziehen. So wollen
wir ihm noch jetzt danken, angeſichts ſeines Bild
niſſes; aber der Dank ſoll die Wehmut überwiegen.
Dank ſei ausgeſprochen für das Werk, ſowie dem
Ausſchuß für die Mühe. Der Dank gilt ferner der
Gemeinde und der Stadt für die Teilnahme, die
ſie bei der Entſtehung des Werkes bekundete.

Jn ſeinen Predigken betonte der Verſtorbene mit
Vorliebe den einen Gedanken: Niemals raſten,
ſondern immer vorwärts mit blanken,ſtaunenden Augen! Das Bild, was wir nun
mehr im Dom vor uns ſehen, will uns zurufen:
Jmmer vorwärts ſtreben dann erfüllen wir, was
ſein Wunſch war. Wir geloben an dieſer Stätte,
treu zu ſein in unſerer Arbeit. Gott ſegne das An
denken des treuen Mannes an der Gemeinde und
der ganzen Stadt!

Orgelklänge ſchloſſen die Feierſtunde ab.
Es ſchloß ſich daran eine Beſichtigung des

Bronzebildniſſes, das in der Nähe der Kanzel unter
dem der Taufkapelle am nächſten liegenden Fenſter
an der Südſeite der Domkirche angebracht iſt. Es
hat die Form eines Quadrats von etwa 50 Zenti
meter Seitenlänge und iſt auf ſteinerner Grund
lage an der Mauer angebracht. Es zeigt den Kopf
des Verſtorbenen mit dem von der Seite geſehenen

Die Unterſchrift lautet:ausdrucksvollen Geſicht.

Frau Roſtock vom Theaterverein hatte ihre Glück-
wünſche in launige Verſe gegoſſen,

Ein liebenswürdiges Duett „Am goldenen Hoch
zeitsmorgen“ fand herzlichen Beifall und nachdem die
einſchmeichelnden Melodien Schubertſcher Tonkunſt
aus dem „Dreimäderlhaus“ verklungen waren, kam
auch der Humor zu ſeinem Recht mit dem Luſtſpiel
„Heimlich verlobt. Das lebendige Spiel der Dar
ſteller, von denen beſonders die „Carola“ hervor-
zuheben iſt, verdiente ſich lebhaften. Beifall. Muſik
ſchloß den Reigen der Darbietungen, denen ein fröh
licher Kommers ſolgte.

Ein Feſtball mit Aufführung hiſtoriſcher Tänze
wird am Sonnabend abend den zweiten Tag der
Jubelfeier verſchönen. K.

Der Börxſenzettel der Hausfrau.
Der Wochenmarkt brachte ein äußerſt reichhaltiges

Angebot in Wild wie guch Geflügel und es wurden
dieſe ſchmackhaften Sachen von den Hausfrauen auch
gern gekauft. Butter hatte im Preiſe nachgelaſſen.
Wir notierten bei regem Geſchäftsgang folgende
Durchſchnittspreiſe: Butter 115 120, Käſe 8 20,
Eier 18, Quark Obſt und GemüſeApfel 20-40, amerikaniſche 65, Birnen 15— 30, Koch
birnen von 10 an, Pflaumen (nur noch vereinzelt zu
haben) 25—30, Weintrauben 40—50, Bananen Stück
von *10 an, Apfelſinen Stück 40, Zitronen 15 18,
Tomaten 30—35, Feigen Kranz 25, Quitten 30 Pf.
Rotkraut 20—25, Weißkraut 15—20, Wirſing 20 25,
Roſenkohl 40—45, Blumenkohl von 40 an, Spinat 25,
Mangold 10, Kopfſalat 10- 20, Kohlrüben 15, Mohr-
rüben 15, grüne Bohnen 45-60, Schwarzwurzeln 50,
Zwiebeln 20, Sellerie 15——-30, Radieschen Bund 8 15,
Kartoffeln 5 und 6 Pf. See- und Flußfiſche:
Schellfiſch 35—50, Rotbarſch 50, Rokaugen 50— 60,
Kabeljau 50, Seedal 50, Schollen 50, grüne Heringe
35, Aal 200 280, Schleie 290 210 Karpfen 150 Pf.
Fleiſch und Geflügel: Schweinebauch 120,
Kamm und Koteletten 1380-140, Rind zum Kochen
110 120, zum Braten 130 150, Kalbfleiſch 130,
Hammelfleiſch 120 140, Bockfleiſch 90 Pf. junge
Tauben von 75 an, Ente Pfd. 110--130, Gans Pfd.
110, ausgeſchlachtet 160, Huhn Pfd. 100, Brathähnchen
Pfd. 100 150, Haſen Pfd. 110, zerlegt 160, Faſanen
hähnchen 400, Faſanenhuhn 250 Pf.

Tageskalender.
Sonnabend 20. Oktober.

Kathol. Kirche: Vortrag. Reichsbund der Kinder
reichen und BC. Preußen Verſammlungen.
„Bürgerhof“:. Bunter Abend. Euterpig: Stif
tungsfeſt. „Tivoli“, „Funkenburg“ und „Zum
Raben“ Schkopau: Ball. „Parkhotel“, Dürren-
berg: Tanzabend. „Kyffhäuſer“ und „Gold.
Hahun“: Konzert. Keglerheim: Oktoberrummel.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. Oktober 1928. Nr. 248.Aus dem Zweckverband Leuna ſicht vobg hr die Naſe erhehtig deſhebigt wur

Ein Luther Film. und ſie einen Arzt aufſuchen mußte. Den KutſcherZehn St Sngttee Den en O e Gasfer nleikungen e
Röſſen bietet ſeinen Gemeindemitgliedern am Dienstag,
dem 23. Oktober, in der Turnhalle der Siedlungsſchule
einen Luther-Film, der vom EvangeliſchSozialen
Preßverband für die Provinz Sachſen herausgegeben
worden iſt. Der achtaktige Film gibt ein lehrreiches
Bild vom Leben des Reformators.

Porausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
J Laufe des Freitag klarte ſich der Himmel
in Mitteldeutſchland auf, da über England eine
neue und gewaltige Sturmzyklone ausbildete, die von
Mitteleuropa Luſt abſaugte, ſo daß hier inſolge Ab
ſinkens ſich das Wetter veſſerte. Aber dieſe Beſſe
rung wird nur von ganz kurzer Dauer ſein. Schon
am Sonnabend vormittag kann im Weſten neuer
Wolkenaufzug ſichtbar werden, der bald zu Regen
überleiten wird. Ein Ausläufer der weſtlichen
Sturmzyklone wird wahrſcheinlich im Lauſe des
Sonnabend längs der deutſchen Küſte wandern und
hier die Schiffahrt ſtark geſährden. Da dieſer das
erſte Glied des neuen atlantiſchen Depreſſionsſyſtems
zu ſein ſcheint, werden ihm in den nächſten Tagen
weitere von derſelben Energie nachfolgen.

Ausſichten: Stark veränderliches Wetter mit
Sturm und kräftigen Regenfällen, nur kurze Zeit
Sturm und kräftigen Regenfällen, nur kurze Zeit auf
haltend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Die Auflöſung der
reſtlichen Gutsbezirke

im Landkreiſe Merſeburg.
Das Staatsminiſterium hat nun auch die letzten

ſechs Gutsbezirke aufgelöſt. Der Anſpruch der
Stadt Halle auf Zuteilung des Gutsbezirks Paſſendorf iſt abgelehnt und der
Gutsbezirk entſprechend dem Vorſchlage des Kreis
en mit der Gemeinde Paſſendorf vereinigt
worden.

Die Gutsbezirke Löpitz, Löſſen und
Tragarth ſind reſtlos den gleichnamigen Ge
meinden zugeteilt worden.

Das Hauptteil des Gutsbezirks Dölkau iſt mit
der Gemeinde Dölkan vereinigt, e ſind
den Gemeinden Zweimen-Göhren, Maßlau, Hor
n Klein-Liebengau zugeteilt.

ier Parzellen des Gutsbezirks Kötzſchlitz
kommen an die Gemeinde Klein-Liebenau, eine an
die Gemeinde Zſchöchergen, der Hauptteil an die
gleichnamige Gemeinde.

Drei Enklaven des Saalkreiſes werden
an Saalkreis emeinden gegeben, und zwar die
Enklave des Gutsbezirks Granau, an Nietleben,
Beeſen und Dieskau an Ammendorf. Zwei Ent
klaven des Kreiſes Weißenfels werden
die Hoheit des Landkreiſes Merſeburg übergehen,
und zwar die Enklave des Gutsbezirks Göthe-
witz an die Gemeinde Muſchwitz und die Enklave
Wengelsdorf an die Gemeinde Kirchfährendorf.
Auch der Kreis Querfurt gibt eine Gutsbezirks
Enklave an den Merſeburger Landkreis ab, und
zwar Geiſelröhlitz an die Gemeinde Körbisdorf

Ammendorfer Gemeindevertretung.
Ban von 46 Wohnungen

fnete am Donnerstag, 6 Uhr abends, die Sitzung
daß der Gutsbezirk Beeſen und

Teile des Gutsbezirks Dieskau nach Ammendorf
eingemeindet ſind. Eine Gemeindekaſſen
prüfung hat zu Beanſtandungen keinen Anlaß ge
eben. Die Beſchwerde über die Beläſtigung der
in wohner durch zu s fahrende und ſtarken Lärm

verurſachende Kraftfahrzeuge iſt vom Polizeipräſi
dium dahin beantwortet worden, daß die Sicherheits
organe unnachſichtlich gegen Überkretungen hierin
einſchreiten ſollen. Eine Anfrage, ob Ammendorf auf
der Liſte der neuzuwählenden Gemeindevertretungen
ſtehe, beantwortete der Gemeindevorſteher ver
neinend.

Ein neues Ortsſtatut gegen die Ver
unſtaltung des Orts und Landſchaftsbildes wurde
von der Gemeindevertretung einſtimmig beſchloſſen
und die im Sor. vorgeſehenen Sachverſtändigen ge
wählt Die Abrechnungen werden zur Kenntnis ge

G Beeſen auf eS Ammendorf. Der Gemeindevorſteher Rot he

Die Beteiligung des Querfurter Kreiſes
In einer Vorlage für die Mitglieder des Quer

furter Kreistages heißt es u. a.
Zwecks Fernverſorgung des mitteldeutſchen

Wirtſchaftsgebietes mit Gas traf die Stadt Halle
mit der Deutſchen Continental-Gasgeſellfchaft in
Deſſau eine Vereinbarung, nach der die Ferngas
verſorgung des genannten Gebietes durch eine Ge
ſellſchaft betrieben werden ſollte. an der die Stadt
Halle mit 49 Prozent, die DCGG. mit 41 Prozent
und die Provinz, zugleich für die Landkreiſe und
un nur mit 10 Prozent beteiligt ſein
ollten.

Für eine Beteiligung von insgeſamt 10 Prozent
ſollken in dieſem Falle Provinz, Kreiſe und Ge-
meinden ihre Straßen und Wege dem Unternehmen
zur Verfügung ſtellen und dieſem ſchon damit faſt
ein Alleinrecht für die Gasverſorgung des Gebietes
einräumen. Da die Gasfernverſorgung vermutlich
denſelben Weg gehen wird wie die Elektrizitäts
verſorgung, über die z., T. auf Grund mangelnden
Einfluſſes der Kommunen wenig erfreuliche Er
e vorliegen, erſtrebten die Landkreiſe eine
tärkere Beteiligung an dem Unternehmen. Es hat

ſich allgemein bei den Verſorgungsgeſellſchaften ge
zeigt, daß die

Einſchaltung der Kommunalverbände beſſer von
vornherein geſchieht

als dur nachträgliches Zurückdrängen der privaten
Unternehmer, wie es in der Elektrigzitätsverſorgung
meiſt verſucht werden mußte.

Daher beſchloß die Vereinigung der
Landräte des Regierungsbezirks Merſeburg bzgl.
der e einſtimmig, gemeinſam vor
zugehen

Der hierfür eingeſetzte Arbeitsausſchuß, dem der
Querfurker Landrat als Referent angehörte, führte
die Verhandlungen mit dem Hauptziel im Intereſſe
der Verbraucher und der Oſfentlichkeit den beteiligten
Kreiſen und Gemeinden zuſammen mit der Provinz
an Stelle der urſprünglich vorgeſehenen 10 Prozent
und ſpäter zugeſtandenen 26 Prozent die e
teiligungsmehrheit in der zu gründen
den Geſellſchaft zu ſichern. Nachdem die
ſehr langwierigen Verhandlungen zu dieſem Ergebnis
geführt hatten, wurde die Gründung der „Gas
fernverſorgung Saale in Halle G. m. b. H.“ vollzogen
Ein weiteres Hinausſchieben der Gründung war nicht
möglich, da das Verſorgungsgebiet um
Le ung ſchon vom Herbſt d. J. ab mit Gas
belitefert werden ſollte und dieſes wichtige Gebiet
im Falle eines Aufſchubs für die neue Geſellſchaft
verlorengegangen wäre.

nommen. Der Herſtellung eines Radfahrweges in
der Beeſener und Wörmlitzer Straße wurde ein
mütig zugeſtimmt und die erforderlichen Koſten von
1900 M. bewilligt. Uber die Herſtellung einer Zu
fahrt zur Zentralheizung der Turnhalle Radewell
entſpinnt ſich eine längere Debatte. Die Baukom-
miſſion erhielt den Auftrag, nochmals die Angelegen

it zu prüfen und danach die Ausführung vor
zunehmen

Die Erneuerung der Gasleitung in der Schacht
ſtraße wurde gegen die Stimmen der Kommuniſten
beſchloſſen. Der Antrag des Arbeiter Schießklubs

e ſſung eines Geländeſtreifens amHopfenberge zur Ahlage eines KHleinkaliber Schieß
ſtandes wurde mit der Begründung abgelehnt, daß
hier eine öffentliche Anlage für die Einwohnerſchaft
eſchaffen werden ſoll. Dem Schießklub wurde an

heimgegeben, einen andexweitigen Vorſchlag zu
machen. Die Beſchlußfaſſung über die u s
gleichung des Haushaltsplanes für 1927
wurde ausgeſetzt, da den Gemeindevertretern die
Vorlage zu ſpät zugegangen iſt. Die Vorlage des
endgültigen Projektes der Neubauten an der Ellern
ſtraße wird einmütig gutgeheißen und den Koſten
von 195 000 M. zugeſtimmt. n Neubauten ſehen
22 Wohnungen vor. Mit den Arbeiten iſt bereits
begonnen. Vier Häuſer mit 24 Wohnungen e
weiterhin an der Parkſtraße erſtehen. Die Geſamt
koſten von 193 000 M. ſollen durch Aufnahme einer
Hauszinsſteneranleihe von 99 000 M. und der Reſt
aus der früher beſchloſſenen 400 000- Mark Anleihe
aufgebracht werden. Auch dieſem Projekt wurde ein
hellig zugeſtimmt.

Es ſind zunächſt folgende
Leitungsführungen

in Ausſicht genommen:
I. Fernleitung Halle Eisleben Kloſter

mann sfeld mit Abzweigen nach Teutſchenthal,
Querfurt, einſchließlich der Nebenabzweige von
der Querfurter Leitung.

2. Fernleitung Halle Naumburg über
Lauchſtädt, Mücheln, Freyburg einſchließ-
lich der Nebenabzweige nach Schafſtädt, Clo-
bic an und ins Geiſeltal.

3, Jernleitung Weißenfels in derRichtung Zeitz, zunächſt bis Unterwerſchen, unter
Berückſichtigung der bisherigen Abzweige nach Ober
meſſa, Teuchern und Hohenmölſen. Die Leitung iſtmit Berückſichtigung auf die ſpätere Verſorgung von
s 100, Millimeter ſtark zu wählen. Eine Ver

indungsleitung von Naumburg nach Weißenfels
erfolgt in dem Augenblick, in dem Weißenfels Gas
von der Geſellſchaft beziehen will.

4. Ausbau der Leitung von Leipzig und
von Merſeburg in das Jnduſtriegebiet
um Leung.

Der Kreisausſchuß hat ſich vorbehaltlich der Zu
ſtimmung durch den Kreistag einſtimmig damit ein
verſtanden erklärt, daß ſich der Kreis Querfurt
beteiligt. Es wurden dabei in Ausſicht genommen,
bis zu 4 Prozent den Gemeinden zu überlaſſen. Die
Mittel zur Einzahlung der Geſellſchaftsanteile
werden vorausſichtlich für die Mehrzahl der beteilig-
ten öffentlich rechtlichen Körperſchaften von der
Mitteldeutſchen Landesbank im Wege der Anleihe
bzw. des arlehens zur Verfügung geſtellt werden.

Der Kreisausſchuß beantragt: Kreistag wolle
beſchließen, daß der Kreiskommunalverband Quer
furt ſich an der Gasfernverſorgung Saale in Halle
G. m. b. H. mit 8 Prozent beteiligt und
die erforderlichen Mittel von 160000 RM. möglichſt
er ehe mit anderen beteiligten Geſellſchaftern
ei der Mitteldeutſchen Landesbank als Anleihe bzw.

Darlehen aufnimmt. Kreistag wolle ferner über die
Beſetzung der dem Kreiſe zugebilligten 2 Sie im
Aufſichsrat Beſchluß faſſen.

Kreisausſchuß wird ermächtigt, auf Ankrag von
Stadt und Landgemeinden des Kreiſes dieſen vis
zu insgeſammt 4 Prozent der Kreisanteile zu den
gleichen Bedingungen, wie ſie für den Kreis Quer
fürt beſtehen, zu überlaſſen. Jm Falle der Über
nahme von Anteilen durch die Gemeinden in Höhe
von zuſammen mehr als 2 Prozent wird ein Auf
en durch die beteiligten Gemeinden
eſtellt.

Der Vergebung von Erd und Mauxerarbeiten
r eine Futtermäuer längs der Höfe e ne

r. 2 bis 7 an die Firma Möbus, als billigſte
Bieterin, wird die Zuſage erteilt. Die Herſtellung
einer Badeeinrichtung in der Wohnung des Rektors
der Mittelſchule, ſowie die Beſchaffung von Fahrrad
geſtellen für die Volksſchulen und die Berufsſchule
wird beſchloſſen. Nach Vergebung der Abwäſſer
reinigungsanlage für den Ortsteil Oſendorf
wurde beſchloſſen, für dieſen Zweck eine Anleihe
von 70000 M. aufzunehmen. Ebenſo einmütig er
folgt der Beſchluß zur Aufnahme einer Anleihe in
Höhe. von 55000 M. Zwecks Durchführung der
Kanaliſation im Ortsteil Radewell

Nach Vergebung einiger kleiner Arbeiten erfolgt
Beſchlußfaſſung über den Erwerb des der Kirchen
gemeinde gehörenden Eigentums an der Bäumchen
ſtraße. Dem Erwerb von den in Frage kommenden
3592 Quadratmeter Land zum Preiſe von 1
wurde gegen die Kommuniſten zugeſtimmt. Der
Kaufpreis bleibt ſtehen und wird mit 6 Prozent ver
zinſt. Der Austaiuſch von Graben und Wege
parzellen mit der Ammendorfer Papierfabrik fand
wach Erläuterungen des Vorſtehers die Billigung der
Gemeindevertretung.

Unglücksfall.
s Ammendorf. Am Donnerstag in der Mittags

ſtunde lud ein Kutſcher in der Kiesgrube Ratſch
nahe beim Sportplatz Schüßenhaus Aſche ab. Eine
ältere Frau aus Halle hantierte um den Wagen
herum, um Lumpen zu ſuchen. Plötzlich löſte ſich
ein Brett des Wagens und flog der Frau ins Ge

S Schotterey. Die Kirmes unſeres Ortes findet in
dieſem Jahre am 4. und 5. November ſtatt.

Ein Dürrenberger Arbeitsamt.
Dürrenberg. Für Dürrenberg, dem die Orte der

näheren Umgegend angegliedert werden, wird, wenn
nicht früher, am 1. Januar 1929 ein Arbeitsamt er
richtet und vom Zweclverband Bad Dürrenberg ver
waltet werden.

Kirchweihfeſt.
Dürrenberg. Nächſten Sonntag und Montag

wird in der e mit der Filialgemeinde Wölkau
das Kirchweihfeſt gefeiert. Es a dazu die Orte
Heuſchberg, Dürrenberg, Porbiß, Balditz Oſtrau,Lennewitz und Wölkau. Der eigentliche Kirchweih
feſttag iſt der Montag, aber der Sonntag wird mit
gefeiert. In dieſem Jahre fällt „Urſula“ gerade auf
den Sonntag und wie es in der kirchlichen Urkunde
heißt daß „Urſula nicht mit a ſo dürfte eigentlich
der Sonntag diesmal nicht gefeiert werden im kirchlichen Sinne. Aber es iſt nun ſchon von alters her
eingeführt, daß der Sonntag den Auftakt zum Feſte
ibt und u wohl auch im h eben ausnaheliegenden Gründen den Hauptverkehr bringt

it dein Dürrenberger Kirchweihfeſt fällt alljährlich
auch das der Gemeinde Goddula-Veſta zuſammen.

Schuleinweihungsfeier.
S Porbitz-Poppitz. Die Gemeindefeier zur Schul

einweihung iſt um eine Woche verſchoben wor
den. Sie findet erſt am Sonnabend, dem 27. Okto
ber, um 6 Uhr abends, in der neuen Turnhalle ſtatt.
Von 4 Uhr an darf die Schule von den Einwohnern
und ſonſtigen Jntereſſenten beſichtigt werden.

Zweimalige Paketzuſtellung durch die Poſt.
S Lützen. Von Montag, den 22. Oktober, ab

werden in Lützen auch alle am Nachmittag ein
gegangenen Pakete zugeſtellt werden.

S Goſtau. Am Montag übernaghm Herr Alfred
Müller aus Jaucha die Bewirtſchaftung des der
Frau E. Weidner gehörigen hieſigen Gaſthofs
Zur ſchönen Ausſicht“.

Verſetzung. SS Söſſen. Der ſeit Auguſt v. J. hier tätig ge
weſene Junglehrer Koch wurde in die Torgauer
Gegend verſetzt. An ſeine Stelle kam Junglehrer
Hanthal.

Kreis Querfurt
Gröſt. Wegen Beleidigung des Amtsvorſtehers in

Gröſt, des Gemeindevorſtehers in Branderoda und des
Oberlandjägers in Branderoda wurde vom Amtsgericht
zu Naumburg am 12. Oktober der frühere Bäckermeiſter
Mewes aus Branderoda zu 5 Wochen Gefängnis ver
urteilt.

Möckerling. Die Pflaſterungsarbeiten der Straße
Möckerling--8öbigker ſind beendet, ſo daß die Straße
für den Verkehr wieder freigegeben iſt.

Konzert.
Möckerling. Ein beachtenswertes Konzert

bietet die Ortsgruppe Möckerling-Zöbigker des Vater
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz außer den
Mitgliedern auch allen Kunſtfreunden. Das Konzert
findet in Möckerling am Donnerstag, dem 25. Oktober,
abends 8 Uhr, im Gaſthof Ockler ſtatt. Die Mit
wirkenden ſind Konzerte und Oratorienſänger Hans
Hennig, Halle, und die Opernſängerin Frl. Edith
Richter, Leipzig. Zum Vortrag kommen Lieder von
Löwe, Schubert Schumann und volkstümliche Opern

arien e e eGemeindekirchenratsſitzung
Barnſtädt. Jn ſeiner letzten Sitzung befaßte

ich der Gemeindekirchenrat mit dem neuen Friedhof.
achdem die Kapelle und die Einfriedigung fertig

geſtellt ſind, war die Frage der Planierung und der
gärtneriſchen Anlage übriggeblieben. Leider fand
der zuſagende Entwurf einer Berliner Firma wegen
der hohen Koſten keine Annahme. Man will ver
ſuchen, durch Heranziehung heimiſcher Fachleute die
Anlage billiger durd r So begrüßenswert
der Wille iſt, die Säckel der Steuerzahler zu ſchonen,
und ſo groß auch die Opfer für Leiſtungen und An
ſchaffungen vergangener Tage ohnehin t ſind, ſo
muß e erwartet werden, daß alle Mittel und
Wege geſucht werden, damit im Rahmen der aufzu
bringenden Mittel im Gegenſatz zum alten Friedhof
eine wirklich gute Anlage entſteht. Da, wo der
einſt die meiſten Einwohner ihre Ruheſtätte finden
der e ſollte das Schmuckkäſtchen jedes Dorfes
werden.
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Quärfordereien

Gleene Jnfiehrung. S Greisſtäädtchen un de
Umjäbunk. De nei gebette Quärne. Liggen
ſei Milchgutſcher. De Barnſchder Warnungsſchiller

und de Vargehrsverbeſſerunk.

Da ſtand eich doch neilich in irchend een ſon
Bläddchen was von Querfordereien, s war jarnich
ſo ſchlimm jemeent, aber ſchon räächte ſich allis uff,
was ſo richtje Logalbadriodn ſin. s8 baſſiert jog
ibbrall ma dummes Zeichs, da brauch mr ſich doch
nich glei ze ärchern. Mr muß ſich dribbr ameſiern
gennen. Un wenn nu das dumme Zeich in de Jejend
un de Umjejend von Quärford baſſierd, dann muß
mrs doch voh ungern Sammlbegriff bringn. Quär-
ford is doch nu ma s Greisſtäädtchen un das will's
doche ooh bleim. S will ſich nich uffteeln loaſen,
wie ſe ſchone ma jeredt hoatten. Da hoats awr ob
janz recht. Jch ließ mich voh nich uffteeln. Als
Mittelbunkt im Greis muß's ſich da ooh de Quär
fordereien jefalln logſn. Da hilft nu jarkeen Logal
badriodismus. Baul von dr Soale, der vrgakkejert
zejar manchma de juten Merſcheborcher und den
nimmets doch ooh keener fr ibbel. Gaubeln tut der
nich. Das will ich ooh nich. Jch will mr bloß for
de reene Woghrheet inſetzen, natirlich nur ſo weid ſe
ſich von de humorvolle Seite faſſen loaſen tut.

Alſo, ſo dann un wann, wenn mr jrvade ma was
Jeſcheites infallen tut, da blaudre ich denne ma ſon
bißchen dadrvon.Zuurſche ma was von unſr Greisſtäädtchen. Da

ſin im letzten Joahr ſo allerlee Vränderungen for

ſich jejangn. Weils mit de Blumben nich mehr ſo
weider jink, da gamb endlich de langerſehnde Waſſer
leidung. Lange ham ſe jog jebohrt, bis ſe S richdche
Waſſer gefungen hoadden. Dann ham ſe eejal de
Strogaßen uffjeriſſen und widder zujebuddeld. Nich
etwa nur wächns Waſſer, nee voh wächn de Tele
fonggabels. Das hamſe nich gleich hinnernanderwegg
jemachd, nee, erſcht uffjeriſſn, zujebuddelt, widder uff
jeriſſn un widder zujebuddelt. Awr nu jibbets s
ſcheene Waſſer aus de Leidunk, mr brauch bloß ann
Hoahn ze drehn. Jwrn Breis, da konntn ſe ſich
jarnich eenich wern. Nu ham ſe endlich Waſſer, nu
s s widder ze keier. Nu is awr alles jerejeld un
de Blumben ſin ausranjiert. Awr de Buddelei heerte
noch nich uff. Mit de Telefonggabel da ſtimmtes
nich, da mußten ſe noch ma alles uffreißn. Un dänne
ham ſe rumjewärcht wäjen s Flißchen, de Quärne
ham ſe nu in e richtches Bette jeleechd. Die fließt
nu ſo ſcheen durch's Stäädtchen un ſtinkn tut's nu
jarnich mehr. Bloß hinger Quärford noch, haubd
ſächlich in de Zuckeribmkambanje, mit die ſe ja nu
widder anfangn, da iſ' es noch dieſelwe Jeſchichde:
Se ſchämt ſich zwar ſelwr, denn bei Obhauſn leejt
ſe ihrn ehrlichn Namen ab und nennt ſich Weida,
die is awr längſt ausjedroggend.

Een neien Landroat ham mr voh jekrichd. Da
dengg ich widdr an ne Jeſchichde, die ſe ſich er
zählden. Se is noch unnern valen Reſchiem von
vorjen Landrogt baſſierd. Die mißde ich doch weeß
gnebbchen erzählen. Eenes ſcheenen Toaches kimmet
alſo quietſchörgniecht Liggn ſei Milchgutſcher aus
Obhauſn uff de Merſcheborcher Stroaße ankarreedelt,
un uff eema kimmet von vorne e Auto anjebreſchd un

gann nativrlich nich ſchnell jenunk vrbei.
Auto und een feiner Herre gledderd raus und meent:
„Können Sie nicht richtig fahrn und nicht richtig
aus weichen ?2“ „Das gann ich woh, awwr genn ſe nich
richdch hubn und lankſam foahrn ſoade da Schäfer
Jottlieb. Erlauben Sie mal, wiſſen Sie nicht, wer
ich bin froachde da dr feine Herre. „Nää, wiſſn
ſe denn nich, wer ich bin „Sieie, ich bin der Quer
furter Landratl!“ Un ſähre ſelwſtvrſtändlich und
ſelwſtbewußt ſoade druff Jottlieb: „Soopo Un ich
bin Liggn ſei Milchgutſcher aus Obhauſn!“ Nee, das
die ſich beede nich jegannt ham, das is doch ze gomiſch.
Jch weeß nich, wies weiderjejangn hoadd. Abwr je-
folchd iſ' weider niſchd druff wie dr neie Landrogt,
awr nich edwa deſterwäagjn. 8 gibbet ähm noch
Leide, die mehr Humor ham wie Haare uff de Bladde.
Zu de Jejend und de Umjejend von Quärford ſoad
man voh de Quärforder Bladde, weil wie uffen Kopp
die Haare die Beemerſch fähln. Bei uns da jibbets
nur Ribn in ſchwere Menge. Das jehd nu boale
widder los dadrmidd. Dann ſin widdr de Stroaßen
nich zum Dorchgommen. Jetzd jehds jog noch.

Drum foahr ich ooh noch efterſch mit mein Freind
in ſein gleen Honomak ſchbaziern. Da gomm mr
neilich ſo von Steikre nach Barnſchd lang, un wie
mr denggn, wir ſind an Barnſchd vorbei, da raſt
uff eema hinner eener Mauer een Dekawubbchen
raus. Rubbſch, ſchon hoadde dr gleene Honomak ne
Beile wegg. Dän annern ſeine Nuggelbille war
janz vrboochen. Das jab nu en jroßes Jelamen
tiere. Keener wulldes jeweſen ſin. Jn Werklich-
keet hoadde voh keener de Schuld dranne; denn
een Barnſchder, der drzu gamb, erzählde: De

Da hälts Warnunfſchiller hammer widdr rungerjeriſſen von
wäjen de heehere Anordnunk. Erſcht hoadde s
Bauamdd in Eisläbn de Schiller als unneetch ab
jelähnd, dann hoadd de Gemeende uff eejne Goſten
de Schiller anbringn loaſn, weil ſe neetch warn.
Dann gamb de Anordnunk uff Enfernunk. De
heehere Anordnung jehd ähm ibbr de Neetichkeet.
Un nu ſin ſchon eſterſch hier welche zeſamm
jeblautzt.“ Jch meechte awr bloß wiſſen, wer nu de
Beiln bezoaln tut.

Neierdings ſcheint mr uff eema de Scheenheet von
Quärford und de Quärforder Bladde entdeggd ze
ham; denn jetzt wolln ſe uff eema drei Autobuslinien
exeffnen von Halle aus, zejar de Stadt Halle will
zwee Linien infiehrn, zeſamm alſo viere. Das werd
joag dann ne mächdje Gonkerenz forde Eiſenboahne,
gwr des ſchadd der niſcht, die hoadd jog keen Heern
jehadd, als mr beſſre Verbindunk un mehr Zieje ham
wollden. Jch gloobe jog nich, daß nune welche hier
von Halle her nausgomm wäjn dr Scheenheet. Halle
denggd bloß, mir ſolln neingomm un s Jeld nein
ſchaffen. Jch bin nich ſo dumm, mr ham ſelwr
Theader in Quärford un Gino. Awr de Leide ſin
zu vrjniejunksſichtch, die foahrn nein. Das mergd
mr ſchon an de Niedereechſchder, die ham eksdra s
Ernedankfeſt uffn Sunntoach ſchbäter vrlejd, weil ſe
doch ſunſt middn Turnern ihre Feſtlichkeeten uffn
ſälwn Toach jefvaln wär. Un zwee Feſttoache ſin
doch immr noch beſſer als eener. Dänn kann man
doch efterſch ma tanken.

s jehd doch niſcht ibbrs Varjniegen.

Quärnem ax.
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Verteidigung des Glaubens
20. Sonntag nach Trinitatis.

Kol. 4, 5 und 6: „Wandelt weiſe gegen
die, die draußen ſind, und kaufet die
Zeit aus.

Eure Rede aber ſei allezeit lieblich und
mit Salz gewürzt, daß ihr wiſſet, wie ihr
einem jeglichen antworten ſollt.“

Wir haben uns vorigen Sonntag vor
genommen, duldſam zu ſein, niemand wegen
ſeines Glaubens zu verurteilen oder zu ver
achten und unſere ÜUberzeugung niemand auf
zudrängen. Solche Duldſamkeit (Toleranz) ent
bindet uns aber keineswegs von der Pflicht,
unſeren Glauben zu verteidigen. Darüber ſollte
ſich jeder evangeliſche Chriſt klar ſein. Denn
wer nicht bereit iſt, für ſeine Uber
zeugung einzuſtehen, der iſt weder ein
rechter Chriſt, noch überhaupt ein rechter Mann.
Was ich bin, das muß ich ganz ſein, ſonſt
gebe ich jedem Läſtermauf das Recht, mich
einen Feigling oder zum mindeſten ein
ſchwankes Rohr zu ſchelten. „Hier ſtehe ich
ich kann nicht anders!“ Wer verleugnet, der
entehrt ſich.

Aber in welcher Weiſe ſollten wir denn für
unſere Überzeugung eintreten? Hier wird uns
ein berühmtes man kann auch ſagen:
berüchtigtes Beiſpiel aus der Weltgeſchichte
lehrreich ſein. Jn England regierte 1509 bis
1547, alſo zur Zeit Dr. Martin Luthers, König
Heinrich VIII., bekannt dadurch, daß er ſieben
mal verheiratet war und zwei ſeiner Ge
mahlinnen hinrichten ließ, als Herrſcher kraft
voll, zielbewußt, als Menſch aber ohne Schwung
der Seele, ohne wirkliche Teilnahme an einem
lebenden Menſchen, ohne Freund, ein Tyrann,
vor dem alle zitterten. Dieſer Mann hatte als
junger König vom Papſt viel Freundlichkeit
erfahren. Als nun in Deutſchland die Kirche
reformiert wurde und Volk und Fürſten von
Rom abfielen, da griff Heinrich VIII., um
dem Papſt gefällig zu ſein, zur Feder und ließ
eine Streitſchrift gegen Luther drucken, worin
er Luthers Lehre zu widerlegen und Luther
ſelbſt als einen groben Bauernlümmel verächt
lich zu machen ſuchte.

Luther, der bekanntlich nicht bange und auch
micht zimperlich war, diente ihm mit gleicher
Münze und machte ſich über den theologiſchen
König luſtig. Der Papſt aber bewies dem

Könige ſeine Dankbarkeit dadurch, daß er ihm
den Titel „Defensor fidei“, d. h. Ver
teidiger des Glaubens verlieh. Es iſt
ein Treppenwitz der Weltgeſchichte, daß die eng
liſchen Könige dieſen vom Papſt verliehenen
Titel bis auf unſere Tage veibehalten haben,
wbgleich ſie keine Katholiken mehr ſind. Denn
Herſelbe Heinrich VIII. fiel wenige Jahre,

nachdem er ſo eifrig für den Papſt gefochten
hatte, mit der ganzen engliſchen Landeskirche
vom Papſte ab und erklärte ſich ſelbſt für den
Herrn der Kirche. Wer ſich dieſem Machtwort
nicht beugen wollte, der wurde mit Strick und
Schwert und Scheiterhaufen verfolgt, und nicht
etwa nur die treuen Katholiken, ſondern auch
fromme Proteſtanten, die mit Gottes Wort

rnſt machen und ihre Überzeugung nicht ver
leugnen wollten, mußten ſterben, Ja, es kam
vor, daß Anhänger des Papſtes und
Proteſtanten aneinandergebunden auf den
Richtplatz geſchleppt wurde. Das engliſche
Volk aber, ſoweit es noch zur Staatskirche ge
hört (etwa die Hälfte; die andere Hälfte gehört
Freikirchen und Sekten an), weiß bis auf den
heutigen Tag nicht, ob es eigentlich evangeliſch
oder katholiſch iſt, wie der Streit um das neue
Prayer-book, das kirchliche Gebet und Ge
fangbuch, beweiſt.

Wir ſehen daraus Mit brutaler Gewalt
oder mit politiſchen Maßnahmen, mögen ſie noch
ſo fein ausgedacht ſein, läßt ſich der Glaube nicht
verteidigen, wenn nicht der Menſch mit
ſeiner ganzen Perſönlichkeit da
hinterſteht, getragen und durchdrungen von
lebendiger Überzeugung, die uns zur zweiten
Natur werden muß. Ein ſolcher Menſch wird
weiſe wandeln „gegen die, die draußen ſind“,
er wirkt ſchon durch ſeine Perſon, durch ſein
Beiſpiel auf Außenſtehende, d. h. auf ſolche, die
ſich noch keine rechte Überzeugung gebildet haben

De

Die werdende Harzgeroder Kinderheilſtätte
Der preisgekrönte Entwurf von Godtehard Schwethelm

Die Entſcheidung über den Bauplan der Harzgeroder Heilſtätte für e er Kinder iſt am
I2. Oktober gefallen. Der erſte Preis wurde unter
ſieben Bewerbern mit acht Entwürfen bekanntlich
dem Merſeburger Architekten Dipl.-Jng. Godtehard
Schwethelm zuerkannt, und dieſer Entwurf wird
faſt unverändert zur e gelangen. Mitder Geländebearbeitung iſt bereits begonnen worden;
die eigentlichen Bauarbeiten werden mit Eintritt der
milden Jahreszeit im nächſten Frühjahr in Angriff
genommen werden.

Damit iſt die Entſcheidung gefallen über ein e
die Volksgeſundheit, für Ausheilung des
jüngſten und jungen Volksnachwuchſes von einer der
verheerendſten, tückiſchſten Krankheiten, der Tuber
dent in ihren vielen Formen, ungemein wichtiges

Serk.

Tauſenden von jungen Menſchenkindern Heilung
zu bringen, ſie zu geſunden, glücklichen Menſchen zu
machen, iſt ſeine Beſtimmung

Dieſes Werk darf deshalb auch in allen Bevölke
rungskreiſen vegſte und wärmſte Anteilnahme

für ſich in Anſpruch nehmen. Es ſteht zwar noch
am Anfang ſeines Werdens; aber wie ſeine Voll
endung als veine Tatſache ſchon gewiß iſt, ſo auch
in ihrer Art. Es iſt nicht nötig, abzuwarten, wie
es wird, ſondern auch das Wie kann heute ſchon
überſchaut und ſoll hier an Hand des in der Landes
verſicherungsanſtalt mit allen eingereichten Ent
würfen ausgeſtellten zur Ausführung gelangenden
Entwurfes von Godtehard Schwethelm dar
geſtellt werden.

Als Aufgabe war geſtellt. auf einem bei Harz
gerode liegenden, bezeichneten Wieſenplan (Grubig
wieſe), der von Eich und Fichtenwald umſaäumt iſt,
ſoll eine Lungenheilſt atte erſtehen, die einergroßen Zahl von Anforderungen gen er an
ſtalts wirtſchaftlicher und architektoniſcher Art ge
nügen muß. Genügen muß der Entwurf vor allem
den Vorſchriften über die Erbauung von Kranken
häuſern. Die Anſtalt ſoll

vorläufig Raum für 100 Krankenbetten
gewähren, aber ohne Beeinträchtigung des Organis
muß und der äußeren Architektur in abſehbarer Zeit
auf 150 Betten erweitert werden können. Die Be
handlungs und die Wirtſchaftsräume müſſen aber
von vornherein auf den Vollausbau eingerichtet ſein
Das Kraänkengebäude muß auf die kindlichen
Bedürfniſſe zugeſchnitten ſein. Streng zu
tren nen ſind die Abteilungen und die Garten und
Spielplätze für Kinder mit offener (anſteckender)
von den Kindern mit noch chirurgiſcher (ge
nern Tuberkuloſe. Erſtere müſſen ärztlicher
Erfahrung gemäß nach der öſtlichen oder ſüdöſt
lichen, dieſe unbedingt nach der ſüdlichen
Himmelsrichtung liegen. Getrennt müſſen ferner
Knaben und Mädchen ungebracht werden. Die ins
einzelne gehenden Vorſchriften über die Anlegung
und Größe der Behandlungs- und der Wirtſchafts
väume, der Arzt, Schweſtern, Perſonalwohnungen

und unzähligen Einrichtungen können hier nicht er
örtert werden.
Die acht eingereichten Entwürfe weichen ſowohl
in der äußeren Erſcheinung, wie im inneren
Aufbau ſehr erheblich voneinander ab. Architekto
niſch feſſelnden Entwürfen mangelt es an wichtig
ſten, dem Zweck entſprechenden Erſorderniſſen,
oder ſie ſetzen ſich über die O don om e der Raum
verteilung und Raumauswertung hinweg. Andere
fügen ſich dem Gelände nicht organiſch ein,
ſondern Zerreißen oder zerſchneiden es in ſtorender
Weiſe. Wieder andere entbehren eines individuellen
Lebens im inneren Aufbau oder der äußeren Struk
tur, oder verlieren ſich von der einfachen Konſtruk
tion in erſchwevende Zerklüftung, unvätionelle, ver
wickelte Technik und theoretiſch zwar intereſſierende,
praktiſch aber unbrauchbare Probleme.

Klar und einfach in ſeinen Grundzügen, dem Ge
lände in modernſter Architektur angepaßt und allen
den zahlreichen praktiſchen und hygieniſchen An
forderungen vollauf genügend iſt allein

der preisgekrönte Entwurf von Schwethelm.

Dem Gelände entſprechend, iſt eine freie
Gruppierung unter Verzicht auf Symmetrie
gewählt worden. Den Haupteingang von der Zufahrt an der nordweſtlichen Wieſenecke vermittelt ein
Torhaus, welches über einen Schmuckhof un
mittelbar auf das zentrale Hauptgebäude
zuführt. Links an das Hauptgebäude, von Süden
nach Norden laufend, mit der Front nach Oſten liegt
der Krankenflügel für die an offener Tuber-
kuloſe Leidenden, rechts, mit der Front nach Süden,
der Flügel für die chirurgiſche Tuberkuloſe Höchſtes
Augenmerk iſt den in einer Lungenheilſtätte ſo un
gemein wichtigen Liegehallen geſchenkt. Es
empfängt die nach Oſten geöffnete Halle von Sonnen
gufgang bis die Sonne im Südweſten ſteht, die nach
Süden geöffnete von Sonnenauſgang bis Sonnen
untergang volles Sonnen licht. AllePatienten haben gleichzeitig auf ihnen ihren Liege-
platz Gegen Wind ſind ſie an den Ecken durch das
die Heilſtrahlen der Sonne durchlaſſende Ultra-
vitglas geſchüßt. Auch die Außenwand der
Hrankenräume iſt im weiteſten Maß in Glas
konſtrultion agufgelöſt. Das hier beigefügte
Bild gibt die Anſicht der Südfront des Kranken
flügels für chirurgiſche Tuberkuloſe wieder. Es
ſind darauf die langen, offenen, vor den Kranken
räumen ſich hinziehenden Liegehallen leicht erkennt-
lich. Jm erſten Obergeſchoß ſind die Räume für
Knaben, im zweiten die für Mädchen gedacht. Vor
dem Flügel zieht ſich

ein langgeſtrecktes Waſſerbaſſin
hin, welches dazu beſtimmt iſt, durch Spiegelun g
die Sonnenſtrahlen zu intenſibieren und nach den
Spiegelungsgeſetzen nach oben in die Krankenräume
zu werfen.

Durch die Anordnung der beiden Flügel iſt vor
allen Dingen das Zueinganderkom men oderauch nur Annähern der Kinder mit offener und mit

und ſich vom allgemeinen Strom treiben laſſen,
ſtatt dieſen Kultur und Sittenſtrom in die
rechten Bahnen lenken zu helfen, wie es einem
freien evangeliſchen Chriſten gebührt.

Sind wir aber ſolche feſten Perſönlichkeiten
und ſtehen wir durch die Tat für unſere
Uberzeugung ein, dann dürfen wir auch, ohne
uns zu blamieren, den Mund aufmachen, wenn
es angebracht iſt, und mit Wort und Rede
für unſern Glauben eintreten. Dann lernt man

e T D e e
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ganz von ſelbſt, nicht hochmütig und abſtoßend,
ſondern „lieblich“ über religiöſe Fragen zu
reden, ſo daß es nicht nur ein leeres Wortgefecht
bleibt, ſondern daß auch etwas dabei heraus
kommt, daß es dem andern wohltut und ihn
fördert. Wer es verſteht, der mag dann ſeine
Rede auch mit Salz würzen“ und ſie dadurch
noch ſchmackhafter machen.

Aber die beſte Verteidigung des Glaubens iſt
eine weiſe, überzeugende Lebensführung

Leipzigs modernſte Großgaſtſtätte.
Durch gerteinſaen Groseinkanf und eigene Großsſleiſchere Lonkrre

e Warme-Hleiſchſpetſen mit Beilagen von
0 Gpezial- Guppen unit Wert

Jm elektriſch automatiſch gekühlten Kriſtallkühlſchrank belegte Brötchen nach Wahl von 15 9f86.

Inhaber Adalbert La Große Feuerkngel“

Telephon 240 04

uzlos billige Hoerſe.

50 H. an.oder Hleiſch- Einlagen 35 Pfg.

chiruvgiſcher Tuberkuloſe ausgeſchloſſen
Beide Abteilungen ſind wie im inneren Gebäude und
der Bewirtſchaftung, ſo auch im Freien gänzlich
voneinander getrennt; denn die Garten
flächen des einen Flügels erſtrecken ſich nach Oſten,
die des anderen nach Süden, dazwiſchen liegen die
Gartenanlagen und der offene Wieſenplan, die nur
guf das zentrale Hauptgebäude führen, in dem ſich
keine Aufenthaltsräume für die Kranken befinden.
Abſeits von den Krankenflügeln und ihren Frei
flächen, aber doch nah und ſchnell erreichbar, liegen
an der Weſtſeite des Hausplanes die Wohnungen
des leitenden Direkkors und des Chefarztes, im
Zentralgebäude die Räume für die Aſſiſtenzärzte und
Schweſtern. Fernab, am öſtlichen bzw. ſüdöſtlichen
Ende des Wieſenplanes, werden die Gärtnerei
und die Schweinehaltung untergebracht.

Soweit es in erzählender Darſtellung möglich
iſt, ſollte hier der Verſuch gemacht werden, ein Bild
von der entſtehenden Anſtalt zu geben. Weit beſſer
und klarer wird das der Augenſchein der Pläne
und Zeichnungen in der Landesverſicherungsanſtalt
kun, am vollkommenſten natürlich erſt das
vollendete Werk. Jeder aufmerkſame Be
trachter aber wird ſchon heute ſagen müſſen, daß
eine Heilanſtalt bei Harzgerode entſtehen wird, zu
der ſich das deutſche Volk wird beglückwünſchen

können. t.Ewiges Leben?
Die moderne biologiſche Forſchung iſt durch das

eifrige Studium der kleinſten Lebeweſen, die oft nur
aus einer einzigen Zelle beſtehen, bemüht, Klarheit
über die Lebensvorgänge zu gewinnen. Die Entdeckung
dieſer kleinſten Lebeweſen wurde erſt durch die Fort
ſchritte der optiſchen Induſtrie dadurch möglich, daß
güte und einwandfreie Mikroſkope es geſtatteten, dieſe
kleinen Individuen auf ihrem Lebensweg genau zu
verfolgen. Dabei hat nun eine amerikaniſche Forſcherin
durch ungausgeſetzte Beobachtungen eine recht merk
würdige Entdeckung gemacht, die auf nichts anderes
hinausläuft, als daß es ein Tierchen gibt, das nie alt
wird und nie ſtirbt, alſo ewig am Leben zu bleiben
ſcheint. Der Lebensweg iſt dabei ein recht ſonderbarer.
Aus einer blaſenförmigen Urzelle, gewiſſermaßen der
Eizelle, entwickelt ſich ein etwas höher organiſitertes
Lebeweſen, das dann weiterhin ſeine Form und ſeine
Lebensgewohnheiten noch ſtark verändert und in ein noch
höher organiſiertes Stadium übertritt. Dann aber er
folgt die Rückverwandlung in die primittveren Formen,
bis ſchließlich wieder zur Eizelle, und der Lebensweg be
ginnt von hier aus von neuem.

Es handelt ſich dabei um ein kleines Tierchen, das
in den Formen der Amöben und Geißeltierchen auftritt
Seinen typiſchen Lebenskreis ſchildert die Entdeckerin
Frau Dr. Martha Bunting folgendermaßen. Aus
den Blaſen entſtehen auf geeignetem Nährboden immer
Amöben, die ſich ſelbſt von Bakterien ernähren, indem
ſie ihren Protoplasmakörper um dieſe herum ſchließen,
bis die Bakterien aufgeſogen ſind. Dieſe Amöben ver
mehren ſich durch einfache Zellteilung. Einige von ihnen
verwandeln ſich nun in Geißeltierchen weiter, die ihrer
ſeits die Bakterien durch einen Schlund freſſen. Auch die

e Geißeltierchen vermehren ſich durch Zellteilung und ver
wandeln ſich nach drei bis vier Tagen in die niedere
Form der Amöben zurück. In wenigen Tagen werden
dieſe Amöben wieder zu Blaſen. Einige verwandeln
ſich auch in dieſes Stadium zurück, ohne erſt Geißel
tierchen geworden zu ſein. Der Kreislauf ſchließt ſich

alſo Hier vollſtändig von Eizelle zu Eizelle.
Das Merkwürdige an dieſer Entdeckung iſt die Zu

rückverwandlung in das primitivſte Stadium, wogegen
man bisher eigentlich nur den Vorgang der weiteren
Entwicklung zu höher organiſierten Stadien kannte

Die Umbildung der Geißeltierchen aus den Amoöbben
könnte daher nicht überraſchen Frau Dr. Bunting be
obachtete Tag und Nacht, um feſtzuſtellen, wie ſich die
Geißeltierchen aus den Amöben umbilden. Endlich wurde
eines Abends eine Amöbe ruhig und Dr. Bunting nahm
an, daß dieſe ſterben würde und wollte gerade ihre Be
obachtung abbrechen, als ſie noch ſah, wie ſich an einer
Seite der Amöbe eine röhrenförmige Senkung vildete,
die dem Schlund eines Geißeltierchen glich Einige
kleine Vorſprünge wurden an dem Körper ſichtbar, die
ſich allmählich zu den haarähnlichen Fäden, den Geißeln,
auswuchſen. Die geſtaltloſe Amöbe mit unbeſtimmten
Organen hatte ſich in ein Geißeltierchen mit beſtimmter
Form und mit einer Anzahl beſtimmter Organe um
gebildet und das Tier ſchoß mit den charakteriſtiſch hüp
fenden »Bewegungen des Geißeltierchens davon. Das
Geißeltierchen iſt ſo klein, daß etwa 3000 in dem Raum
eines Stecknadelknopfes herumtanzen können. Nun be
gann eine weitere mühevolle Beobachtung, die den
Lebensweg des Geißeltierchens galt. Ungausgeſetzte Be
obachtungen Tag und Nacht am Mikroſkop hatten ſchließ
lich den Erfolg, ein Individuum genau verfolgen zu
können. Das für die Beobachtung Ausgewählte hüpfte
manchmal ſo ſchnell davon, daß es aufgegeben werden
mußte. Endlich aber wurde einmal eines der beob
achteten Tiere weniger lebhaft und blieb ſchließlich auf
einem Fleck und führte eine Reihe von ſcheinbar recht
mühſamen Bewegungen aus. Es befreite ſich dabei von
der ſchnurartigen Geißel und ſeiner deutlichen Außen
form. Nachdem es völlig erſchöpft war und ruhig blieb,
verwandelte es ſich in eine unbeſtimmte Form und ſtieß
eine große Maſſe ſeines Protoplasmas aus. Es bewegte
ſich träge fort und war wieder zu einer Amöbe ge
worden. Von den Amöben aber wußte man bereits,
daß ſie ſich in die blaſenförmigen Eizellen zurückver
wandeln. So bildet ſich hier ein merkwürdiger Kreis
lauf ab, der völlig in ſich geſchloſſen iſt und der Biologie
neue Rätſel aufgibt.

W

an.
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Es godhernes Närchegs
In der e Gemeindebeamtenzeitung“wird folgende Geſchichte erzählt: Es war einmal

eine Stadt in Sachſen, die wollte eine Bahnüber-
führung der Deutſchen Reichsbahn mit einer
Schwachſtromfreileitung kreugen. Jm Mai 1927
uchte die Stadt hierzu um Genehmigung bei derteichsbahngeſellſchaft ſchriftlich er Monate
r ins Land. Der Frühling wich der Glut des
Zommers. Herbſtbunt färbte ſich das Land. Bald

tänzelten die erſten winterlichen Flocken zur Erde.
Da traf die erſte Hunde ein von der Reichsbahn
geſellſchaft, daß der Antrag an die Stelle L ab
getreten worden ſei, die die Angelegenheit baldigſt
erledigen würde. Vorher hatte die Verwaltung der
Stadt wiederholt ſernmündlich und ſchriftlich ver
geblich nach dem Sachſtande angefragt. Wie der

inter, hüllte ſich die Reichsbahngeſellſchaft über den
weiteren Verlauf in Schweigen. Das Jahr ing zurRüſte. Einen Hilferuf nach dem anderen ſche die

Stadt aus m dem weiteren Fortgang der Sache.
Vichts rührte ſich. Ende März 1928 nach einem
Jahr faſt tauchte der erſte amtliche Beſcheid
auf Die Kreuzung der Bahnlinie war „grundſätz
lich“ genehmigt worden. Für die Geſtaltung dieſer
Kreuzuhg ſollte eine laufende ſährliche Gebühr er
hoben werden, die im Hinblick auf den gemein
rig Zeweck der Anlage auf 1 M. ermäßigt iſt.
Die Geſtaltung wird nbch mit „Verleihungsurkunde
eregelt werden, die zur e e alsbald in Ausſicht geſtellt wurde. Nach zwei Monaten fragte die

Stadt erneut nach bzw. bat um baldgefällige Zu
ſend der angekündigten Unterlagen. Seit dieſer

Zeit wieder Schweigen. Damit ſchließt vorläufig
das moderne Märchen.“

Mart kenert Heee Veschs-
Prikſüdetetere gcht

Die Deutſche eitung“, das Blatt der „All
deutſchen“, e e ichte zu Hindenburgs Geburts
tag e Glückwunſch:

„Als Deutſchland vor einem Jahre Hindenburgs
achtzigſten Geburtstag beging, da ſtand Berlin im
Zeichen, des Kyffhäuſerbundes, der dem Soldaten
Hindenburg huldigte. So i es alle die Jahre
hindurch geweſen: dem Heerführer, dem General
ne r gilt der Gruß und Glückwunſch des
nationalen Deutſchland. Und das mit Recht Jn
ihm lebt die Verkörperung des Weltkrieges mit
ſeinen tauſend Schlachten, lebt das einſtige Wahr
zeichen deutſcher Stärke, die alte Armee, die vier
Jahre lang einer gewaktigen überlegenheit ſtand

lken konnte. So grüßen wir an ſeinem 81. Ge
burtstag den Träger vorrevolutionärer Soldaten
ehre, die weltenfern iſt dem Geiſte des Staates,
in dem wir heute leben wir grüßen in Ehrerbietung
den königlich preußiſchen Generalfeldmarſchall, dem
die Treue und Dankbarkeit aller Deutſchen gebührt.
Mögen ihm noch viele Jahre rüſtigen Alters be

e n Hindenbur Bewußtſein daß
So bringt man Hin g zum Bewußtſein da

man mit ſeiner eng als Reichspräſidentnicht einverſtanden iſt. Und das in Glückwünſchen
zum Geburtstag!

Wolsttt es Klheseerss
Das Stellenblatt des Verlegers der „Deutſchen

Muſikerzeitung“ enthält laut „Vorwärts“ folgendesJnſerat: „Seifert Orcheſter (Stahlhelm-Kapelleſ. Für
ſofort geſucht ein tüchtiger, ehemaliger Korpsführer.
Autoritätsperſon, guter Dirigent und Jnſtrumentaliſt.

Bevorzugt wird ehemaliger Muſikermeiſter, dem
daran gelegen iſt, eine gute, würdige Poſition zu er
halten. Vorausſetzung iſt viel Luſt und Neigung,
junge Muſiker als Nachwuchs für die Reichswehr
auszubilden. Wohnung bei mir im Hauſe. Uber alle
ſonſtigen Forderungen mündlich. ichard Seifert,
bayer. Muſikmeiſter a. D., Halle-Diemitz, Berliner
Straße 37.“ Der Stahlhelmkapellmeiſter Richard
Seifert bildet alſo junge Muſiker als Nachwuchs
für die Reichswehr aus Es iſt wohl die Frage er
laubt, ob Herr Seifert die geeignete Perſon iſt,
Reichswehrleute heranzubilden.

Wöever ein Telegroeeseee
Doge dorffs
Ludendorf hat an den Reichspräſidenten folgendes

Telegramm geſandt
„Vor drei Wochen wurde mir freimaureriſches

Möordurteil n e durch die Poſt zugeſtellt
Es iſt Berliner Staatsanwaltſchaft übergeben und in
„Deutſcher Wochenſchau“ Nummer 40 veröffentlicht.
Daraufhin e r ich ſoeben, daß Mordurteil das
Geheimzeichen des Freimaurerbundes „Zur auf
gehenden Sonne“ trägt. Um andre Großlogen als
ünbeteiligt erſcheinen zu laſſen, hat gerade dieſe
freimaureriſche Organiſation Urteil geſchickt
Mordurteil iſt die Antwort der Freimaurerei auf
reſtloſe Enthüllung ihrer Verbrechen in meinem
Werke „Kriegshetze und Völkermorden“. Millionen
Deutſche erwarten von Jhnen, Herr Reichsprä-
ſident, ſofortiges Einſchreiken und Befreiung des
Volkes von der geheimen Verbrecherpeſt. Die
Erfaſſung der Täter iſt bei raſchem Eingreifen für
freie deutſchblütige e in den Juſtizbehörden
und in der Staatsanwaltſchaft leicht, für Brr. Frei
maurer aber in den e re und in der
Staatsanwaltſchaft wegen freimaureriſcher Bindung
unmöglich. itte um perſönliche Beſtätigung des
Telegramms.“

Wie lange noch wird Herr Ludendorff dieſen Un
fug verkünden

Msütelgalterlsches Dobeeoeesas
Fürſt Maximilian von Waldburg zu Wolfegg und

Waldſee hat an den württembergiſchen Landtag folgende
Rechtsverwahrung gerichtet: „Jn meinem Namen und
im Namen ſolgender hoher e nd r ſevere
Grich Fürſt von Waldburg zu Zeil und Trauchburg,
Karl Fürſt und Herr zu OttingerOttingen und Ottingen

allerſtein, Ludwig Fürſt zu Windiſch-Grätz, Alexander
Fürſt von Quadt zu Wykradt und Jsnh, Joſeph Erwin
Graf zu Königsegg-Aulendorf, Joſeph Graf von Schaes
berg-Tannheim, Joſeph Graf Rechberg und Rothen
löwen, Anton Ernſt Graf und Herr von Neipperg, be
ehre ich mich, dem württembergiſchen Landtag folgende
Mitteilung zu machen

Wir deutſchen in Württemberg begüterten Standes
herren legen volle Verwahrung ein gegen den Entwurf
eines Geſetzes über die Auflöſung der Fideikommiſſe.
Wir halten an den bisherigen Wolfegger Reſoluttonen
und Proteſtationen feſt und ſtehen zu unſerem Recht.“

Wardertkansſehe Weahlenethosese
Amerikaniſche Politiker, die ſich um ein Wahlamt

bewerben ein Amt, das nicht durch Ernennung, ſon
dern durch Erwählung beſetzt wird wenden nicht
ſelten etwas ungewöhnliche Mittel an, um ſich bei den
Wählern beliebt zu machen. Seit 1920, d. h. ſeitdem den
amerikaniſchen Frauen das Wahlrecht zuerkannt iſt,

e

uchen ſie im höheren Maße als zuvor die der
ählerinnen zu gewinnen. Eine von früherher be

ſonders beliebte Form der Gunſtwerbung iſt das Tät
ſcheln und Küſſen der Babys (wobei die Altersgrenge
weiblicher Babys oft ziemlich hoch hingusgerückt wird)
Man hat nun kürzlich die beiden Präſidentſchaftskandt
daten, Hoover und Smith, gefragt, ob ſie in dem jetzigen
Wahlkampf dieſe alte bewährte Praxis des Stimmen
fangs e und Babys „for publicity“ küſſen
werden das heißt, mit der Berechnung, daß dieſe
Küſſe in der breiteren Offentlichkeit der Wählerſchaft
bekannt werden und e wirken. Hoover
erklärte kurz und ſcharf, daß er weder „for publleity“
noch „privately“ Kinder küſſen werde. Kaum hatte dies
Smith erfahren, als er beeilte, mit Nachdruck zu
erklären: „Jch werde Babys küſſen. Jch habe eine
große Familie und habe erhebliche Ubung darin.“

Gyckte Erkegntegs
Alfred Niemann gehört fraglos zu den Perſön

lichkeiten, die den engen Kreis ausmachen, von dem der
frühere deutſche Kaiſer in Doorn umgeben iſt.
Er durfte deshalb ſchon damit rechnen, daß ſeine Aus
führungen größeres Intereſſe beanſpruchen, namentlich
wenn er mitteilt, daß ein Geſpräch mit dem früheren
Kaiſer Wilhelm II. ſeinen Mitteilungen zugrunde liegt.

Von beſonderem Intereſſe für die deutſche Offentlich
keit iſt das, was über den Unterſeebobtkrieg
geſagt wird. Unſere eigenen Erörterungen in dieſer
Beziehung, lieſt man da, oh man im Recht oder im
Unrecht wäre, gaben unſeren Gegnern natürlich die
beſte Gelegenheit, eine großzügige Propaganda einzu
leiten, wobei alle Waffen in ihrer Hand waren. Unſer
Hauptfehler lag darin, daß wir unſere
DeaBöotezu früh einſetzten, als wir noch
zu wenig Schiffe hatten. Wir hätten nicht eher
damit anfangen ſollen, als bis wir genügend Boote
hatten, um auf einmal einen entſcheidenden Schl
führen zu können. Es hat keinen Zweck, einem E g
länder mit Kleinigkeiten zu kommen, er muß ſich ge
gebenen Tatſachen gegenüber ſehen. Obgleich ich dieſe
Kritiken hier äußere, bin ich mir wohl bewwußt, daß
dieſe Weisheit auch mir erſt nach allen
Ereigniſſen gekommen iſt. Wer aus der Tür
politiſcher und militäriſcher Erfahrungen heraustritt,
wird immer klüger ſein, als jener, der unerfahren durch
das Portal in den Krieg eintritt.

Dieſe Ausführungen, die der letzte Kaiſer durch
einen ſeiner Vertrauken der Offentlichkeit unterbreitet,
ſind in mehr als einer Hinſicht bemerkenswert. Sie be
weiſen zunächſt einmal, daß die oberſte Marine
leitung während des Weltkrieges die deutſche Offent
lichkeit in die Jrre führte, wenn ſie vor der Eröffnung
des unbeſchränkten Tauchbootkrieges behauptete daß wir
über genügend Tauchboote verfügen. Sie beweiſt
zweitens, daß die oberſte Heeresleitung einen
ſchweren Fehler beging, indem ſie die vorhandenen
Unterſeeboote zu früh einſetzte. An dritter Stelle zeigt
ſie, daß der damalige Reichskanzler von Beth
mann- Hollweg Recht hatte, daß er ſich gegen den
unbeſchränkten Tauchbootkrieg erklärte, aber gleichfalls
einen ſchweren politiſchen und diplomatiſchen Fehler
beging, als er ſein Amt nicht niederlegte, nachdem er
im Kampfe mit der oberſten Heeresleitung unterlegen

war. Zu guter Letzt machen dieſe Geſtändniſſe und Be
kenntniſſe Wilhelm s 11. jedem Deutſchen klar, daß
der letzte Kaiſer nicht der politiſche Führer war, für den
ihn das deutſche Volk in ſeiner Mehrheit vor dem
Weltkriege zu ſeinem eigenen Unglück gehalten hat.
Dieſe Exkenntnis iſt freilich ſchon längſt Allgemeingut
des deutſchen Volkes Es kann aber nichts ſchaden, wenn
ſie aus dem engeren Freundeskreis des ehemaligen
Kaiſers ſelbſt heraus verbreitet und vertieft wird.

ges Eſegegee Sieger Wehi Gobggnherfen?
Man kennt die Unfallſtationen, die ſich zahlreich

in allen größeren Städten finden und in denen man
binnen weniger Minuten geſchient, verbunden, ärztlich
behandelt wird, wenn man ſich etwa unterwegs einen
Fuß verſtaucht, den Arm gebrochen, wenn man einen
Splitter ins Auge bekommen hat u. dgl. mehr.
Auch wer nicht aus einem ernſteren Anlaß die Hilfe

dieſer Unfallſtationen in Anſpruch nehmen mußte
wird ſich ihrer mit Dank erinnern und ſich ihres

Vorhandenſeins freuen. Mit ähnlichen Gefühlen
wird die Neuyorker Damenwelt eine Einrichtung
begrüßen, die ein amerikaniſches Warenhaus dort inseben zu rufen beabſichtigt. Es ſollen in Neuyork in

allen Stadtteilen und Straßen kleine Kliniken“ er
richtet werden, in denen die Strümpfe der Damen
binnen weniger Minuten repariert werden. Wer
die verhängnisvolle Neigung namentlich ſeidener
Damenſtrümpfe kennt, im en Augen
blick ſogenannte „Leitern“ zu bilden, indem einige
Maſchen ſich auflöſen und kückiſch tiefer und tiefer
inken, der wird die Erleichterung nachfühlen, mit der
n eine ſolche bedguernswerte Strumpfträgerin,
alls ihr dieſes Malheur begegnet,

nächſte „Strumpf-Unfallſtation“ retten wird, wo
man alsdann den Schaden beſeitigt Auch eine
„Abſatzklinik“ wird jeder dieſer neuen Einrichtungen
angegliedert ſein, in der die Damen im Notfalleeng die „Kur“ an ihrem n gewordenen Stbckel
ſchuhchen vornehmen laſſen können.

Väelſestsgrest
„Eine im Bureau (Buchführung, Stenographie und

Tagen das nachſtehende Jnſerat:
Eine im Bureau n n ge Stenographie und

Schreibmaſchine) wie in Küche und Haushalt völlig
perfekte Kraft wird per ſofort oder 1. September
eſucht. Automobiliſtin mit Führerſchein bevorzugt.
e Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften,

Lebenslauf, Lichtbild und Gehaltsanſprüchen ſind zu
e Alte Schackgalerie, München, Brienner

aße 19.“Wer Suchende erhielt u. a. auch folgenden Brief,

umor der Be

künftig in die

der zum mindeſten von dem guten
werberin zeugt:

„Unter höflicher Bezugnahme auf Jhr Jnſerat ge-tatte ich mir, mich um die vakante Stellung bei

Jhnen zu bewerben. Jch bin nicht nux firm in der
h e Buchführüng (neueſtes Durchſchreibe
yſtem), Einheitsſtenographie, Schreibmaſchine
ämtliche neueſten Modelle, einwandſrei in Zehn
ingerſatz (Blindſchriftſ, ſondern auch vollkommen

fekt in feinſter Herrſchaftsküche und allen
tigen Hausarbeiten. eAußer dieſen obigen geringfügigen Anſprüchen,

die Sie ſtellen, bin ich Beſitzerin von Führerſchein
III ſchon ſeit drei Jahren und habe auch ſchon ver
ſchiedene Rennen mit Erfolg mitgefahren

Auch habe ich die Meiſterprüfung in Autorepara
turen abgelegt, ſo daß ich alle vorkommenden Repa
raturen ſelbſt ausführen kann.

Für den Fall, daß Jhr großzügiges Unternehmen
in der r o auf den Flugverkehr ein

tellen ſollte, bin ich natürlich gern bereit, ein
Examen im Flugdienſt, abzulegen, was mir bei
de Vorkenntniſſen ſicherlich nicht ſchwer fallen

ürfte.
ls Gutsbeſitzerstochter verſtehe ich auch mit allen

Haustieren mit Groß und Kleinvieh gewandt
umzugehen, falls hierauf Wert gelegt werden ſollte.
S Melkerin und Gemüſegärtnerin.

a ich ferner mein Hebammenexamen gemacht
habe, außerdem als Kindergärknerin Kranken
pflegerin und Reiſende in Wer Des einige Er
e beſitze, kann ich Jhrer geſchähten Familie
zweifellos große Dienſte erweiſen.

Nicht unerwähnt will ich laſſen, falls Jhrem
Bureau en re notwendig wäre, daß ich
auch auf dieſem Gebiete bewandert bin.

Sprachkenntniſſe ſind ſelbſtverſtändlich vorhanden.
Auch politiſch habe ich einige Erfahrung, da ich als
Parteiſekretärin tätig war. Und zwar, um mich in
jeder Hinſicht auszubilden, ſowohl bei der Deutſch
nationalen Partei, als auch bei der KPD.

Wäſcheverſorgen, perfektes Schneidern, Staub
ſaugen, Friſtieren, Ondulieren, (Bauerwellenſ, und
Servieren uſw. ſeten Sie wohl, als auch ich, jeden
falls als ſelbſtverſtändlich voraus.Jch reflektiere hinſichtlich der Gehaltsfrage auf

ein Taſchengeld von monatlich 20 M., da Sie mir
doch ſicher Gelegenheit zur Ausbildung in weiteren
s von Büreau, Haushalt, Sport uſw. geben
werden.

Jch werde mich Jhres Vertrauens würdig zeigen
und zeichne in der Erwartung Jhres freundlichen
Antwortſchreibens mit vorzüglicher Hochachtung

Eulalia Vielſeitig.“

perfekt inſon

90 Planos, Flügel

Harmoniums
der besten Weltmarken Bläthner,
Ibach, Steinway Sons, Irmler,
Hoffmann Kühne, Aug. Förster
Kreuzbach, Geißler und andere

Klangvolle und gtahlle Plunos,
u billigsten Preis en bei
günstigster Zahlungsweise und
niedrigsten Raten gewährleisten.

vVorteilhaftesten Plano-Kauf
Lieferung frei Haus 5
Eine unverbindliche Bestchtigung
meiner verschiedenen Lagerräume
überzeugt. Kataloge Kostenlos.
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Schietflauf. mehr!
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Grohe Ulrichstraße 55
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Luckenauer u. Geifeltal-Briketts, V.

W. Grudekols, Weſtfäliſchen Hütten
kols und Anthrazit, Gasloks, trockenes

Brennholz in Scheiten und geſpalten
liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto Teichmann, Vieh o

fällfertig.
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Stimmung und Ileiterkeit
in Ihrem Ileim
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beſeitigt üblen Mundgeruch u.S
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Die Kklangvollen und tonschönen
Aufnahmen der Parlophon-Beka-

0rod on hält

in guten Qugltäten zu

Komplette Zimmer- Einrichtungen

IIschlermelgte

ch gefärbten Zahnbelag

S J

lecrigsten Prelgen

Zahlungserleichterungen
S

Verlangen Sie das Operetten- e ve e e

Pinnahme. Be- Tanzplatten bringen Stimmung und rqueme Zahlung. Heiterkeit ins Haus. SErnst Herrschun Barnabäs von Géczy und die besten 5S r en ars e original-amerikanischen Jazzbands
spielen die neuesten Taänze auf dParlophon. h e i t d e m Ra pene Auf Beka hören Sie die letzten Jſhinon 7 Sie aus Operetten und Re- ist das Fuhhbogden Pflegemittel

Hat en vuen und r W 1-Ltr.- BI. 2.50 2 Ltr. Bl. 6.00 5. Lt. 1000
des Kabaretts wie Claire Waldotf, 7an m W ens Anbrus, Joeern Piaut. Coffharct-Drogerle Hermann Emanuel

Reparaturen und Harry Steier.
S

undRevuen-Sonderverzeichnis. Geſchäftsmann inſeriere! en

II

r

EGELOV
DERBR36

Parlophon-Mustkapparate und Platten werden in allen mit vollen Daunen, Pfd. hrebesseren Fachgeschaften ohne Kaufzwang vorgehährt. S z de aleh, A gereinigt, 359 l W e
9 S Se pr. Ha aunen ſehr zarte s zCARLIINDSTRGM A. BERIIN so eGegen Teilzahlung e Georg Bernhardt, Leipzig Zreinigte und geriſſene Jedern mit Daunen und Rheumaleiden

Fernruf 398 Fernruf 398
b

Anter Altenburg Nr. 32 chlatztmmer
S Jolid und preiswert
P. Harnisch, Delgrube Fernruf 19767

Odleon-Parlophon-Musſhnaus
Inh. Curt Witt, Leipzig C. 1

Grimmaische Strafe 9 ereruf 19762

Billigste Oderbrucher
Gänsefedernbeſte Qualitätsware mit Amtauſchrecht

S425, hochprima 5.75, allererſte Sorte
Ia Volldaunen 8.75, beſte Daunen 10
S Garantie reſtlos
Smwmodernſter Fabrikbetrieb.
Sgegen Nachnahme ab 5 Pfd. portofrei.
S Gänſemaſtanſtalt Rudolf Gieliſch, gegr. 1852

ReuTrebbin 118, Oderbruch.

Hankſagung
Jschigs, Gicht

und Rheumatismus
kranken

S wie von der Gans gerupft, le ich gern gegen

in ganz kurzer Zeit
befreit wurde.

J. Stieling, Militär
kantinenpächter,

Güſtrin. Nr. 290.

G

ſtaubfreie Ware, das
Verſand s

e
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Nr. 248. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. Oktober 1928. Seite 7.

Ans Mitteldeutſchland

Billige Grammophonplatten.
Halle a. d. S. Ein junger Mann bot hiereinem Gaſtwirt billige Grammophonplatten n

Preiſe von 1,50 M. pro Stück an, darunter befanden
ſich auch CaruſoPlatten, die ſehr teuer ſind. Der
Gaſtwirt kaufte auch für 32 M. Der Verkäufer
ließ eine Platte laufen „Geſchichten gus dem Wiener
Wald die auch gut klang Am Abend, als der Gaſt
wirt die billigen Platten vor einem ſtaunenden
Publikum laufen laſſen wollte, ſtellte ſich heraus,
daß es ſich um völlig wertloſe Platten
handelte, die vom Schuttplatz aufgeleſen waren

Flucht über die Dächer.
Halle. Ein Arbeiter, der von der Polizei zu

einer Gefängnisſtvafe abgeholt werden ſollte, flüchtete
über einige Dächer und ſtürzte dabei durch eine
Bodenluke, wo er mit gebrochenen Beinen
liegenblieb.

Der weibliche Soldat.
Bernburg. Eine Bierleiche in Uniform wurde

in einer der letzten Nächte auf der Polizeiwache ein
liefert. Als man n näher mit dem Reichswehr-

oldaten um einen ſolchen handelte es ſich be
tn entpuppte er ſich als eine weibliche Perſon,
ie ſich in Zerbſt zum Spaß ſo angezogen hatte.

Geplatzte Waſſerſtandsgläſer.

Bitterfeld. Jm Elektronwerk der J. G.
Farbeninduſtrie platzten am 100-Atmoſphärenkeſſel
zwei Waſſerſtandsgläſer. Herumfliegende Glas
ſplitter flogen zwei Keſſelheizern in die Augen.
Beide erlitten ſchwere Verletzungen Und
mußten ins Krankenhaus übergeführt werden.

Die Lippe abgebiſſen.
t Döbern (Kreis Delitzſch). Bei einem Tanzver

e kam es hier zu einem Streit, in deſſen Ver
lauf einem jungen Mann die Lippeabgebiſſen
wurde. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch die
Lippe zunähen.

Kreis Schweinitz bekommt einen
Zwangsetat

und vielleicht eine Bierſtener.
F Herzberg. den Juni hatte ſich bei der Be

ratung des Haushaltsplanes des Kreiſes Schweinitz
ein Fehlbetrag von 43 000 M. ergeben, weil der
Kreisausſchußvorſchlag, 45 Prozent Zuſchläge zur
Einkommenſteuer und 90 Prozent Zuſchläge zu den
Realſteuern zu erheben, nicht angenommen war. Da
der Kreistag aber auseinandergegangen war, vhne
3 um die Deckung des Fehlbetrages irgendwelche

opfſchmerzen zu machen, ſtand die Verteilung der
Kreisſteuern auf die einzelnen Steuerarten als
wichtigſter Punkt auf der Tagesordnung des am
Dienstag hier ſtattgefundenen Kreistages. An dieſem
en weil erneute Ablehnung der für den durch die
bekannten Hochwaſſerkataſtrophen ſchwer geſchädigten
Kreis Schweinitz verhältnismäßig hohen Zuſchläge
zu erwarten war, auch der zuſtändige Regierungs
Präſident Grützner, Merſeburg, teil. Obwohl
Dol in längeren en auf die bedenklichen
Folgen einer abermaligen Ablehnung der Zuſchläge
aufmerkſam machte und gegebenenfalls Zwangsmaß-
nahmen androhte, wurden die Zuſchläge auch dieſes
Mal einſtimmig ab gelehnt, ſo daß der Etat des
Kreiſes Schweinitz auch am Dienstag noch nicht
unter Dach und Fach kam. Da ein weiterer Vor
e micht vorlag, wird, nach den Auslaſſungen des

egierung e Grützner zu urteilen, nunmehr
Landrat Dr. Hieſe, Hersberg, als Kommiſſar der
Regierung eingeſetzt werden und als ſolcher die Zu
ſchläge zu beſtimmen haben, wegegen kein Einſpruch
mehr möglich ſein wird. Mit anderen Worten: der

s Schweinitz wird einen Zwangsetat er
halten. Daß die Zuſchläge bei e wangsfeſt
ſetzung niedriger werden, iſt natürlich nicht denkbar.
Vielmehr iſt ſogar damit zu rechnen, daß außerdem
eine Bierſteuer eingeführt wird, auf welcheMöglichkeit namentlich Regierungspräſident rützner,
der wiederholt in die Debatte eingriff, hinwies.
Erwähnenswert iſt ſchließlich noch, daß der Kreistag
die Ubernahme einer weiteren Bürgſchaft von 75 000
Mark für die Genoſſenſchaft zur Regelung der Kro
mitz, eines Vorfluters der Schwarzen Elſter, beſchloß.

Ein trauriges Gedenken.
Exploſionskataſtrophe vor zehn Jahren.

ſt Deſſau. Am 18. Oktober waren zehn Jahre
verfloſſen, ſeit in den hieſigen Werken der „Bamag“
durch ein furchtbares Exploſtonsunglück 88 blühende
Menſchenleben vernichtet wurden. Das Maſſengrab
auf dem hieſigen Friedhof 8 gibt Kunde von dem
furchtbaren Geſchehnis. Jn früher Morgenſtunde,
als noch die Nachfſchicht arbeitete, flogen dort auf
unaufgeklärt gebliebene Weiſe mehrere Behälter im
Gvanatfüllwerk in die Luft. Das Unglück würde
ſicher noch viel mehr Opfer gefordert haben, wenn
es am Tage bei voller Belegſchaft im Betriebe ge
ſchehen wäre.

Leipzig. Von den anderen er wird zuerſt
der kaufmänniſche Vertreter Eilenberger ver
nommen, der vom November 1926 bis Februar 1927
im Winterſchen Betrieb als Buchhalter angeſtellt
war. Er erhielt für ſeine Tätigkeit wöchentlich
30 M. Seine Aufgabe war, ein nach kaufmänniſchen
Begriffen geordnetes Buch weſen einzurichten
Frau Winter, die Prokura hatte und die Kaſſe führte,
verweigerte ihm öfters die Unterlagen zu den Ein
kwagungen mit dem Bemerken

„Sie haben nur das zu buchen, was ich will.“
Eintragungen über den „Kampffond“ hatte der

Buchhalter nicht zu machen, da ihm bedeutet wurde,
das unter dieſem Konto eingehende Geld ſei eine

perſönliche e Anhänger Winkers an ihren Führer. Der Zeuge gibt weiter an,daß er große Schwterigtetten mit der Einrichtung
der Bücher gehabt habe, da zu Anfang alle Unterlagen e ehlt und die en im
Papierkorb gelegen hätten. Eilenberger iſt dann
ganz plötzlich friſt los entlaſſen worden, ohne
daß ihm der Grund mitgeteilt worden iſt. Weiter
behauptet der ehemalige Buchhalter, daß die Poligei
ich regelmäßig an gemeldet habe, wenn ſie zu

inter ins Haus kam. Eine Angeſtellte habe dann
regelmäßig eine e fortgeſchafft.

Als nächſter Zeuge gibt der Bücherreviſor Bert
W d etwa die gleiche Darſtellung. Er hat ſich von

inter getrennt, weil dieſer ihm durch die Blume
u n gab, daß er ihn für einen Spitzel der

eichsbank hielte, der daran gelegen ſei, die
Zahl der Anhänger Winters zu erkunden.

Unter den zum Winter- Prozeß geladenen Zeugen
befindet ſich auch der Hotelier Richard Flemming
aus Roßla in Thüringen. Er war früher Sekrekär des Volksbundes Wahrheit und Recht“ und im
Jahre 1926 von Winter als Adreſſenſchreiber ein

eſtellt worden. Vor dieſer Zeit war der Zeuge arheltslos Heute beſiht er ein Hotel. Vor ſeiner Ver
nehmung erklärt der Zeuge, daß er ſeine früheren,
vor dem Unterſuchungsrichter gemachten, Winter
ſchwer velaſtenden Angaben es ſei alles

chwindel und Betrug, die eingehenden Beiträge
würden nicht Tee Frau Winter mache ſich alles
in die eigene Taſche uſw.

als unwahr zurücknehmen müßte.

Er habe ſich damals von dem (bereits als Zeugen
vernommenen) Behrens auf heten laſſen, und be
hauptet jeht, daß Winter niemals etwas gegen ihn
unternommen habe. Auf die Anklage Winters, der

Eine explodierte Bierflaſche.
in derder

Jm Kinderwagen verbrannt.
Stendal. Jm benachbarten Charlottenhof

ſpielte ein vierjähriges Kind während der Abweſen
heit der Eltern mit Streichhölzern und ſetzte dabei
einen Kinderwagen, in dem ſich ein jüngeres Kind
befand, in Brand. Das kleine Kind, das ſchwere
Brandwunden davontrug, ſtarb bereits am folgen
den Tage im Krankenhauſe.

Verlegung einer Ausſtellung.
Kelbra (Kyffhäuſer). Die für den 20.

21. Oktober hier geplante Brieftaubenausſtellung der
BrieftaubenzüchterReiſevereinigung Harz und Um
gegend muß um 4 Wochen, auf den 17. und 18. No
vember, verſchoben werden, da der e feſt
geſetzte Ausſtellungstermin ſich infolge der Mauſer
der Tiere nicht einhalten läßt. Auch die diesjährige
Herbſtverſammlung der Vereinigung wurde auf den
ſpäteren Termin verlegt.

Ein Großfeuer.
Wirtſchaftsgebäude mit Erntevorräten vernichtet.

Erheblicher Schaden
Bad Frankenhauſen. Jn den Wirtſchaftsge

bäuden des Erxziehungsheims Wilhelmſtiſft brach
abends ein Feuer aus. Die Feuerwehr war ſoſort
zur Stelle, konnte jedoch nicht verhindern, daß zwei
t darunter eine gefüllte Scheune,
völlig niederbrannten. Große Vorrätean Stroh und Futtermitteln wurden vernichtet.
Der Schaden iſt bedeutend. Nach eineinhalbſtündiger
angeſtrengter Arbeit war die Gefahr des Umſich-
greifens beſeitigt. Ein Feuerwehrmann erlitt bei
den Löſcharbeiten leichte Verleßungen. Die
Brandurſache iſt noch unbekannt.

cccc2 e

Verſagende Zeugen im Winter-Hrozeß
Geſchäftsgebaren bei Winter. Giftmordverſuch. Kulturſilmpropaganda.

und

ihn des Giftmordverſuchs beſchuldigt habe, von dem
er in ſeiner Zeitſchrift „Wahrheit und Recht“ ſpricht,
kann er ſich nicht mehr vecht erinnern. Es werden
aber Protokolle verleſen, aus denen hervorgeht, daß
Winter tatſächlich eine Anzeige gegen den Zeugen
erſtattet und dieſe erſt zurückgezogen hat, als Frau
Winter mit Beſtimmtheit erklärte, die Vorgänge
bei der Erkrankung ihres Mannes hätten einen aus
veichenden Verdacht gen Flemming nicht zugelaſſen
Auf die Frage des Vorſitzenden, woher er ſo plötz

e das Geld zur Ubernahme des Hotels her hatte,
i Flemming an, Frau Winter hätte es ihm ge

ſehen.
Nach der Vernehmung Flemmings erklärt der

Staatsänwalt, er halte es nicht nur für ſeine dienſt
liche, ſondern auch für ſeine menſchliche Pflicht,

von einer Vereidigung Flemmings abzuſehen.
Die Verteidigung widerſpricht dem Antrag Der

Zeuge bleibt auf Gerichtsbeſchluß unvereidigt. Es
wird eine Anzahl Artikel aus der Winterſchen Zeit
ſchrift „Wahrheit und Recht verleſen aus deren Jn
halt die Anklage dem Betriebsanwalt den Vorwurf
der bewußten Jrreführung und des Betruges macht.
Der Angeklagte erklärt hierzu, er ſtehe für jedes
Wort ein. Jn längeren Ausführungen wird dann
wieder auf das

Projekt der Goldmark
eingegangen, dem viele dieſer er gewidmet ſind.
Winter kann an Hand weiterer Verbffentlichungen
den Nachweis erbringen, daß er tatſächlich die Ab
e hatte, die Bank zu errichten. Jn dieſem Zu
ſammenhang kommt das Gericht dann auch auf das
Winterſche Filmunternehmen zu ſprechen. Winter
hat in ſeinen Bekanntmachungen den Film den
größten und wuchtigſten Kulturfilm aller Zeiten ge
nannt, und behält ſich vor, den Film von Fachleuten
begutachten zu laſſen.

Zwei weitere Zeugen ſollen Auskunft darüber
geben, ob Winter in einem Prozeß, der gegen einen
ſeiner Mitarbeiter e und in dem er als Zeuge
benannt wurde, während des geſtellten Beweis
antrages im Zuhörerraum anweſend geweſen iſt oder
nicht. Die Zeugen können keine beſtimmten
Angaben machen, und ſchließlich ſtellt ſich heraus,
daß bei dieſem Punkt

der Anklageſchrift ein Jrrtum unterlaufen
iſt daß ſie Vorgänge der zweiten Jnſtanz mit ſolchen
der erſten verwechſelt hatte.

Der Prozeß wird am Montag fortgeſetzt.

Vom Volksbegehren.
Naumburg a. d. S. Jm ganzen Stadtkreiſe

Naumburg wurden für das Volksbegehren gegen
den Panzerkreugerbau 856 Unterſchriften abgegeben.
Bei der letzten Reichstagswahl wählten dagegen
1946 Perſonen die kommuniſtiſche Liſte

Neue Autobuſſe.

Naumburg a. d. S. Die Autolinie Naum-
burg Köſen hat ſich überaus gut eingeführt, ſo daß
ſich der Magiſtrat Bad Köſen veranlaßt ſah, neue
Autobuſſe anzuſchaffen, die die doppelte Anzahl Sitz
plätße aufweiſen. Die neuen Wagen machen einen
vorzüglichen Eindruck.
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2 z e e hDer ungeſicherte Bahnübergang.
Bad Grund. Auf der Kleinbahnſtrecke Git-

telde Bad Grund wurde bei dem Bahnübergang nach
der Ritterheide der Gemeindevorſteher aus Wind-
hauſen von einer Lokomotive erfaßt und ein Stück
mitgeſchleift. Der Uberfahrene trug derart ſchwere
Verletzungen davon, daß er kurz darauf ſt erb. An
dem unüberſichtlichen Bahnübergang befindet ſich
keine Schranke.

Mit der Braut verunglückt.
Großfrieſen. Auf der Heimfahrt von

einem Vergnügen von hier nach Theuma verunglückte

der 22jährige Motorradfahrer Enno Schwabe aus
Theuma mit ſeiner Braut. Oberhalb der
hieſigen Schule, an der Stelle, wo vor wenigen
Tagen ſich ſchon ein großes Motorradunglück zuge
tragen hat, fuhr der junge Mann, infolge der
ſchlüpfrigen Straße ausrutſchend, gegen einen
Straßenbanm. Während die Braut nur geringe
Verletzungen davontrug, erlitt Schwabe einen
ſchweren Schädelbruch, einen Unterkiefer-
bruch und innere Verletzungen. Er wurde ins
Krankenhaus nach Plauen übergeführt, wo er jetzt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Rundfunk
Sonntkag, A. Oktober.
Mitteldentſcher Sender.

8.30 Ah
Meiſter des 17.
wirkende: Der

Ubertragung von Dresden
i ölker: „Was

13.30 Uhr
3

14.45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprach-
vereins 15.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr: Uber-
kragung von Dresden; Konzert. 12.30 Uhr Vrettlkunſt. Mit
wirkende; Gerti Dellwikh (Brettllieder); Reinhold Gerhardt
e e Robert Zimmermann De v Sprecher

obert gimmermann. 18.30 Uhr Dr. Hermann Hieber, Berlin
Brüſſel 19100 Uhr. W. Manger: „Vom Weſen der Schau
fenſterdekoration Uberkragung, aus dem Neuen Theater:
19.80 Uhr „Madame Butterfly.“ Oper in drei Akten von
Giccomo Puccini. Muſikaliſche Leitung: Wilhelm Schleuning.
Bühnenleitung: Heing Hofmann. Anſchließend Sportdienſfe
22.30 06.30 Uhr: Ubertragung von Berlin Tanzmuſik

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

8.55-18.00 Uhr Berlin. 8.55 Uhr:Stundenglockenſpiels der Potsdamer
9.00 Uhr. Morgenſeier. „Wege zur inneren

herte durch Arbeit und AnſchließendUhr: rkragung aus dem Großen Schauſpielhaus: Vormittagskonzert.en e 5 Nauener Zeitzeichen.

auf deon- Platten Anſchließend:(Kapelle Gebrüder Steiner). 18.00 Uhr Prof.
„Die großen RNeligionsſtifter- Mohammed.“
Arnho d „Heilige Stätten der Menſchheit
Grühl: „Forſchererlebniſſe in Zentralafrika.“ 20.00
ragung von Köln: Der Freiſchütz.“ Romantiſche per von
Carl Marig von Weber. Anſchließend bis 00.30 Uhr Uber
tragung von Berlin: Tanzmuſik

Montag, 22. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipgig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Notierungen (ſ. Wirtſchaftsdienſt). 10.05 Uhr:

Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 10.29 Uhr: Bekanntgabe desTagesprogramms. 10.25 Uhr Preſſedienſt. 11.45 Uhr: Wetter
Und Waſſerſtandsdienſt (Seutſch und Eſperanto). 12.00 Ahr-
Mittagsmuſik. 12.50 Uhr. Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr:
Rauener geitzeichen. 18.05 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſendienſt.
3.25 Uhr Funkwerbenachrichten. 14.00 Ahr; Schallplatten

konzert 14.55 Uhr. Froſtmeldung. 15.00 Ahr: Dr. Arno
Schirokauer: Literariſche Umſchau „Das deutſche Drama und
das Theater in Deutſchland 15.30Wirtſchaftsfunk) 16.00 h Abertraging von Königswuſter
auſen. 16.30 Uhr: Konzert. Leitung: Hilmar Weber. 17.45
ihr. Funkwerbenathrichten. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen.
18.20 Uhr Wetterdtenſt, Arbeitsnachweis. 18.30 Uhr. Uber
kragung von Königswuſterhauſen. 19.00 Uhr. Prof. Hoff
mann, Freiberg: „Bulgariſcher Tabakanbau.“ 19.380 Uhr.
Dr. Alwin Kronacher: „Die deutſche Sprechbühne in unſerer

eit.“ 20.00 Uhr Ubertragung von Dresden Unterhaltungs-
onzert. 21.00 Uhr. Guſtav Hermann „Luſtige Kriminal

geſchichte.“ 22.00 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt. 22.15--24. 00
Uhr Tanz und Unterhaltungsmuſik (Waldo Oltersdorf und
ſein Orcheſter).

Ahr: Notierungen ſtehe

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Tages und Wetter
dienſt. 12.00 Uhr: Engliſch für Schüler: The flood of Britiſhfreedom r (Stud. Rat Friebel, Lekkor Mann 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Ubertragung von Berlin
Tages und Wetterdienſt. 1430 Uhr Kinderſtunde. Märchen
und Geſchichten Guſtav Goes: „Die tkanzenden Zahlen.“

van Eyſeren). 15.30 Uhr Wetter- und Börſendienſt.
5.40 Uhr: Frauenſtunde. Gerda Simons: „Die Lebens

geſtaltung der Frau: „Mein Kleinkrieg.“ 16.00 Uhr
Franzöſiſch Eulturkundlichliterariſche Stunde). (Stud. Rat
Völcker, Lektor Claude Grander.) 16.90 Uhr: Alois Melichar:
Einführung in die moderne Muſik: Strawinſky.“ 17.00 Uhr
Uberkragung von Berlin Harmoniunm- Konzert. 18.00 Uhr
Dr. Karl Privat: „Hans Caroſſa.“ 18.30 Uhr: Engliſch für
Anfänger (Stud. Rat Friebel, Lektor Mann). 18.55 Uhr
Oberförſter Nachtigall: „Die Forſtwirtſchaft im Harz.“ 19.20
Ahr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter. Min. Rat Horſt
mann „Mechanik und Feſtigkeitslehre.“ 20.90-00.30 UhrUbertragung von Berlin 28. 00 Uhr: „Partie verſpielt.“ Zwei
Proleten bereiſen die Welt.“) Funk- Novelle von Gerh. Pohl.
21.00 Uhr: Muſik der Gegenwart. 21.40 Uhr: Redner und
Thema werden durch Rundfunk bekanntgegeben Anſchließend
Wetler-, Tages und Sportdienſt. Danach bis 00.90 Uhr
Tanzmuſik (Homocord-Tanz-Orcheſter).

än

Ber Gelee

lns 7er land -Bar
by Martin Veuchtwanger, Halle (Saale)

61 (Nachdruck verboten.)Niemand wußte, wer eigentlich geſiegt hatte.
„Jaguar“, ſagte die Menge, die auf ihn a hatte,
und mit unbeſchreiblicher Spannung blickten Tau
ſendè auf die Tafel, die aufgezogen wurde. „Achte,
tönte es aus Hunderten von Kehlen. „Chevalier
mit einer halben Kopflänge vor Jaguär gewonnen,
Bell Dritter lautete der Richterſpruch.

Jlſes Spannung löſte ſich. Jhre ineinander
gekrampften Hände löſten ſich, und freudejauchzend
ſiel ſie ihrem Vater um den Hals „Die Ge
winnerin des Großen Jockeiklubpreiſes“, ſagten die
Leute lächelnd, und mehrere Photographien richteten
die Objektive auf e für den Sportteil der Tages
zeitungen. Jlſe, hätte die ganze Welt umarmen
können. Und als der Baron Suchlinſki auf ſie zu
trat, um ſie zu gratulieren, fand ſie auch für ihn
freundliche Worte.

Da erinnerte ſich Jlſe,
anderen verdankte. „Wißt

Roman von
Fritz Poppenberger

daß ſie den Sieg einem
ihr, wer mein Jockei

war

Wer fragten ihr Vater und Doktor Warbach
faſt gleichzeitig.

„Protopoff! Der Geiger aus der RolandBar!!

„Was??“Nur der Baron Suchlinſki ſchien nicht überraſcht
Sein unbewegliches Geſicht zeigte einen Ausdruck
von Verwunderung Nur im erſten Moment war erzuſammengezuckt; doch das hatte Jlſe nicht bemerkt

Mit einem gewinnenden Lächeln ſagte er War
Protopoff reitet gut. Iſt auch kein Wunder. War

ja jahrelang St all burſche, bis ihn dann ſeine
Fiedel in die Höhe brachte.“
Ilſe blieb betroffen ſtehen. „Stallburſche? Das

hätte ich nicht gedacht! Das iſt ja unmöglich! Woher
wiſſen Sie das

„Ein anderer Jockei ſagte mir, daß er ihn aus
jener Zeit kenne. Hat ſogar gerade im gleichen
Stalle die Pferde geputzt

Jlſe wandte ſich langſam um und ging dem
Paddock zu. Jhre Freude war ſichtlich verflogen.
Sie wußte nicht ſollte ſie ſich darüber freuen, daß
ſie den Großen Preis gewonnen hatte, oder kränken,
daß ihr Jdeal ſich als Stallburſche entpuppt hatte.

Nachdenklich ſchritt ſie weiter und ſah ſich nicht
um, ſonſt e ſie geſehen, wie ſich das ſonſt ſtolze,

chunbewegliche Geſicht Suchlinſkis zu einem böſen,
hämiſchen Grinſen verzogen hatte. Alſo ſo weit iſt
die Bekanntſchaft zwiſchen den beiden gediehen, daß
ſie ihn auf ihren Pferden reiten läßt, dachte er. Und
geſtern ſchwärmte ſte ſo für ihn. Das gefällt mir
nicht. Aber ich habe ihr das Vergnügen verdorben.
Meine Geiſtesgegenwart iſt doch etwas wert. Daß
ich gleich die Lüge von dem Hekannten Jockei ge
funden habe, war ein Meiſterſtück. Bravo, Wladi-
mir! Leiſe lachte der Baron auf und wandte ſich
wieder dem alten Merling zu. „Wiſſen Sie, im
porigen Jahre beim Rennen an der Riviera

egann er zu erzählen.
Jlſe war verſtimmt. Unbegreiflich! Jch habe

das Handikap über 1800 Meter gewonnen und freue
mich gar nicht.

Protopoff war alſo Stallburſche! Warum ſoll
er es auch nicht geweſen ſein Sein gutes Be
nehmen Mein Gott, er hat halt jahrelang in den
Bars und Chantans einige Verbeugungen gelernt.
Das Zigeunern auf der Geige iſt eben bei ihm an
geborenes Talent. Wie ſchade, wie ſchade! Übrigens,
was geht es mich an Genug damit! Jch werde
mich bei ihm bedanken, und Schluß!

Entſchloſſen hob ſte den Kopf und beſchleunigte
die Schritte. Plötzlich hellte ſich ihr Geſicht auf.
Großartige Jdee, wunderbar. Jch werde ihm gleich
jetzt den Vorſchlag machen, daß

Protopoff hatte dem Stallburſche
geworfen und ſuchte ſich von der Menge zu befreien
die ihn bedrängte. „Wo ſind Sie bis jetzt gerikten
Wie heißen Sie?“ fragte ihn ein Journaliſt, mit
Papier und Bleiſtift in der Hand.

Protopoff war glücklich, daß gerade Jlſe ankam,
ſo daß er ſich jede Antwort erſparte. Glückſtrahlend
zog er die ihm gereichte Hand an die Lippen und
war vorbereitet, allzuviel Lob abzulehnen.

Jlſe war auch wieder froh. Die Jdee, die ihr
früher gekommen war, erfüllte ſie ganz, Und unver
mittelt ſagte ſie: „Protopoff, werden Sie mein
Jockei, ich zahle Jhnen als Gehalt das Doppelte
deſſen, was ſie in der Bar haben, und gebe Jhnen
auch dreißig Prozent von den Renngewinnen.“

Protopoffs glückliches Lächeln erſtarb auf ſeinen
Lippen, und ſein dunkles Geſicht wurde blaß. Ohne
zu grüßen, kehrte er Jlſe den Rücken und verließ
den Platz.

Je ſah ihm entgeiſtert nach. Beſtürzt fragte
ſie ſich, was in Protopoff gefahren ſei. Hat er ſich
beleidigt gefühlt? Aber er war doch Stktallburſche!
Geiſtesabweſend ſtrich ſie ſich über die Stirn und
glaubte zu träumen. Unbegreiflich!

„War Protopoff wirklich Stallburſche?“ fragte
ſie Suchlinſki, als ſie zu ihrem Vater zurückgekehrt.

„Natürlich, allerdings war er ſpäter auch Jockei.“
„Warum iſt er es nicht geblieben
„Weil er, wie mir der andere Jockei ſagte, ſich

bei einem Rennen in Warſchau eine Schiebung
leiſtete und hin ausgeworfen wurde.“

Jlſe dachte daran, daß Protopoff nicht gewollt
hatte, daß ſein richtiger Name der Rennleitung ge
meldet werde, und fand die Angaben Suchlinſkis
wahrſcheinlich.

Ja, nur ſo kann es geweſen ſein. Und ein Stall
burſche, ein h Jockei gefiel mir. Schien
mir der ſchönſte Mann, den ich je geſehen hatte!
Deswegen alſo erkannte er ſofört, daß Barſon ein
Schwindler ſei, weil er ſolche Dinge aus eigener

n die Zügel zu

Praxis kennt! Pfui! Schluß damit! Jch werde
nie mehr an ihn denken

„Jlſe war aber mit ihren Gedanken trotzdem fort
während bei Protopoff, und hatte nicht einmal Luſt,
das Steeplechaſe anzuſehen.

„Warum biſt du ſo ſtill?“ fragte ſie ihr Vater,
als ſie im Auto nach Hauſe fuhren.
Achſe einer Antwort zuckte Jlſe nervös mit der

el.

„Du darfſt nicht mehr zum Rennen gehen, es regkt
dich zu ſehr auf, wenn deine eigenen Pferde ſtarten
Du wirſt davon krank.“

Kein Luftſtoß zerriß die eintönige Wolkendecke.
Dichter Nebel verhüllte jeden Ausblick und ließ die
noch kahlen, dunklen Aſte, die gegen den Himmel
ragten, phantaſtiſche Formen annehmen.
Protopoff hatte die Stirn gegen die Fenſter-
ſcheiben ſeines beſcheidenen Bodenzimmers gepreßt
und blickte nachdenklich zum Stadtpark hinüber, der
bei dem unfreundlichen Wetter menſchenleer war.
Wie konnte ſie mir nur dieſe Vorſchlag machen!
Jch, ein bezahlter Jockei der Mademoiſelle Merling!
Wie, wäre das nicht ſchön? Und ſogar dreißig
Prozent von den Renngewinnen! Nun, ich muß
ſagen, das Fräulein zahlt gut! Protopoff lachte
kurz guf. Sein Geſicht nahm einen harten Zug an.
Ja, Geld hatte ſie wohl mehr als Takt!

Er wandte ſich mit einer raſchen Bewegung um
und begann im Zimmer auf und ab zu gehen. Warum
bin ich eigentlich gekränkt? Sie ſah, daß ich ihr
Pferd durchs Ziel brachte, und ihr logiſcher Schluß
war, mich als Jockei zu engagieren. Jſt denn da
etwas dabei

Protopoff wollte ſich einreden, er habe keinen
Grund gehabt, gegen eine Dame unhöflich zu ſein.
Wie ein Tölpel habe ich mich benomnmen. Woher
hätte ſie denn auch wiſſen ſollen, daß mich der Vor
ſchlag wie eine Ohrfeige treffen wird Daß ich noch
immer nicht den alten Stolz ablegen kann! Die
vergangenen Zeiten ſind vorbei, und heute kann ich
froh ſein, wenn man mir einen Jockeipoſten gibt.
Eintönig fielen die Tropfen von der Dachrinne
in ein Waſſerfaß. Hohl tönte jeder Tropfen
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Aus aller Welt
Die Einſturzkataſtrophe von

Vincennes.
Bisher 7 Tote geborgen

Die Zeitungen ziehen jetzt die Bilanz des Un
glücks von Vincennes:. Von den 28 an dem
Gebäude beſchäftigten Arbeitern wurden 7 tot aus
den Trümmern hervorgezogen. 16 Arbeiter
n noch unter den Trümmern verborgen
ſein. Nach einer anderen Auslegung ſind es aller
dings nür 11, doch beſteht keinerlei Ausſicht mehr,
auch nur einen von ihnen zu rekten, da ſeit dem
Einſturz bereits 24 Stunden vergangen ſind. Von
den 4 Verwundeten, die im Krankenhaus St. An
toine untergebracht wurden, verlautet, daß die Ver
wundungen bis auf eine nicht allzu ſchwer ſeien.

Furchthare Tat
eines Darmſtädter Chemikers

Mit Frau und Sohn in den Tod.
Aus Darmſtadt wird berichtet: Am Freitag

früh fanden Spaziergänger im Walde in der Nähe
des Sommerbergs nebeneinander drei Leichen
und den Kadaver eines Hundes. Es konnte feſt
geſtellt werden, daß es ſich um den Chemiker Karl
Miller aus Darmſtadt handelt, der ſeine Frau,
ſeinen Sohn und ſich ſelbſt erſchoſſen hatte.
Die Leichen dürften bereits zwei Tage am Tatort
gelegen haben. Über das Motiv zur Tat iſt bisher
nichts bekannt.

Macedvonald überfällig.
Seitdem der Ozeanflieger Macdonald von

dem holländiſchen Dampfer „Hardenburg“ 600 Meilen

öſtlich ſeines Ausgangspunktes von Neufund
land geſehen worden iſt, liegen keinerlei
weitere Meldungen über ſeinen Verbleib vor.

Ein Benzinbehälter des Flugzeugs
Latham gefunden.

Das in Vallerſund unweit Drontheim ein
getroffene Fiſcherboot Leif fand bei 64 Grad 52 Mi-
nuten nördlicher Breite und 8 Grad 50 Minuten
öſtlicher Länge einen auf dem Meere treibenden
Benzinbehälter des Flugzeugs Lat ham und ſiſchte
ihn auf. Der Behälter, der noch 80 Liter Benzin
enthielt, trug auf einer Meſſingplatte ſolgende Jn-
ſchrift in franzöſiſcher Sprache Hesence Contenance
600 litres. Hydravion Latham. Der Behälter

unbeſchädigt. Darauf waren zwei Zeilen mit
e t geſchrieben worden; da aber der de e

gbgefallen iſt, ſind dieſe Zeilen kaum mehr zu leſen.
Man glaubt heit e entziffern zu können „accie
20 R Vielleicht ſind die Silben accie die erſten
des Wortes accident (Unfall) und die Ziffern geben
die Poſition des Flugzeugs an, das ſich dann öſtlich
der Bäreninſel befunden hätte.

Der deutſche Fall Marek.
Kühr erhält die halbe Verſicherungsſumme.

Jm Falle des Kernmachers Kühr, der im Ver
dachte ſtand, zur Erlangung einer Verſicherungsſumme
von 80 000 M. abſichtlich einen Unfall herbeigeführt
zu haben, bei dem ihm ein Eiſenbahnzug das Bein ab
trennte, iſt jetzt durch einen Berliner Rechtsanwalt ein

Vergleich mit den beiden beteiligten e
en

e erſicherungsſumme ausbezahlterhält. Kühr war, wie erinnerlich, von der Anklage
des Verſicherungsbetruges freigeſprochen worden, ob
wohl im Urteil ausdrücklich betonk war, daß der Ver
dacht gegen Kühr beſtehen bleiben müſſe, daß aber
ein Betrug nicht nachweisbar ſei. Jntereſſant an
dem Zuſtandekommen des Vergleichs iſt, daß Kühr
keine rechtliche Möglichkeit beſaß, die Verſicherung
ur Zahlung zu zwingen, da im Zivilprozeß ihm die
Pflicht obgelegen hätte, nachzuweiſen, daß es ſich
um einen nicht künſtlich herbeigeführten Unfall handle
Kühr konnte aber keinerlei Zeugen des Unfalls
benennen.

Ein Junkers-Flugzeug bei Neuyork
verunglückt.

Ein Paſſagier tot, ein anderer ſehr ſchwer verletzt.
Das Junkers-Flugzeug vom Typ „W. 33“, ein

Schweſterflugzeug der „Bremen“, iſt bei einem Ver
gnügungsflug über Atlantic City unweit Neuyork aus
einer Höhe von 200 Meter abgeſtürzt. Von denacht Jnſaſſen, alle Delegierte der „Jnveſtement Bankers
Taägung, wurde W. C. Chanutke von der Bankfirma
Bosworth and Gloughbridge getötet, P. Fewell,
der frühere Präſident der „Jnveſtement Bankers Aſſo
cigtion“, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß mit ſeinem
Ableben ſtündlich zu rechnen iſt. Die Verletzungen der
anderen Jnſaſſen ſind leichterer Natur. Das Flugzeug
iſt völlig zertrümmert worden.

Kührl veund.

Noch keine Klärung des Hrimanermordes
Widerſprechende Zeugenausſagen. Die Mutter des Ermordeten ſagt aus.

Jm Eſſener Primaner-Mordprozeß wurde mit der
Zeugenvernehmung fortgeſetzt.
Als der Angeklagte gefra

nicht nach ſeinem Meſſer ehe t habe, antwortet er:
h dachte nicht, e das Meſſer eine ſolche große
Rolle en J wußte ja auch nicht, wo ich es ver
pren hatte. Ich hätte da wochenlang ſuchen können.
Ubrigens verlie ich mich darauf, daß die Blutunter-
ſüchung, die ich für das Wichtigſte hielt, ergeben
würde, daß die gefundenen Blutflecke an den Schuhen
nicht vom Blut Daubes herrührten, womit ja alles
erledigt geweſen wäre.

e nächſten Zeugen ſagen nichts von Bedeutung
aus.

Der Zeuge Kriminalaſſiſtent Er d mann hat auch
die Schuhe beſichtigt und hat den Eindruck, daß ſie
gutweder mit Waſſer abgeſpült oder geradezu ins
Waſſer geſtellt worden ſeien, ſo naß ſeien ſie
ſeiner Behauptung nach geweſen.

e es Trampert berichtet ebenfallsüber die Schuhe Selbſt das Zeitungspapier, in das
die a eingewickelt worden waren, ſei feucht ge
weſen. Die Schuhe waren nicht gang abgewaſchen,
nur die Sohle und die innere Seite.

Vorſ.: „Woraus ſchließen Sie, daß die Schuhe
gewaſchen waren 2“

Zeuge „Wenn Hußmann durch Regen gegangen
wäre, hätten die Schuhe ſchmutzig ſein müſſen, ſie
waren aber ſauber. Da ſie troßdem feucht waren,
mußte ich darauf ſchließen, daß ſie geſäubert worden
waren. Es war mir übrigens beſonders aufgefallen,
daß, obwohl die Schuhe naß waren, die Hoſen voll
kommen trocken geweſen ſind und auch keine Schmuß
ſpritzer aufgewieſen haben.

Der Vorſitzende wendet ſich zum Angeklagten:
„Wie erklären Sie ſich, daß die Hoſen keine Schmutz
ſpritzer hatten, obwohl Sie an dem regneriſchen Tage
durch Pfützen gegangen ſind 2“

Angeklagter: „Jch weiß es nicht, ich habe ſie
aber jedenfalls nicht gereinigt.
Bei der Vernehmung der Telephoniſtin,

die in der Mordnacht das Geſpräch zwiſchen Doktor
Luther und dem Angeklagten vermittelt hat, gibt es
wieder einen der zahlreichen Widerſprüche in
den Zeugenausſagen.

Unter allgemeiner Bewegung tritt dann
die Mutter des Ermordeten

vor. e dieſelbe Schilderung wie ihr Mann.Uber das Verhalten Husmanns ängerr ſie folgendes:

Hußmann habe ſich ſehr b en rgteum ſie gezeigt
und alle Augenblicke in mitleidigem Tone ſie gefragt,
ob ſie aufſtehen wolle und ob er ſie zudecken ſolle.
Als Hußmann nach ſeiner erſten Vernehmung durch
den Polizeikommiſſar wieder ins Zimmer kam, habe
er ſich an den Schreibtiſch geſetzt und das Geſicht auf
die Hände fallen laſſen.

Dann habe er ganz langſam geſagt. „Und nun
ſoll ich es geweſen ſein. Jch ſoll Blut am Schuh

haben.

Frau Daube habe r efragt: „Haben Sie dennBlut am Schuh?“ Da habe er ihr den Schuh hin
gehalten, aber ihre Augen ſeien von Tränen ſo ge
krübt geweſen daß ſie nichts ſehen konnte.

Dann erzählt Frau Daube weiter, es ſei ihr auf
gefallen, daß der Angeklagte ſich über das Verhalten
der Kriminalbeamten beklagte. Es habe ihr wehe
getan, daß ein Menſch bei ſolcher ſeeliſchen Er
chütterung an ſich dachte, ſtatt an den ermordeten

Über die ſchon mehrmals erwähnte Szene
mit dem Meſſer erzählt ſie folgendes:

wurde, warum er

Ein Adreßbuch prominenter Neger
Nach Art der amerikaniſchen und engliſchen Who's

Who und des deutſchen „Wer iſt's?“ haben jetzt auch
zum erſten Male die Neger der Vereinigten
Staaten ein Anſchriftenbuch und ein biographiſches
Werk über ihre amerikaniſchen Stammesangehörigen
her ausgegeben (Colorecl America Corporation, New
Vork). Das Werk iſt eingerichtet wie die ſchon ſeit
langem bekannten Jahrbücher dieſer Art und ſoll nach
Bedarf jährlich wieder aufgelegt werden. Es unter
ſcheidet ſich aber von ähnlichen Almanachen dadurch, daß

es zahlreiche e e führender Neger bringt. Auf
den 300 Blattſeiten des Buches findet man Lebens
beſchreibungen von ſchwarzen Bankdirektoren und
Künſtlern, von Geiſtlichen, Schriftſtellern und
Journaliſten, von Mitgliedern der ſchwarzen oberen
hen re von ſchwarzen Lehrern und Hochſchul
ehrern, von verdienten Führern von Neger-

vereinigungen und Einrichtungen, die mittelbar oder
unmittelbar von Negern beherrſcht werden, von
chwarzen Arzten und Juriſten ſowie von ſchwarzen
inanz-,Buſineß- und Jnduſtrieleuten.

Etwas Eigenartiges iſt dem Buche in einem An
hang mitgegeben, wo ſtatiſtiſſches und bio
graph ne 8 Material verarbeitet worden iſt, das
zu irgendeinem Neger in Beziehung ſteht; der

Es ſei um Pfingſten 1927 herum e Karl
Huß mann war bei ihrem Sohn zu Beſuch, und als
M ins Zimmer trat fuchtelte er mit einem

eſſer herum. tand am Schreibtiſch,
Sohn ſtand vor ihm in einem Lehnſtuhl. Sie ha
damals einen furchtbaren Schreck bekommen und
Hußmann gefragt, was er denn da für ein fürchter
liches Meſſer habe. Er habe geantwortet: Dieſe Art
Meſſer gebrauchten die jungen Leute in Bayern,
wenn ſie rauften. Sie ſteckten es in den Stiefel oder
in die Taſche. Frau Daube kann ſich aber nicht be
ſinnen, ob dieſes Meſſer nicht nur ein größeres
Taſchenmeſſer geweſen ſei.

Der Angeklagte wird befragt und antwortete: „Jch
er mich dieſes Vorfalles nichtglaube aber nicht, daß er ſich ſo abgeſpielt hat, wenn

er ſich überhaupt abgeſpielt hat. Jch kann mir nicht
denken, daß ich von den bayeriſchen Bauernburſchen
en habe, denn ich kenne die Verhältniſſe in

ahern gar nicht.“
Es wird dann

eine Reihe von Studenten vernommen,
die in der verhängnisvollen Nacht an dem Kommers
in Buer teilgenommen haben. Sie ſagen überein
ſtimmend aus, daß der Angeklagte Hußmann und
der ermordete Daube während der Kneiperei in guter
Stimmung geweſen ſeien und daß ihnen an keinem
von beiden etwas Beſonderes en ſei. Auch
von einer Spannung zwiſchen den beiden hat niemand
etwas bemerkt.

Zum Schluß wird
Rektor Kleiböhmer, der Pflegevater

des Angeklagten, vernommen. Rektor Kleiböhmer er
zählt, Hußmann e am Tage vor dem Mord in beſter
und fröhlichſter Stimmung geweſen, auch als er zum
Kommers nach Buer fuhr.

Um 6 Uhr früh klopfte er an das Schlafzimmer
des Pflegevaters und ſagte ihm: „Dr. Luther hat
ſoeben angerufen, der Helmuth Daube iſt tot vor
der Wohnung ſeiner Eltern gefunden worden.“

„Jch war ganz entſetzt“, ſagte der Rektor, und
konnte die Nachricht zuerſt nicht faſſen. Dann ſiel
mir ein, daß er doch mit Daübe zuletzt zuſammen
e und daß es nicht von der Hand zu weiſen wäre,
aß er
in irgendeiner Weiſe in die Geſchichte verwickelt

werden könnte. Jch habe ihn gefragt, ob er mit der
Sache nicht etwas zu tun habe. „Jch bin un
ſſchuldig“, ſagte er, „ich weiß nichts. Er war
augenſcheinlich ſehr erſchüttert. Auch war er ſehr
übernächtig und natürlich ſehr ermattet.

Vorſitzender: „Wie wurde dann das vielgeſüchte
Meſſer gefunden

Zeuge: „Der Unterſuchungsrichter hatte mir bei
einem Beſuch im Gefängnis geſagt, es wäre doch
äußerſt wichtig, das Meſſer zu finden. Jch ging
zu Karl und ließ mir von ihm auf einer Bleiſkizze
zeigen, wo er ſeiner Meinung nach das Meſſer ver
loren haben müßte. Jch ſagte dem Gärtner Kowa-
lewſki, er ſolle neuerlich das Meſſer ſuchen, und einige
Zeit ſpäter ſtürzte Kowalewſki freudeſtrahlend zu
mir ins Zimmer, da er das Meſſer gefunden hatte.
Jch wollte es zuerſt nicht glauben, dann aber ſchickte
ich ihn ſofort damit zum Unterſuchungsrichter.“

Vorſitzender: „Sie können auf Jhren Eid ver
ſichern, daß das Meſſer nicht auf Jhre Veranlaſſung
hingelegt wurde

Zeuge: „Das kann ich.“
Damit iſt die Verhandlung geſchloſſen. Am

Sonnabend um 9 Uhr früh wird zunächſt ein Lokal-
termin im Garten des Rektors Kleiböhmer abgehalten.

Name dieſes Negers wird nicht angegeben, doch wird
darauf hingewieſen, daß die ſchwarze Jugend hier
einen Anreiz habe, ſich mit dem Leben ihrer Raſſen
angehörigen zu befaſſen, um herauszufinden, welcher
Neger mit den aufgeführten Begebenheiten in Ver
bindung geſtanden habe. Jm übrigen iſt vom Heraus-
ne gleich der Schlüſſel zu den bivgraphiſch
hiſtoriſchen Negerrätſeln zu haben. Es iſt leicht er
klärlich, daß bei einer ganzen Reihe von aufgeführten
Perſonen die Angabe über das Geburtsjahr fehlt.
Die Neger in unkultivierten Strichen kümmern ſich
meiſt wenig um ihr Alter und geben darüber mit
unter geradezu phantaſtiſche Angaben. Viele der
aufgezählten Neger ſind erſt in der erſten Generation
in die amerikaniſche Kultur hineingehoben worden,
und bei manchen der verzeichneten Neger iſt ſogar
bemerkt, daß die Eltern noch Sklaven waren.

Ein pazifiſtiſches Muſeum.
Jn Wien hat ſich ſoeben ein Ausſchuß zum

Zweck der Erbauung eines pazifiſtiſchen Welt
muſeums konſtituiert. Jn dem Muſeum ſollen alle
Arten von Kriegserinnerungen zur Schau geſtellt
werden, um der Mitwelt und kommenden Ge
e die Schrecken der Kriege vor

ugen zu führen. Der neugegründete Ausſchuß er

ließ einen Aufruf an alle, die e
Kriegsreliquien im Beſitz haben, mit Bikte, dieſe

Muſeum zu überlaſſen. Beſonders begehrt ſind
Lichtbilder, die in der Kriegszeit in illuſtrierten

erſchienen, und Abbildungen von GranatBlättern
tvich Schützengräben, Lazaretten und Kon
zentrationslagern darſtellen.

Kieſelack.
Man muß, um berühmt zu werden, nicht unbedingt

etwa wie Marxconi die drahtloſe Telegraphie erfunden
haben. Man braucht auch keine erfolgreichen Dramen

ſchreiben, über den Ozean zu fliegen oder einem
eiſterſchaftsboxer das Naſenbein zu zerſchlagen. Das

iſt alles ziemlich anſtrengend, und man kann ſich die
Sache viel leichter machen. Zum Beweis ſei an den
Fall des Privatiers Kieſelack erinnert, der vor etwa
hundert Jahren eine der bekannteſten Perſönlichkeiten
war.

Kieſelack hatte mit Bekannten gewettet, daß es ihm
gelingen werde, innerhalb einer gewiſſen Friſt ſeinen
Namen im ganzen deutſchen Sprächgebiet berühmt zu
machen. Dieſe Wette hat er, ohne ſich groß anzu
ſtrengen, glänzend gewonnen. Er ging auf Reiſen, nicht
um nachher über ſeine Eindrücke ein Buch zu ſchreiben,
ſondern üm überall, wohin er kam, eine Erinnerung an
en Aufenthalt zu hinterlaſſen. Nach kurzer Zeit
chon fand man in Prag, in Salzburg, in München, in
Dresden und der Sächſiſchen Schweiz, kurz überall, wo
Sehenswürdigkeiten ein großes Publikum anzogen, den
Namen Kieſelack in großen Lettern an die Wände
geſchrieben, in Stein gegraben oder in Holz ge
ſchnitzt. Auch Wien wurde nicht verſchont. Dort hatte
Kieſelack ſeinen Namen mehrere Male mit Kohle auch
an die Mauern des Schloſſes Schönbrunn gemalt.
Kaiſer De hörte davon und ließ den Mann zu ſich
rufen. Wozu er das tue, fragte er ihn. „J kann halt
net anders!“ war die Antwort. „Na ja“, ſagte der
Kaiſer, der ein freundlicher Herr war, „wann's halt net
anders kennen, ſo tun Sie es; aber laſſen's wenigſtens
die Wände meines Schloſſes unbekieſelackt,“ Herr Kiele
lack ſchwieg ehrerbietig und wurde in Gnaden entlaſſen.
Als der Kaiſer bald danach auf den ſchwarzen Ebenholz
tiſch ſah, an dem Kieſelack geſtanden hatte, bemerkte er
auch da den Namen Kieſelack. Die Sache wurde ſchnell
bekaännt, und ſeitdem war Kieſelack auch in Oſterreich
„berühmt“.

Kieſelacks Methode iſt viel nachgeahmt worden und
hat auch bekanntlich in der modernen Reklame
eine wirkſame Anwendung gefunden. Privatleuten iſt ſie
aber kaum noch zu empfehlen, erſtens weil bei dem
heutigen Umfang des Reiſeverkehrs die Sache doch
ſchwieriger geworden iſt, und zweitens weil das Bekieſe
lacken öffentlicher Sehens würdigkeiten in unſerer un
ſentimentalen Zeit den Tatbeſtand des groben Unfugs
erfüllen dürfte.
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der teure Bohnenkaffee sein
schmeckt ihnen denn Kathreiner
nicht ebenso gut?

Und dabei gipts

e

wenn man statt Bohnenkaffee
Kathreiner Kauft.

Wer Bohnenkaffee gewöhnt ist,
der probiere es mal so:

die erste Woche-

a Fahre Bohnenkaffee
die zweite Woche;

mehr Rathreiner
weniger Bohnenkaffeo

und schüeßlich-

reinen Kathreiner
Protopoff warf ſich auf einen Seſſel und vergrub

das Geſicht in ſeine beiden feſtgeballten Fäuſte.
Vorbei, was geweſen iſt, dachte er.

Und doch ließen die Gedanken ſich nicht bannen
und kehrten e immer wieder zurück. Glück
liche Zeiten Kindheit und Jünglingsjahre die
Mutter glänzende Uniformen

Die Tropfen fielen und höhnten: „Vorbei
porbei bvorbei!“ e preßte die Händegegen die Ohren. Nur nichts hören, nichts denken,
nichts wiſſen

Da fühlte er etwas Warmes ſein Geſicht be
rühren. Die große Dogge hatte geſehen, daß ihr
Herr wieder traurig war, und leckkte ihm die Hand.

Protopoff lächelte matt. „Du willſt mich wieder
tröſten, Knut? Du haſt recht, ich bin nicht einſam,
allein. Habe ich dich zwar hier erſt gekauft, ſo
gleichſt du doch ſo ſehr meinem alten Knut, daß ich
dir ruhig dieſen Namen geben kann.

Der Hund ſah ſeinen Herrn mit ſeinen klugen
Augen an, als würde er ihn verſtehen. Und Proto
poff vergrub ſeine brennende Stirn in ſein Fell und
ſtreichelte das prächtige Tier.

Niemanden hatte der Geiger in der großen Stadt,
in der die Menſchen freind aneinander vorbeigehen,
als nur dieſen Hund. Mit ihm unterhielt er ſich,
mit ihm ſprach er die Mutterſprache, ihm erzählte
er Erinnerungen aus vergangenen Zeiten. Protopoff
war trotz ſeiner kaum dreißig Jahre lebensmüde.
Die Menſchen waren ihm fremd. Sein Lebens-
gefährte war Knut. Das Schickſal hatte mit rauher
Hand in ſein Leben eingegriffen ünd ihm ſeinen
einſtigen Frohſinn geraubt

Für mich blüht kein Glück mehr, dachte er. Was
kann mir das Leben noch bieten Wozu lebe ich
Es würde auch kein Auge um mich weinen, wenn ich
zu leben aufhören würde. Heimatlos, fremd. Hätte
ich noch einmal glücklich werden können? Vor ſeinen
Augen erſchien ein goldener Blondkopf. Ein hübſcher
Mund verzog ſich zu fröhlichem Lachen und ließ
eine Perlenreihe weißer Zähne ſehen.

Noch nie hatte auf Protopoff ein Mädchen ſo
nachhaltigen Eindruck ausgeübt, wie Jlſe. Und

n ſie muß die Tochter eines der reichſten
dänner der Stadt ſein, dachte er. Wäre ſie eine

arme Büfettdame in unſerer Bar, ich hätte noch
einmal in meinem Leben glücklich werden können.
Und gerade ſie mußte mir einen Poſten als Jockei
t en ſſ leichmäß fiel die Tropfnabläſſig, eichmäßig fielen die ropfen.
Je Jede Jod pottelten ſie.Protopoff ſtand auf und eilte erregt im Zimmer
auf und ab. Ha, ha, warum halte ich eigentlich
nicht um ihre Hand an Für das Eſſen und dieſes
Bodenzimmer würde ja mein Lohn ſchon reichen
ſpottete er. Der alte Merling würde ſich ſicherlich
freuen. Bravo, Gregor, das haſt du gut gemacht.
Gerade dort, wo es für dich Geigerlein am aus
ichtsloſeſten iſt, haſt du dich verliebt. Du biſt ein
därr.
„Narr Narr Narr wiederholten

die Tropfen von der Dachrinne. Narr Narr!Protopoff riß den Hut vom Kleiderrechen, warf
den Mantel um und lief zur Tür. Jch r hinaus,
ich erſticke hier in dieſer tötenden Einſam eit. ch
werde verrückt. Jch muß unter Menſchen nein,
ich will keinen Menſchen ſehen

Protopoff ſtöhnte. Jch gehe in die Bar, obwohl
ich heute nicht ſpiele, er ern Waldmann nein,

ar, mich ekelt dieſes Gezüchtich gehe nicht in die
hinausvon Dirnen und Hochſtaplern an

weg von hier weg. „Komm, Knut!
Und willig folgte der Hund ſeinem Herrn, der

dem Stadtpark zuſchritt.

Die Hände in die Taſchen vergraben, den gar
kragen aufgeſchlagen, eilte Suchlinſti durch den Park.
Er wollte Merling einen Beſuch abſtatten und kürzte,
den Park durchquerend, den Weg ab. Er dachte
gerade darüber nach, wie Jlſe ſo ſchnell mit dem
Geiger aus der Roland-Bar bekannt werden konnte,
als er ſeine hohe Geſtalt vor ſich auftauchen ſah
Suchlinſki kniff die Augen zuſammen, um deutlicher
zu ſehen. DO, da iſt ja gerade der Geiger, den muß
ich aushorchen. Alles ſoll man wiſſen, insbeſondere,
wenn Millionen auf dem Spiele ſtehen.

„Guten Tag, Herr Protopoff“, rief der Baron
dem Geiger ſchon von weitem zu, und ſein Geſicht
nahm einen freundlichen Ausdruck an. „Bei dieſem
Wetter gehen Sie ſpazieren

Protopoff wunderte ſich über die außerordentliche
Freundlichkeit des Barons und dankte eng auf
der Gruß. Suchlinſki war ihm außerordentlich un
ſympathiſch. Er kannte ihn als Barbeſucher und
übertrug t den immer nach der neueſten Mode ge
kleideten, blaſſen, Monokel tragenden Gecken den
Haß, den er gegen alle diejenigen hegte, während er
in die ſchwerſten Verhältniſſe hinabgeſtoßen wurde.
Täglich mußte Protopoff ſpielen, mußte ſein Können,
das er einſt nur der Kunſt weihen wollte, dazu her
geben, um Parvenüs und Hochſtaplern, Nichtstuern
ünd Dirnen zum Tanze aufzugeigen.

„Jch muß Jhnen gratulieren, Sie reiten ja aus
h begann der Baron abermals das Ge

präch.
Protopoff ſchwieg noch immer und dankte nur

mit einem leichten Kopfnicken. Was will dieſer
Menſch von mir dachte er.

„Sind Sie Berufsjockei
Dem Gefragten ſtieg das Blut zu Kopfe. „Nein“,

antwortete er hart.
„Nun, wann haben Sie denn ſo prächtig reiten

gelernt
„Vor langer Zeit!
„Wie kam es,

e in e„Ein Zufall!“
Suchlinſki merkte, daß Protopoff ihm nicht ant

worten wollte. Doch ſein n zeigte nicht die
ren Spur von Unmut. Mit noch geſteigerter
e e ſagte er: „Kennen Sie die Dame

näher
„Nein!“ antwortete Protopoff, und gab ſich nicht

die geringſte Mühe, zu verbergen, daß ihm dieſes
Verhören Sie ſei.Doch Suchlinſkis Ruhe war unerſchütterlich.
„Bitte, vielleicht nehmen wir auf der Bank des
Gartenhäuschens Plaßt, ich unterhalte mich mit
Jhnen ſehr gern

daß Fräulein Merling Sie

Protopoff wunderte ſich über die DickhäutigkeitSuchlinſkis und gab der Aufforderung Folge. un
linſki ſetzte ſich neben ihn

Knüt hatte zugehört, als hätte er das Geſpräch
verſtanden. Und als Suchlinſki ſich ſehte, ſtellte er
ſeine mächtigen Pratzen auf deſſen Knie Entſetzt
ſprang der Baron auf. Doch zu ſpät, die beiden
vom feuchten Boden beſchmußtlen Pfoten hatten zwei
deutliche Abdrücke auf dem ſchwargen Mantel Such-
linſkis zurückgelaſſen.

Das Geſicht Suchlinſkis nahm einen brutalenAusdruck an, und mit einem lauten Fluch gab er dem
Hunde einen wuchtigen Fußtritt. Jämmerlich. auf
heulend, ſprang Knut zurück die Vorderpfote in die
Höhe haltend, und ſah ſeinen Herrn traurig
fragend an.

Da kam Protopoffs ganzer, aufgepeitſchter Haß
mit elementgrer Gewalt zum Ausdruck. Das einzige
Weſen, das ihm auf Erden zugetan war, hatte Such-
linſki mit dem Fuß geſtoßen. Ein roter Schleier
umszog ſeine Augen, und wuchtig ließ er die Hunde-
peitſche Suchlinſti in das e in

er Barbn war leichenblaß geworden. Brennend
rot zog ſich ein Striemen ehe Wange. Mit
wutentſtellter, keinem menſchlichen Geſicht mehr
ähnelnder Fratze, ſprang er an Protopoff heran.

Dieſer ſtand hochaufgerichtet vor ihm und zuckte
mit keiner Wimper. Nur in ſeinen Augen glomm
es unheilvoll

Suchlinſki duckte ſich tückiſch und blickte um ſich.
Niemand war weit und breit zu ſehen. Da beſah er
nochmals den kräftigen Wuchs Protopoffs, n Blick
fiel auf die Dogge, die eine feindſelige Haltung an
en hatte, und feige ging er einige Schritte
zurück.

„Das werden Sie mir büßen“, ziſchte er. „Denken
Sie an mich!“ Und ſchnell ging er davon.

Protopoff rührte ſich nicht von der Stelle und
ſah dem Baron unbeweglich nach. Dann ſtrich er ſich
über die Stirn und wandte ſich langſam um. Mein
Jähzorn hat mich wieder einmal fortgeriſſen. Aber
diesmal war es kein Unglück.

Fortſetzung folgt.)
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Herbstlied
Sturmfaust schüttelt des Waldes Wipfel

ab und auf.
Welke Blätter fallen von Zweigen,
wirbeln im Winde, tollen und reigen

ab und auf.
Raben Kreisen über dem Berge

ab und auf,
stoben zur Höhe mit Erächzendem Lärmen,
sohweben zur Krde, schwirren und schwärmen

ab und auf.
Wellen des Stromes spritzen und schäumen

ab und auf,
zerren am Damm mit gierigen Händepv,
brausen und brechen wie Mut von Bränden

ab und auf.
Sohreitet dein Leben durch Sturm und Stille

ab und auf,
will es heute in Drangsal gleiten,
wird es dich morgen in Fülle leiten

ab und auf.
Braach,

Oktoberfe
Von Karl Ettlinger, München.

Anläßlich des Oktoberfeſtes vollzieht ſich an mir all
jährlich ein anatomiſches Wunder: ich bekomme meinen
ſog. „Oktobermagen“ Mein ſonſtiger Magen iſt
ein außerordentlich empfindlicher Körperteil: ich brauche
nur eine er e Gurkenſalät zu eſſen und ein paar
Gläſer Waſſer hinterher zu trinken, und ſchon habe ich
Bauchkneifen, daß ich das Münchener Hochhaus hinauf
klettern könnte! Mein Oktobermagen hingegen, Kinder,
um den könnte mich eine Straußenfarm beneiden: da
verſchlinge ich eine halbe Kokosnuß, trinke eine MaBier drauf, ſetze einen „Steckerlfiſch“ drauf, den 5

mit Himbeerlimonade hinunterſpüle, knabbre eine Por
tion türkiſchen Honig, trinke zwiſchendurch wieder eine
Maß, eſſe ein biſſel Honigküchen, Lakritz und Brat
hering durcheinander, um mir dann ein Glas Milch zu
gönnen, bis ich wieder Bierdurſt kriege, und dieſes Pot
pourri, das auch der weitherzigſte Arzt nicht als „Diät“
bezeichnen könnte, ſchadet meinem Magen nicht im
geringſten. Es iſt halt mein „Oktobermagen“, eines der
großen Wunder, die das Oktoberfeſt vollbringt.

Denn das Oktoberfeſt iſt in der Tat ein Zauberer;
die Göttin des Oktoberfeſtes, die ich mir als ziemlich gut
unterwachſene Dame vorſtelle, berührt die Menſchen mit
ihren Zauberſtab, und ſiehe da, ſie ſind verwandelt.

Da iſt z. B. der Herr von Etepetete, ein furcht
bar e Herr. Er iſt imſtande, im Hotel dreimal
die Gabel zurückzugeben, weil ſie angeblich nicht ſauber
ſei, obwohl ſelbſt unter dem Mikroſkop kein Fleckchen
an ihr zu entdecken wäre, er wird ſich im Theater nie
auf einen Parkettſitz ſetzen, ohne ſein ſeidenes Taſchen
tuch darüber gebreitet zu haben, und wenn er auf eine
einſame Jnſel verſchlagen würde, auf der es nur Fiſch
und ein Meſſer gäbe, ſo würde er lieber verhungern als
dieſen Fiſch mit dem Meſſer eſſen aber wollt ihr
wiſſen, wie ich den Herrn von Etepetete auf dem Oktober
feſt antraf? Jn einer Bierbude ſaß er und verſchlang
ein Brathendl, aus dem Papier mit den Händen! Und
ſchleckte ſich hernach noch die Finger ab, dieſelben Finger,
die er mit ſo ſtolzer Gebärde der Maniküre hinhalten
kann! Und ſeine Augen leuchteten, und dieſes Brat
hendl ſchmeckte ihm beſſer als alle SpeiſenkartenGänge
mit franzöſtſchem Namen, die uns gewöhnlichen Sterb
lichen ſo ſpaniſch klingen, daß wir nicht wiſſen: handelt
es ſich um gebackene Flohſchenkel oder um marinierte

„AuſternEuter mit kandierten Nachtigallperzeln.
Die Oktoberfeſtfee hatte ihn mit dem Zauberſtab

berührt.
Auch die Frau Seelen zart ſah ich auf der Wieſ'n.

Kennen Sie ſie? Huch nein, wie ſchade! Die Frau
Seelenzärt, dü üſt ja ſo äſthetiſch und ſo gebüldet, der
iſt kein Bild expreſſioniſtiſch genug und kein Dichter
ling zu überkandidelt.

Ein paar muntere Soldatenſcherze.
Peter Puxzelbaum hat ſeinen beiden er

folgreichen Büchern „Vom Kommiß, Kaczmarek
und den Maikäfern“ und „Kaczmarek zwo“
einen neuen Band, der wieder voll Schnäcken
und Schnurren ſteckt, angereiht. Das Buch
erſcheint wieder im BrunnenVerlag, Karl
Winckler, Berlin S 48. Wir entnehmen dem
Band die folgenden Leſeproben:

Profeſſorchen.
Er war der Sonnigſten einer, und eine „Korüfe“ der

philoſophiſchen Wiſſenſchaft, bloß im praktiſchen Leben,
zumal beim Kommiß, von einer gottbegnadeten
Ahnungsloſigkeit, und trotzdem ein begeiſterker Sol
dat, der Sommer für Sommer bei uns zur Ubung
antrat.

Profeſſorchen führte ſeinen Zug über den Haſelhorſter
Pla tz.Marſcheicheung die Birke!“

Stimme des rechten Flügelmannes:
„Das iſt ne Erle, Herr Leutnant!“
„Na ſchön, Marſchrichtung die Erle.“
Zwei Minuten ſpäter:

Auf die Pappel ſchwärmen marſch marſchl
Stimme des Flügelmannes:
„Das iſt ne Rüſter, Herr Leutnant
So ſo ſagt das Profeſſorchen. „Sind Sie viel

leicht ein Kollega von der Botanik?“
„Nee, Herr Leutnant, Beſenbinder.“

Schwierige Vorſtellung.
In einer Berliner Geſellſchaft trafen ſich zwei ein

ander unbekannte Herren. Der eine in ordenſtrotzender
Uniform ſtellte ſich vor

„Von der Planitz, General der Artillerie
„Bumm!“ erwiderte der andere und machte eine

höfliche Verbeugung. Der General zuckte zuſammen.
„Geſtatten nochmals“, wiederholte er, von der

Planitz, General der Axtillerie.“
„Bumm!“ ſagte der andere wie zuvor.
Der General bekam einen roten Kopf.

Stimme wurde ſchneidend ſcharf:
„Jch habe mir erlaubt, mich Jhnen vorzuſtellen, ich

bin der General der Artillerie von der Planitz.
„Und ich der Geheimrat Profeſſor Dr.

Bum m.“

Seine

Sie lädt mich öfters zu ihren

u

nene

Häösns

Tees ein, aber ich gehe nicht hin, weil ich zwar Tee
mit Rum vertragen kann, aber nicht Tee mit Nietzſche.
„Göttliches Weib ſagen ihre Verehrer von ihr, „me
ſchuggene Geiß“ die anderen. (JIch gehöre zu den
„anderen“.) Beſtändig ſchweht ſie in höheren Re
gionen, der Menſch fängt bei ihr erſt bei der Horn
brille an.

Auch ſie ging aufs Oktoberfeſt. Nicht etwa um ſich
zu amüſieren, aber bütte ſehr, ſondern um ſich von ihrer
erhabenen Höhe einmal „das Treiben des ſchlichten
Volkes“ durch die Lorgnette zu beſehen, und dann
einige hochweiſe Bemerkungen über das „unkomplizierte
Seelenleben der Primitiven“ zu flöten. Aber da kam
die Oktoberfeſtfee, berührte ihr den Naſenpuder mit
dem Zauberſtab, und wo traf ich die UberGnädige?

Vom Toboggan rutſchte ſte herunter, mitten unter
kleinen Mädels, und quiekte vor Vergnügen, wie ich's
ihr nie zugetraut hätte. Und ſie war mit allerhand
Wieſenjux beladen, ganz W als ob der von ihr ſo
gründlich mißverſtandene Nietzſche geſagt hätte: „Wenn
du zum Weibe gehſt, vergiß den Luftballon nicht!“

Und ei, ei, da war ja auch der Herr ProfeſſorBücherfraß! Ein hochgelaheres Haus, vor deſſen Fach

wiſſen ich großen Reſpekt habe. Er kennt ſich in Alt
Indien beſſer aus als in NeuSchwabing, er hat einen
Weltruf, und wer in ſein ſtilles Gelehrkenantlitz blickt,
fühlt: dieſer ernſte Greis iſt nicht nur ein bedeutendes,
ſondern in all ſeiner Weltfremdheit auch ein gütiges
Wenſchenkind. Soll ich's ſagen, wo ich ihm auf der
Wieſ'n begegnet bin? Vor dem Kaſperltheater. Die
Lachtränen liefen über ſeine Wangen, als der Kaſperl
den Teufel vermöbelte und die ſchrecklichſten Kalauer
verzapfte. Und als die Vorſtellung aus war, da ging
er noch lange nicht weg, er blieb noch zur nächſten Vor
ſtellung, und als der Kaſperl fragte: Seid ihr alle da?“
übertönte er alle die Buben und Mädchenſtimmen mit
ſeinem begeiſterten „Jal“, ſo daß ſich die Umſtehenden
lächelnd anſtießen. Er, der große Weltberühmte, der
hundert dicke Bände bis zum frühen Morgen durch
grübelt, um feſtzuſtellen, ob der altägyptiſche Dichter
„Koga Menſch kennt'n“ zehn Jahre früher oder ſpäter
einbalſamiert wurde!

O, du großes, liebes Kind! Wie freue ich mich, daß
i Oktoberfeſtfee auch dich mit ihrem Zauberſtab be
rührte!

„Jegerl, die Frau Bechenbacher!“
Die kennen S' beſtimmt nicht, ſie iſt keine Welt

berühmtheit, ſondern ſie iſt nur meine Putzfrau. Ein
geplagtes Weib, das weiß der Himmel! Einen brum
migen Mann hat ſie und vier Kinder, um die ſie ſich
nicht ſo viel kümmern kann, wie ſie's gern möchte.
Wenn ſie nicht dieſe geſunden, ſtarken Arme hätte und
ihren ungebrochenen Mut, es ſtünde ſchlimm um ſie und
die Jhren. Und manchmal, während ſie niedergebückt
Fußboden ſcheuert, ſeufzt ſie tief dazwiſchen auf. Es
gab einmal eine Zeit, da hat ſie ſich ihr Leben anders
vorgeſtellt.

Sie iſt nicht auf die Wieſ'n hinaus, um Achterbahn
zu fahren und in die Buden zu gehen, o nein, dazu
langt's nicht. Bloß weil die Kinder ſo bettelten, hat
ſie halt die beiden älteſten rechts und links bei der
Hand genommen, um ihnen die Wieſenherrlichkeiten zu
zeigen, von außen. Mit recht bitteren Empfindungen
hat ſie ſich unter die fröhlichen Menſchen gemiſcht.
Aber da hat die Oktoberfeſtfee ſie erſpäht und hat ſie
mit dem Zauberſtab berührt.

Wie meine Braut.
Papa Wrangel beſichtigte ein LandwehrKavallerie

Regiment, ſah dies und jenes nach, tadelte und lobte,
ging auch durch die Ställe und richtete Fragen an die
Leute

„Sag mal, mein Sohn, wie ſollſte als juter Küraſſier
dein'n Jaul halten?“

(Notäbene: „Halten“ iſt militäriſcher Fachausdruck
für „behandeln“.)

Der Kürgſſier knallte die Sporen zuſammen und
meldete:

„Jck ſoll
Exzellenz!“

„Brav, mein Sohn und warum det?“
„Jck muß ihm hinfaſſen könn', wohin ick will.

Rund um Mark Twain
Bisher unbekannte Anekdoten.

Mark Twain verbrachte den größten Teil des Tages
im Bett. Dort las, ſchrieb und arbeitete er

„Aber wie ſtellen Sie das an, wenn Sie Beſuch be
kommen?“ fragte ihn jemand.

„Wenn es intime Freunde ſind, dann geniert mich
das nicht“, erwiderte Twain. „Und wenn es Fern
ſtehende ſind, dann iſt mir das nicht gerade angenehm.“

ihm halten wie meine Braut, Euer

Twains Wohnhaus in Hartford wird gegen
wärtig in eine Kinderbibliothek umgewandelt. Als
Twain noch dort wohnte, wurde das Haus einmal von
Einbrechern heimgeſucht, die eine ſchreckliche Unordnung
machten: ſie zertrümmerten Scheiben, riſſen Bilder von
den Wänden, riſſen Schränke und Läden auf, kurz, ſie
richteten eine nette Beſcherung an. Zu guter Letzt ſtahlen
ſie noch eine große Summe. Der Humoriſt war nicht ſo
ſehr über den Diebſtahl, als über den übrigen Schaden
und die Unordnung empört. Um nun eine Wieder
holung zu verhindern, ließ er folgende Tafel anbringen:

„An die nächſten Herren Einbrecher! Jch beſitze
leider nicht viel. Wenn es Jhnen aber durchaus daran
liegt, dieſes wenige zu ſtehlen, dann bitte ich Sie um
etwas mehr Vorſicht als das letztemal. Machen Sie
mir bitte, wenn Sie ſchon ſtehlen wollen, nicht eine der
artige Unordnung. Um daher zu verhindern, teile ich
Jhnen mit, daß die Kaſſenſchlüſſel auf der Bibliothek
liegen. Der Lichtſchalter befindet ſich zur rechten Seite
der Türe. Etwaige Erfriſchungsmittel finden Sie bei
Bedarf unten in der Speiſekammer. Aber bitte um
Ruhe und Vorſicht.“

Die Diebe ſind nie mehr wiedergekommen.

F. nett, daß ſte da iſt! Der Menſch muß auch einmal
urzelbäume ſchlagen, ſonſt roſten ſeine Glieder ein!

Ein Purzelbaum bringt einen nicht höher, das weiß ich
ſo gut wie ihr, ihr ewig Ernſthaften und Doktrinären,
aber wohl tut er, ſakriſch wohl!

Her Totenſchein des Lebenden
Von Puck.

Otto Kuhlmann iſt ein ſtrammer, ſchlanker, hoch
gufgeſchoſſener und ganz hübſcher e der mit
ſeinen 29 Jahven manchen Erfolg bei Mädchen und
ſogar bei Frauen hat. Kein Wunder, daß er ein
wenig, ſogar ſtark leichtſinnig wurde, dort eine Lieb

ſchaft anfing, wo die andere noch nicht endete, und
manchem Mädchen ſchlafloſe Nächte bereitete und ſich
ein flottes Leben.

Er tänzelte gern an den Frauen vorüber, die ihm
nachſchauten, ohne daß er ſie anzuſchauen brauchte
Sie liefen ihm nach, ohne daß er ihnen nachzulaufen
brauchte!

Auch Elſe, ernes einfachen Handwerkers Töchter
lein, ein echt Berliner Kind, verliebte ſich wie ſo viel
andere Mädchen vorher in den ſchneidigen Land
wirtsſohn, der ſogar Geld und Land haben ſollte.
So erzählte man r und munkelte!
Das kümmerte aber Elſe herzlich wenig, denn ſie

liebte nicht das Geld und das bischen Land, ſondern
ihren Otto, der aber oft kleine Dummheiten machte,
kleine Seitenwege beſchritt und ſein Bräutchen
manchesmal belog. Das bekümmerte ſie gar ſehr.
Es gah daher kleine Sticheleien, große Streitig-
keiten, Auseinanderſetzungen heftigſter Art, es don
nerte, es grollte und es ſchlug oft ein.

Dieſes Leben an der Seite einer ſo temperament
pollen Frau, die ſchon als Verlobte ſo energiſch und
leider auch eiferſüchtig war, e dem Otto Kuhl
mann gar nicht, deshalb überlegte er ſich ſchon
lange, ſeit Wochen, wie er am beſten das ganze Ver
hältnis ſtill und heimlich löſen konnte: ſo, daß kein
Skandal und keine Szene entſtand!

Fatal an der Geſchichte war noch, e Elſe, das
ſchwarze, zierliche und eiferſüchtige Mädchen, ſeine
Braut, auch noch ein Kind von ihm bekam! Direkt
unangenehm war das dem Otto Kuhlmann!

Was machen
Ha, ihm ging ein glänzender Gedanke durch den

Kopf und eine fabelhafte Jdee: Natürlich, ſterbenmußte er, enſen ſterben, dann hören alle An
ſprüche ſelbſt einer Braut auf! Natürlich ſterben!

Nun konnte keiner erwarten daß Otto Kuhl-
mann, der Genießer, der junge Mann, der ſich ans
Leben klammerte wie kleine Kinder an die Schürze
der Mutter, freiwillig ſtarb! Nein, das durfte man
von ihm nicht fordern und noch weniger erwarken.

So ließ er ſich von einem Freunde, der auf einem
Amt ſitzt, einen Totenſchein, einen richtigen Toten
ſchein ausſtellen und ſchickt n die Eltern ſeiner
Braut! Da natürlich ein Gejammer, ein Geheul,
ein Geflenn, jetzt erſt merkten ſelbſt die Eltern, die
Tanten und die Großmütter, welch ein guter Junge
der Otto war, und ſie weinten alle um die Wette!
Auch Elſe weinte! Aber ſelbſt das Weinen hört ja
bekanntlich auf, und als Elſe ausgeweint hatte, über
legte ſie, daß ſie zu den Eltern des Otto fahren und
ihr e müßte. Sie könnte ſich ſelbſtnoch tröſten laſſen, dachte ſie fürſorglich. Bei den
Elkern angekommen, erwartet ſie eine ſeltſame
Uberraſchung!

Elſe kommt in Trauer. Schwarz kleidet ſie wirk
lich entzückend, und wie ſie mit berweinten Augen
die Stube betritt, fällt ihr erſter Blick auf Otto, der
erſchrocken die Augen aufreißt und fluchen will. Elſe
chreit und ruft um Hilfe. Glaubt ſie doch, der Geiſt
tto's ſei zurückgekehrt. Bald hat ſie aber den

Braten gemerkt, den ſauberen Burſchen durchſchaut,
vor den Kadi zitiert, angezeigt. wegen Uxkunden

fälſchung uſw.! JEnergiſch geht Elſe vor: „Jn die Oſtſee hätte ſich
der Kerl geſtürzt, ertrunken wäre er, ſo ſchrieben. die
Eltern, und dabei ſitzt er fröhlich im Kreiſe ſeiner
Kumpane und lacht mich aus, mich, ſein dummes
Mädel! Lügt, daß er geſtorben wäre, um mich los
zu werden und um keine Alimente zu zahlen! Dem
werde ich aber heimzahlen“, und ſie zahlte ihm auch
heim, denn der Tote, der eigentlich lebte, der Otto
Kuhlmann, der ſich vor den Alimenten drücken und
ſeine Braut ſitzen laſſen wollte,

e

wurde vom Straf

gericht zu drei Monaten Gefängnis we
de Urkundenfälſchung beſtraft. Die Strafe fiel
eshalb ſo ſchwer aus, weil der Angeklagte mit Raf

fineſſe ein unbeſcholtenes Mädchen, das ihm ver
traute und ihre ſt durch ihn vernichtete, d
ſchmählich und ſo häßlich betrügen wolltel Mit Re
wurde auf drei Monate Gefängnis erkannt!

Selbſt dieſe drei Monate werden ihm erlaſſen,
wenn er ſich anſtändig, wie er es dem Richter, der
Mutter, der Braut und allen, die es hören wollten,
verſprochen hatte, gegenüber dem Mädel, der
netten Elſe, die lieb, aber auch rabiat ſein kann,
verhält und ſie doch heiratet!

Die Hochſtabler
Skizze von Hannamaria Batſchewſky.
Mehr als 2000 Jahre ſind dem Quell der Ewigkeit

entfloſſen, ſeit an einem ſchönen Sommertage der
römiſche Perlenhändler Pomponius Arſa in der offenen
Säulenhalle ſeines Hauſes auf der Via Lavia ſtand und
die Vorübergehenden muſterte. Von Zeit zu Zeit
glitten ſeine Blicke rückwärts und ſtrahlten beim Anblick
der auf breiten Marmortiſchen ausgelegten Herrlich
keiten. In zierlichen Vitrinen und köſtlichen Ebenholz
käſten ſchimmerten etruskiſche Goldarbeiten, volskiſche
Bronzen aus Antium und blitzende Spangen, die ihm
erſt geſtern ein Geſchäftsfreund aus Tarent geſandt
hatte. In dieſen Tagen wollte der Senator Valius Ver
mählung feiern mit der ſchönen Patrizierin Decig, und
der Juwelier rechnete beſtimmt heute auf ſeinen Beſuch

Schon ſank die Sonne zur Ruhe, und von den
Albaner Bergen herüber ſtrich kühl die Abendluft, als
von der Viag Regia her zwei Jünglinge der Säulen-
halle zuſchritten. Pomponius muſterte die Ankommenden
mit kritiſchem Blick. Aber nichts Verdächtiges bot ſich
dem Auge dar. Der blaue Stoff der Tunika war von
feinſtem Gewebe, und die blendendweiße Toga ſchien
eben vom Kaufmann bezogen zu ſein. Die Geſichter
blickten vornehm, und ein Zug patriziſchen Hochmuts
lag um den ſchön geſchwungenen Mund Pomponius
begrüßte beide, und fragte höflich nach ihrem Begehr.
Der Älteſte tat verwundert.

„Kennſt du mich nicht? Meines Vaters Haus ſteht
auf dem Vicus Patricius. Jch bin Marius Antullius
und werde vom Senator Valius geſendet, eine Hoch
zeitsgabe für ſeine künftige Gemahlin auszuwählen, da
er ſelbſt verreiſen muß. Travian, mein Begleiter, hat
e vollendeteren Geſchmack als ich und wird mir

elfenGilſertg ſchleppte Pomponius Arſa ſeine Schätze

herbei. Und die Hände der Jünglinge wühlten mit vor
nehmer Läſſigkeit in den ausgebreiteten Geſchmeiden.
Ab und zu nur glitten die feinen Finger langſam an
der Toga hernieder und zupften den Faltenwurf der
Tunika zurecht.

Endlich entſchied ſich Antullius für eine herrliche
Spange aus reinem Gold, mit Edelſteinen beſetzt zwei
bronzene Figuren, badende Kinder darſtellend, und eine
Waſſerſchale aus getriebenem Silber.

„Gib mir alles gleich mit. Oder fürchteſt du für die
Bezahlung Komm in zwei Stunden in Valius“ Haus
und hole ſie dir zugleich mit dem Lobe deiner Waren,
ehe Valius die Sänfte beſteigt.“ Travian warf, ſchein
bar achtlos, ein Wort dazu „Pomponius hat Angſt, ſo
mag er gleich mit uns gehen Aber der Juwelier
wehrte ab. Beim Jupiter Maximus, er fürchte für ſein
Geld nicht und werde in zwei Stunden zur Stelle ſein.
Die ſchöne Decig möge ſein Haus auch nach der Ver
mählung nicht vergeſſen.

Die Boten des Senators gingen. Und Pomponius
Arſa packte ſeine Petrioſen zuſammen. Aber ſoviel er
ſuchte, außer der gekauſten fehlten noch drei koſtbare
Spangen und mehrere Armreifen. Das Zupfen an der
Tunika! Wo hatte er ſeine Gedanken gehabt Eine
trübe Ahnung ließ ihn zu Valius eilen, der ahnungslos
im Atrium ſaß und den Grünpflanzen des Kompluviums
zuſchaute. Er ſandte ſofort ſeine Sklaven zuſammen mit
denen des Pomponius aus, die Diebe zu ſuchen. Die
Stadtwache wurde aufgeboten, die Subura durchforſcht,
das Geſindel der Campagna aufgeſtöbert. Ohne Er
folg. Der Diebſtahl wurde Roms Senſation. Marius,
der Konſul, erklärte es zur Ehrenſache der römiſchen
Polizei, die Hochſtabler zu ermitteln. Tag und Nacht
wurde gefahndet, niemand fand eine Spur. Es ſchien,
als ob die beiden vom Tarpejiſchen Felſen geſprungen
ſeien.

Im ſelben Haus hatte Mark Twain es ſo eingerichtet,
daß die Küche und die Dienſtbotenzimmer zur Haupt
front, auf die Straße gingen. Als ihn nun einmal
jemand nach dem Grund fragte, erwiderte der Humoriſt:
„Auf der Straße ziehen ſehr oft Prozeſſionen, Zirkuſſe,
Beluſtigungen aller Art vorbei. Die Dienſtboten ſtürzen
bei ſolchen Gelegenheiten immer zu den Fenſtern. Dabei
verlieren ſie auf dem Wege von den rückwärtigen
Räumen viel Zeit. Um ihnen alſo den Weg abzukürzen,
habe ich ihre Zimmer nach vorne verlegt.

G I àWie benehme ich mich?
Einige gute Ratſchläge.

Die nachſtehenden Leitſätze für gutes Be
nehmen entnehmen wir dem im Verlag
W. Stollfuß, Bonn, jetzt erſchienenen Heft
„Wie benehme ich mich?“

Leiſteſt du einer Dame, bekannt oder fremd, einen
Dienſt irgendwelcher Art, oder bitteſt du um Ent
ſchuldigung, ſo ziehe dabei achtungsvoll den Hut.

Eine Dame rede niemals bloß „Fräulein“ an,
ſondern immer mit dem vollen Namen, z. B. „Fräulein
Schmidt“, nenne auch nicht den Vornamen, z. B.
„Fräulein Anna“, wenn es dir nicht beſonders geſtattet
wurde. Jſt es allgemeine Sitte „gnädiges Fräulein“
zu ſagen, ſo füge dich ihr.

Störe eine geſellige Zuſammenkunft nicht ohne
Grund durch zu frühes Aufbrechen, nütze anderer
ſeits die bewieſene Gaſtlichkeit nicht durch zu langes
Bleiben über Gebühr aus.

Das Mundtuch lege über die Knie, benutze es nur,
um dir damit die Lippen abzuwiſchen, nicht um das
ganze Geſicht oder die Hände daran abzuputzen. Jß ſo,
daß die Hände ſauber bleiben.

Dränge deinem Gaſt nicht Speiſen auf. Die
Gläſer ſchenke nicht bis zum Rande voll. Nötigen iſt ganz
und gar unhöflich. Weigert ſich dein Gaſt, von einer
Speiſe überhaupt zu nehmen, ſo frage nicht nach dem
Grund, ſondern laß die Sache auf ſich beruhen

Begegnet dir ein kleiner Unfall bei Tiſch es
fällt dir z. B. dein Meſſer hin, ſo gerate nicht in Ver
legenheit, bleibe ruhig und ſuche die Sache aufs ein
fachſte, ohne viel Aufhebens zu machen, in Ordnung zu

bringen. S
e

In Geſellſchaft zu gähnen iſt ungeſchickt; kannſt
du es nicht unterdrücken, ſo gähne ſo lautlos wie mögli
und halte von Anfang an die Hand vor den Mund.

t

Auch das Nieſen bemühe dich zu unterlaſſen,
kommt es doch dazu, ſo nimm dein Taſchentuch vor das
Geſicht; ſitzeſt du bei Tiſch oder ſtehſt du jemand gegen
über, ſo wende den Kopf weg. Beim Nieſen „Geſund
heit“, „Proſit“ zu wünſchen, iſt veraltet, beachte das
Nieſen anderer nicht. J

Sei immer guter Laune! Die kleinen äußeren
Wechſelfälle des Lebens ertrage gleichmütig und gelaſſen
Niemand untergräbt den Frieden des Hauſes mehr, als
ein Menſch, der durch die kleinen Störungen im täglichen
Leben, wenn nicht alles nach ſeinem Willen geht, reiz
bar, verſtimmt wird und infolgedeſſen ſeine Um
gebung, die doch meiſt unſchuldig an dem Vorkommnis
iſt, unter ſeiner ſchlechten Laune leiden läßt.

Zahlungserleichterung
Ein lehrreiches Geſchichtchen.

Neulich, in einem Pelzgeſchäft, in welchem mir alle
Mäntel für meine Frau zu teuer waren, ſo erzählt ein
Mitarbeiter der „B. Z.“, hörte ich zufällig, wie eine
ſehr elegante Dame zu dem Chef ſagte

„Alſo gut ich nehme dieſen Pelz für 4000 M.
Aber

„Siehſt du“, bemerkte meine Frau, „andere Leute

„Jch verſtehe“, ſagte der Ehef zu der ſehr eleganten
Dame, „Gnädigſte wünſchen Zahlungserleichte

rung„Ganz recht. Und zwar in folgender Form. Jch
werde morgen mit einem Herrn wiederkommen,
dem ſagen Sie, der Pelz koſte 2000 M. Und über
morgen werde ich mit einem andern Herrn wieder
kommen, dem ſagen Sie ebenfalls, der Pelz koſte
2000 M. Auf dieſe Weiſe

Da ich der Meinung bin, daß die Männer jetzt mehr
denn je zuſammen halten müſſen, empfehle ich
den Herren Kollegen, zur kommenden Winterſaiſon ihre
Damen beim Pelzkauf „eigenhändig“ zu begleiten und
ſich ſelber mit dem Preis vertraut zu machen. Aller
dings handelt es ſich hier um „Damen“ in Anführungs
zeichen. Aber bei dem heutigen merkwürdigen Geſichts
en ſieht man die Anführungszeichen oft gar nicht
mehr

geh



Fünſmal wechſelte ſeitdem der Mond. Valius und ſ handelt, der Mann hätte dich unglücklich, alt und
Decia waren längſt vermählt. Da ſtanden eines Abends
in der Niederung am Ufer der Tiber die beiden Gauner,
und riefen dem Fährmann zu, ſie ans jenſeitige Ufer
zu holen. Keiner achtete des danebenſtehenden Sklaven

„Manius, heut können wir in Ruhe das Gold des
Tölpels Pomponius holen. Nach ſo langer Zeit ſucht

keiner in unſerem nachSchä W
„Gut, Pontus, aber laß uns ehrlich teilen. Sieh, dakommt der Fährkahn.“ b e
Der vermeintliche Sklave wandte ſich lachend nach

der Stadt zurück. Es war Venecius, ein römiſcher
Polizift, den glühender Ehrgeiz und die hohe, von
Marius ausgeſetzte Belohnung in freien Stunden immer
noch die Spur der Juwelendiebe ſuchen ließen. Eine
Stunde ſpäter ſetzte leiſe ein vollbeſetzter Nachen ans
jenſeitige Geſtade, und die Jünger der Hermandad
fanden Manius und Pontus, als ſie ſich bei der Teilung
des Raubes in die Haare gerieten. „Jm Namen des
Konſuls! Folget!“ Jm Triumph brachte man beide
nach Rom Venecius, der eifrige Wächter, wurde zum
Helden des Tages. Als Marius, der Konſul, dem
Juwelier die Kleinodien zurückgab, lächelte er „Du,
der ſonſt die Vorſicht ſelber iſt, ließeſt dich von den
pompejaniſchen Tagedieben täuſchen?“
Ppomponius Arſa neigte ſich verlegen. „O Konſul,
ich vertraute ihrem Gewande! Wer an meiner Stelle
hätte anders gehandelt?“

Marius nickte verſonnen. „Du haſt recht! Auch mir
zeigt ſich nur das Kleid, und wenig hab' ich die Wahr
heit des Wortes erfahren: „Pectus facit hominem,
Doch mich rufen Geſchäfte. Vale!“

Der Weiſe und die Frauen
Geſchichten vom weiſen Xenophon.

Der weiſe Renophon zerkleinerte Holz, als ihn
ſein Freund und Jünger Epithas eines Morgens
beſuchke. Epithas verzog ſein Geſicht: „Warum
ſchändeſt du deine Hände mit Sklavenarbeit, weiſer
Tenophon Ach, mich bekümmert dein Verhalten
in letzter eit, denn ich verſtehe es nicht mehr. Auf
dem Feſt des Ephialtes haſt du den ganzen Abend
die ſchöne Leukig angeſtarrt, ſie aber tat, als ſähe ſie
es nicht. Il man denn überhaupt zu Frauen
gehen

enophon wandte ſich Epithas zu, aber ſeine
Augen ſahen an ihm vorbei: „Nein, das ſoll man
wicht, Epithas. Man ſoll lieber Holz zerkleinern.
Was Sklavenarbeit Eine n iſt es! Manmuß ſeine ganze Geſchicklichkeit auſbieten, um dieſe
ſich ſträubenden Stämme in ſchöne, weiße Teile zu
erlegen. Aber Launen kennen ſie nicht, die
tämme Und geſund iſt die „Sklavenarbeit

Das Blut gerät in Wallung, alles Giſt flieht den
Körper, man wird ein neuer Menſch. Gehſt, du da

egen zu den Frauen, ſo kommſt du mit ausgehöhlten
gen und wirrem Herzen zurück. Geh' nicht zuden Frauen, Epithas; höre an meinen Rat und ſetze

meine Arbeit fort.“
XRenophon erhob ſich, ſchüttelte die Späne ab und

wandte ſich zur Tür. „Wohin gehſt du?“ wunderte
ſich Epithas.

„Zu Leukia“, antwortete gelaſſen der weiſe
Eenophon und ſchritt davon.

ſumpfigen Schlupfwinkel

Die Jungfrauen beſtürmten den weiſen Tenophon:
en uns eine Fabel, Meiſter!“ Und Xenophon

gann:
Pikku Turi, die ſchöne Tochter der Höhlen

menſchen, kam zur Steinhexe und klagte: „Geſtern,
als ich in der Sonnenhitze erwachte, lag eine Schlangean meinem Ohr und ziſchelte: „Höre, Turi, e
klug und Ich aber ergriff die Keule und zer
ſchmetterte die Schlange. Ah, dumm bin ich, nichts
weiß ich von den Schlangen!“ Die Steinhere lobte
Pikku Turi: „Klug haſt du gehandelt, die Schlange
hätte dich vergiftek.“ „Mag ſein“, murmelte die
Schöne.

Weiter klagte Pikku Turi: „Geſtern, als die
Sonne tiefer ſtand, ſah n auf dem n einen
herrlichen Löwen. Aber anſtatt ihm die Mähne zu
kraulen und ſeine bärtige Schnauze zu küſſen, flo
9 ſeinen Anblick Wirren bin ich, nichts weiich von den Löwen!“ iederum lobte die Steinhexe
Pikku Turi: „Klug, haſt du gehandelt, der Löwehätte dich gefreſſen.“ „Mag en murmelte die
Schöne, „mag auch nicht ſein.

Weiter klagte Pikku Turi: „Geſtern, als die
Sonne e e war und die Alten hie
e ein ſonderbarer Menſch vor unſerer Höhle.

ine Augen e ſeine Knie zitterten: ich glaube,
es war ein ann, und er wollte etwas von mir.
Aber weil er ſolch komiſche Geſichter ſchnitt, lachte
ich und lief davon. Ach, dumm bin ich, nichts weiß
ich von den Männern!“ Da lobte die Steinhexe
Pikku Turi zum dritten Male: „Klug haſt du ge

Sone gemacht. Das lügſt du!“ entrüſtete ſich die
chöne. Und boshaft fuhr ſie fort: „Biſt du nicht

m Mann auch alt und viel, viel häßlicher geworden
als die anderen Frauen, die Männer hatten

Die Jungfrauen begannen zu lachen
x

Schweſter Tilly
Von Anne Glück.

Ein kurzes Läuten. Das Mädchen öffnete, und
Schweſter Tilly betrat mit einem freundlichen Gruß den
Vorſaal, wo ſie Mantel und Hut ablegte. Dann drückte
ſie leiſe die Klinke nieder und trat geräuſchlos in das
Krankenzimmer. Wie immer lag der alte Mann mit
halboffenen Augen, mattem, gleichgültigem Geſicht, das
ſich auch nicht um eine Nuance veränderte, als ſie ihm
den Tagesgruß bot. Als ſie dem Kranken die Hand
reichte, beſann er ſich, nickte ein paarmal und gab ihr
dann die Hand mit feſtem Druck, aber ſein Ausſehen
blieb verſtört.

„Jch denke über die Toten nach!“ ſagte er dann un
vermittelt. „Jedes Jahr, wenn ich zurückblicke, ſind es
einige, die dem Ruf des Todes folgen müſſen.“

„Das iſt unſer aller Los!“ entgegnete die junge
Pflegerin beengt.

„Aller Los Warum? Warum?“ Das Geſicht des
Kranken verzerrte ſich. Er richtete ſich auf und ſah ſie
gebieteriſch an.

„Es iſt Gottes Wille“, flüſterte ſie ängſtlich.
Der Kranke lachte höhniſch. Sein Geſicht wurde

dunkelrot und die rechte Hand war gehallt.
„Haha! Jch glaube nicht an den Tod! Jhr könnt

mich nicht von meinem eigenen Tod überzeugen. Jch
muß nicht ſterben, weil es ein Gott will, den ich nicht
kenne!“

Tilly verſuchte den Kranken zu beſchwichtigen, ihm
ein Beruhigungsmittel zu geben. Doch er war ſchon
ſelbſt ganz ſtill, lächelte, nahm ihre Hand zwiſchen ſeine
beiden Hände, hielt ſie feſt, und ſagte:

„Muß ein Menſch gleich ſterben, wenn er überflüſſig
iſt Sieh, Kind, du biſt jung und ich bin ein alter
Mann. Jch war Arzt, ein guter Arzt, wie ich heute
wohl ſagen darſ, der vielen Kranken geholfen, viel
Schmerzen gelindert hat. Du warſt ein junges, dummes
Kind, als du vor drei Jahren zu mir kamſt. Du wur
deſt nicht nur meine rechte Hand, meine feſte Stütze
drüben im Krankenhaus, du kamſt auch meinem Herzen
immer näher, warſt mir ein liebes, vertrauendes Kind,
das in mir nicht nur ſeinen Helfer und Beſchützer,
ſondern ſeinen zweiten Vater ſah. Ach, dieſe Liebe tat
meinem alten, verknöcherten Junggeſellenherzen wohl,
machte mich friſch, lebensfroh. Jch verkannte dieſe Dank-
barkeit, dieſe Kindesliebe. In mir reiften kühne Pläne
und Hoffnungen. Jch vergaß, daß ich ein Greis gegen
dich bin, da ich mich um Jahre verjüngt fühlte. Jch be
obachtete mich und dich. Zuweilen glaubte ich auch in
deinem Weſen, deinen Augen und deinen Worten die
Liebe des Weibes zum Manne zu fühlen. Jch wurde
kühn, wußte ſchon genau die Stunde, wo ich dich fragen
würde: „Willſt du mein Weib werden?“ Jch ſuchte dir
ſchon dieſes Halsband als Brautgabe von mir aus

Der Alte machte eine Pauſe, ſtrich ſich über die
Schläfen, lehnte ſich eine Minute in die Kiſſen zurück.
Mit einem herben Lächeln raffte er ſich jedoch ſofort
wieder auf und legte ein geſchloſſenes Etui in die kalten
Hände Tillys, die mit bleichem Geſicht und vor Schreck
geweiteten Augen wie leblos am Bett des Kranken ſaß.
Wie aus weiter Ferne klangen ſeine Worte an ihr Ohr:

„Gerade wollte ich mit hoffnungsvollem Herzen zu
dir eilen, dich überraſchen, dir meine Liebe beichten.
Jch wußte, daß du allein unten im Röntgenzimmer
arbeiten würdeſt, daß uns niemand ſtörte. Aber es war
nur ein kurzer Glückstraum, aus dem ich bald ernüchtert
aufwachte, als ich dich bei meinem unerwarteten Eintritt
in den Armen meines zweiten Aſſiſtenten ſah

Tilly war bei ſeinen letzten Worten zuſammengezuckt.
Sie hatte in ihrem Liebesglück nichts von dem Eintreten
und Verſchwinden des Profeſſors gemerkt.

„Du kannſt dir denken“, fuhr dieſer fort, „daß ich
ſehr ſchnell ernüchtert war. Der Schlaganfall, der mich
wenige Minuten nach meiner Enttäuſchung, der erſten
und einzigen in Liebesdingen, traf, machte das Maß
nur noch voll, um mir zu beweiſen, welch unſinniges,
lächerliches Vorhaben auf ganz einfache und natürliche
Weiſe im letzten Augenblick noch verhindert worden war.
Ich war nun doppelt enttäuſcht, zuweilen ſogar ver
bittert, denn nun war mir ſogar meine Arbeit ge
nommen. Eine Zeitlang haderte ich mit dem Schickſal,
mit mir ſelbſt, mit aller Welt. „Du biſt überflüſſig!“
hämmerte es in meinen Schläfen. „Du kannſt ſterben“,
glaubte ich aus euren Mienen zu leſen

Ergriffen zog Tilly die welke Hand ihres Wohltäters,
ihres väterlichen Freundes an die Lippen.

„Nein, du wirſt leben, wirſt nun geſund werden.
Du wirſt dich pflegen und teilnehmen an unſerem Glück
Und Wolfgang wird verſuchen, dein ſtolzes Werk mit
friſcher, junger Kraft zu vollenden

Zehn Gebote
für ein geſundes Leben

1. Gönne deinem Körper die Ruhe Er benötigt ſie,
um verbrauchte Stoffe wieder erſetzen zu können.

2. Halte dich am Abend nicht krampfhaft munter, wenn
dein Schlafbedürfnis ſich ankündigt. Bedenke, daß
der geſündeſte Schlaf von zehn bis ein Uhr
nachts iſt.

3. Vermeide Gemütserregungen, geiſtige Anſtrengun
gen und ſtarke Bewegunßen nach dem Eſſen. Wäh
rend der Verdauung braucht der Körper eine gewiſſe
Ruhe.

4. Jß nie ohne Hunger und laß immer zwiſchen den
einzelnen Mahlzeiten eine Pauſe von zwei bis drei

Stunden. J5. Trinke nicht ohne Durſt, nicht kurz vor, nicht kurz
nach dem Eſſen. Allzuviel Flüſſigkeit verdünnt den
Magenſaft und läßt die Speiſen unbekömmlich
werden.

6. Sei mäßig im Genuß von Alkohol, damit deine
Nieren nicht überreizt werden und du in vorgerückten
Jahren nicht an Stoffwechſelkrankheiten zu
leiden haſt.

7. Vergiß die geſundheitsfördernde Bewegung nicht.
Verzichte nicht auf Spazierengehen und Sport.

8. Halte deinen Körper aufrecht, den Kopf hoch und
nimm die Schultern zurück, damit deine Lunge
Spielraum hat. Atme tief durch die Naſe ein und
durch den Mund aus.

9. Pflege deine Haut; ſie iſt durch ihre zahlloſen Poren
das wichtigſte Ausſcheidungsorgan deines Körpers.
Baden, Waſchen und Duſchen macht oft den Arzt
überflüſſig.

10. Ube Selbſtbeherrſchung! Laß dich nicht vom Zorn
übermannen! Du ſchädigſt dein Herz, deine Nerven,
ſie werden dir den Dienſt verſagen, wenn du ihnen
nicht die Behandlung angedeihen läßt, die ſie von

z dir erwarten v. Soeh.
Ellen Forſyth

Ein Dienſtmädchen, die Großmutker zweier engliſcher
Königinnen.

Von Hilde Stein.
Mesalliancen wurden an allen europäiſchen Höfen

geſchloſſen. Blinde Liebe überwand die höchſten
Schranken Beſeitigte die Standesunterſchiede zwiſchen
hoch und niedrig. Riß Hinderniſſe ein und behauptete
ſich durch tauſend Jntrigen und Fährniſſe. So wurde
ein einfaches Dienſtmädchen die Großmutter zweier
Königinnen von England. Dieſer Herzensroman, der
aller Legitimität ein Schnippchen ſchlug, iſt voll von
abenteuerlichen Begebenheiten.

Ellen Forſyth war die Tochter eines durch
Drunkſucht und Mißernten verarmten Bauern, der An
fang des 17. Jahrhunderts in England lebte. Er ſtarb
1632 und die ſechzehnjährige Ellen ging nach London,
um dort eine Stellung als Dienſtmädchen zu ſuchen.
Zuerſt fand ſie einen Poſten als Schenkkellnerin in der
Brauerei des reichen Mr. William Pasley. Pasley
war ein fünfzigjähriger Junggeſelle, dem das hübſche
Mädchen ſo ausnehmend gefiel, daß er es in ſein Haus
nahm. Jn der ſauberen Kleidung eines „herrſchaſt
lichen Dienſtmädchens kam Ellens Anmut und Schön
heit mehr noch zur Geltung, als ehedem. Es war kein
Wunder, daß das Herz des Hausherrn in Liebe zu ihr
entbrannte. Aber Ellen war klug. Sie wollte nicht die
flüchtige Geliebte ihres Brotgebers werden, um ſich
eines Tages kurz entlaſſen auf der Straße zu finden. Sie
wollte ſeine vrechtmäßige Frau ſein! Die Leidenſchaft
des alten Mannes war von Tag zu Tag gewachſen. Da
Ellen- feſt blieb und ſich in keiner, noch ſo ſchwachen
Stunde, hinreißen ließ, zwang ihn ſeine Liebe, ihr doch
eines Tages ſeine Hand und ſein rieſiges Vermögen an
zubieten. Nun ging es der armen Ellen, wie dem
Mädchen in dem Märchen vom Sterntaler. Über Nacht
war aus der Bauerndirne eine Lady geworden! Die Ehe
blieb kinderlos und als Mr. Pasley nach einigen Jahren
an Schlaganfall ſtarb, war Ellen die Erbin eines un
geheuren Vermögens. An Freiern aus den beſten
Kreiſen fehlte es ihr nicht. War ſie doch nicht nur un
geheuer reich, ſondern auch von einer blendenden Schön
heit. Zunächſt aber wies Ellen alle Anträge zurück.
Schließlich aber gab ſie dem Drängen ihres Syndikus
und Vermögensverwalters, des angeſehenen Adbvokaten
Eward Hyde, nach und heiratete ihn. Es war eine
überaus glückliche Ehe, in der ſich in kurzer Reihenfolge
eine Tochter und zwei Söhne einſtellten. Hyde hatte
ſelbſt viel Geld verdient und von ſeinem Vater ererbt,
zu dem ſich noch das große Vermögen ſeiner Frau ge
ſellte. Bald war er der erſte Anwalt von London und
einer der bedeutendſten Juriſten ſeiner Zeit. Er wurde
Schatzkanzler und Mitglied des Geheimen Rats. Da

er ſich in dieſer Stellung der Hinrichtung Karls T
widerſehte, mußte er mit den Anhäugern der Stuarts
London und England verlaſſen. Jn Köln trat er mit
dem Herzog Jakob von York, dem jüngeren Bruder
König Karls II., in Verbindung. Der Prinz verliebte
ſich in Hydes Tochter Anna, die die Schönheit der Mutter
geerbt hatte. Der Kanzler begünſtigte das Verhältnis,
das ſchließlich im November 1659 zur geheimen Ehe des

Prinzen mit Anna Hyde führte. Ein Jahr ſpäter
beſtieg Karl II. durch den Staatsſtreich des Generals
Monck den Thron ſeines Vaters. Mit Rückſicht auf die
Verdienſte des Kanzlers um das Haus Stuart, dem er ja
durch die Verbannung aus England ſein ganzes Ver
mögen geopfert hatte, erkannte der König die Ehe ſeines
Bruders mit der Tochter einer Bauernmagd an und er
hob Edward Hyde zum Grafen von Clarendon.
Karl II. hatte ſich 1662 mit der Jnfantin Katharina, der
Schweſter des Königs Alfons VI. von Portugal, ver
mählt. Da dieſe Ehe kinderlos blieb, ging die Thron
folge auf Karls Bruder, den Herzog von York, über.
Anna Hhde, Herzogin von York, wurde Königin. Als
ſie 1671 ſtarb, hinterließ ſie ihrem Gatten 2 Töchter:
Maria und Anna. Nach dem Friedensſchluß mit
Holland wurde Maria 1678 die Gemahlin des helden
mütigen Prinzen Wilhelm von DOranien,
während die jüngere Anna den Prinzen Georg von
Dänem ark heiratete. Jakob II. wurde 1688 durch
die Revolution geſtürzt und Wilhelm von Oranien zum
König ausgerufen. Wilhelm und Maria regierten ge
meinſam. Maria ſtarb 1694, während ihr Gatte noch
bis 1702 lebte. Da dieſe Ehe ohne Nachkommen ge
blieben war, ging die Krone auf Jakobs jüngere Tochter
Anna über. Vereinſamt, mißmutig und müde der
ſchweren Regierungsgeſchäfte, ſtarb Königin Anna
1714. Mit ihr, der letzten Enkelin des Dienſtmädchens
Ellen Forſyth, erloſch die regierende Linie des Hauſes
Stuart in England

Humoriſtiſche Ecke

Unverfroren. „Sie ſchicken mir hier Gedichte
und behaupten, es ſeien Originalgedichte, außerdem
verlangen Sie ein Bombenhonorar. Dabei ſind die
Gedichte von Uhland!“ „Das mit dem Honorar,
das iſt ja das Originelle dabei!“

Die Höhe. Ein Schutzmann ſieht einen Mann
vor einem Hauſe am Boden liegen, während ein
anderer ſich in gebückter e eifrig mit ihm
zu ſchaffen macht. Der Wächter der Ordnung eilt
herbei. „Was iſt los donnert ſeine ſtaatserhalten
de Stimme. Mühſam erhebt ſich der Gebückke und
ſagt: „Mein Freund Meier hup hat ſeinen
Hausſchlüſſe vergeſſen hup Da will ich ihn
unter der Tür durchſchieben S hupe

Beſcheiden. „Gnädige Frau, Sie dürfen es mir
nicht übel nehmen, dieſes Kleid kann ich nicht von
Jhnen annehmen „Aber Anna, wenn ich es
Jhnen gebe, dürfen Sie es ruhig annehmen
„Bas kann ich wohl doch nicht, denn es iſt ſchon im
vorigen Jahre aus der Mode gegangen

Schrecklich. Und wie ich mich gerade mit
meinem Auto auf den Schienen befinde, ſehe ich
einen fahrenden Eiſenbahnzug keinen Meter weit
por mir „Um Gottes willen! „Glücklicherweiſe fuhr er rückwärts

Nachbarinnen. „Wiſſen Sie, Frau Müller, das
muß man ſagen, die Kinder von Lehmanns ſehen
ſehr geſund und friſch aus.“ „Natürlich, ſie ſind
ja auch den ganzen Tag draußen. Jmmer wenn die
Alten ſich zanken, werden die Kinder hinaus-
geſchickt.“

Einſchätzung. „Na, wie iſt denn der neueKollege Schreckkich nervös Kaum ſetzt er
i an den Schreibtiſch, gleich arbeitet er auch ſchon
o 4

Alte Rechtſchreibung. A. (zum Weinhändler)
„Warum haben Sie denn auf Jhren Weinflaſchen
Etiketten, auf denen Rothwein noch mit „th“ ge
druckt iſt?“ B. „Damik die Kunden glauben, der
Wein ſei ſchon ſo alt.“

Verrechnet. Jagdgaſt: „Weshalb machen denn die
Treiber heute ſo verdrießliche Geſichter Förſter-
„Ach, die haben gerade neue „Unfallpreiſe“ aufgeſtellt
und nun ſind heute die bekannten ſchlechten Schützen
fortgeblieben

Herz und Verſtand. „Alſo, lieben Herr Kom
merzienrat, erweichen Sie Jhr Her d geben Sie
mir Jhre Tochter zur Frau.“ „Jch höre nie auf
mein Herz, nur auf meinen Verſtand.“ „Wann
kann ich dann auf eine kleine Gehirnerweichung
rechnen 2“

Boshaft. „Sagen Sie mir nur, Frau Nach
barin, wie konnte die alte Frau Nelke nur einen
Mann heiraten, der ſo viel jünger iſt als ſie.“
„Na, warum denn nicht. Einen, der älter iſt als
ſie, hätte ſie ja nicht gefunden.“

Sreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Halb
edelſtein, 2 Vorſilbe bei Verben, 3 Fluß in Bayern,
4 Flächenmaß, 5 Erfinder, 7 Teil des Wagens, 8 Faul
tier, 9 Flüßchen in Kurland, 10 mündlicher Beiſtand,
11 berühmter Phyſiker, 12 Gleichwort für „leblos“,
13 Reinigung des Körpers, 14 Schlaginſtrument,
17 Göttin der Morgenröte, 20 Nebenfluß der Donau,
24 Wurſt, 25 Europäer, 26 Hilferuf gefährdeter Schiffe,
27 Teil des Tierkopfes, 29 Auszeichnung, 30 Zeit
meſſer, 32 perſönliches Fürwort, 35 Körperzeichen,
37 Flächenmaß.

Von links nach rechts: 1 Geſchoß, 6 Trinkraum,
7 wagerechtes Holz am Maſt, 9 Daſe der mittleren
Sahara, 11 Geſtein, 13 Geſtein, 15 Ortspartikel,
16 franzöſiſcher Artikel, 18 Art Handlung, 10 ruſſiſcher
Fluß, 20 Partikel, 21 Präpoſition, 22 bibliſcher
Stammvater, 23 Tonſtufe, 24 Sportgerät, 26 engliſche
Anrede, 28 Präpoſition, 29 einfacher Singlaut,
31 weiblicher Vorname, 33 Gerät zum Grasſchneiden,
34 Behauſung des Dachſes, 36 Sinnesorgan, 37 „kleiner
Wald“, 38 europäiſcher Staat.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a aſ bat ber cha cha cheicun de de de die een gel gen ha hab he hi iib ir ki la land lap laub lerli ly mi. mi ung nar ne para ri ri rik ro ſe ſen ſiſit ſto te tel tich to trot tuun un Uur wa za zeſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen

Spruch ergeben. eDie Wörter bedeuten: I. Teil von Rumänien,
2. nordiſcher Dramatiker, 3. poetiſche Kunſtgattung,
4. Kleinigkeit, 5. Papagei, 6. Bürgerſteig, 7. Art
Unterhaltung, 8. Erholungszeit, 9. Zug beim Schach
ſpiel, 10. Sonntag, 11. engliſche Grafſchaft, 12. Art
des Selbſtmordes bei den Japanern, 18. Tafel
geſchirr, 14. männlicher Vorname, 15. kleines Ge
wicht, 16. deutſcher Philoſoph, 17. Prophet, 18. Oper
pon Lortzing, 19. Bildungsanſtalt, 20. muſtkaliſches
Übungsſtück, 21. bibliſcher Berg, 22. männlicher
Vorname.

Viſitenkartenrätſel.

K. D. Kruſeger
RomJtalien

Welche Stellung in der Kunſt übt dieſer Herr aus

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a a boot chen daun de der disdolf dorff e e e ei eleng er eſ en fa fak fe gauS ge gi- graf gramm gun inka kai ki kuſ la land lak leli lin mar me mi mo nenei nor pa. pi pof raf rif roro ſa ſee ſi a ter to torkung un wer wolf zei
ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: I. ſagenhaftes Untier,
2. nördliches Polk, 3. berühmter Maler, 4. täglich er

ſcheinende Druckſchrift, 5. Kriegswaffe zur See, 6. euro
päiſcher Staat, 7. Nordſeebad, 8. Blume, 9. langes
Gedicht, 10. Speiſe, 11. ungariſcher Wein, 12. älteſte
Beherrſcher von Peru, 13. deutſcher Dichter, 14. treue
Nachbildung einer Handſchrift, 15. Erdteil, 16. Stadt
am Vodenſee, 17. Lohnabkommen, 18. ſagenhafter
Held, 19. Spange, 20. kleines Sinngedicht, 21. männ-
licher Vorname, 22. Stadt an der Elbe, 23. Wurf
ſcheibe, 24. Prophet, 25. Brotaufſtrich.

Neun Workpaare.
Zu Paaren ſoll der Gleichklang binden
Die Wörter hier! Neun Paare ſind zu finden:
Jm W, der wiegt ſich der erſte Falter.
Wird g die F, naht mählich ſich das Alter.
Wer k iſt, nimmt den T um zu geſunden.
Nur wenn er r iſt, wird der W uns munden.
(Der M, der k, trinkt möglichſt gute Weine.)
Jſt 1 der G, ermüdet's alte Beine.
f iſt der Knabe, den juſt P man heißt.
Des Falben F iſt h, w das der G zumeiſt.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Vorſicht! Leu Mund Leumund.
Magiſche Figur.
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Silbenrätſel: 1. Wachtel, 2. Element, 3. Richard,
4. Sellerie, 5. Erker, 6. Jnterview, 7. Negri, 8. Epikur,
9. Zahnrad, 10. Urſula, 11. Naſſau, 12. Gulaſch,
13. Exaudi, 14. Hermelin, 15. Amazone, 16. Velegraph,
7. Jngwer, 18 Nobile, 19 Garniſop, 20. Elektra,
21. Wechſel, 22. Amulett.

Der Spruch lautet: Wer ſeine Zunge hat in Gewalt,
der wird auch in Ehren alt!

x

Röſſelſprung.
Dein Ja ſei lang bedacht, doch heilig
Dein Nein ſprich mild, doch nicht zu eilig.
So wird das Ja den Freund erfreuen,
Das Nein dich ſelber niemals reuen!

a

Richtige Löſungen
e ein A. K., Franz Huber, Gertrud Pohl,

Humor.
Die Mücke und der Elefank.

Mein Herr
kann Jhnen hier ein herrliches Werk anbieten
„Jch leſe nicht gern.“ „Aber Jhre Kinder.“

Moderner Bücherreiſender.

„Habe keine nur eine Katze.“ „Wünſchen Sie
dann vielleicht etwas zum Nachwerfen

Abgewinkt. Der Buchhalter kommt zum Chef
und ſagt beſcheiden: „Morgen ſind es zehn Jahre,
daß ich bei Jhnen eingetreten bin!“ Darauf der
Chef: „Jch ſtaune nur, wo ich die Geduld herge
nommen habe, das ſo lange auszuhalten.

e
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die Einbruchsſtelle im

ihrem Autobus die Strecke

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. Oktober 1928.
Seite 11.

eiſel
Demnächſt Schlämmung der Kläranlage am Preußenring. BVefriedigender

Zuſtand der genoſſenſchaftlichen Waſſerläufe.
Wie wir bereits meldeten fand eine Geiſel

ſchau ſtatt, zu der die zuſtändigen Behörden, mit
e re des Kreiſes Querfurt, Vertreter entſandt

Die Schaukommiſſion beſichtigte zunächſt die
Kläranlage am Preußenring

in Merſeburg. Die Schlämmung der Klär
an lage ſoll demnächſt unter Verwendung einer
aus uſchaffenden Mira Pumpe vorgenommen

den. Die Beſchaffung einer kompletten Schlamm
z Itleerungseinrichtung iſt vom Genoſſenſchaftsaus
n eveits im September dieſes Jahres be

loſſen, es ſoll aber nicht ſogleich die gange An
age, die einen Koſtenaufwand von zirka 60 000 bis

70000 RM. en beſchafft werden, ſondern
lediglich die vorgenanhte Mira Pumpe, die einſchl.
der e Zuleitung des Motors uſw. zirka
15000 RM. koſtet, aufgeſtellt werden

Der Rechen an der läranlage genügt den An
forderungen, beſondere Vorkehrungen waren hier
nicht me r zu treffen.

Bei Zſcherben ſollten auf Antrag die beiden
Reſhen entfernt werden. Das iſt durchaus
möglich, ohne daß eine Beeinkrächtigung des Lauſes
und der Vorflut eintritt. Die Stadt Merſebns iſt
damit einverſtanden. Schlamm Meſſungen ergaben
hier 25 Zentimeter Tiefe

Bonn den Beunaer Abwäſſern wurde,
wie alljährlich, eine Probe entnommen. An
n ieran fand eine Beſichtigung des vom

ndwirt alter Hoffmann eng Stichgrabens
tatt, bezüglich deſſen ſich der Mühlenbeſiher von

eung beſchwert hatte. Dieſer Graben war ſchon
bei der vorjährigen Schau Gegenſtand lebhafteſter
Erörterung, da der Graben jedoch nicht in das en

n e gehört, wurde Weiteves dabei
nicht verhandelt.

Der Mühlenbeſttzer von Oberbeunng hatte
l Hofe der Mühle noch nichtgusgebeſſert. Die Ausführung erfolgt im nächſten

ihr.
Es ſei eingeſchaltet, daß im GebietKötzſchenZſcherben ei einer Schlammtiefe von 20

bis 35 Zentimeter eine Räumung notwendig wird.
Jn Reipiſch war die im en beſchloſſene

e der e eines Brückenbogens erfolgt.
s wurden hier beſonders noch Uferberbeſſe-

rungen vorgeſchlagen.
Die Strecke Reipiſch Frankleben

hakte nur Schlammtiefen von etwa 10 bis 15 Zenti
meter Es ſiel hier beſonders auf, daß in dieſer
Strecke etwa 100 Meter nach dem e er
der Geiſel und e (Anlieger elektriſche Überland
bahnen) Baumäſte in der Geiſel lagen, die
e Stau verurſachen. Außerdem war hier

s rechte Ufer derart eingeſchüttet, daß die Geiſel
zur e abgedämmt war. Offenbar iſt dadurch
eine Gelegenheit geſucht, um bequem die Geifel zu

ſchreiken und auf das andere Ufer zu gelangen.
Es iſt erfordevrli daß dieſer Zuſtand beſeitigt wird
und daß nament ich die dort ſpielenden Kinder an

halten werden, die Geiſelufer nicht wieder zu be

hier no

n.
bei Frankleben entnommene Probe der

Abwäſſſer der Michelwerke war verhält
nismäßig klar. Die unter der Eiſenbahnbrücke feſt
S n Anlandungen müſſen beſeitigt werden.

an zle beſtehende alte Leihal auf iſt
faſt ügiän z hiſch zu gewachſen. Schlamm

ungen ergaben 25- bis 46-Zentimeter- Tiefen.
Der vollkommen trocken liegende Hauptgraben hatte
bereits im Sommer dieſes Jahres gebrannt, ſo daß
zum Teil Einebnungen vorgenommen werden
mußten Am Tage der Beſichtigung brannte der

Motorradunfall.
S Größnitz. Am Mittwoch verunglückken auf der

nach Balgſtädt führenden Sträße mit ihrem Motorrad
die Brüder Willy und Walter We ich ard aus Stadten.
Sie de die ſteil abfallende Straße hinunter, als ſich
plötzlich das Hinterrad nicht mehr drehte; eine der Fuß
raſten hatte die Kette erfaßt. Durch das ſcharfe An
halten des Rades wurden die beiden Fahrer auf die
Straße geſchleudert. Der eine trug eine klafſende Kopf
wünde, der andere einen Unterarmbruch davon.

Ferkelmarkt.
F Bad Bibra Auf dem Markte waren 45 Saug

ſchweine in 8 Körben angefahren. Der Preis be
trug pro Paar 25-85 RM. Der Geſchäſtsgang war

gut und der Markt wurde in kurzer Zeit geräumt-
Bad Bibra. Zum Volksbegehren „Panzer

kreuzerverbot“ haben ſich hier zwei Perſonen ein
gezeichnet.

Kreis Weißenfels
Autobusverkehr.

Die „Mohag“ Erfurt, welche mitVeißenſels Bei nur
an Weißenfelſer Markttagen fuhr, fährt ſetzt jeden
Tag zu den bisher üblichen Fahrzeiten. Auch wird
neuerdings e en mit berührt, was auf einen
lebhaften Verkehr ſchließen läßt.

Hohenmölſen. Zum Notar wurde ernannt Rechts
anwalt Dr. Erwin Anders in Hohenmölſen.

Drei Geburtstage am gleichen Tag!
Weißenfels. Ein ſeltſamer sFall iſt in der

gamilie des Poſtſchaffners Leudolph, Zeitzer
Straße 64, zu verzeichnen. Von den vier Kindern haben
drei, ein 9jähriges Mädchen, ein 7 jähriger und ein
2fähriger Juntge, am ſelben Tage Geburtstag
Sie konnten ihn geſtern gemeinſam feiern.

Kag zAufgaben der Landgemeinden
Preußiſcher Landgemeindetag.

Der Geſamtvorſtand des Preußiſchen Land
gemeindetages Weſt nahm zu den Fragen der kommu
nalen Neugliederung a e des Kreis

rfaſſungsrechts wie folgt Stellung:e Be Preußſſche Landgemeindetag Weſt ſehe in
der Erhaltung und Schaſſung leiſtungsfähiger Land
gemeinden das erſte Mittel, die bewährte Selbſt
perwaltung im Sinne des Verfäſſungswerkes
der preußiſchen Staatsmänner vom Stein und
Hardenberg zu erhalten. Dabei halte er es für un
erläßlich, daß die Gleichberechtigung von
Stadt und Land in der kommenden Geſetzgebung

Poſerna.

S mehr als bisher geſichert werde.
Der Landgemeindetag erkenne au, daß die Ent

wicklung kommunale e n e e ee(Zuſammenlegung von Gemeinden und Gemeinde
verbändenſ notwendig gemacht hat. Dieſelbene Aur dann von Fall zu Fall er

dürften a uer eſtſtehe, daß ſie im Jnkereſſe desrn wen e liegen. Dabei ſei die Gleich
berechtigung von Stadt und Landkreiſen und von
Stadt und Landgemeinden unbedingt erforderlich.

Hauptgraben erneut, man war mit Löſcharbeiten
beſchäftigt. Der Schlamm rührt aus der Zeit her,
in welcher die Umleitung der Geiſel durch den
Hauptgraben wegen des im vergangenen Jahre er
folgten Geiſeldurchbruches nötig war.

An der Brücke in den Naundorfer Wieſen
waren SchlammMeſſungen vorgenommen, die etwa
20-Zentimeter- Tiefen ergaben. 4

Die Abwäſſer von der Gewerkſchaft
Pfännerhall, welche gegenüber der größten
ünd beſten Kläranlage der Gruben Otto und
Tannenberg eingelaſſen werden, hatten ein milchigesAusſehen und Sehn elgeruch. Unterhalb der Ein
leitungsſtellen von Pfännerhall und der Gruben in
Körbisdorf wurden zirka 40 bis 50 Zentimeter
Schlamm gemeſſen, während vor der e n
25 Zentimeker feſtgeſtellt wurden. Grube Otto un
Tannenberg leiten hier pro Minute etwa 3 Kubik-
meter Waſſer ein.

An der Benndorfer Mühle waren unter
halb bei verhältnismäßig ſchnellem Lauf der Geiſel
allerdings nur an vereinzelten Stellen 25 Zenti
meter Schlamm, oberhalb der Mühle wurden 25 bis
30 Zentimeter gemeſſen. Die Einleitungsſtelle der
Grube Leonhardt war den Verhältniſſen entſprechend.
t m e e war gering, die Probe verhältnis-
mäßig klar.

Der neue Leihalauf führte faſt kriſtall-
klares, Waſſer, die Grube Gute Hoffnung
ührt hier nur allein Waſſer ein. Die Einleitungs
tellen der Grube Cecilie ſowie der Grube Emma
ührten faſt gar keinen Zufluß, es konnte hier noch

nicht einmal eine Probe entnommen werden.
Das Wehr bei Möckerling iſt zwar im

Vorjahre durch den Mühlenbeſitzer Schubert weſent
lich verbeſſert worden, durch die Anlandungen machte
der Ort jedoch einen recht unordentlichen Eindruck
Während die Ufer der Mahlgeiſel ſich in gutem Zu
ſtande befinden, müſſen die Anlandungen am Wehr
unbedingt e werden.

Am Bahndamm in den Möckerlinger
Wieſen ſind örtliche größere Anlandungen feſt
geſtellt, ſonſt aber nur Schlammtiefen von 10 bis
15 Zentimeter. Die Kläranlage d er An

im Vore e Kohlenwerke, die nochjahre recht unliebſam auffiel, iſt jeht weſentlich
verbeſſert worden. Die dort entnommene Probe
war verhältnismäßig klar.

Die Einleitungsſtelle der Gewerkſchaft
Eliſe 11 führte ſcheinbar nur Wirtſchaftswäſſer
aus der Siedlung. Eine Klärung dieſer Wirtſchafts
wäſſer hatte offenbar nicht ſtattgefunden. Jm
übrigen war der im Vorjahre geräumte Stöbni tz

durch die in den Waſſerlauf hineingeworfenen
Töpfe uſw. teilweiſe wieder verſchlammt.
Es wird empfohlen, im zeitigen Frühjahre, nament
lich oberhalb der Einleitungsſtelle der Grube
Pauline, Uferverbeſſerungen vorzunehmen.

Die Zuckerfabrik Stöb niß leitet zur Zeit,
da ſie erſt wenige Tage in Betrieb iſt, keine Ab
wäſſer ein.

Das Ergebnis der Schau
kann im weſentlichen dahin zuſammengefaßt werden,
daß, abgeſehen von einigen lokalen Anlandungen, die
Verhältniſſe der Geiſel ſich weſentlich gebeſſert haben.
Man kann wohl ſagen, daß die Aufwendungen
für die nächſtjährige Räumung ca. 3—5000 RM be
tagen werden und daß es ſich bei den Arbeiten
in der Hauptſache um Uferverbeſſerungen handelt

Ein Vergleich zwiſchen heute und den Verhält
niſſen vor etwa 4 Jahren hält dem Urteil ſtand, daß,
wenn auch die Geiſelgenoſſenſchaft viel Geld gekoſtet
hat, doch hier eine Wendung zum VBeſſeren ein
getreten iſt.

Sie ſolle erwirkt werden durch Zuſammen
legung von a ehe e die ſo derLeiſtungsfähigkeit der Stadtkreiſe möglichſt nahe zu
bringen ſind.

Die Art der Feſtſtellung des Allgemein
wohls bedürfe einer Neuregelung, die entgegen
dem bisherigen unbefriedigenden Zuſtand die Obſek-
tivität in jeder e verbürge. Die durch die
kommunalen Neugliederungen ſtändig wachſende Un
ruhe behindere in zunehmendem Maße die Durch
u der Selbſtherwaltungs- und Auftragsauf

aben in den Gemeinden. Um dieſem Ubel abzu
helfen, erſcheine Stabiliſterun der Kreisgrenzen nach innen und außen fur die Zukunft
ünbedingt erforderlich.

Der Preußiſche Landgemeindetag halte an der
Univerſalität der Selbſtperwaltungsaufgaben für
jedes Gemeinweſen feſt. Die bisherigen Zuſtändig
keiten genügten. Sollte jedoch die organiſche Ent
wicklung nicht aber der Mächtwille eines Selbſt
verwaltungskörpers zur Uberordnung über einen
anderen der Übernahme einer Selbſtverwaltungs-
angelegenheit für die Kreiſe oder für die Provinz
zuſtreben und eine gütliche Verſtändigung der be
teiligten Verwaltungen auf Grund der bisherigen
Beſtimmungen nicht erreicht werden können, ſo hätte
auch hier die oben genannte Jnſtanz die Frage nach
dem Allgemeinwohl zu beantworten.

Auch das Problem des Schullaſtenaus
gleichs wurde einer eingehenden Erörterung
unterzogen.

Der Flugverkehr 1927
in mitteldeutſchen Häfen.

Die mitteldeutſchen Flughäfen zeigen, auch wennman von dem r al Schteubi, dem
„Luftkreuz“, abſieht, beachtliche Verkehrsziffern. So
wurden im Flug e Goslar in den Monaten
Juni bis September 228 ankommende Flugzeuge
mit 225 Fluggäſten, insgeſamt. 74 Kilo Poſt und
1378 Kilo Fracht einſchl. Gepäck n 223 abliegende Flugzeuge führten 246 e 43 Kilo

oſt und 830 Hilo r mit ſich. Auf dem Iluahafen
Halle- Nietleben kamen von Januar bis
April an: 288 Flugzeuge mit 413 Fluggäſten, 162
Hilo Poſt und 4563 Kilo Fracht einſchl. Gepäck S
Abgeflogen ſind 291 Flugzeuge mit 482 Fluggäſten,
151 Kilo Poſt und 3475 Kilo Fracht. Die gänge
Bedeutung des Flugzeuges für den modernen Ver
kehr zeigt ſich aber in den Zahlen des Flughafens
Schkeuditz Von April bis Dezember kamen
nicht weniger als 3200 Flugzeuge an. 5562 Flug
gäſte hatten Schkeuditz als Flugziel. 4217 berührten
Halle im Durchgangsverkehr. 7801 Kilo Poſt waren
bis hierher beſtimmt, 35 890 Kilo kamen im Durch
gangsverkehr durch Schkeuditz. Für die Fracht ſind
die entſprechenden Zahlen 311 Kilo und 74 969
Kilo. Die Bedeutung von Schkeuditz als Aus
gangspunkt Mitteldeutſchlands für den Großflug-
verkehr laſſen auch die Abflugszahlen erkennen. Es
i n ab 3201 Flugzeuge mit 55090 Fluggäſten, 3787iſt Poſt und 51 508 Kilo Gem, Selbſtverſtänd
lich haben dieſe Zahlen im Sommer 1928 noch eine
ganz erhebliche Steigerung erfahren.

Aus dem
Wo der Vater iſt,

da mögen auch die Kinder ſein.
Wegen Ausſetzung und Körpervevletzung mittelseiner das Leben ehe Behandlung ihres leib

lichen Kindes wurde die ledige 2 jährige Anna D. aus
erſeburg vom Schöffengericht Halle der

Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Gefäng-
wis verurteilt. Das Mädchen lebt ſeit mehreren
Jahren in wilder Ehe mit einem 32 jährigen Schloſſer
Ewald K., der von ſeiner Frau getrennt lebt, aber
noch nicht geſchieden iſt. 4 Kinder hat e ſchon von
ihm; ein früheres befindet ſich bei ihren Eltern
Am Tage der Ausſetzung hatte ſie 8 Kinder zu Hauſe,
von denen ſie das mittlere, ein damals 23jähriges
Kind, ganz beſonders, wenigſtens nach den Ausſagen
der Nachbavin, zu haſſen ſchien. e ge
vade dieſes Kind mißhandelt haben. Sie gibt an,
das Kind habe ſich immer noch in unngtürlicher
Weiſe beſchinußt. Pſychologiſch intereſſant iſt der
Grund dieſes Haſſes den die Mutter gibt: „Als ich
mit dem Kinde ſchwanger gung und in das Kranken
haus mußte, hat ſich der Mann gar nicht um h
gekümmert!“ Hinzu kam, daß das Kind rachitif
und ſkrophulss war. Die Saäuglingsſchweſter ſtellt

Lutter ſonſt ein gutes Zeugnis aus. Sowohl
r e nin als auch gerade dieſes Kind waren ſehr
ſauber.

Zank mit dem Vater des Kindes war auch der
Grund zu der Ausſetzung. Der Mann hatte ſich
in einer Notwohnung im Dachgeſchoß desſelben
Hauſes bei einer anderen Familie einquartiert,
während ſie fortgezogen war. Da nahm ſie das
Kind und ſetzte es, nur mit einem Hemdchen
bekleidet, ihm auf dem Boden vor die Tür „Wo
der Vater iſt, da mögen auch die Kinder ſein. Es
war abends 9 Uhr. Und nun das Wunderbare,
weder der Vater, noch ſonſt ein Hausbewohner
nahmen das Kind hinein, ſie ließen es draußen ſitzen
(es war Winter) und holten einen Wachtmeiſter,
wobei der Vater vorneweg zur Wache lief. Nur die
Hauswirkin mit ihrer Tochter packten dem Kindchen
Kiſſen unter und hüllten es in warme Decken. Faſt
2 Stunden hat das Kleine ſo auf dem kalten Korri
dor zugebracht. Jnzwiſchen hat ſich das Paar wie
der mal verſöhnt und lebt wieder friedlich bei
ſammen. Es ſollen Ermittlungen angeſtellt werden
über eine etwaige Strafausſeßung.

Die Radiobaſtler.
Die beiden Brüder A. in Merſeburg leben

als Nachbarn Haus an Haus. Als im Januar in
ihren Häuſern die alten Zähler der elektriſchen Licht
anlage durch neue a wurden, bemerkte der ab
monkierende Beamte, daß in dem alten Zähler hinter
der Klemmſchraube die Zuführungsdrähte kahl lagen.
Dies ließ auf unbered n Entnahme elektriſchen
Stromes ſchließen. Die beiden Brüder waren ſich
aber keiner Schuld bewußt, und verwahrten ſich
gegen den Vorwurf. Der Magiſtrat ſtellte Straf
ankvag.
ſchen Werke auf eine Nachzahlung von je 100 M.
Sie tkaten dies unter dem Druck des Strafverfahrens,
denn ſie ſind bei einer Behörde an eſtellt, und dann
wurde ihnen klar, daß ſie einmal bei ihrer Radio
baſtelei wirklich Strom entnommen hatten. Das
Skrafverfahren war aber ſchon im Gange.

Das Schöffengericht Halle glaubte den Brüdern.
Nach ihrer Darſtellung hatten ſich beide einen
„Gleichrichter“ ſelbſt gebaſtelt. Den Gleichrichter

Gerie

Die Brüder einigten ſich mit dem ſtädti

)isſaal
wollten ſie probieren. Der Anſchluß gelangihnen an der See und an der n
nicht. Da haben ſie denn erſt an dem einen Zähler
und dann an dem andern den Leitungsdraht hinein

eſchoben, nicht etwa angeſchraubt und beinahe
ätten ſie dabei den ganzen Zähler verſchmort. 15

Stunden hat die Baſtelei mit dem Strome gedauert.
Daher ſah es auch ſo aus, als ob eine ſehr häufige
unerlaubte Benutzung vorliege Der Sachverſtändige
ſtimmte dieſer e der zu. Aber trotzdem muß
e nun noch eine Geldſtrafe von 20 Marf,
ür dieſe unſachgemäße Baſtelei zahlen.

Mehr Obacht vor Gericht!
Ein eigenartiger Fall eines fahrläſſigen Falſcheideswurde vor dem enden Schöf ehe n

Angeklagt war der 58jährige Gutsbeſiher Karl B.
gus Gröbers. Er iſt Zweiter Vorſitender der
Molkerei-Genoſſenſchaft Gröbers, während ſein
Vetter N. erſter Vorſitzender i Bei N. wohnte
ein Kraftwagenführer der Molkerei, der ſchon ſeit
Jahresfriſt entlaſſen war, während der neue Chauffeur
täglich von Canena her eine Stunde Weges zum
Dienſtantritt hatte. Um dieſen Nachfolger in die

ohnung zu bekommen, wurde ein rozeß gegen
den immer noch dort wohnenden Vorgänger auf
Räumung angeſtrengt. Die Räumung war alſo im
Jntereſſe der Genoſſenſchaft. B., der jetzige An
eklagte, wurde als Zeuge n ob er mit denarteien verwandt oder erſ wägert ſei, und ant

wortete: „Mit dem Chauffeur nicht, aber ich binzweiter Vorſitender der Genoſſenſchaft. Er hatte
überſehen, daß Kläger der Vermieter der Wohnung,
alſo der Vetter, und nicht die a ſenbaft war.
Der zur Räumung verurteilte Chau eur erſtatteteStkaſen eige. Die Verwandtſchaft zwiſchen den

beiden Vorſitzenden der e aft iſt nun aber
ſo weitläufig, daß ſie für den Zivilprozeß ohne rechtliche Bedeukung iſt. Das ſagte e der Richter
aus, der den Eid abgenommen hatte, er habe nur
nach der prozeſſualen Verwandtſchaft r der
Name des Klägers u in jenem Termin au d nicht
genannt worden. Aber er ſtand auf der Ladung.

Jn dieſer Nichtbeachtung der Ladung liegt nach
Anſicht des Schöffengerichts eine Fahrläſſigkeit, und
nur dem Umſtande verdankte der Angeklagte ſeine
Freiſprechung, daß nur Verwandtſchaft im Sinne
der Prozeßordnung gemeint war, alſo damit dochetwas Richtiges deag war.

Großes Schöffengericht Naumburg.
Der Steinbrecher Paul K. aus Freyburg

a. d. U. war wegen Betruges, ſeine Frau Minna
wegen Urkundenfälſchung angeklagt. m 4. April
erkrankte der Ehemann an einer re rdie nach vier Tagen behoben war. Er hatte aber
durch ein Verſehen für eine Woche Krankengeld be
zogen. Dann traf beim Arzt Dr. Hagemann ein
Schreiben mit der Unterſchrift des Ehemannes ein,
er möge ihn am 28. April geſund ſchreiben. Dieſer
Brief war von Frau K. geſchrieben. Da ſie er
mächtigt war, den Namen des Ehemannes zu unter
ſchreiben, konnte Urkundenfälſchung nicht angenom
men werden. Dagegen wurden beide Angeklagte
wegen verſuchten Bekruges verurteilt, und der
Ehemann zu 70 M., die Ehefrau zu 30 M. Für
dieſe Strafe von zuſammen 100 M. iſt ihnen Raken
ahlung von monatlich 10 M. geſtattet worden. Beiich ch iſt für je 5 M. ein Tag Gefängnis in

Anſatz gebvacht.

uSee

S

Verkaufssteſfſe:

Wilhelm Engel, Merseburg, We Benfelser Straße 13 a
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I. Knaben VfL. I (VfL.-Platz).
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Hie Verband hie Gat 9 Das Derby Mücheln Neumark I. Handball-Junioren- Reichsbahn in Halle);
D

Die erſte Verbandsrunde des Pokalwettbewerbes

Der Merſeburger Vertreter, SpV. 99, in Neuhaldensleben?
Jn Merſeburg: VfL.der Punktſpiele.

Fortſetzung
Vfe. 96? Derby der Reſerven

Vf r. 99. Das bedeutungsvolle Treffen Kayna- Preußen. Groß karmnpf
Mücheln Neumark.

Merſeburg, 20. Oktober.
Morgen beginnen die VMBV. Pokalſpiele. Nicht

weniger als 58 PokalGruppenſieger ſtellen ſich in
27 Orten. Natürlich greifen dieſe Vorrundenſpiele
des Verbandes in das Räderwerk der Gau
programme und bedingen erhebliche Veränderungen
in Form von Umgrüppierungen. Unſere drei Pokal

e Sportfreunde, Boruſſiaund Sporkverein 99 ſind für den Gau morgen
nicht verfügbar. Sie haben uns offiziell „nach außen
zu vertreten Allzu ſchwer e die Aufgaben,
die man dieſen drei Mannſchaften ſtellte, nicht zu
ſein. Denn die Gegner, die das Los den Unſrigen
beſtimmte, bedeuten für Spitzenvereine des Saale
gaues keine unüberwindlichen Klippen. Hier die
Gegenüberſtellung:

Boruſſia Halle Wacker Nordhauſen in Halle.
VfL. Neuhaldensleben SpV. 99 in Neuhaldens

leben.
VfL. Duderſtadt--Sportfreunde Halle in Worbis.

Man verfolgt mit dem Verlegen vieler dieſer Spiele
in kleinere Orte den Zweck der Propaganda. Von
unſeren Repräſentanten erwarten wir, daß ſie nicht

nur in Ehren en ſondern daß ſie ſiegen und
ſich für die nächſte Runde gualifizieren, die mehr
von ihnen verlangen wird. Wir Merſeburger ganz
beſonders werden mit Spannung der Kunde ent
egenſehen, die uns der Draht morgen abend aus
euhaldensleben übermitteln wird.

Jn Halle ſpielen
Boruſſta--Wacker Nordhauſen

Die Nordhäuſer Mannſchaft iſt uns nicht unbe
kannt. Jhr Kampfgeiſt in Ehren, doch gegen die
Boruſſen in ihrer jeßigen Beſetzung ſind die Chancen
der Gäſte nur mäßig. Die Hallenſer müßten ziem
lich glatt ſiegen.

996 Pokalkampf
in Veuhaldensleben

Kommt 99 über die erſte Runde?
998 erſter Pokalgang nach Neuhaldensleben!

Merſeburg Intereſſe an der Feſtſtellung des
weiten mitteldeutſchen Vertreters für die DFB.Meiſterſchaſtsſpiele hat einen fühlbaren Anſtoß be

kommen, nachdem ſich unſere 9er durch ihren präch
tigen Wackerſieg die Teilnahmeberechtigung an
dieſen Spielen erworben haben. Jhr erſter Pokal

gang führt fie in den nördlichen Teil unſerer
robinz zum VfL. Neuhaldensleben, der größten

Uberraſchungs-Pokalmannſchaft des Mittel-Elbe
Gaues. Germanig und Fortung Magdeburg
blieben mit 5:9 bzw. 2:3 auf der Strecke, was
der Spieltüchtigkeit dieſes Gegners wohl das aller
beſte Zeugnis ausſtellt! Auf eigenem Gelände und
vor eigenen Zuſchauern werden ſie natürlich ver
ſuchen. dieſen Weg weiter zu beſchreiten. Jhr
ſchnelles Lauf- und Stoßſpiel bei guter Technik
brachte ihnen die Erfolge über die beiden bekannten
Magdeburger Ligamannſchaften. Unſere 9er ſollten
alſo im Bilde ſein, welche Aufgabe ihrer in Neu
haldensleben harrt. Die e der Saalegau
vertreter in den vorjährigen Pokal-Meiſterſchafts-
ſpielen werden das übrige tun, unſeren Merſeburgern
von vornherein die richtige Einſchätzung des Gegners
zu geben. Wenn unſere BlauGelben mit dem gleichen
Kräfteeinſatz wie gegen Wacker und 98 ſpielen, ſollte
es ſehr wohl möglich ſein, dieſe Klippe trotz der nicht
an Platverhältniſſe zu umſchiffen.

ernhard uttke wird ſeinem alten Verein
noch einmal zur Verfügung ſtehen. Merſeburgs
ne Sporkgemeinde hat zu den Mannen um

chmeißer das Vertrauen, daß ſie ihre Heimatſtadt
ehrenvoll vertreten werden. Sie weiß, daß 99 ſich
der Pflichten bewußt iſt, die ihm aus dieſem Spiel
der Pokalkonkurrenz erwachſen.

Unſere beſten Wünſche begleiten die 99er zum
erſten Pokalkampf und die feſte Hoffnung, ſie im
zweiten Pokalſpiel auf Merſeburgs Boden kämpfen
zu ſehen

Glückauf, 991

Hie punktjagd im Gau
nimmt inzwiſchen in allen Klaſſen ihren Fortgang.
Jn der

I. Klaſſe
handelt es ſich dabei in der Hauptſache um Begeg
nungen, die auf die Gruppierung in der unteren
Hälfte der Tabelle von Einfluß ſtud. Hier hat ſich
das Kleeblatt 96, Eintracht und Ammendorf ziemlich
ſeßhaft gemacht.

Von den morgen auszutragenden Spielew:
Ammendorf-—Sportv. 98 (Nanmann),
Wacker-Favorit (nenutral),
VfL. Merſeburg Halle 96 (neutral)

iſt das vormittags auf dem Wackerplatz ſtattfindende
von der größten Tragweite, da es hier um das vor
läufige Weiterverbleiben des Meiſters in der
Spitzengruppe geht.

Her Streit der
beiden VfL. in Merſeburg

Halle oder Merſeburg?
Wer bekommt die Punkte? Nach den Er

fahrungen gegen die Sportfreunde haben die ber
ihre Mannſchaft wieder umgebaut und ſo aufgeſtellt,
wie ſie gegen Boruſſia in dem denkwürdigen, über
2 Stunden dauernden Pokalſpiel ſtand. Das hieße
für Merſeburg „erhöhte Bereitſchaft“ Die Hallenſer
kommen mit: Große; Grüneberg. Müller Troll,
Zünbſch, Mennicke;, Grünwald, Knauth, Retzlapp,
Keller, Meinen. Wir vermiſſen von früheren
Größen Compes und Schröder. Man laſſe ſich aber
ja nicht täuſchen. Die jungen „Erſatzſpieler ſind
techniſch ebenſogut, im übrigen aber beweglicher als

reits vormiktags geſpielt

die Fehlenden. Und dann: das 4 1 gegen die Sport
freunde kam nur zuſtande durch das überraſchende
zeitweilige Verſagen des e glänzenden Torhüters
Große. Alles in allem iſt die 96 er Mannſchaft als
ark anzuſprechen; was ihr fehlt, iſt lediglich
Schußtalent ihres Jnnenſturms Dadurch, daß
Züntzſch wieder den Mittelläuſerpoſten ein

VfL.- Platz, Krautstr.
Morgen, Sonntag, 15 Uhr:

Halle 96 VIIL.
nimmt und Retzlapp den Führer im Angriff macht,hat aber die Elf wieder an u ten ge
wonnen. Der VfL. der gegen Ammendorf wieder
holt ganz Annehmbares zeigte, ſpielt diesmal ohne
Röhr. Dafür ſteht Sander am linken Flügel,
einen Verbinderpoſten nimmt Becker aus der Re
erve ein. Bott hat als Mittelſtürmer die Angriffe
n übernommen und Glismann und Bartſch

bilden einen vorausſichtlich ſehr ſchwer zu haltenden
xechten Flügel. Henſeleit findet als rechter Läufer
Verwendung, wo er ſicherlich mehr leiſten wird als
vorigen Sonntag im Sturm

Ammendorf Sportv. 98.
Nachdem die 98er am vergangenen Sonntag einen

kräftigen Rutſch nach unten gemacht haben, werden
ſie natürlich alles daranſetzen, den jahrelang ſo
blanken, jetzt aber etwas angeroſteten Schild wieder
aufzupolieren.

Wacker-Favorit.
Wegen des Pokalſpiels am Nachmittag wird be

e Favoritk unterlag gegendie Boruſſen, Wacker blieb Sieger über Eintracht
Die Rothoſen ſind aber um vieles härter. Da wird
es den Wackeranern ſehr viel Mühe koſten, Herr der
Situation zu bleiben. Bekanntlich kämpft die
SchiemannElf gegen Wacker ſtets mit höchſtem Eifer.
Wir halten des Meiſters Sieg durchaus nicht für
feſtſtehend. n

Ih Klaſſe
Wird Preußens Führerpoſten

von Dauer ſein?
Ein vorſichtiges Achſelzucken iſt nach Lage der

Dinge niemandem e Denn dieſelbe
e die von den Preußen in der Führungabgelöſt worden iſt, wird morgen ihr Gegner ſein.
Was liegt da näher als der Gedanke an eine Re
vanchel!? Zumal die Geiſeltalleute in den Merſe
burgern ihren gefährlichſten Widerſacher ſehen, der
ſchon aus dem Wege geräumt werden muß, um den
eigenen le nach oben nicht zu verlieren!
Kahna ſteht morgen im Brennpunkt des ſüdlichen
„„Kriegsſchauplatzes“. Eine Niederlage kann diePreußen gleich auf den dritten Platz zurückwerfen.

Auch an einem zweiten Punkt im e e
re morgen rauhe net uft. Mücheln er
ebt den Rivalenkampf Mücheln--Neumark, der un
gefähr den Rang einnimmt wie das Orts
derby in erſeburg. Überraſchungen und Auf
regungen ſtehen alſo auch am 21. Oktober wieder in
Ausſicht, ſelbſt die beiden Tabellenletzten werden ſich
um den Vorrang ſtreiten, wer der derzeit beſte
Punktlieferant iſt. ie Schlachtordnung:

Kayna-- Preußen (nentral).
Sportbrüder-Olympig, (Böhme).
Schkeuditz Reideburg (Schlegelſ.Mücheln Nenmark e

Sportbrüder und Olympiag, einſt führende und ge
en Mannſchaften, kämpfen um den letzten
Slaß. Tragik! Rein gefühlsmäßig rechnen wir mehr

mit den Sportbrüdern.
e

Und wieder: Kayng Preußen
Großkampf in Kahnal! Unſere Preußen

ſowohl als auch Kayna ſind gerüſtet zu dieſem Kampf,letztere gelüſtet es nach ren Verſagen am letzten

onntag gegen Neu-Röſſen ganz beſonders, denMerſebürgern die Führung zu enkreißen und ihnen
die erſte Niederlage in dieſem Spielabſchnitt beizu
bringen. Für die Kahnager Sportgemeinde wirddieſes e drum abermals ein e h
werden, und unter der Aſſiſtenz n vielen
er die es an der nötigen Anfeuerung nicht
werden fehlen laſſen, dürften die Merſeburger gewiß
keinen leichten Stand haben. Es iſt ja auch ver
an wenn von beiden Seiten gerade dieſem

ampf größte Bedeutung beigelegt wird; man be
denke: Die Geiſeltaler konnten in dieſem Jahre
Liga verein ſein, büßten dieſe Würde nur inſolge
eines ungewollten Regiefehlers ein, ſie wollen
ſich in dieſem Jahre die Ligazugehörigkeit aufs neue
erkämpfen. Das gleiche Ziel ſchwebt den Preußen
vor, ſie haben 5 mit ihren Siegen gegen Neumark,
Sportbrüder, Röſſen uſw. ein ſchon gutes Funda-
ment geſchaffen und brauchen alſo die „Kahnger
Punkte als weiteres Glied der Kette zum EndzielBeide Gegner alſo voller Hoffnung Werwird a werden Tatſache iſt, daß die
Preußen bisher noch kein Verbandsſpiel gegen die
Kaynaer gewonnen haben, ebenſo Tatſache, daß
eſſen unſeren Preußen im Kampfenüber ſind; meiſt waren die Geiſſeltalleute die
Beſſeren, wenn auch oft die Glücklicheren. Vielleicht
iſt gerade morgen für Merſeburg Gelegenheit, die
alte Tradition des Nie-Gelingens gegen Kahna zu
durchbrechen. Wer weiß es? Dazu allerdings bedarf es, darüber dürften kaum i Leſtehen
einer ganz agußerordentlichen Leiſtun
der Merſeburger Elf. Nur dann gelingt 's!
Sonſt nie!

Ein Neutraler hat die Oberleitung, möge
es im Hinblick auf die Bedeutung dieſes Punkt-
kampfes ein wirklich Unparteiiſcher ſein!

ne

9 im Geiſeltal.
Groß iſt die Spannung! Wenn man ſich die Er

n des vergangenen Sonntags vor Augen hält,
um Anhaltspunkte für den bevorſtehenden Kampf zu
haben, ſo kommt man zu dem Schluß, daß das 51
der Neumärker über Reideburg eine Jdee höher zu
bewerten iſt als das 4-0 der Müchelner über 1910.
Dem ſteht jedoch die Erfahrung gegenüber, daß es
bei Spielen mit Derbycharakter manchmal recht
chnurrig hergeht. Der innerliche Kontakt ſpielt beivlchen an nereſen eine nicht zu unterſchätzende

Rolle. Bisher gingen die Neumärker nie gern nach
Mücheln, ohne dafür einen beſtimmten Grund an
geben zu können. Es iſt alſo durchaus begreiflich,
wenn dieſes Spiel gewaltige Spannungen auslöſt.
Gemeſſen, an den ſpieleriſchen Fähigkeiten der Mann
ſchaften (Technik, Taktik) muß man gevrechterweiſe
den Neumärkern ſchon ein kleines Plus einräumen.
Hohl wird keinen allzu leichten Stand haben, die
Wogen der Begeiſterung (ſprich Erregung) zu glätten.

Der Antrittsbeſuch der Giebichenſteinen, Turner
in Röſſen erfolgt nicht. Das Spiel wurde abgeſetzt.

Ludwrg Haymann,
der Deutſche Schwergewichtsmeiſter.

Haymann kämpft, wie wir geſtern ausführlich be
richteten, gegen den italieniſchen Meiſterſchaftsanwärter
im Schwergewicht, Luigi Buffi. Außerdem finden am
heutigen Sonnabend im Leipziger „Achilleion“
weitere vier erſtklaſſtge Kämpfe ſtatt.

VfB. Schkeuditz Reideburg.
Die Niederlage der Schkeuditzer gegen Giebichen

ſtein am vergangenen Sonntag kam überraſchend.
Daraus ſollte man noch nicht auf ein Nachlaſſen
des VfB. ſchließen. Die Schkeuditzer ſollten
wenigſtens noch ſo viel Können und Siegeswillen be
ſitzen, um mit den Reideburgern fertig zu werden.
Denn ſo gefährlich dieſe auch auf eigenem Platze ſind,
ſo haben ſie auf des Gegners Platze faſt immer
verſagt, und die Schkeuditzer werden dieſen Vorteil
ſicher genügend ausnützen und alles daranſetzen,
um den ſchlechten Eindruck ihrer Niederlage am
Vorſonntag zu verwiſchen. Außerdem haben ſie ein
Unentſchieden wieder wettzumachen, das ihnen die
Reideburger vor Beginn der Verbandsſpiele in
Schkeuditz abtrotzten.

Ein Derby der Reſerven 99 VfL.
findet m gleichen Zeit auf dem 99er Platz ſtatt.
Normalerweiſe ſollte der VfL. hier die beſſeren Aus
ſichten haben; er hat bisher ſämtliche Spiele ge
wonnen, während die 99er gegen das Vorjahr etwas
eingebüßt zu haben ſcheinen. Es iſt aber zu berück
ſichkigen, daß der Sportverein gegen den Ortsrivalen
ſeine Reſerve ſtets beſonders ſtark ſtellte, ſo daß ſeine
bisherigen Spiele für dieſen Kampf keinen Maßſtab
abgeben. Das letzte Spiel z. B. gewannen die er.
Und gegen Ammendorf war der VfL. ſehr mäßig.

Merſeburgs untere Mannſchaften.
99. III--VfL. III (VfL.-Platz); T Junioren gegen

98 I (in Halle); TI. Junioren Braunsdorf I
(SHer Platz), J. Jugend Neumark I (S9er Platz);

Preußen. en e II (in Kayna); III--AKW.
Eliſabeth T Mücheln (Preußenplatz); Jünioren- V.
Merſeburg Junioren e Jugend VfL.
Querfurt Jugend (in Querfurt).
Am Sonntag weilt Meuſchan T in Wegwitz, um
gegen SV. Wegwitz II das fällige Verbandsſpiel
uszutragen. Meuſchau J. Junioren gegen
Marathon Neu-Röſſen J. Junioren.

Mitteldeutſchlands Pokalrunde
ſieht im ganzen 29 Mannſchaften im Kampf. Lediglich
der Verteidiger, Dresdner SC, iſt ſpielfrei. In allen
Kämpfen wird es ungemein heiß hergehen, je de Mann
ſchaft hat das Beſtreben, ſich zur zweiten Runde durch
zuſchlagen. Es ſollte den nachgenannten Mannſchaften
möglich ſein, ſich zum „zweiten Gang“ durchzuſchlagen:
EBE.; Wacker Chemnitz; Spielvereinigung Dresden
99 Merſeburg; Konkordig Plauen; Sport
freunde Halle Naumburg 05; VfB. Koburg;
Preußen Magdeburg Wacker Leipzig. VfB Leipzig
Fortung Leipzig; Spielvereinigung Leipzig; Victoria
Stendal; 98 Deſſau; Boruſſia Halle; SV.
Rieſa; SC. Erfurt VfB. Erfurt; SC. Apolda;

Preußen Chemnitz Zwickauer SC. Vogtl. FE. Plauen;
Sportfreunde Freiberg; Spielvereinigung Falkenſtein;
r Arnſtadt; VfB. Apolda; SE. 04 Sonneberg, Wacker

era.
Möge in allen dieſen Kämpfen der wirklich Beſte

ſiegen!

Turn und Sportverein Jahn.
Jahn Merſeburg T gegen Kayna I.

Auch am kommenden Sonntag werden drei
Mannſchaften des Turn und Sportvereins Jahn
auf den Plan treten, um im Geſellſchaftsſpiel mit
auswärtigen Mannſchaften ihr Können zu zeigen.

Während Jahn II um 15.30 Uhr in Möckerling
gegen die erſte des dortigen Vereins ſpielt, wird
die erſte Jahnmannſchaft um 15 Uhr gegen
Hayna l auf eigenem Plaße antreten. Das Spiel
verſpricht ein äußerſt flottes und intereſſantes zu
werden und wir rechnen mit einem knappen Sieg
der Einheimiſchen. Jahn Jugend ſpielt zuvor
gegen Sportluſt. Jugend.

Die beiden Hand ballmannſchaften Jahns
weilen am Sonntag in Schafſtädt.

TugSpV. Möckerling.
Möckerling J gegen Merſeburg II.

Die erſte Fußballmannſchaft Möckerlings ſpielt
gegen Merſeburg II. Beginn 15.30 Uhr. Möcker
ling ſollte den Merſeburgern überlegen ſein, ſo daß die
Punkte wohl in Möckerling bleiben werden.

Möckerlings erſte Hand ballmannſchaft ſpielt um
14 Uhr gegen Fichte Ammendorf I Hier ſtehen
ſich gleichwertige Mannſchaften gegenüber. Der Spiel
gausgang iſt daher offen. Möckerling J. Jgd. tritt gegen
Fichte Ammendorf I an. Möckerlings Jugendmannſchaft
gilt als beſte im Bezirk und dürfte daher den Gäſten
das Nachſehen geben.

Sämtlich Kämpfe werden auf dem Sportplatz in
Neubiendorf (Sandgrube) ausgetragen

Nachgetragen ſeien folgende Reſultate vom
Sonntag: Fußball: Möckerling IPaſſendorf I 43.
Handball: Möckerling I Jahn Merſeburg I 1.

Für die Fahrpreisermäßigung
für Jugendliche

iſt zu beachten, daß die im Jahre 1928 geltenden
Beſcheinigungen (weiße Karten) mit dem 31. De
zember 1928 ihre Gültigkeit verlieren. Für das
Jahr 1929 ſind neue Beſcheinigungen zu beantragen,
die auf hellblauen Karten e werden.Nach den neuen Tarifbeſtimmungen der Reichsbahn
iſt ab 1. Januar 1929 bei jeder Fahrt die hellblaue
Beſcheinigung neben dem Lichtbild-Führerausweis
mitzuführen und auf Verlangen den Bahnbeamten
vorzuzeigen. Allen größeren Vereinen wird des
halb empfohlen, ſich für das Jahr 1929 rechtzeitig
mehrere hellblaue Karten zu beſchaffen.

(Tereinsnaehrtehten

BC. Preußen. Zu den Verbandsſpielen in Kayng am
kommenden Sonntag, fährt die II. Mannſchaft um 12 Uhr und
die I. Mannſchaft üm W Uhr mit dem Autobus ab Grüne
Linde.“ Mitglieder und Jnkereſſenten, welche dem Spiel bei
wohnen wollen, können ſich an der Fahrt beteiligen. Es wird
aber erſucht, möglichſt den Omnibus um 12 Uhr zu benutzen.

Schwere Kämpfe in Merſeburg
VfL., 99 und Preußen in Aktion. Der PSV. fährt zum Poſtſportverein.

Merſeburg, 20. Okt.
Hochbetrieb herrſcht morgen wieder in Merſeburgs

Handballgemeinde. Alle für morgen angeſetzten Spiele
unſerer Mexſeburger Mannſchaften ſind von allergrößter
Bedeutung. Und es iſt verſtändlich, wenn in Merſeburg
das Intereſſe in dieſem Jahr für die IbKlaſſe ſtärker
iſt, als für die Ligaklaſſe. Jede unſerer vier Merſe
burger Mannſchaften kämpft morgen um Gewinnpunkte
mehr denn je, um möglichſt noch vor Abſchluß der
Herbſtſerie die Poſition zu verbeſſern. Zweifellos das
Wichtigſte aber iſt der auf dem VfL.Platz ſteigende

Kampf rVfL. gegen Blau-Weiß Halle,
der für die Führung der Tabelle ausſchlaggebend iſt.
Augenblicklich iſt der VfL. Spitzenreiter und wird ſich
von der dahinter rangierenden Handballvereinigung
BlauWeiß Halle nicht ohne weiteres aus dem Sattel
heben laſſen wollen. Es wird ein ſchweres Ringen
werden. Dafür ſpricht auch die gleiche Spielweiſe der
Mannſchaften, die ſich durch ſchnelle Kombination und
gutes techniſches Können auszeichnet. Der ſicherlich
hochintereſſante Kampf um die Spitze wird hart, ſehr
hart ſogar werden. Wir wünſchen daher einen ener
giſchen, guten Spielleiter.

99 gegen Preußen.
Dieſes Treffen der Handballmannſchaften unſerer

beiden älteſten Merſeburger Raſenſportvereine iſt für

beide von gleich großer Bedeutung. Der Eifer und der
Wille zum Sieg auf ſeiten der Preußen werden den
99ern ſchwer zu ſchaffen machen. Sicher wird r en
im 99er Tor ſchwere Arbeit zu bewältigen haben.
Waren die letzten Ergebniſſe der Preußenmannſchaft
durchaus normal, ſo haben die 99er wiederholt Rätſel
raten verurſacht. Morgen werden es unſere einſtigen
Handballpioniere zu beweiſen haben, daß ſie durchaus
gewillt ſind, wieder nach oben zu kommen.

PSV. ſpielt in Halle gegen den Poſt
ſportverein.

Die Poſtleute aus Halle haben es fertiggebracht,
bisher die übrigen drei Merſeburger Mannſchaften zu
ſchlagen, wenn ihnen auch der Sieg gegen den VfL. unter
für ſie glücklichen Umſtänden gelang. Morgen haben
ſie den vierten Merſeburger Vertreter vor der Klinge
und wir ſind geſpannt, ob ſie reſtlos den Triumph haben
werden. Unſer PSV. hat allen Grund, ſein Gewinn
konto zu bereichern. Bei einigermaßen Anſtrengung
trauen wir es ihm zu, den Hallenſern erfolgreich die
Stirn zu bieten

Jn der Ia Klaſſe ſind ſämtliche Mannſchaften im
Kampf. Die einzelnen Treffen ſind: PSV. Hall. Ruder
club; SV. 98 Boruſſia Wacker--96; EintrachtBöll
berg, von denen normalerweiſe die erſtgenannten Mann
ſchaften als Sieger hervorgehen ſollten.
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tik vollen Segeln
Hochbetrieb in der Meiſterklaſſe. MCV. empfängt HTuSpV. ATV. beim KTV. Halle. Röſſen

hat MTV. Weißenfels als Gaſt. Mögerling kämpft gegen die Weißenfelſer Frieſen.

Merſeburg, 20. Oktober.
Ein auserleſenes Kampſprogramm des morgigen

onntags in das ſämtliche Mannſchaften derWMeiſterklaſſe der Bezirke Halle und Weißenfels ein
greiſen. Die Tabelle wird „bluten“ müſſen

Jntereſſante Spiele gibt's in Fülle Zuerſt:
M. HTu Sp V. in Merſeburg. Obwohl

unſere Männerturner zu kämpfen verſtehen, dürfte
ihr Können an das des halliſchen Spihenreiters
nicht ganz heranreichen, ſo daß Halle wenn auch
erſt nach hartem Kampfe, ſtiegen ſollte. ATV.
weilt beim KTV. Halle und dürfte ebenfalls kaum
zu Siegesehren kommen. Oder ſollten die Rothoſen
ſich endlich wieder einmal aufraffen TuéSpV.
Heu -Röſſen empfängt auf eigenem Boden die
Männerturner aus Weißenfels die dieRöſſener vor eine ſehr ſchwere Aufgabe ſtellen
werden. Möckerling wird gegen Frieſen
kaum Ausſichten haben. denn: Neu Röſſen gegen
Möckerling 11. 1 und Friefen-Röſſen 8 01 Das
ſagt genug.

Alſo auch diesmal keine roſi, en Ausſichten fürMerſeburg und Umgebung is
önſt ſpielen noch. Germang a Weißenfels

gen Städt. TV. 1861. Lehtere haben von dreiSpielen nur eins gewonnen. TV. Nietleben
n GDTV. Halle. Die Hetlebener ſind augen-
licklich gut in en

Jn der erſten Klaſſe ſtehen ſich Kötzſchen
Beuna und Kötſchau gegenüber, ferner ſpielen:
Möckerling I HTuSpV. I ATV. IV. JahnNeumark T; ATV. Jugend Neu Röſſen Jugend;

Kötzſchen-Beung Jugend Lauchſtädt Jugend

M V. empfängt den Hall. TuSpW.
Gegen den Spitzenreiter der Meiſterklaſſentabelle

treten die Männerturner morgen nachmittag auf
dem Kaſernenhof an, gegen den Halleſchen TuSpV.,
der erſt vorigen Sonnkag unſerem ATV., allerdings
in Halle, mit 72 die Punkte abknöpfte. Ereilt
den M. dasſelbe Schickſaks Man denke an das
letzte Pflichtſpiel in Nietleben, wo die Männer
turner 0 3 unterlagen. Aber eine richtige Kampf
mannſchaft einer Meiſter klaſſe dürfte ſich dadurch
nicht entmutigen laſſen. Oder will der MTV. in
der Meiſterklaſſe den „Unbeſtändigen“ ſpielen
Mit dem TuSpV. kommt die beſte Turnermann
ſchaft Halles zu uns, eine Elf, die durch und durch
ſehr gut beſetzt iſt, ſo daß ein Erfolg der Männer
turner faſt ausgeſchloſſen erſcheint. Zum mindeſten
müßten ſie zur Form des letzten Orkstreffens auf
Iaufen, um ehrenvoll zu beſtehen, ſie müßten ſich
ſelbſt übertreffen. Die Routine und ge
viſſene Taktik der Hallenſer wird aber letzten Endes
ſegen und die Merſeburger Hintermannſchaft und
Läuferreihe wird ſtarke Abwehrarbeit zu leiſten
haben. Da die Turner vor den Sportlern ſpielen,
haben die Beſucher Gelegenheit, intereſſante Ver
gleiche anzuſtellen. Als Schiedsrichter kommt
Drumen, Weimar. M. n ſtarkemErſatz gegen TuSpV. Neu Röſſen; Schüler gegen

Fraänkleben.

DugſSpV. NeuRöſſen ſpielt gegen
M V. Weißenſels.

S Alſo Wieder Weißenfelſer Gäſte im RöſſenerStadion. Und auch diesmal nur geringe n
ſichten auf einen Sieg, denn MTV. ſpielte in den
bisherigen Pflichtſpielen eine bedeutende Rolle
wohingegen die Röſſener unbedingt nachgelaſſen zu
haben ſcheinen. Sie haben allerdings eine Um
ſtellung der Mannſchaft vorgenommen, um den
Sturm durchſchlagskräftiger als bisher zu machen.

Sir 28 r.fertige ich Jhnen einen gutſitzenden,
modernen Anzug mit haltbharen 3u-
taten von mitgebrachten Stoffen an.
Auch aus meinen guten Kammgarn
ſtoffen fertige ich Jhnen durch meinen
eigenen Schneider einen eleganten und
preiswerten Maß Anzug an. Jürguten
Sitz wird garantiert

Reelle Bedienung.

Konkektlonghaus Atlas

Clarkt 18 Harkt 18

wit echtem Ielefunben 4-ßöhren-Appara,

J erhtem lelefunken-lautsprecher,
lanta-Hecämulator ung Inodenhatterne

r R. 93.
Auf Wansch Zablüngserleichterung
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ar KellerRadio-Spezialgeschäft

Obere Breite Straße 13

Das ärztl. empfohlene Mullern
des Haares mit Dr. Müllers Haar-

wuchs Eüxier beseitigt zuverläss.

Haarschwund, rer am duekreiz i. verhind. fruhzeitiges Rrgraue Mit od, ohne Fett. Packung r v
in all einschlägigen Geschäften 2u haben. tievom Hersteller Dr. Müller Co., Berlin. -Lichterfelde s

W e eu haben in Vachgeschäften. Bestimmt:
Auge Presch, Boßmarkt 8, Wilhelm Weis,
Bahnhofstr. Felix Thme, Gotthardtstr. ſ29.

Hoffentlich verſteht das Stürmer-Quintett auch zuhen W wird an der Zeit, daß TuSpV. Punkte

ſammelt. Er hat ſie nötig. Kampfgeiſt hat oft über
Technik triumphiert. Vielleicht auch morgen in
Röſſen. Schiedsrichter iſt Schneider (Naumburg).

ATV. fährt nach Halle zum KTV.
Das Geſpenſt des Abſtiegs winkt! ATV.s

Elf weiß das und wird morgen gegen KTV. ihr
Beſtes geben. Sie wird kämpfen, wie ſie es lange
nicht tat, wird vor allem, das hat ſie ſich vorge-
wömmen, Einzelſpiel ſein laſſen und zeigen, daß
ATV.s elf Repräſentative eine Mannſchaft
eine Einheit iſt. Mit dieſen guten Vorſähen fährt
morgen ATV. nach Halle. Doch der Gegner iſt
o ſtark, daß hier auch der allerbeſte Vorſaßgen dürfte. Aber keine Mannſchaft iſt unüber

windlich und erſt recht der diesjährige KTV. nicht.
Seitdem beim ATV. Knothe fehlt, hapert es

im Angriff, jeder Stürmer verſucht, auf eigene Fauſt
Erfolge zu erzielen, ein Vorhaben, das von vorn
herein bei gleichwertigen oder beſſeren Gegnern zur

rfolgloſigkeit herurteilt iſt. Nür wenn in dieſer
Hinſicht Wandel geſchaffen wird, von Grund auf,
dann ſollten ATV. wieder beſſere Zeiten blühen.

TV. will morgen kämpfen, will es ſogar
ſchaffen. Hoffen wir das Beſte

TV. KötzſchenBeunag IV. Kötſchau I.
KötzſchenBeung J hat am Sonntag auf ſeinem

Platze die erſte Mannſchaft des TV. Kötſchau zum
Pflichtſpiel als Gegner. Beide Mannſchaften haben ſich
bisher ſtets harte Und knappe Kämpfe geliefert, kennen
ſich genau, ſte ſtehen ſich bereits das dritte Jahr in
derſelben Klaſſe gegenüber. Stets endeten die Spiele
zugunſten des Platzbeſttzers, ſo daß KötzſchenBeung
eigentlich auch diesmal gewinnen müßte. Am ver
gangenen Sonntag gelang es aber Kötſchau, den bisher
ungeſchlagen an der Spitze liegenden Lauchſtädtern die
erſten Verluſtpunkte beizubringen, ſo daß Kötzſchen
Beunga wohl allen Grund hat, ſich gehörig anzuſtrengen,
um die Tradition nicht zu brechen. Den Schiedsrichter
ſtellt TV. Diemitz. KötzſchenBeung Jgd. MLV.
Lauchſtädt Jgd. Dieſes Pflichtſpiel findet bereits vor
mittags 11 Uhr in KötzſchenBeuna ſtatt.

TV. Frieſen Frankleben I TV. Roßbach I.
Am Sonntag hat Frieſen die erſte Mannſchaft des

TV. Roßbach zum Rückſpiel nach Frankleben ver
pflichtet. Die Frieſen müſſen mit Erſatz für linken
Verteidiger antreten, werden ſich alſo tüchtig ſtrecken
müſſen, um ſiegreich gegen die eifrigen Roßbacher be
ſtehen zu können. Beginn 14 Uhr. MTV. Kötſchau
Jgd.Frieſen Frankleben Jgd. 18.30 Uhr in Kötſchau.
MTV. Merſeburg Schüler Frieſen Frankleben Schüler.

Röſſen II MTV. Merſeburg T.
Röſſens ehemalige Jugend wird hier ihr ſchwerſtes

Spiel zu beſtehen haben. Ein Sieg würde ihr die
ührung in der Tabelle verſchaffen.

Röſſen III ſpielt gegen Merſeburg 1885 I.
Röſſen hat die Tabellenführung inne und gilt als

ſpielſtark, ſo daß die 1885 er in beſonders guter
Form ſein müſſen, um ehrenvoll zu beſtehen.

Leichtathleuſs e e e
Die 3 1000-Meter-Staffel um den Wanderpreis
des VMBV., deren Austragung für den 28. Oktober
in Weimar vorgeſehen war, wird nunmehr am
gleichen Tage in Leipzig auf dem Platze des Ver
eins für e an in der Pauſe eines dort

Ludwig E.

e e Fußballſpiels gelaufen werden. Grund
Verlegung iſt der Umſtand, daß die

S

Lastwagen und „Omnſhbusse gibt
es seit über 25 Jahren. Erfahrung
ist alles! Wie richtig dieser Satz
im Hutomohilhau ist, beweist cie

unerreſchte Leistungsfähigkeit
des Büssing-Wagens.
Zahlreiche Zeugnisse bestätigen
uns die hervorragende Brauch-
harkeit des Büssing-Fünftonners;
Reifenleistungen von 100-150 000
Kilometer beweisen die ühberle-
gene Wirtschaftlichkeit des Iuft-
hereiften Sechsradwagens,

elſer, Halle g.

Telephon 29274.

des Weimarer Stadions nicht verfügbar iſt, weil
ſie anläßlich des Fußballſpiels der Deutſchen Länder
mannſchaäft gegen die VMBV.- Mannſchaft zur
Unterbringung der Zuſchauer verwendet werden mirß.

Hockey

Das Länderſpiel Deutſchland gegen
Dänemark.

Morgen in Kopenhagen.
Das erſte HockeyLänderſpiel nach der Olympia in

Amſterdam beanſprucht erhöhtes Intereſſe Die deutſche
Vertretung für dieſen Kampf, die wir bereits ver
öffentlichten, iſt ſo ziemlich das ſtärkſte, was wir auf
ſtellen können, ihr ſollte es daher möglich ſein, einen
glatten Sieg für Deutſchland herauszuholen. Jmmer
hin dürfen gerade die Dänen nie unterſchätzt werden.

O Kraftkahrsport

Das Geſchicklichkeitsfahren des Motorradklubs
Beung 1927

anläßlich ſeines Stiftungsfeſtes war ein voller Erfolg.
Die Geſchicklichkeitsprüfungen fanden bei zahlreichen Zu
ſchauern ſtarkes Intereſſe. Beifall belohnte manch vor
treffliche Leiſtung, die oft humovxiſtiſch ausgeführt wurde.
Sogar ein Motorradfußballſpiel, das allerdings nur der
Erheiterung diente, da es verſtändlicherweiſe ſportlich
wertlos iſt. wurde vorgeführt. Den Siegern wurden
wertvolle Preiſe verliehen. Die Beteiligung der Motor
radfahrer don auswärts war befriedigend.

Sport Allerlei
Keine Damen im deutſchen Rennſport.

Einführung neuer Startmaſchinen.
Die bekannte Berliner Tuvnievreiterin Fräulein

Gerkrud Sauermann hatte den Ehrgeiz, ſich auf
der Rennbahn zu betätigen. Jhr Antrag auf Er
teilung einer e die es ihr ermöglichen ſollte, ſich in erſter Linie an Herrenreiten auf
der Hindernisbahn zu beteiligen, wurde jedoch jetzt
von der oberſten Rennbehörde „aus grundſätzlichen
Erwägungen“ abgelehnt. Jm öſterreichiſ en
Rennſport werden Reitligenzen an Damen evteilt,
und die beiden Schweſtern Mary und Connie
Reehes, Töchter eines bekannten Trainers, ſtarkenziemlich häufig in Wiener Rennen.

Ein weiterer wichtiger Beſchluß der Rennbehörde
war der auf Einführung der guſtraliſchen
Startmaſchine. Mit dem Umbau der beſtehen
den Anlagen ſoll n begonnen werden. Die
auſtraliſche Startmaſchine hat den Vorzug, daß ihre
aus Gummi gefertigten Bänder unzerrei bar ſind
und daher jeden Fehlſtart ſowie früheres Abſpringen
verhindern

c

Ein „Schwabenſtreich“.
Die Stuttgarter Kickers haben im ver

gangenen Jahre auf ihrem Platze eine zweite Tri
büne errichtet, um allen Wünſchen der Zuſchauer bei
den Endſpielen der Süddeutſchen Fußballmeiſterſchaft
gerecht zu werden. Die Bauabteilung des Stuttgarter
Gemeinderats fand nun, daß dieſe Tribüne die Aus
be e die Alb verdecke, und ordnete ihren Ab

rüch an.
Die Kickers erhoben Vorſtellungen und Einſprüche

beim Gemeinderat und wieſen auf die großen Unkoſten
hin, die ihnen bei dem Bau der Tribüne entſtanden
waren. Der Gemeinderat als letzte Jnſtanz lehnte aber
dieſen Einſpruch ab, ſo daß die Kickers nun gezwungen
ſind, die Tribüne abzureißen.

Neueinrichtung ſportärztlicher
Beratungsſtellen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, konnten mit Unterſtützung des preußiſchen

F, Delttzccher J. 23,

Telegramm Adresse Wolter, Haſle, Delitzscher Straße 23.

Laufbahn ſchäftsjahres
Miniſters für Volkswohlfahrt im Laufe des Ge

Förderung der Leibesübungen ſportärztliche Be
Latungsſtellen eingerichtet werden in Wohlau,
Frankfurt (Oder), Minden, Liegniß, Lauban, Köslin,
Potsdam, Berlin [Charite), Duisburg, Weißen-
fels, Hilden (Rhld.), Lauenburg, Stolp.

C In Kürze

In London ſtehen ſich am heutigen Sonnabend die Fuß
ballmannſchaften von London und Berlin gegenüber. Jm Vor
ſpiel ſiegten die Deutſchen 1:0.

Gewinnauszug
1. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeutſche

(258. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

1, Ziehungstag 19. Oktober 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 107608
2 Gewinne zu 3000 M. 375497
2 Gewinne zu 2000 M. 134632
2 Gewinne zu 1000 M. 187878
4 Gewinne zu 800 M. 123533 347044

28 Gewinne zu 500 M. 64537 68357 109048 155979
234869 5137145 288425 300385
308337 3177

2 Gewinne zu 200 M. 5307 32766 58870 76765
80568 83077 104469 107291 120014 120668 138568
144225 1572089 157526 158522 180237 183255
190722 216610 217870 235856 245514 248311

265155 2673802 271852 273480
290860 318921 326899 330047
333772 341550 353487 357825

373089 383156 3843886

2

146470
166785
191567
207540

218332
240311
253722
258342
276070
308722
317937
331996
357360
379581
391143 393346 398019

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 362575
2 Gewinne zu 3000 W. 176230 8so zu 1000 M. 281695 300877 325143

10 Gewinne zu 800 M. 898342 140555 163718
217911 218278

22 Gewinne zu 500 M. 815 58174 104739 107062
3927 213428 307388 3476537 874477 876295

98 Gewinne zu 200 M. 557 9774 24859 25523
27860 48337 57297 71879 72404 78701 50824

378151 3891616 393618
398008des Deutſchen Arztebundes zur

re

Wien
MuſikInſtrumenten

aller Art. billigMusikhaus sſeherste Garantie
Kl'e i t iAlfred Becher eins te Teilzahlungen

e r ſe W es O
Schmale Straße 2.

Flüge
Einzige Fabrik am Platze

100 Jahre
bestens bewährt, als un-
verwustlich, tonschön und

RITTER
Merseburg, Ob Burgstr. i

Telephon

I

PRadio-Gleichrichte,

Pöhren aller Itt

Budlo Keller
Obere Breite Straße 13.

otorräder, Kinderräcder, Zubehörteſte,
Hähmaschinen, 9hrechmasehſnen usit
instrumente, Wirtschaftgariſtet, Spiel-
waren, Dhren, Goldwaren, Bekleidung aſes

was Sie in Ihrem Haushalt brauchen,
finden Sie in bester Qualität fur

billigen Preis in dem neuen
350 a Prachſſataſog,

derselbe wird Ihnengrati i franſezuges,

Sehreiben Sie einerostkarte anErngtliachnon eF Grösstes Vahrradhaus Deutschiands

Trocknungswerk Döllnitz
854.

darum
Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

WBeoel Wert
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

C IIIin Lohn, auch angefrorene, An-
Heferung Kann sofort erfolgen.

S 7 Telephon Ammendorf 27.

Von Sonntag, den 21. 10.
ab ſteht eine große Aus

wahun nun
(Harzer und Simmentaler) bei mir ſehr preis

Kauft bei unſeren wert zum Verkauf.
Inferenten Guſtav Fleiſchhauer, Schnellroda.
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Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 21. Oktober 1928.
(20. n. Trinit.)

Evangeliſche Gemeinden.
Geſammelt wird eine Kollekte

für das Paul GerhardtStift in Wittenberg
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr:- Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke.

DomMädchenbund, Mittwoch, abends
8 Uhr Verſammlung (Herzog Chriſtian)

Abſchaltung des Stadtſtromnetes!
Beschlaenanmefrete

Dringende Arbeiten am Straßennetz erfordern Wohnune e e
am Sonntag, den 21. Okt. 1928, v. 72-11 hre

Jnnenkloſett uſw. für Nov.
oder a n mieten
eſucht. Ang. m. MietpreisAbſchaltung der Straßenleitungen Ober Alten 9 d Blburg, Unter Altenburg und Weinberg. ü. a. d. Geſch. d. Bl

Merſeburg, den 19. Oktober 1928.
VIII. 128/28. Die Verwaltung der ſtädt. Werke

e

LagerpKtenographen Vereſn direkt an der Weißenfelſer Straße gelegen

Ihre am heutigen Gage vollzogene

VERMAHLVMNG
beehren sich anzuzeigen

20 ühr:

Ernst Wegner u. Frau
biesel geb. Engel

Merseburg, den 20. Oktober 1926
Das Kommando.

ID---rPrEAnzeigen

e Kurt Graul u. Frau e n Kolze m hre k. J. e di Gagthans VöllauPaſtor Riem. Donnerstag, abends 8 Uhr:keine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die T Bibelſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Anger- e Utldebrant. Kleine Ritterfr. 13 Sonntag, den 21. und

Paula geb. Erdmann 7 S m Ein neuer e e Montag, den 22. Okt.Wünſche der Auftrag Ev. Mädchenbund St. M zr ehe eben ihr V an Am Dienstag n e Antänger Lehrgang

S e ung n n e e r 5 en e e IIekann am an der Geiſel 5. aſtor Riem. ährt d sich durch unüber- 7prtien urtatieus Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit, on e engeg n der ehe e e ehe her wozu freundlichſt ein
e et anno 20. Oktober 1928 e e ſener er u e. VERTRETUNGVierſeburg e teneec, eeeg Wend- KUrzchrift Stolze-Schrey e VII21. Oktober 8 Uhr. Mädchenverein St. Thomage im u. Krankenverſicherung für d. dortigen Platzbeginnt am Dienstag, dem

teilhaft erlernen (auch
agbends) bei Frau
Ritzmann, Unter Alten

zu verkaufen
ſochtgan alt r. Hand
Merſeburg, Markt 10.

Für die vielen Beweise herz-
lichster Teilnahme beim Begräb-
nisse unserer lieben Mutter

Frau Karoline Adler
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Merseburg, den 20. Okt. 1928

Die trauernden Kinder.

BEETHOVEN-ABEND
Ouv. Leonore Nr. 3, Klavierkon-
zert c-moll, Symphon. Nr. 7 A-dur

de e e Ein ſehr gut erhaltenerKarten im Vorverkauf (bei Juchs, Ritterſtr.Müller, Neumarkt; Keglerheim) RM. 1.65 Gehrochanzug

An der Abendkaſſe RM. 2.00. Rentner und für große Figur, zu
Schüler gegen Ausweis RM. 1.10 verkaufen.

S Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Seinen Kinderwagen

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl Slhalheten

za nanlüders Olherg
Halle a. S.,

Leipziger Str. 30.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

a zur Heimat (Eingang Brauhaus
raße).

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.

S S Pfarrhauſe. 23 Okt 20 Ohr im übernimmt höchſtes Arbeitsintereſſe, mithinDr. Ehrhardt S Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzen erzeg Curietian Anmelage Stfolgu. Oaterſtelung Rührige ange
Herzog Herren wollen ſich unt. 88093 an ülag, Halle eHalliſcheſStr.9, Tel. 480 Statt Kart ſtein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. bei beg Der Vorstand e wollen ſich unt. 8300Sonntags bezw arten Montag, nachm. 3 Uhr Jrauenhilſe ei Beginn. e S., Gr. Ulrichſtr. 63 ausführl. bewerben.

i 9 in der Herbe Heimat. AbendA. t rer Bär erwiesene Aufmerksam- 8 Uhr: c e Herberge ne Für unsere Filiale Calbe Saale edenf Hangenpoth
21. Oktober keiten und Geschenke an- 9 Heimat. e e. e en wir per sofort oder später einendte Iablich unserer o Meuſchau. Vormittags 8 Uhr: Paſtor a W t h ſ l I et 14 f ere 8 e S e e (Kirchweihfeier), KEGLERMEIM-RESTAURANT Jan b I hell JICC el all el i

20. 10 die 26 10 1028. VBERLOBVNG Rsſſen Den e an o re 11,, Ab heute u. folgende Tage, tägl. 8Ahr abends J kür die Abteilung Gardinen ete
g en arm. 10 Ahr Gottesdienſt 11 Ausführliche Angebote mit Gehalts-Heimat sagen wir unseren her S Uhr:- Kindergottesdienſt. Dienstag, abds. r0 er HOktoberrummel e n prüches Bild und Zougnisab,eima mnſeum lichsten Dank S Ahr. Vorführung des neuen Luther 9 sind zu richten an mit und ohne auto-

Kloſter 9. Jilmes in der Siedlungsturnhalle. Mitt Ia Sti muſik. Humor u. Stimmun 2 ne9 Sturn mmungsmuſik. H g matisch. SchereGeöffnet: O woch, abends 8 Uhr Bibelſtunde (Kirche) Genitzer Co. lersehurg d. S. gitter- Ausschalt.rin en i tie Minna Fehse J Niederbeuna. Vorm. 8 Uhr. Frühgottes- So heran n dw gpr an hung, eUhr außerdem Dienſt onderabend mit div. Aberraſchung. i alle and. Systemejeden T. Sonntag im Alfred Liebetrau Oberbeung. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes r II II Il s in solidest. Bauart.
wo3 ber u Autittoss dienſt. 11 Uhr: Kindergot esdienſt. u n n in Marbkranſtädt, be liefert beiE S Klein-Kayna, Oktober 1928 Montag, abends 8 Uhr Poſaunenchor. n ſch in e eenet ſo Erhalte zum Sonntag Sünst. Zahlungs

7 9 Dienstag, abends 8 Uhr Poſaunenchor. n e unter ünſt einen Transport weiseGute IDöbl. immer e Mittwoch, abds. 8 Uhr: Kirchenchor. Berneengen d n F z Da Thiele
vermieten. e e e e Golch Hanne Angebote unt. 8529 a. krkel, Speriaſ-uerfr. i. d. Geſch. d. Bl. S hre Snngnddhenbund, e mer es n die Geſchäftsſt. d. Bl. Länferſchweine wäschemäangeltabrln

Nöhl I y ch fi J Neu umgebaut und vergrößertes Am 30. Okt findet die S ihernnteeI. a J Die glückliche Geburt Katholiſche Gemeinden Familien und Verkehrslotal 3w s und ſtelle dieſelben zu
Z verm (keine Schicht. keines geſunden Sreſſpuntt aller Voigtländer angs Tagespreiſ. z Berkauſ-Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. J h ntt Sonnabend, n Sker Gute Küche Veſtgerſtegte Ziere Verſteigerung Ernst bungemann i

i Mädels e e rn nei wen 577“ücheFrdl. chlafstellofref! Erkenntnis. Sonntag 7 Uhr: Jrüh Anterhaltungs-Muſit achten e en Roßbach (Schlacht). t
Kl. Sixtiſtraße Nr. 23 zeigen in dankbarer Freude an e mit Predigt; 9 Uhr Hochamt mit Um gütig zahlreich. Beſuch bittet Paul Schneider füüt handand Werke

7 redigt; 11 Uhr: Die letzte hl. Meſſe mit ſ in g.Guſtav Hauck und e e a Zu kaufen geſ. Heißwaſſer en Vorseheitt AerJ ran m w In en r ſt Berufsgenossenschaftz. verm. Vorwerk Nr. 9. Hedwig geb. Walther Nöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt g er el n e Apparat liefert in jeder ge-
d r Sochaint mit Predigt. 24 Ahr- NNRſiiſinmdnamcnnnngnnnnngggnngngnſnndnngnnnnnnn Bücherei- Laden uſw. 15 Liter Jnhalt, mit ünsehten Stärke

Eint Zimmer Schkopau, d. 19. Oktober 1928. Andacht. S Ponnerstag, den 25. Okt., 20 Uhr S Angebote Siedlung Brauſe, ganz neu ſowie Hucherücheren In höbner
mit 2 S ten e e n 7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt S SVMBEIIONIE- KONZBERK I S Nieder Beung 15. drei weiße MertsebutgZuerfr. i d. Geſche d. Bl. e Hochamt mit Predigt; 3 Uhr: S d. e le S Eine gebrauchte, gut Dorzellanbechen Kl. Ritterstraße 3.

e z iendor S 45 Musiker) S erhaltene n 75 f e Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt S zu verk. Gamann,Höbl. Immer
gut h Danksagung Kayna. 10 Uhr. Gottesdienſt mit Predigt Klee S Schreibmaſchine J en

burg 41, p.
Zuverläſſ. Chauffeur

ſucht ſofort Stellung
für Perſonen oder
bot ler iggeng bote unter a. d.e er Geſchäftsſtelle d. Bl.

Divan- u. Stepp- Weqen Verheiratung
deck. ohne Anzahl. meines jetzigen Mäd

IIdN. An
mit allem Komfort, mit
oder ohne Penſion, in

e

ſyſfſuge
unter 8476 an die (weiß), zu verkaufen. i.12 Monatsr. lief. chens ſuche ich zumGeſchäftsſt. d. Bl. Sonntag, abends 8 Uhr: Jamilienabend. Vor e Fr gar Weißen ha Glleh,. 15. November ein nicht

trag von Herrn Mittelſchullehrer Brenner: ſelſer Straße 46, II r. Frankfurt a. M. 130. zu jungesdas urfidele Stimmungstrio
„Die Bedeutung der Milch für Volks Schreiben Sie sofortwirtſchaft und Volksgeſundheit“. Freitag.2 Kmafetelen

auf dem Lande)
zu vermieten

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafstelle frei
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

En Ucherechran Mädchen
abends 8 Uhr Bibelſtunde an der Geiſel 5. en e ſtenehe ofen Ken 5. nan Betten e

Betftenhaus Hell naneo! o gen de el un ne et e n e Begtaur bungenen h eeee kisen. Overe Burgſtraße
remnet gen s rege Im Gaſthaus Naundorf 4Rieschels Patent möhslfabrlk suhl (ür.)

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
unvergeblichen Kleinen Lieblinge

krane Arno und Hans Sbachim

sagen wir hiermit unseren herz

ſonnig, Nähe Garten
ſtr., für erwerbstätige

Hechsten Dank

Merseburg, den 19. Oktober 1928 ort 3
Sonntag, den 21. und
Montag, den 22. Oktober

Welvieh-Grudenere

faſt neu, preisw. z. verk.
Birnen und
Aepfelbüſche

Skenoynvnn

welche leichte Buchh.
Korreſp. ſelbſt. erl.kann,Körmes- eFür Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. Gebrauchte

räumungshalber
billigſt zu verkaufen.
Oskar Sonntag,

z. ſof. geſucht. Ausführ
liche Angebote mit Ge
haltsanſpr. u. 560 a. d.

kinderl. Ehep. 1. Nov.
zu verm. Zu erfr. in d.

Koſtenloſe Abholung. Fernſprecher 578.
rFamilie Arno decke n p

e r MGeſchäftsſt. d. Blattes. Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. f Edelobſtgut, Geſchäftoſt. d. Bl. erb.

n l e Straße 2.Möbhl. Zimmer Ich habe meine Praxis nach Ahrehwahuen Jüngeres Mädchen
ſucht. kahſſ wert zu verkaufen. Gutbürgerlicher Privat mit guten Zeugniſſen

Eine faſt neue rote d. Geſchäftsſt. d. Bl.
mubh Pücchgernitur

zu verkaufen. Ang. u.
L 20 a. d. Geſch. d. Bl.

Für die zahlreichen Kranzspenden
und Beweise der Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Vaters,
Groß und Urgrobyaters

verlegt.

Sprechstunden von 8-120. 2-6,
Dienstag und Preitag bis 7,

Sonntag, den 21. und Montag, den 22. Okt. Röſſen, Haberſtr. 53, p.
SWerinſeriert O Annoſſene

an die Geſch. d. Bl.

Sonnabend 8-1 Uhr. Wanderer f ſtellt einActen Ernst Stange e en Vdna verkauft! Hangen ani ſei anken wi Be icht, Sozius u ee e e Dentist Schütt t en e wenna. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. Herrn Lehrer Spott und der Schul- billig zu verkaufen. ſage unſerer Zeitung wel Morgen
jugend sowie dem Verein ehem.
Kameraden und allen denen, dieMademkerehepaar dem Entschlafenen die letzte Ehre

(Beamter der Reichs h erwiesen
e e Dörstewitz, den 20. OKtober 1928I. Dezember 1928 in
gutem Hauſe od. Villa Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen

um
Von einer Jahrelangen Iähmung

Beine, Hände und Arme in 19 Wochen von
Herrn C. Holle, Magdeburg, geheilt, obwohl ich

74 Jahre alt bin, ſage ich öffentl. herzl. Dank.

Johannisſtraße 14, liegt ein Proſpekt der
Firma Theodor Alt

Aatik. Kommodenschran hof Leipeng bet, wo Jucter-Aüben

n n e d a ted e im rn zu elahadon nan ten Leſer dierdut
und Konmode, Bilder, ſonders hinweiſen ſſſſſſſcnngdngnnnn

ch h]è]dtdhthhhhcccqcqcs]s J

Sonntag, d. 21. und Montag, d. 22. d. Mts.

KIRMES2 möbl. Zimmer u.
Küche, evtl. z. Teil
Selbſtmöblierung nach
Bereinbarung. Ang.
u. A. D. 425 bef. Rudolf

Familie Friedrich Hobe L I
Parchau b. Burg gez. Fran Wilhelmine Krüger. an beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr an alte Waffen u. verſch. z.

Zuckerkranke verk. Wroblinſki.Halle, Kl. Ulrichſtr. 271.
Bekanntſchaft zweier

2 Werk meister
v. Leunawertk, ſuchen d. Warnung

J Warne hierm jeder
M mann, meiner FrauMoſſe Maghebur t Sie zuckerfrei und wieder wozu freundl. einladet Hermann Söllner Ein Füllofen nen wenn e Anna Pelka, geb.e e S grbelteſühig werden. ſagt er 8 billig zu verkaufen. Zu Ang. m. Photographie Klingel, ewas zuoder 2 leere Zimmer Im Handelsregiſter K. 497 iſt die Firma Kranken „unentgeltiich Ph. Hergert, Jerfr d. Geſch. di Bl (welche ſofort zurucke borgen, da ſch für

ſofort oder Nov von Paul Hetzer, Büro für Architektur und Bau Wiesbaden 95, Rückertſtraße 8. l n r e lberufst. kinderl. Ehe ausführung, Merſeburg, eingetragen. Jnhaber Be hundert l u. 558 a. d. Geſch. d. Bl Karl Pelka.paar geſucht. Angebote iſt der DiplomJngenieur und Architekt Paul Sonntag, den 21. Oktober 1928, o U. Merſeburg
unter 543 a. d. Geſch.
d. Bl.

Hetzer in Merſeburg. Merſeburg, 12. Okto
ber 1928. Amtsgericht.

Mit 5—6000 Mk. An
zahlung ſuche kl., beſſ.

Hoes
m. freiw. Woh. z. kauf.
Ausführl. Preis ang. u.
557 a. d. Geſch. d. Bl. erb.

Bettfedern
wert tekgläch

Duto Jreageke, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

Pestabonnenten

versäumen Sie nicht
die rechtaeitige Bestell ung des
Merseburger Korrespondent

von abends 8 Uhr an

mit Geſangsvorträgen

wozu freundlichſt einladen
Der Wirt Familien u. Geſangverein

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

I wöchentl. u. mehr
verdienen nachw.

m. Agenten d. d.
Verk. m. Spezia
ität. d. Solinger

5ſtahlwarenhranche

Ausk. u. Muſter gr. u. fr.

hechanval

Vierziger, langjährige
Praxis, ſtattlich, eleg.
Heim wünſcht ideal
denkende Dame, n. Nei

Willibald Pötters
Barmen 8.

gungsehe. Offert. 15696

an Ala, Berlin W 35.

Sixtiberg 4.

munnnnunnn
khreperlärung.

Die Beleidigungen
gegen Frau Henkel
nehmen wir zurück.
O. Pohlig, GroßKayna.
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Oer mitteldeutſche Braunkohlen
bergbau im September

Steigerung der arbeitstäglichen
Förderung.

Jm Gebiet des e Braunkohlenbergbaues betrug im Monat eptember die Roh
kohlenförderung 9124 083 Tonnen (Vormonat
2732 391 Tonnen), die Brikettherſtellung 2 876 013
Tonnen (Vormonat 2 555 145 Tonnen) und die Koks

rzeugung 42 490 Tonnen (Vormonat A4 888 Tonnen)
Es machten ſich deshalb gegenüber dem Vormonat

ückgänge eltend von 6,8 Prozent bei Rohkohle,
7 Prozent bei Briketts und 5,8 Prozent bei Koks.
Der September hatte 90 Kalender- und 25 Arbeits
tage, der Auguſt 31 Kalender und 27 Arbeikstage.
Es betrug deshalb im Berichtsmonat die ar bei ts
tägliche Produktion an Rohkohle 364 968
Tonnen (Vormonat 360 459 Tonnen), an Briketts
25041 Tonnen (Vormongat 94 635 Tonnen) und an
Koks 1416 Tonnen (Vormonat 1448 Tonnen). Bei
der arbeitstäglichen roduktion iſt im Berichtsmonat
demnach eine Steigerung feſtzuſtellen von 1,2 Pro
h bei Rohkohle und 0 Prozent bei Briketts Beim

vks zeigt ſich ein Rückgang von 22 Prozent.

Jm September des Vorjahres betrug die Roh
kohlenförderung 8824 605 Tonnen, die Briketther
ſtellung 2211 106 und die Kokserzeugung 87 212
Fonnen. Gegenüber dem Monat September des
Vorjahres iſt mithin eine Steigerung feſtzuſtellen
von 8,4 Prozent bei Rohkohle, 7,5 Prozent bei Bri-
ketts und 14,2 Prozent bei Koks. Der Monat Sep
tember 1927 hatte 30 Kalender und 26 Arbeitslage
Die arbeitstägliche Produktion e Monats be
trug en 339408 Tonnen an Rohkohle, 85 048
Tonnen an Brikekts und 1210 Tonnen an Koks. Be
San der arbeitstäglichen Produktion machte ſich im

erichtsmonat gegenüber dem Monat September des
Vorjahres eine
bei Rohkohle
Prozent bei Koks

Jm Berichtsmonat war der Abſatz an Bri-
kett s etwas ruhiger als im Vormonat. Die am
I. Oktober Platz greifenden Preis und Frachter-
höhungen belebten das Geſchäft erſt im letzten Drittel
des Monats Der Rohkohlenabſatßz war im Sep
tember zunächſt weiter unbefriedigend, erſt gegen

Ende des Monats machte ſich eine kleine Beſſerung
bemerkbar, als die Zuckerinduſtrie ſtärker mit der
Bevorratung einſehte und auch die übrige Abnehmer

aft ſich zur Hereinnahme von Extramengen ent

Steigerung geltend von 2,5 Prozent
11,8 Prozent bei Briketts und 14,2

Zur Kalilransaktion
Weitere Einzelheiten über das Wintershall-Burbach

Abkommen
Uber die Transaktion Zwiſchen dem Burbach
Konsern und dem Wintershall Konzern, über die
wir ausführlich berichteten, herrſcht in der Offent
lichkeit in vielen Einzelheiten noch Unklarheit. Von
maßgebender Seite verlautet hierzu folgendes Die
e der Ausbeutezahlung bei der Gewerkſchaft

intershall in Heringen war nicht, wie vielfach
angenommen wurde, der Anlaß für die Rückgabe der
Wintershall Kuxe an den Roſtergſchen Konzern.
Vielmehr wurde bereits im März 1927 ein Ab-
kommen abgeſchloſſen, nachdem ſich Wintershall zu
einer Ausbeutezahlung an Burbach verpflichtet hatte.
Mit der Rückgabe der Wintershall-Kuxe wird die

e der Ausbeutezahlung naturgemäß in andererehe geregelt werden, da Burbach jetzt nicht mehr

von den Entſcheidungen darüber betroffen wird.
Weiter wird gemeldet, daß zwiſchen Wintershall und
Burbach in der Frage des Ausbaues der chemiſchen
Fabriken und der Miſchdüngerfabriken keinerlei
Gegenſätze beſtanden haben. Vielmehr ſeien ſich die
leitenden Herren hinſichtlich der Pläne in der Kali
weiter verarbeitung und hinſichtlich der einzuſchlagen
den Wege grundſätzlich einig geweſen. Jmmerhin
möchten wir perſönlich annehmen, daß zumindeſt in
der Form und über den Umfang der Durchführung
dieſer Projekte gewiſſe Verſchiedenheiten in der Aufe Burbachs und Wintershalls beſtanden haben.

Bei den Gumpel-Werten, die Burbachunter anderem als Gegenwert für die Hingabe ſeines
Beſitzes an Wintershall-Kuxen erhalten hat, handelt
es ſich um Kuxe der Gewerkſchaft Siegfried
Gieſen und Königshall- Hindenburg.
Die Anzahl dieſer Kuxe ſoll die Zahl von 400 weit
überſchreiten. Weiter hören wir, daß der Preis, zu

Günſtiger Geſchäſtsgang bei der Pittler Werkzeug

betrug Die unter anderem auch von uns errechnete
Höhe des Geſamterlöſes von 35 Millionen
Mark ſoll wie alle anderen in der Offentlichkeit ge
nannten Beträge, e den tatſächlichen Ziffern ent
ſprechen. Sämtliche beteiligten Kreiſe lehnen es aber
ab, zahlenmäßige Angaben über die in Frage kommen
den Beträge zu machen. Die Auffa ung, daß der
dem Burbach-HKonzern zufließende Exlös aus der
Transaktion für die Beſtreitung der Koſten beimAusbau der badiſchen Kaliwerke Verwendung
finden wird, iſt als unrichtig zu bezeichnen. Die
badiſchen Werke ſeien vielmehr jetzt bereits fix und
m ausgebaut. Sie bedürfen keiner inanziellen

Littel mehr. Auch ſei dabei zu berückſichtigen, daß
an der Finanzierung dieſer Erweiterungsbauten der
badiſche Staat beteiligt ſei.

Über die kalichemiſchen Probleme Bur
bachs iſt einſtweilen noch nichts Näheres zu erfahren,
doch werden wohl in abſehbarer Zeit gewiſſe Einzel-
heiten bekannt werden. Jm übrigen iſt See
zu dem nicht ganz klaren Kommuniqué zu betonen,
daß die Burbach- Mitglieder der Kali-Jndu-
ſtrieA. G. auch künftig im Aufſichtsrat dieſes
Unternehmens verbleiben werden. Nur gus dem
Grubenvorſtand der Gewerkſchaft Wintershall in
Heringen werden die Burbach- Herren ausſcheiden.
In Kreiſen des Burbach-Konzerns wird die ganze
Transaktion, die ſowohl dem Wintershall-Konzern
gls auch dem Burbach-Konzern wieder ihre volle
Bewegungsfreiheit und ihre wechſelſeitige Unab-
hängigkeit ſichert, vom finanziellen Standpunkt aus
als gutes Geſchäft Burbachs betrachtet.

Schlechte Ausſichten für den Baumarkt
Die Jahreszeit iſt bereits ſo weit vorgeſchritten,

daß für den Baumarkt viel Günſtiges nicht mehr zu
erhoffen bleibt. Der Witterungsumſchwung in der
zweiten Hälfte des Monats Oktober hat ein übriges
getan, um das Eintreten der Winterpauſe zu beſchleu
nigen. Aber auch bei dem verhältnismäßig günſtigen
Wetter in der erſten Oktoberhälfte iſt bereits ein ſtarkes
Abflauen der Beſchäftigung und ein Anſteigen der
Erwerbsloſenziffern im Baugewerbe von 6 auf 9 Pro
Zent feſtzuſtellen geweſen. Ein erheblicher Teil der
Bauerlaubniſſe konnte nicht zur Durchführung gelangen.
Schuld daran iſt vor allen Dingen die anhaltende
Knappheit am Baugeld und Hypothekenmarkt, dann
aber auch die weitere Verteuerung der Baukoſten.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Kaliwerk Krügershall A.G. in Halle a. d. S. Die
Aktien der Geſellſchaft, die bereits an der geſtrigen
Eſſener Börſe um 10 Prozent anzogen, hatten an der
heutigen Düſſeldorfer Börſe eine weitere Kursſteigerung
von 10 Prozent zu verzeichnen An der Börſe ſprach
man davon, daß in einer am Montag ſtattſindenden
Auſſichtsvatsſtzung der Geſellſchaft eine Erhöhung des
Aktienkapitals vorgeſchlagen werden ſoll.

Konzern der Mitteldeutſchen Rohzuckerfabriken.
Zu den Meldungen über die Verhandlungen zur

Verlängerung des Vertrages zwiſchen den Intereſſenten
gruppen der Mitteldeutſchen Rohzuckerfabriken im Kon
Zern Halle, Roſitz-Holland, wird dem „DHD.“ mit
geteilt, daß, obwohl eine endgültige Entſcheidung erſt
im Frühjahr nächſten Jahres möglich iſt, der Holland
Konzern auf jeden Fall in der JIntereſſentengruppe
verbleiben wird. Das weitere Zuſammengehen mit
Halle und Roſitz iſt demnach beſtimmt gewährleiſtet.

Die Aktien der Deutſchen Gaſolin A.G. ſind geſtern
erſtmalig im Freiverkehr an der Berliner Börſe ge
handelt worden, nachdem der Berliner Ausſchuß für
amtlich nicht notierte Werte ſeine Zuſtimmung erteilt
hat. Es fanden einige Umſäte zu 92 Prozent ſtatt,
nachdem ſich in den Aktien ſchon an den voran
gegangenen Tagen ein trreguläres Geſchäft zum Kurſe
von 90 Prozent entwickelt hatte. Von dem Aktienkapital
befinden ſich mehr als 50 Prozent im Beſitz der J. G.
Farbeninduſtrie A.G. in Frankfurt a. M.

maſchinenſabrik Akt.Geſ. Zufriedenſtellende Entwick
lung bei Magdeburger Werlzeug. Die Aktien wurden
an der Berliner Börſe gegenüber der letzten Notiz
23 Prozent niedriger notiert. Hierbei iſt zu berückſich
tigen, daß der letzte Kurs von 348 Prozent durch Inter
eſſenkämpfe unnakürlich hochgetrieben worden war. Das
Ende 1928 ablaufende Geſchäſtsjahr iſt bisher gut ver
laufen. Auch die Angliederung der Magdeburger Werk

dem Burbach ſeinerzeit die Wintershall-Kuxe er
worben hat, nicht 80 000, ſondern 60 000 M. je Stück

e h

zeugmaſchinenfabrik in Magdeburg habe bisher Ergeb
niſſe gezeitigt, die den Erwartungen entſprechen

e
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Kurs zet

Gründung eines europäiſchen Elektrotruſtes.
Am Freitag unter maßgebender Führung der

belgiſchen Sofina Gruppe (Heinemann) und Beteiligung
zahlreicher anderer Geſellſchaften, darunter der Ges
fürel, Chade, Arbed, ſowie eines Konſortiums, das ſich
aus den prominenteſten internationalen Banken zuſam
menſetzt, ein Elektrotruſt gegründet worden, der ſeinen
Sitz in Brüſſel hat. Die Intereſſen dieſes Truſtes er
ſtrecken ſich nicht nur auf die europäiſchen Staaten,
ſondern in beſonderem Maße auch auf Sudamerika und
zum Teil ſogar auf Nordamerika. Man kann dem neuen
Unternehmen daher und mit Rückſicht auf die großen
künftigen Pläne vielleicht ſogar die Bezeichnung des
Welttruſtes beilegen. Die Gründung iſt auch fur die
deutſche Induſtrie von eminenter Bedeutung vor allem
für die beiden tonangebenden Produktionsgeſellſchaften
der Elektroinduſtrie, da die Aufträge des neuen Truſts
naturgemäß hauptſächlich den an der Gründung be
teiligten internationalen Gruppen zufließen werden.

Quer durch die Wirtſchaft.
Deulſchland. Die Einkaufsgenoſſenſchaft für Textil

und Kurzwaren „Großband“ e. G. m. b. H. in Dresden
hat eine Jntereſſengemeinſchaft mit einem holländiſchen
Verbande geſchloſſen, dem ca. 250 Einzelhandelsgeſchäfte
angehören.

Rußland. Die Ausfuhr nach Deutſchland betrug in
den erſten 10 Monaten des Wirtſchaſtsjahres 1927/28
145,8 Millionen Rübel gegen 132,8 Millionen in der
ſelben Zeit des Vorjahres. Die Einfuhr aus Deutſch
land ſtieg von 124.2 auf 2094 Wiſlionen Rubel. Die
engliſche Ausfuhr nach Rußland iſt von rund 88 Mil
lionen auf 37 Millionen Rüubel geſunken.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

2 o. 10 s 16.Buenos 1 Peſo 7.88 1.764 Jugoſfl, 100 D. 7.368 7.368
Japan 1 Yen 1.932 1.934 Kopenh. 100 K. 111.84 111.v0
KSonſt. t Pfd. 2.128 22. 129 Liſſab 100 Esc. 15.59 12.06
Lond. 1 Pfd. St. 344 20.3 7 Hoslo 100 Kr. 111.79 111. 76
Peuyork Doll. 4.1950 4. 1935 Paris 100 Frk. 16.37 16. 378
Rio I Milr an a. s Schweiz 100 Frk. e. 66. 70Amſterd. 100 G. t. 14 188.07 Sofia 100 Leva 9.02 .027
Ath. 100 Orchmi 9.425 5.4 Span. 100 Peſ. 67.71 57.77
Brüſſ 109 Belg. 58.29 58.27 Stockh 100 Kr. 112.0 e
Dang. 100 Guld. 81.32 91.32 Budapeſt 100 P. 73.12 73.10Helſ. 100 f. M. 19.554 29. s Wien 100 Santa 560.93
Italien 100 Lire 21.97

Börſenbericht vom 20. Oktober.
Tendenz Uneinheitlich.

Jm heutigen Vormittagsverkehr und guch noch zu
Beginn der offiziellen Börſe herrſchte ausgeſprochene
Sonnabendſtimmung. Die großen Hoffnungen die
man für die Elektrizitätsgründung hatte, ſcheinen
durch das jetzt veröffentlichte Kommunique nicht in
Exfüllung gegangen zu ſein. Man war enttäuſcht

über die Dürftigkeit der Auslaſſungen, ohne aller
dings recht zu wiſſen. was Sachliches mehr hätte
geant werden ſollen. Eigentlich ſprechen doch die
Namen der Gründerfirmen für ſich und bieten eine
Gewähr für die internationale Bedeutung der
Transaktion. Aber wie geſagt, wußte man vor
läufig nichts mit dieſen Ausführungen anzufangen
und neigte zu Abgaben. Hinzu kamen der frühere
Sonnabendbeginn, das Fehlen der Kundſchaft und
Realiſationsneigung zum Weochenſchluß. Die
ſtürmiſche Aufwerksbewegung in Neuyork macht ja
ſchon ſeit Tagen keinen Eindruck. Dagegen fand
eine zunehmende Erleichterung am. Geldmarkt, an
dem die Steuerbeträge langſam frei zu werden
ſcheinen, Beachtung Nicht ganz außer acht zu
baſſen iſt aber, daß die Börſe wieder dem Ultimo
zuſteuerk. Zu den erſten Kurſen ſind größere Ver
änderungen eigentlich nur ſelten feſtzuſtellen, es
überwogen kleinere bis zu 1 Prozent betragende Ver
luſte. Kaliwerte waren bis zu 3 Prozenk gedrückt,
Svenska minus 24 Mark, Chadeaklien minus
O Mark und Eſſener Steinkohle minus 25 Prozent.
Schon zu Beginn recht feſt lagen am Bankenmarkt
Danatbank und Reichsbank und von ſonſtigen
Werten waren Bemberg, Polyphon, RWE. und

unter Führung von Bergmann und Schiffahrtsaktien,
zu beobachten

tun
T

g. Eine

Sonderbewegung entwickelte ſich in DeutſchLinoleum,
die, angeregt durch eine ſtärkere ente nach den
heute zum erſtenmal notierten Bezügen (652)
en i lagen. Anleihen nach freundichem Beginn plötzlich befeſtigt, Ausländer behauptet,
Türken weiter anziehend. 9 andbriefmarkt vhne
Geſchäft und meiſt gehalten. eviſen ziemlich feſt,
das Angebot hat nachgelaſſen. Das Pfund lag interging ſchwächer. Geld erleichtert, Tagesgeld 6—8

Prozent, Monatsgeld 8—9 Prozent und Waren
wechſel 67/8 Prozent zirka.

Leipziger Börſe vom 19. Oktober.
Bei kleinen Umſätzen hatten nur wenig Werte Kurs

veränderungen aufzuweiſen. Etwas höher notierten
Darmſtädter Bank, Kirchner, Leipziger Baumwolle undGlauziger Zucker, anderſeits gingen Polyphon Deutſcher

Eiſenhandel, Nordwolle und Sachſenwerk zu niedrigeren
Kurſen um.

Halliſche Produktenbörſe vom 20. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Die Geſchäftstätigkeit in Brotgetreide war auch heute
ſehr gering bei etwas nachgebenden Preiſen. Dagegen
konnten Futtermittel und Futtergetreide weiter leicht
anziehen,

Für 1000 Kilo) neue Ernte Für 100 Kilo neue Ernte
Weizen (76 kgh) 217222 Viktorigerbſen 42 44
Roggen (70 Es bl) 225-—231 Huttererbſen
Brauügerſte 255265 RapsWintergerſte 222-225 Weizenkleie
Futtergerſte 220225 (mittelgrob) 14.50 16. 00
Hafer 226--230 Roggenkleie 15.25 15.48
Mais 214 Malzkeime 16.50- 17.00Lrockenſchnitzel 16.25--15.75

Halliſche Börſe.
(Witgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.

a. 10 r. I.
Bankaktien. Halleſche Maſchinen 110. 112.

Adea 128. 26135. Halleſche Röhrenw. 62.50 62.
Halleſcher Banky. 12 127. Hildebrand Mühlen 67.50 57.50
Gew. u. Handelsb. g. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit- Bank 5. 35. Gebr. JenßſZörbiger Bankv.

Hſch
64. B4. Kaiſerb. Schmiedeb. 112. 112.

Bergw. Akt. u. Kuxe. Jfhäuſerhütte 82. 62.Kali Krügershall 245. 218. Gottfried Lindner 37.78] 37.50
WMansſeld Bergbau 112. 112. s Schraplauer Kalr 62. 64.
Prehl. Braunk. 177. Stadtm. Alsleben 79. 79.Riebeck Montan 143. 143. G. Veſter, Sped. 61. 60.
WerſchenWeißenf. 162. 182. Wegelin Hübner l. 100.BruckdorfNietl. S -geitzer Maſchinenf.!Jnduſtriegktien. Zuckerraff. Halle SAmmend. Papier 205. 208. 25 Halle Hettſt. Bahn 77
Cröllwitzer Papier 172. 165. Freiverkehr.
Cönnerner Malz 115. 115. Bankverein Artern]
Eilenburger Kakt. 79. 79.- Bernb. Sgalmühl.
Eiſen werk Brünner 33. 33. Bühring Landsberg 5.
Engelhardt Brauerei 225. 228. Cäſar Loreh 11. 11.
Zimmermann 21.50 21.50Czarnowangzer Glas 40. 49.
Glauziger Zucker 107 102. Micifa
Halleſche Malzf. 130. 130. W Zementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 19. Oktober.
Obwohl das Angebot von Brotgetreide aus dem In

lande keineswegs reichlich zu nennen war, zeigte die
Produktenbörſe heute etwas ruhigere Haltung. Ex
porteure und Mühlen gaben für Weizen bis 9 Mark
niedrigere Gebote als geſtern ab, dagegen war der
Lieferüngsmarkt auf Kaufaufträge der Provinz hin in
den ſpäteren Sichten ziemlich gehalten und nur 16 Mark
niedriger. Roggen wird von Mühlen und Exporteuren
in ſofortiger Ware zu geſtrigen Preiſen aufgenommen,
während ſpätere Lieferungen einen Preisabſchlag um
etwa 1 Mark zu verzeichnen hat, da man dann mit
einem verſtärkten Angebot rechnet. Am RoggenLiefe
rungsmarkt zeigte ſich gleichfalls vuhigere Stimmung,
die Preisrückgänge betrugen bis 1 Mark. Für Weizen
und Roggenmehle lauten die Mühlenforderungen un
verändert es werden nur Anſchaffüngen für den drin
genden Bedarf vorgenommen und hierbei gute Weizen
Auszugsmehle bevorzugt. Hafer liegt bei ſpärlichem
Angebot weiter feſt, die Provinz zahlt jedoch beſſere
Preiſe, als hier am Platze zu erzielen ſind. Gerſten
hatten unveränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörſe.
Für 1000 güo ſ. 2 10. Für 100 Kilo o 10.

Weizen, märk. 214217 Kl. Speiſeerbſen SRPoggen, märk. 207—210 Futtererbſen
Rauhgerſte 231-251 PeluſchkenJndüſtrie Ackerböhnenu. Futtergerſte 202-212 Wicken
Peue Winterg. S Blaue Lupinen
Hafer, märk. 202- 211 Gelbe Lupinen SMais, lok. Berl. 216— 218 an le alte SFür 100 Kilo) Serradellaen 25.75- 30.00 Napskuchen 19.80--20.00
Roggenmehl 26.65- 29.65 Leinkuchen 24. 30—24.60
Weizenkleie 15. 19— 15.25 Trockenſchnitzel 14.00-14. 50
Roggenkleie 16. 29--15.50 J SoſfaSchrot 21.40-22. 10
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 e 8 e 19.60-—20.00Rüben S44. 50 53. 00Viktoria-Erbſen

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

19. 10. 18. 6. 160. 19 10. 13. 10. 13. 10. 13. L 19. 10 18. 10 19. 10. 18. 10.
e 4,5 Preuß Zen Dresdener Bonk 163. 168. Dtſch. Wolle 47.75 47. Leipzig Riebeck Bier 143. 143. Stöwer Nähmaſch, 37. 36. Freiverkehr.WBerlecrer Börſe tral Vodenkredit Hall. Bankverein 129. 128. Dürrkopp Werke 43.50 41.- Loewe Ludw. 250. 250. 25 S. Tie 269. 258. Adler Kali

Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 72.50 72.75 Leipz. Cred. Anſt. 134.75 135.75 Dyckerh. u. Widm. Zrrenz. C. A. 130. 130.50 Ver. Glanzſt, Elb. 531. 6550. 50 Halle Kaligege Merſeb Dto Anteilſcheine 4.55 4.55 Mitteld. Creditb. 206.-208. Dynam. Nobel 120. 1Ia0. Mannesmann Röähe. 12478 124. Ver. Thür. Metall 67.25 66.25 rügershall eund Privatbank Merſeburg. 8 Mein Reichsbankant. 300.75 302. Eilenburg Kattun 78.76 Mansfeld. Bergb. 112.67 112. Wanderer W. o. 130. Glückauf t. a. e 76:
Gpf. Em 8 24.70 Sächſ. Bank 166. 186. Elektra Dresden 192. 185. Maſchinenf. Buckau 142. 140.1 Wegelin Hübner 109. 100.25 Fabel Rheydt 150. 190.e cerwert: Elektr. Lieferungsg. 174.75 173. Mix S Genneſt ita. r.se Werſchen-Weigenf. i. 161. Hochfrequeng 16s. 165.anleihe 16.30 16.20 Jnduſtrie-Aktien. Engelhardtbraueret 225.50 225. 50 WMotoren Deutz s81.62 Weſtaregein Alkalt 283.50 202. Rhein Merag ob Se

Aeeumulatoren 176.25 176. Eſſen Steinkohlen 125.-126.50 Nationale Auto 56.751 651. R. Wolff Ufa 90. 90.Obligationskurſe. A. E. G. 163.60 182. 12 Erxcelſior Fahrrad 49. 43.60 Norddeutſch. Kabel 128.90 129. Wrede Mälzerei
S Auge Elektr Ammend. Papier 295. 206. Fählberg Liſt 118. 118. Vorddeutſche Wolle 50 183. Zeigter Maſch 143.25 14 25Deutſche Anleihen. Se o Anhalter Kohlen Farbenind. ter 25.07 Sberſchlef. Eiſen tage 109.78 Zeut Waibeof 261.50 261.50Anl Aus Be 8 85.75 86.75 Aſchaffenb. gellſt. 206. Feldm. Papier 240. 240. Oberſchleſ. Koksw. 112. 111. 50i n n e 4 l Solway W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 63.25 68.25 Orenſtein Koppel Iliso d.loöſ. Rechte einſchl. 4600 RNaſchinen g. 97.75 Gelſenk. Bergw. 123. 122.12 Oſtwerke 380. 277. Despasger Büüpſfe1 Ablöſ.-Anleihe 1909 i. Henth zug 8 e Vergb 993 3 t gNr. 1—90 000 o. go 50.90 4,5 Geſ. f. elektr. Vamag. Meguin. 20. 20. enth. Zucker Renni ergbau 91.87 91.62h blo Untern, von Baxop. Walzwerk 85. 684. G. f. el. Untern. 268.50 269.75 Phönix Braunk. g. 50 686. 78 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)d e 1900, 11 84.0 38. Vaſatt o Glaus. gucer tag los Vinſch A. en ſchen 14.80 14.76 5 Klbckner Werke J P. Bemberg 463. 469. Görl. Waggon Hittler A. 6. e ar gen Zentral (Sammel Ablöf. J. Berger 391. 351. Greppiner W. 121. 121. S. Polack 104.25 104.Spree aus aktien) 65.50 85.- SDergmänn Elektr. 205.- 203. Gruſchwitz Teztil 83.501 92. Pöge, Elektron 99. 6938.75 IPfandbriefe h r 17.10 17.15 4,5 9 Riebeck Mon Berl. Holz- Kontor s so 68. a Hackethal 96.501 96.20 Polvphon 474. 4685. Adea 1365.76 140. Lindner Gottfrie 37.50 37.50e ander kanwerke v. l1o12 84.30 85. Berl. Karlsr. J. W. 75.50 765.- Hall. Maſchinen 110.25 111. Rhein Braunk, 276. CLommerz- u. Privb. To. I. Mansfeld 113. 112.25Sächſ landſchaftl. Betan- u. Monierb. 128.28 125.85 Sammerſen S Co. 137.760 137.75 Vhein. Elektrigit s 165.5 Sächſiſche Bank 196 I196. Mittweida Baumw. 190. I90.

Pfandbriefe, aus 16.25 16.20 R. Blumenfeld 51. 51. Harv. Bergbau 139.--138.60 Rhein. Sprengſtoff 94. Sächſ. Bodenkredit T. I. 0 Naumann 148.50 149,60e Verkehrswerte. Draunk. u. Brikett 176. 178. 5 Hartm. Waſch. hein Stahlw. I Altenbg Landtredit I. o Nordd. Woge tass h Zucker a. 25 Allg. Lotalbahn u. Braunſchw. Kohlen 220.25 220.20 Heſd S Franke S r Jichedſch. Wontw. 1ag.r2 148.50 Faſſeler Jute 322 322. Paradiesbetten s so 11s.s0kredite Goldanl s ß Kraftwagen 187. 165.50 Brown Boveri Akt. 154. 153.5 Hildehrand Mühl. 59.87 60. Roſitzer Zucker 69.29 66. 25 Chromo Najort (11.50 111.50 Peniger Maſchinen g. so 6.50s Prov. Sächſ. 93. g82.90 Elektr. Hochbahn 86. 36. Buderus Eiſenw. 83, 36 Hirſch Kupfer 1231. Rütgerswerke 191. 160.50 Conkord. Spinnerei 112.50 Vittler Werk
Pfandbrieſe Halberſt. Blankbg. n e Buſch Waggon sl. 6 l. Hoeſch Stahlw. 129.50 129.50 Sachſenwerke 137.75 138. Dermatoid- Werke 77.60 97.50 Polyphon 4834. 4350.5 Prov. Sächſ. d 8.70 Halle Hettſtedt 77. 16. 75 Byt Guldenw. 87. 638.50 Hohenlohe 54. 63. Salzdetfurthe Kali 470.90 470.50 Deutſch Eiſenhandell 74. 73. Preſtow
e en iburg- Amerika st. 161.25 Calmon Aſveſt a. Solzmann, Ph. 131. 183. Sangerh Maſch. 129.60 125. 75 Gautſch Kammagarn o Rauchw Walter I. I.Se d Samburger hochbahn n Charl. Waſſer 124.25 125.50 Humboldt, Mühle Sarotti Schok. 190.--167.79 Geraer Jute 289.- Riquet Co. 123. 123.kursanlethe Hamburg Süd 185. Ehem. Buckau 94. Ilſe Bergbau 247. 245. Scheidemandei a Glaußiger Zucker Iös. lI10s. Rolitz Zucker 568.10 Berl. Hyp. 102.90 103.10 Hanſa Dampfſch. r 133.s0 Ehem. Heyden 120. 121. Slſe Genußſcheine 114. 113. Schering chem. 319. 319.- Halle Zimmermann 21.25 21.25 Sachſen wert 133. 138.
S. Pf. S. 2 Rordd. Lloyd i. 147. Chem. Gelſenkirch. 18.501 ahla Porzell, 127. 12700 Schleſ. Textit e n Halle Zucker a e Schubert S Satzer 340.82 do S. S u. 6 a s7. Verein Elbeſchiff. 58.25 58.90 Ehemn. Spinnerei 59. Kali Aſchersleb. 231. 281. Schneider Hugo 119.50 110. Harpener Bergbau 138. 18 Sondermann Stier] 66. 66.n 66.78 Chillingworth 87. 33. Kgarſtadt A. G. 240 Schubert S Salzer 349. 3345.25 Kraſtwerk Stöhr Co 245. 246.50s dto S. 10 EConti Caoutſch. 133.25 133. Zirchner Co. 115. 116. Schuckert Elek. 204. 204. Sachſen Thüringen 80. 80.50 Thüringer Gas 153. 163.s o im 76. 75.50 Bankaktien Cröllw. Papier 172.25 171.50 Klöckner Werke 111.25 116.50 Schulth Patzenhofer 321. 317. Landkraft Leipzig 96. 83. Thüringer Wolle i62. 163.dern 28.70 23 Varmer Dantv 140.25 140.12 Daimler Motoren 78.75 60. Köoln-Reueſſen 128. 125.12 Schulz jun. 72251 Leipeiger Baumwonef a. Sränkuer S Würkerf a e

fr. dto. Anteilſcheine 28 Berl. Handelsgeſ. 224.50 220.50 Dtſch. Atl. Tel. 140. 138.50 Gebr. Körting 77.25 75.25 Sieg. Solingen 2537 27.32 Leips. Bier- Riebeck 148.50 143. gZittauer Mech Web. 83. 653
8 D. Hyp. Br. g. 90 985.90 Braunſchw. Bank 112. 113. Dtſch. Erdöl 136.60 135.50 Kyffh. Hütte s3. 63. Siemens Halske d. 75 301.78 Jeipgig. Buch Fr.

Hold 26 Z6 o 66.90 Comm.- u. Priv. B. 156. 75 es. Diſch. Kabel T1. 150.50 Lahmeyer S Co. 1732. 172.37 Staßfurter chem 29.50 27. Leipziger Kammgarnſ 125. 124. Bachmann &Ladewig 214. 21s.
e d e Darmſt. u. Nat. Deutſche Linoleum Laurahutte es. 20 Stett. Chammotte 27.50 Leips. Malsf. Scht 136. Page Elektr. 98. so 958.50s e r g5.40 95.49 Deutſche Bank 187.25 162. werke Bln. 373.50 378.28 Leonhärd Braunk. 156. 158. Slock Motor 27. Leips. P. Zimmer. 114. 112.50 Rieſager Bank 120.75 125.z e 8 10 87. 37. SiscontoBank 162.50 162.25 Dtſch. Maſch. 50.50 59. Leopold Grube 68.25 Stöhr, Kammgarn 246.50 246.- Leipg. Wolkämmereil Weida Jute e
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Seite 16.
Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. Oktober 1928.

antDagegen38 anes Huterlund
Jeden Gotetach Güsgeageagegegstereesſel

Landwirtſchaſtl. JnventarAultion!
Wegen Verpachtung verſteigere ich am Diens

tag, 30. Oktober 1928, ab 10 Ahr vorm. auf dem
von Etzdorf ſchen Gute in Neumark b. Körbisdorf
vorh. Jnventar öffentl. meiſtb. gegen bar als
u. a. 3ſchwerere u. 2 leichtere Pferde,
6—15 jähr. fahrb. Breitdreſchmaſchine,
Binder, Grasmäher, je 1 Drill-, Hack-,
Hüäckſel- u. Reinigungsmaſchine, Dün
gerſtreuer, eiſ. Schleppharke, Schrot-
mühle, Kartoſfelſortiermaſchine, 3Sack
ſche Pflüge, je 1 zweiſchar., dreiſchar.,
Schwung- u. Häufelpflug, 2 Kultiva
toren, Krümmer, je J Cambridge- u.
dreiteil. Glattwalze, Ackerſchleppe, mehr.
Satz eiſ. und hölz. Eggen, 2 Markeure,
Rübenheber, Kartoſſeldämpfe u. quet-
ſche, Dezimalwaage m. Gew., Jauche
faß, 7 S Motor m. eg. 15 m Kabel,
je Idreizöll., zweizöll. u. kl. Rüſtwagen,
halbverd. Kutſchwagen, Jagbdwagen, ſo
wie div. ſonſt. Inventar (Pferdegeſchirre,
Geſchirrwagen, Ladezeuge uſw.) Inventar in
ſyt Zuſtande. Solvente Käufer erhalt. Teilkredit.

Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 11 Tel. 635.

Iterverpachtung in Meuochau!

Sonnabend, 27. Oktober 1928, nachm. 6 Uhr,
ndet in Lippert's Gaſthaus in Meuſchau die
erpachtung der der Kallenberger Mühlen A.G.

gehörigen e. DNorgesn Acker(in 2 Plänen an Straße Merſeburg Meu
ſchau gelegen) geteilt oder im ganzen auf 6
Jahre ſtatt. Bedingungen im Termin und
vorher bei W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 635.

ſüDoledern Augen

Am Montag, dem 22. d. M., ſindet im Hotel
„Zum alten Deſſauer“ in Merſeburg eine
große Oderbrucher Gänſebettſedern Ausſtellung

von der Gänſemäſterei und Bettfedernfabrik
Rudolf Gieliſch aus Reutrebbin ſtatt. Be
ſtellungen für ſofortige u. ſpätere Lieferungen
zu anerkannt billigen Preiſen nimmt entgegen.
Rudolf Gieliſch, Neutrebbin/Oderbruch.

Reparaturen
an Ahren allerArt
auch an kompliziert.
Werken, werden in
eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

Ahren Heyder
Roßmarkt 17,

Möbel Spezialhaus, Berlin S. I4,

S 7

ch nlerrenmmeningemöb e

cher
Wallstraße 7679, Gemöbah.

Unser Vertreter, Herr Leutsek, weilt augen-
blicklich in Halle-- Cröllwitz, Privatstr. 16,
und bitten wir, sich zwecks bemusterter
Offertabgabe ohne jede Verbindlichkeit so-

Nr. 248.

Pflaumenmus! 60
Ware iſt

wieder ausgezeichnet geraten. Bitte
überzeugen Sie ſich ſelbſt. Pfund

Schweisswolle
und Strumpfwaren zu haben bei

A. Henckel, Oelgrube Nr. 29

diesjährige

Klappach, Ober Altenburg 30

fort mündlich oder schriftlich an diesen
zu wenden.

Leipziger

Straße l00

koſtet die Anfertigung
eines modernen

Noggtels o9.
germit ſämtlichen Zutaten

aus mitgebracht. Stoff.
vorm. B. Ehrsch

Halle a. S.
Leipziger Straße 69
Poſtkarte genügt, J

komme zum Maß
nehmen.

Sernünnge rerſür Gas und Kohle,
faſt neu, zu verkaufen.
Weiße Mauer 30. II.

Nu“y97

in
von Jhrem Sto

n.gen.

Garantie für Sitz
Bekl.- Taus

Annahme:

G. Gengzel
Merſeburg,

m Sand 11

ersetzt den Olfarben-Anstrich
200 cm breit per qm MK. 2.10

60 67
Laäu

90
ker

100 cm br.
Teppiche

150200 200/250 200/300 em
M. T. 50 T.60 2. 10 2.65 p. Altr. MK. 9.50 15.75 19.00

n
Alle unsere Mäntel sind in

unseren eigenen Werkstätten herge-

stellt. idere Preis wurdigkeit.
Daraus ergibt sich unsere beson-

Unsere ein halbes
Jahrhundert alte fachmännische Erfabrung eitbt

nen die Gewuhbr. daß girihnen die nngesehminktef
Wahrheit über Qualitat und Tragfähigkelt Ihres

Gerade das ist erforderlich, wenn 9Pelzes sagenSle Freude an ſurem Mantel haben wollen.

J Seal el. -Hantel in
und bringen290 300. 250Nutria-Wallaby, sammetweich, eines unserer

in aparter Zusammenstellung

Spez alität

Wegen seines niedrigen
Kaſpfoll in zartem Beigeton, sehr elegant
Pſatin-Elektr.-Kanin ganz entzickende Wirkung
Nutria- Eier Kanin schöner molliger Mantel,

durchaus ähnlich
Bisam-baoſce. im P
Persianerslinks fabelh
hisam-Kanin, der Die

eleganter, flotter, schlanker
Vorm. Wir fabrigieren Sealmäntel als unsere besondere

daher viedrigste Preise

Skunkskanin, der neuesten Modselinie entspreche
Preises bevorzugt

Peschami, das ſteh standig steigen der Beliebtheit erfreut

U.

Reparaturen Umarheitung Elgeno Werkstätten.
el 30 Mark Einkauf Fahrtuergutung!

Magazin zum Pfau

b
97

Urinunterſuchnngen

Vaturgemäße
Behandlung aller Krankheiten

Sprechzeit regelmäßig nur
4A Montags von 8—18 Uhr.

Raturheilkundiger Hahn, Merſeburg,
Wilhelmſtraße 9.

TWeaofter ſache fr
ſchon jahrelang ſo einen großen Zuſpruch und
Andrang, oft 40-70 Kranke in 1 Tag? Wo
her die Weiterempfehlungen von arm und
reich Urin mitbringen. Sprechzeit
nur Freitags morgens 8 17 Uhr.
C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 1, I. Etg.

der Siedlungsgenoſſenſchaft m. b. H.
BraunsdorſBedra.

Einlage von Mitgliedern
Zurückgezahlte Gelder an Mit

glieder 1479 00Unkoſten
2 030.35

43.65

2

1 986.00

Rückſtand von Mitgliedern
Mitgliederzahl 27.

Die Liquidatoren.
Erfinder Vorwärtsstreben de

2000 Mark Belohnung
Einzelheiten gratis gegen Rückporto von
F. Erdmann Co. Berlin, Kleinbeerenstr. 26

Cota
wegen Kufgabe des Geschäfts

Gebrauchsgegenstände

zu äußerst günstigen Preisen

heidenreich

-Fusverkauf

PorzellanGlas, Emaille
und Geschenkartikel

An der
y Geisel 6

Urgerhof
Preiswerten

Mmagstech

auch im Abonnement.

ß
e Teppsche

Läufer, Tiſch HOivan und Stepp
decken liefert ohne Anzahlung

gegen 12 Monatsraten
1 Wol un Jeienwarenckuvris

Herm Schorr anehen betrere

Verlangt ſofort unverbindlich Muſter.

Schweisswole

Schweisswolle
zu haben bei

Martha Schladitz, Markt 21

Krampf, Lähme,
Steifbeinigkeit uſw.

verhütet

„Oſteoſan“
Stark vitamin und
eiweißhaltige Vieh
n net t e lernit blutbildend. Nähr

dieſer Schutmarke! ſagen. Geprüft. Dorſch

lebertran Man verlange unſeren neuen
„Ratgeber“ gratis.
M. Bro ckmann Chem Fabr. m. b. H.

Leipzig-Eutr. 89
Zu haben Jn Merſeburg bei: Her

mann Weniger NeumarktOrogerie, Neu
markt 12. Jn Lauchſtädt in der Bad
Apotheke Wilh. Pietſchmann Jn Groß
Kahyna bei: Robert Zimmermann, Drog.
Jn Reumark in der Geiſeltal-Apotheke
und Drogerie Karl Wirtgen

Echt nur mit

und Arzte verwenden und empfehlen mit
Vorliebe Kaisers Brust-Caramellen. 15000
Zeugnisse bürgen für die hervorragende
Qualitat und Wirksamkeit dieses alten
Volſesmittels bei Husten, Heiserkeit, Katarrh
und als Schutz vor Erkältung. Schon oft
sind schlimme Folgen von Erkältungen da-
durch vermieden Wworden, daß

Kaisers Brust-Caramelten
rechtzeitig bei den ersten Anzeichen eines
nahenden Hustens genommen worden sind.

Beutel 40 Pfg. Dose 80 Pfg.
Nehmen deshalb auch Sie

Brust-Caramellen
mit den 3 Tannen

Zu haben bei:
Stöckersche Stadtapotheke

Adler-Drogerie, W. Kieslich
Gotthardt Drogerie, Hermann Emanuel
Neumarkt-Drogerie, Hermann Weniger

Drogerie Otto Albert
Drogerie Fritz Leber

Sanitäts-Drogerie Johannes Marold
Lauchstädt: Apotheke u. Götha-Drogerie

Joh. Schulz
Schafstädt: Paul Schwalbe, Apotheke
Großkayna: Drogerie Rob. Zimmermann

Leuna: Drogerie Oskar Zenker
und wo Plakate sichtbar.
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Zur zweiten Deutſchen Veichsporzellanwoche
Wie im vorigen Jahr, haben ſich die beteiligten Fabrikanten und Händlerverbände vereinigt, um das große Publikum durch Schauſtellungen auf den
Wert und die Schönheit des Porzellans aufmerkſam zu machen. Ein Schautiſch im Verkaufsraum der Staatlichen Porzellan-Manufaktur in Berlin

Phot. Scherl



Die Berliner Uraufführung der Strauß
ſchen Oper „Die ägyptiſche Helena“ zur
Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher

Zeitungsverleger
Jm Staatlichen Opernhaus in der Reichshaupt
ſtadt wurde die neueſte Oper Richard Strauß
in Gegenwart der deutſchen Zeitungsverleger ur

aufgeführt. Blick in den Zuſchauerrauni
Phot. Scherl

Die gelieimnisvolle Kugel
Von Cureidi

Ker Jochem Pieratz war ein Mann von ſeltenen Geiſtes
gaben. Seine hervorragendſte Eigenſchaft aber beſtand darin,

ſo talentvoll aufzuſchneiden, daß man ihm ſtundenlang zuhören
konnte, wenn er ſein Garn abwickelte. Er log das Blaue vom
Himmel herunter, ſchwindelte, daß ſich die Balken bogen, und machte
ein ſo ehrliches Geſicht dabei, als ſei er jeden Augenblick bereit, die
Wahrheit ſeiner Berichte vor fünf Oberſtaatsanwälten zu beeiden.
Unerſchöpflich in ſeinen Einfällen, brachte er allabendlich eine neue
Geſchichte mit an den Stammtiſch. So kam er eines Abends in

Major von Tſchudi,ſein Stammlokal, ſteuerte
direkt an ſeinen Tiſch und Vizepräſident des Aero-Clubs von Deutſchland

und geſchäftsführender Vorſitzender des Deutſchen

legte los: Luftrats, ſtarb im Alter von 66 Jahren
„Herrſchaften, hab' ich Plot. Scherl

heute ein Ding erlebt
einfach nicht zu glauben! Sitz' ich da nach dem Mittageſſen in
meinem Lehnſtuhl und nicke ſo'n bißken vor mich hin, da meldet
mir meine alte Trine einen Herrn. „Was will denn die elende
Landratte?“ frage ich. Natürlich weiß ſie's nicht, die Gans. Na,
denn man rin mit dem Musjöh! ſage ich.

Kommt da alſo gleich ein Schentelman in meine Koje in
mein Wohnzimmer, meine ich natürlich, geſchlickert und läßt einen
Mordsſchmus vom Stapel laufen.

„Kap'tän, ſagt er, „Sie ſind ein Mann, ſagt er, „mit dem
man vernünftig reden kann, ſagt er. Sie haben die ganze Welt
vor der Naſe gehabt, ſagt er, und ſind keiner von den grünen
Landratten da an Jhrem Stammtiſch im Grünen Baum, ſagt er.
Ruhe, meine Herren! Es ſtimmt alles aufs Wort

„Und Sie wünſchen?“ frage ich ihn. „Gehen Sie mal da auf
dem Stuhl vor Anker und wickeln Sie Jhr Garn ab!“ Das tut er.

„Jch bin in Not, Kap'tän, ſagt er, „und will Jhnen etwas ver
kaufen. Ein Ding, das es nur ein einziges Mal auf der Welt gibt
ſagt er. Dabei legt er einen Ball oder ſo etwas Ahnliches auf den

Deutſche Geher- Meiſterſchaft über 50 Kilometer
Kürzlich kam bei Nürnberg die deutſche Geher- Meiſterſchaft über
50 Kilometer zum Austrag. Der Titelverteidiger Hähnel- Erfurt
blieb auch diesmal Sieger; er legte die Strecke in 5 I 21,8

Stunden zurück. Unſer Bild zeigt Hähnel unterwegs

Rechts: Zum zehnjährigen Regierungsjubiläum
des Königs Boris von Bulgarien

Aus Anlaß des zehnjährigen Regierungsjubiläums des Königs
Borig von Bulgarien fanden in Soſig kleine Feiern ſtatt.
Der König hatte größere Feſtlichkeiten verboten. Unſere Auf
nahme zeigt den König mit der Generalität bei der Parade
der Sofioter Garniſon am Tage des Regierungsjubiläums

Phot. Scherl
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zur

her Herbst Im Spreee on Alfred Juhre Mit vier on hmen des Verfasserser ur

n as Geſicht einer Landſchaft
kann ebenſo heitere oder

ernſte, ebenſo intereſſante oder
gleichgültige Züge haben wie das
Geſicht eines Menſchen. Das
ſonnige Thüringen iſt von einem
ganz anderen Temperament als
die nachdenkliche, träumeriſche
Lüneburger Heide, und wollte
man den Spreewald, jene merk
würdige Flußniederung der
Spree, nach der Stimmung ſeiner
Landſchaft bezeichnen, ſo müßte
man ihm einen ernſten, ja, bei
nahe melancholiſchen Charakter
nachſagen.

Wald, Waſſer und Wieſe ver
einigen ſich im Spreewald zu
unerhört maleriſchen Motiven
von ſeltſam feſſelndem Reiz. Wo
anderswo der Bauer mit ſeinem
Pferde oder Ochſengeſpann den Das Schulgebäude im Spreewalddorf Leipe

Staub der Landſtraße aufwirbeln- würde, da fähr
man hier im Kahn faſt lautlos über ſchimmernde
Waſſerwege. Jm Kahn vollziehen ſich die meiſten Be Vahnfahrt im Hochwald
gebenheiten des menſchlichen Lebens: Jm Kahn fährt
man zur Schule, zur Kirche, zum befreundeten Nachbar und ſchließlich, wenn es ſein muß,

land zur letzten Ruheſtätteſchen Kein Wunder alſo, daß ſich hier zahlreiche Landſchaftsmaler aufhalten, für die der Spreewald
mit ſeiner farbenfreudig gekleideten wendiſchen Bevölkerung ein wahres Motiv- und Stoff
kompendium bedeutet. Bis tief in den Herbſt hinein bleiben ſie hier und laſſen ſich erſt vom
Nebel vertreiben. Aber auch im Herbſt hat der Spreewald ein feſſelndes Geſicht. Wenn der Bauer

in die Früchte ſeiner Arbeit im Kahndet nach Hauſe fährt, über ſich dasBlätterdach der herbſtlich-buntennde Erlen, wenn über den Wieſen mitNa, den eigenartig geformten Heu-ſchobern die Nebel brauen, dann
lernt man dieſen geheimnisvollenin Landſtrich von ſeiner intimſtennen Seite kennen. Und wenn es draußen gar ſo unfreundlich werden

en ſollte, dann klopfe man getroſt aneines der alten Wendenhäuſer an.delt Der Spreewälder iſt gaſtfreund-nen lich und der Umgang mit ihmer nicht minder intereſſant wie ſeineſchöne Heimat. Da gibt es aller
lei zu beſtaunen. Der Bau der

auf Häuſer, die Einteilung derer Räumlichkeiten und viel alterHausrat feſſelt den Blick. Tra-er dition und die Liebe zur Schollebt, durchwehen den ſchönen Spreeden wald.Dorf an der Waſſerſtraße Mutter und Tochter fahren zur Kirche
Tiſch, ſo groß wie meine Fauſt, Herrſchaften. Denken Sie, ich „Gern, ſagt er. Die Sache iſt ſo ſagt er. „Jch geriet vor
ſpiele noch Fangball, Sie grüne Neune?“ knurre ich enttäuſcht. Jahren bei einem Überfall auf eine Farm in die Gefangenſchaft der

„Geſtatten Sie, Kap'tän,“ ſagt er, „daß ich Jhnen die Kugel Sirupsindianer Sionxindianer meine ich natürlich und ich
vorführe, ſagt er. Stellt ſich vor das Ding und quatſcht irgend hätte ſicher meinen Skalp verloren, wenn ich mich nicht durch einen

einen Unſinn auf indianiſch (ich kenne Trick gerettet hätte ſagt er. Ich bedie Sprache von meinen Reiſen) herrſchte die Sprache meiner Feindeund plötzlich fängt das Ding an zu ziemlich geläufig, und in einem unbe
zappeln und zu wackeln und ſpringt
ſchließlich wie blödſinnig auf dem Tiſch
herum.

„Potz Meerweibchen und Seejung-
frau! ſage ich bloß. Nach einer

Weile liegt das Ding wieder ganz ſtill.
Wenn ich es nicht mit eigenen Augen
geſehen hätte meine Herren, ich
würde mich ſelbſt für einen ganz aus-
gezeichneten Lügner halten. Jch ſchaue
mir nun den Ball genauer an, aber es
iſt nichts Auffälliges daran. „Wenn ich
das Ding kaufen ſoll, Schentelman,
ſage ich, dann müſſen Sie mir die Ge
ſchichte näher erklären!“

e

wachten Augenblick ſchnitt ich einem
ihrer Toten das Zwer chfellher-
aus, ſagt er, gerbte es, ſo ſchnell es
ging, und fertigte dieſe Kugel daraus
an. Dann ließ ich mich vor den Häupt
ling führen, legte den Ball vor ihm
nieder und erzählte einen kräftigen

Fortsetzung auf Seite 6

Links: Deutſche Reiteroffiziere von I merita
eingeladen. Die amerikaniſche Regiekung hat
eine Anzahl hervorragender deutſcher Reiterofſiziere
eingeladen, um an einem internationalen Reit-
turnier teilzunehmen. Von links nach rechts: Ober
leutnant von Barneköw, Oberleutnant Freiherr von
Nagel, Oberſtleutnant von Flotow, Oberkeutnant

Andrege und Oberleutnant Schmalz

3
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Maria Stuarts letzter Gang
Scherenſchnitt von Haſſo Holm

Silhouette

Schiller in Hof-
tracht

Silhouette im Schiller
Muſeum zu Marbach

übt,

Ludwig van Beet-
hoven

in ſeinem 16. Lebensjahr
von

der Silhouetten, vielmehr kannte man ſchon
lange vorher die Kunſt, Schattenbilder her

zuſtellen
Die Herſtellung eines ſolchen Schattenbil-

des ging ſehr einfach vonſtatten.
Porträtierende ſtellte ſich in der Sonne im
Profil an die Wand, an der ein Blatt Pa
pier befeſtigt war.
kierte die Umriſſe des Kopfes und tuſchte ſie
dann raſch ſchwarz aus.
kleinerte
„Storchſchnabel“ genannt, die Umriſſe, ja,
es wurde eine Menge von Apparaten erfunden,
die es möglich machten, ſchärfere Schatten
bilder zu erzeugen. Die Kunſt, Schattenriſſe
herzuſtellen, verbreitete ſich ſchnell über ganz
Europa; man beſchäftigte ſich aus Liebhabe
rei und berufsmäßig mit der Ausfüh-
rung von Silhouetten, die man jetzt haupt
ſächlich bei künſtlichem Licht herſtellte.
Goethe ſchrieb 1791:

und kein Fremder zog

Scherenſchnitt eines unbekannten Künſtlers
in Hriginalgröße, aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts

Scheren

chatten und Se
Das hätte ſich der ehrenwerte Schloßherr von Brie

ſur- Marne in Frankreich, der Herr Etienne de
Silhouette, auch nicht träumen laſſen nämlich, daß
ſein Name für ewige Zeiten bei allen Kulturvölkern
weiterleben würde. Und zwar nicht etwa nur bei Ge
lehrten und in hiſtoriſchen Schriften, ſondern im Munde
des Volkes! Seine Tätigkeit als Finanzminiſter Lud-
wigs XV. iſt längſt vergeſſen und doch iſt nur durch
ſie ſein Name unſterblich geworden. Das klingt wie ein
Widerſpruch, aber man höre nur: Dieſer Herr de
Silhouette hatte es verſtanden, in ſeiner Eigenſchaft als
Finanzminiſter die Steuerſchraube ſo kräftig anzuziehen
und ſich dadurch ſo verhaßt zu machen, daß man ihn bei

jeder Gelegenheit lächerlich zu machen und
zu verſpotten ſuchte. Man nannte die Neu
heiten der Mode, die infolge ſeiner Steuer
maßnahmen ſehr einfach ſein mußten, nach
ihm und brachte ſeinen Namen mit allem in

ſtellen.

Verbindung, was ärmlich und geringwertig
Damals kamen in Paris gerade die Schattenbilder
auf; wer nicht das Geld beſaß, ſich von einem Maler
porträtieren zu laſſen, der ließ ſein Konterfei von einem
der zahlreichen Straßenkünſtler als Schattenbild her

Das ging ſchnell und koſtete wenig
nannte man es ſofort Porträt „a la Silhouette So
haben Spott, Gehäſſigkeit, ein ſchlechter Witz, oder wie
man es nennen will, einem Sterblichen zur Unſterblich-
keit verholfen, denn noch heute und überall heißen nicht
nur Schattenbildniſſe, ſondern auch Schattenbilder aller

erſchien

Natürlich

Art „Silhouetten““, und man ſpricht von der Silhouette

e oder menſchlicher
Silhouette keines
wegs der Erfinder

Figuren. Dabei iſt

Der zu

Der „Künſtler“ mar-

Späterhin ver
man mit einem Jnſtrument,

„Jeder war darin ge
vorüber, den

einer nächtlichen Stadt, eines Turmes, eines Baltmes
Monſieur de

Der Dichter Eduard
Mörike

Scherenſchnitt

Kampf auf der
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Scherenſchnitt von Georg Pliſchke Originalgröße!Scherenſchnitt des Düſſeldorfer Schuhmachermeiſters und Silhouettenkünſtlers
Wilhelm Müller (1804—1865)

d Schere als Künſtler e
man nicht abends an die Wand geſchrieben hätte Schließ-
lich ging man in der Biedermeierzeit dazu über, den
ſchwarzen Köpfen bunte Kleider anzukleben und ähnliche Ver
zierungen anzubringen wohl jeder kennt die alten, hübſchen
Studentenbilder, jene Schattenriſſe mit bunten Mützen und
Bändern. Dann aber erwuchs Anno 1838 der Schatten
bildniskunſt in der Daguerreotypie (Anfänge der Photographie,
nach ihrem Erfinder Daguerre benannt) ein gefährlicher Gegner
die vervollkommnete Photographie machte ihr faſt völlig den
Garaus eine ſchöne, ſpieleriſche Kunſt verſchwand für immer.
Nur ganz ſelten begegnet man ihr noch als Liebhaberei eines
Künſtlers, wobei aber allgemeine bildliche Darſtellungen das
eigentliche Schattenporträt verdrängt haben.

Tapferer hielt ſich die andere der „ſchwarzen Künſte“, die
Kunſt der Scherenbilder. Es iſt erſtaunlich, feſtzuſtellen, daß ſie

Pferdehandel nicht nur nicht tot iſt, ſondern ſogar ſeit einigen Jahren zu Die Poſtkutſche
neuem Leben erwacht iſt, nachdem ſie ſehr zu Unrecht lange Zeit Aus einem deutſchen SilhouettenFilm
hindurch vergeſſen und vernachläſſigt war. „Die Sprache der
Schere“ erklingt wieder, und ſie weiß uns von ganz wunder
ſamen, entzückenden, ernſten und heiteren, tragiſchen und komiſchen Dingen zu plaudern, genau ſo, wie ſie es vor
hundert, vor zweihundert und dreihundert Jahren tat. Denn die Kunſt der Scherenſchneider iſt alt, auch bei uns
zu Lande. In der Türkei, in Jndien, Siam, China und Japan kannte man ſchon in alten Zeiten Schattenſpiele und
Schattenfiguren. Merkwürdig und wohl einzig daſtehend unter den Künſten iſt der Umſtand, daß es in der

Ausſchneidekunſt keine Lehrer und ſomit keine
Schüler, keine Akademien und Kunſtſchulen
gab und gibt. Die Begabung zu dieſer Kunſt-
form iſt angeboren und taucht bald da, bald
dort in einem einzelnen Menſchen auf, oft bei
ſolchen, die ſonſt kein beſonderes Glück in der

Scherenſchnitt von Paul Konewka
(1840 1871)

Unten: Der Scherenkünſtler bei der Arbeit
Teil eines Scherenſchnittes des Düſſeldorfer Schuhmacher

meiſters und Silhouettenkünſtlers Wilhelm Müller

der Dichter Eduard
Mörike

Scherenſchnitt

C Der Zirkus kommt!J Scherenſchnitt von Johann Auguſt Eckert (1807—1868)
Ausübung ſchöner Künſte haben.
Unter den bekannteren Scheren-
künſtlern befanden ſich Schuh
macher, Schriftſetzer, Weber und
Arbeiter, Gelehrte, Paſtoren und
zahlreiche Frauen. Bei vielen
von ihnen zeigte ſich dieſe Be
gabung ſchon im Kindesalter, ſo
bei dem Maler Philipp Otto
Runge (1777—1810), der ſeine
Schere einmal „die Verlängerung
ſeiner Finger“ nannte, oder bei
z dem wohl bekannteſten deutſchenKampf auf der Sei Scherenſchni i Sil 8 künſtle s tampf auf der Heide. Scherenſchnitt von Fritz Boldt Silhouettenkünſtler Paul Konewka
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(1840--71), der es zur Meiſterſchaft darin brachte, während er anderer-
ſeits weder zur Malerei noch zur Bildhauerkunſt Talent zeigte. Sicher
lich befinden ſich auch unter unſeren Leſern einige tüchtige Scherenbild-
künſtler, vielleicht ſogar, ohne daß ſie ſelbſt ihre Fähigkeit erkannt haben
oder überhaupt ahnen vielleicht ſteckt der kommende Meiſter dieſer
graziöſen, unterhaltſamen Kunſt noch dort irgendwo in tiefſter Ver

borgenheit und Ahnungsloſigkeit! Wenn jetzt nun die langen, meiſt
unfreundlichen Abende des Herbſtes kommen wie wäre es, ver
ehrte Leſerin, lieber Leſer, wenn Sie dann auch einmal mit Papier
und Schere auf die Suche nach verborgenen Talenten gingen? Viel-
leicht wer kann's wiſſen? ſind Sie ſelber der kommende
Stern am Silhouettenhimmel

00000000000000000000 eBedauerns fort: „Tja, ich hätte das Ding ganz
gern gekauft

Der lange Apotheker, der ihm immer wieder auf
den Leim ging, fragte enttäuſcht: „Haben Sie es
denn nicht gekauft, Kapitän?“

Jochem Pieratz lehnte ſich behaglich in ſeinen
Stuhl zurück. „Sie unterſchätzen meinen Edelmut
und mein weiches Herz, verehrter Pillendreher. Jch
ſah, wie unendlich ſchwer es dem Manne wurde,
ſich von ſeinem Lebensretter zu trennen immer
wieder ſtreichelte er verſtohlen ſeine geheimnisvolle
Kugel. Da griff ich ihm denn ſo ein bißken unter
die Arme und verzichtete ſelbſtverſtändlich auf den

Erwerb Na, proſit, meine Herren!“ z
Die Gläſer wurden geleert. „Ubrigens, dieſe

Sirupsindianer ſind ganz vermaledeite Geſellen“,
hub Kapitän Pieratz nach kurzem Schweigen wieder
an, während er mit ſeinem Holzbein wütend auf

den Fuß
boden häm-
merte. Mein

Bein ich
meine das richtige, das ich bei meiner Geburt aus
Fleiſch und Blut mitbekam tja, Herrſchaften, ſo
iſt das Leben: mein armes Bein habe ich dort ver
loren. Zwanzig Jahre ſind das nun her. Der
Mann mit der Zwerchfellkugel hatte ganz recht
man kann da leicht ſein Leben auf billige Art los-
werden

Graf Kuno von Hardenberg,
auf den kürzlich im Darmſtädter Schloß ein
Raubüberfall verübt wurde Phot. Scherl

700 Jahre Walther von der Vogelweide
Jn dieſem Jahre werden in allen Schulen Gedenk-
feiern für den berühmteſten deutſchen Dichter und
Minneſänger des Mittelalters, Walther von der
Vogelweide, deſſen Tod nach der Annahme der
Forſcher im Herbſt des Jahres 1228 erfolgte, abgehalten

werden Phol. Scherl

Witz, natürlich auf indianiſch. Das Ding
zuckte, zappelte, hüpfte und gebärdete
ſich wie toll, ſagte er. Man betrachtete
mich als Zauberer, als Wundermann.
Jch genoß ſofort die größten Ehren und
volle Freiheit. Drei Tage ſpäter ſagt
er, „kratzte ich aus und nahm meinen
Lebensretter natürlich mit.“

Kapitän Jochem Pieratz machte eine
Pauſe und weidete ſich an den verblüff
ten Geſichtern ſeiner Freunde Nach
einer Weile fuhr er im Tone ehrlichſten

Diamantene Hochzeit
Vor kurzem beging das Ehepaar Heinrich Geiger
und Magdalene, geb. Haidle in Ebersbach a. d. Fils,das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Beide

Ehegatten erfreuen ſich trotz ihres hohen Alters
der Mann zählt 94, die Frau 86 Jahre noch

einer außerordentlich guten Geſundheit
Phot. Jang, Ebersbach

Bernhardinerparade in der Reichs
hauptſtadt

Dieſer Tage veranſtaltete der St. Bernhard- Klub
einen Spaziergang mit Bernhardiner Hunden
in Berlin, um für dieſe edle Raſſe Propa

ganda zu machen Phot. Kunez

Links: Zum 150 jährigen Beſtehen des
bayeriſchen Nationaltheaters

Das bayeriſche Nationaltheater in München feiert
demnächſt ſein 150jähriges Beſtehen. Das

Nationaltheater am Max Joſeph Platz
Photothek



Nein, wir wollen es uns ruhig gutſchmecken laſſen und
des leckeren Magenſchluſſes, der Süßſpeiſen, nicht ver
geſſen, die beileibe kein Luxus, ſondern notwendige Be
ſtandteile der Ernährung darſtellen!

„Süßigkeit gehört zu den Genußmitteln,“ ſo äußert
ſich Geh. Rat Prof. Dr. Rubner, „die den Speiſen erſt
den Geſchmackswert geben. Ohne Genußmittel würden
wir bald zu eſſen aufhören und verhungern.

Als wichtigſtes Genußmittel dürfte der Zucker an
zuſprechen ſein. Der Trieb nach dem Süßen und die Luſt
daran ſind alſo nichts Verdammenswertes. Der Nah-
rungsſtoff Zucker iſt aber außerordentlich bedeutungsvoll.
Ob wir ihn feſt, in Speiſen oder Getränken aufgelöſt
oder auf andere Weiſe einnehmen, iſt für ſeinen Nähr-
wert völlig gleichgültig.“

Und was für falſchen Anſichten begegnet man oft in
vielen Volkskreiſen. Einige glauben, daß man vom
Zuckerverzehren zuckerkrank wird! Durch die Worte irre
geleitet, verwechſelt der Laie immer wieder das Symptom
der Zuckerausſcheidung des menſchlichen Organismus mit
der Krankheit Diabetes. Der bekannte Spezialiſt Dr.
Hans Ullmann äußerte ſich nach langen Forſchungen zit

Beim Anrichten leckerer Schüſſeln

Von hen SeAh die SBSPelsen Sind Ho Wende Neahrungerninel Phot. Senert

Ein gut gebratene Gans iſt eine gute Gabe Gottes! Und ein prächtiger Rehrücken
oder Schweinebraten iſt auch nicht zu verachten. Zur Freude am Leben gehört

eine gut zubereitete Atzung, die hübſch für das Auge hergerichtet iſt. Und dieſe
Freude wollen wir uns von den Schlagwortfabrikanten nicht nehmen laſſen, die uns
zuſchreien: Schlanke Linie! Amerikaniſierung des Magens! Seien wir uns doch
darüber klar, daß ſolche Vorurteile bei der Ernährung Schaden bringen können. Ge
wiß huldigt der Deutſche, ſo äußert ſich Frau Dr. med. b, c, Hedwig Heyl, einem
etwas übertriebenen Fleiſchgenuß, und gewiß iſt es richtig, mehr als bisher friſches

Gemüſe und Obſt zu ſich zu
nehmen. Aber das gefährliche
Vorurteil iſt da vorhanden,
wo man glaubt, Sitten und
Gewohnheiten etwa Amerikas,
die ſich dort in beſtimmten
Berufsſchichten als zweckmäßig
erwieſen haben, einfach nach
Deutſchland zu verpflanzen.“
Mit Kalorien macht man kei
nen Menſchen ſatt. Es ſind
wiſſenſchaftliche Geſichtspunkte
für den Ernährungsfachmann,
aber ſie ſind nicht dazu da,
ausgerechnet für die Zuſam-
menſetzung der deutſchen Mahl-
zeiten zu gelten.

Ein ſchmackhafter Vogel

dieſem Thema „Zucker und Ernährungskrankheiten“
wie folgt:

„Vergleicht man die Berufe, ſo zeigt ſich, daß
wirtſchaftlich bevorzugte Kreiſe, Kaufleute, Beamte
und Akademiker, häufiger an Diabetes ſterben, und
daß die Zuckerkrankheit bei geiſtigen Arbeitern etwa
zweimal ſo häufig, bei der handeltreibenden Be
völkerung ſogar viermal ſo häufig auftritt als bei
der körperlich arbeitenden. Ja, man kann an Hand
ſtatiſtiſcher Berechnungen, die in den Ver
einigten Staaten ausgeführt wurden, ſagen, daß, je
höher das Einkommen, deſto größer die Diabetes-
Sterblichkeit iſt. Es iſt ha türlich ein n
ſinn, daß die Zuckerkrankheit vom
Zuckereſſen kommt, und es iſt überhaupt
zu berückſichtigen, daß nicht ſo ſehr die Menge als
die Zuſammenſetzung der Nahrung die Hauptrolle
ſpielt.“
en

Rechts:
Der Baumkuchen muß gut ge

zuckert ſein Jochem Pieraßz blickte tiefſinnig vor ſich hin
und qualmte aus ſeiner unvermeidlichen- Pfeife
wie ein kleiner Lotſendampfer.

„Die Geſchichte mit Jhrem Bein iſt mir ja
ganz neu meinte der Amtsrichter, der

noch nicht lange im Städtchen war. Darauf hatte
Pieratz gelauert. Er nahm behaglich einen tiefen Zug
aus ſeinem gefüllten Glaſe und begann zu erzählen.

„Auf einer Expedition war's, Anno Tobak wer
kann die Jahreszahlen alle behalten Wir waren weit
ins Jnnere vorgedrungen, plötzlich ſaßen wir ſo
zuſagen auf Grund. Das heißt: Wir wurden über-
fallen und gefangengenommen. Am Geburtstag des
„Weißen Hirſchs ſollten wir, acht Mann hoch, feier
lich geröſtet werden. Wir lagen, an Pfähle gebunden,
inmitten der Jndianerzelte und ſannen auf Rettung.
Da kam mir eines Tages ein großartiger Gedanke.
Jch habe Jhnen früher mal erzählt, meine Herren,
daß ich auf einer Nashornjagd einen Beinſchuß be
kam; ſeitdem war die Narbe mein beſter Wetter-

Links: Davon wird man nicht zuckerkrank!
Süße Künſte für den feſtlichen Magenſchluß
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prophet kein noch ſo teures Barometer kam dagegen auf! Sehe
ich alſo da eines Tages, daß die Frau des Häuptlings ihren großen
Waſchtag abhalten will. Frau Häuptling, geſtatten Sie Pieratz,
ſage ich. „Jch rate Jhnen, Jhre Wäſche um einige Tage zu ver

Kurz entſchloſſen ging ich zum Häuptling und eröffnete ihm, daß
er ſeinen Geburtstag nicht überleben würde, wenn er uns alleſamt
nicht vorher die Freiheit gebe; der Gott, der Sonnenſchein und
Regen ſende und deſſen Privatſekretär ich doch ſei, habe es mir

ſchieben morgen gibt's
Regen! Denn mein Bein
zwickt mich gottsjämmer-
lich. Und richtig am
nächſten Tage goß es aus
Kübeln. Nun hatte ich
das Rennen gemacht, wie
man ſo ſagt. Jch wurde
ſozuſagen LeibWetterpro
phet des Häuptlings. Aber
meine armen Kameraden!!
Herrſchaften, denkt euch,
der Tag, an dem ſie ge-
ſchmort werden ſollten,
rückte immer näher her
an! Jch mußte ſie retten!
Denn ich hörte eines
Abends, daß man die ar
men Kerls dem „Weißen
Hirſch auf die Geburts
tagstorte (die dort einen
Umfang zu haben pflegt
wie bei uns eine Dreh-
ſcheibe am Lokomotiv-

ſoeben mitgeteilt. Was
ſoll ich Jhnen ſagen,
meine Herren ob Sies
glauben oder nicht: Der
„Weiße Hirſch ordnete
unſere Freilaſſung an!“

„Ja, aber wieſo ver
loren Sie denn Jhr Bein,
Kapitän?“ fragte der
Apotheker geſpannt.

„Hol's der Klabauter-
mann! Gut, daß Sie mich
daran erinnern, faſt hätte
ich die Hauptſache ver
geſſen“, lachte Jochem
Pieratz. „Mein Bein be
hielt der Schuft natürlich
da. Das hängt nun als
Barometer in ſeinem
Wigwam. Na, Proſit
meine Herren

Das war freilich ſelbſt
für dies Auditorium, das

ſchuppen) ſtellen und an
zünden wollte. So wie
hierzulande Wachskerzen.

Vom Herbſtſportfeſt des Sportklubs Charlottenburg
Zu einem ſenſationellen Ereignis entwickelte ſich das kürzlich ſtattgefundene Herbſtſportfeſt des S. C. E. Bei
dem Stundenrennen gelang es Nurmi (rechts) drei neue Weltrekorde aufzuſtellen, während Huſen (links)

einen neuen deutſchen Rekord erzielte

von Jochem Pieratz aller
hand gewohnt war, zuviel.
Es erhob ſich ein Gelächter,
das gar nicht enden wollte.Schirner-Sport

„Tag, Herr Meier, Sie haben ja eine Fliege auf der Naſel
„Weiß ich, weiß ich; bloß noch keine Zeit gehabt, ſie fortzujagen

„Der Kritiker ſagte, ich ſoll mehr Feuer in meine Verſe tun!“
„Jch glaube, du irrſt dich, er hat ſicher geſagt, du ſollſt mehr Verſe

ins Feuer tun!“

„Seitdem ich Tennis ſpiele, bin ich ein ganz anderer Mannl
„Sehr ſchön, aber hoffentlich biſt du noch derſelbe Mann, der mir ſeit

zwei Monaten zwanzig Mark ſchuldet!“

Gattin:
Gatte:

„Du haſt mir dieſen Papagei gekauft, und er ſpricht nicht
„Sehr richtig. Jch habe ihn dir als gutes Beiſpiel gekauft!“

Ein ſchwieriger Fall. Ein Friſeur, der ſich vor dem Spiegel ſelbſt
raſierte, war ſo zerſtreut, daß er, bevor er wußte, wie ihm geſchah, ſich
ſelbſt drei Flaſchen Haarwaſſer verkauft hatte.

Sohn: „Mutter, kannſt du nicht meinen Namen ändern?“
Mutter: „Warum denn?“
„Weil Papa geſagt hat, wenn er heute nach Hauſe kommt, verhaut er

mich, ſo wahr ich Erich heißel“

c e
Kreuzworträtſel

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von links
nach rechts 1 Figur aus einem Drama von Leſſing, 5 Blüten-
baum, 9 kleine Bucht, 10 kleinaſiatiſche Stadt im Altertum,
12 Nebenfluß der Donau, 13 oſtpreußiſche Landſchaft, 15 ruſſiſche
Münze, 17 Fluß im Kaukaſus, 19 Diktator 20 Raubtier,
21 Auslanddeutſcher, 23 erbliches Nutzrecht, 25 kleiner Gutshof,
28 franzöſiſcher Schriftſteller, 20 männlicher Vorname, 30 Figur
aus Peer Gynt, 31 Stadt in Thüringen, 32 deutſcher Maler im

vorigen Jahrhundert; 7587b) von oben nach unten: 1 Wild, 2 wertloſes Papier,
3 Angehöriger eines romaniſchen Volkes, 4 Körperteil, 5 Schaff
nerin, 6 Geſangſtück, 7 Anteilnahme, 8 Stammvater eines Rieſen
geſchlechts, 11 Molch, 13 Figur aus einer Oper von Richard Wag
ner, 14 Stoßwaffe, 16 phöniziſche Gottheit, 18 Wild, 21 Verwandte,
22 Straße, 24 franzöſiſcher Marſchall, 26 Zorn, 27 Stammvater.

Aulflösungen der Rätsel aus Nr. 42

Geographisches Silbenrätsel: Wenn du freudig beginnst, hast du die
Haelfte getan. 1. Wiesbadev, 2. Elea, 3. Nogat, 4. Neiße, 5. Danzig. 6. Undine, 7. Erank-
kurt, 8. Rixddorf, 9. Eifel, 10. Urville, 11. Däna, 12. IIIzach, 13. Gernrode, 14. Bastei,
15. Ermland, 16. Glauchau, 17. Island, 18. Neustadt, 19. Nowawes., 20. Sömmerda, 21. Trar-
bach Magisches Quadrat; 1. Hehos, 2. Efendi, 3. Leinen, 4, Innung, 5. Odense,
6. Singen. Verschieberätsel: Pommern Stettin

Druck: „Wipro“, Berlin SW68. Verantwortlich f. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenau
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Landkreis Merſeburg
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

Stück 41 Merſeburg, 20. Oktober 1928
248 Aseflöſterng der Getsbezörke.

Auf Grund des 8 II Abſ. 4 des Geſetzes über die Regelung verſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechts
vom 27. Dezember 1927 (GS. S. 211 ſind durch Beſchluß des Preußiſchen Staats miniſteriums vom 22. Sept. 1928
mit Wirkung vom 30. September 1928 die nachſtehend bezeichneten Gutsbezirke wie folgt aufgelöſt worden:

Der in Spalte I genannte Gutsbezirk iſt
Art der Auf vereinigt umgewandelt zuſammengelegt worden e

Name ung (V in ganzen berVereinigung, it d uſammenedes an Slaon der mit der neGuts wandlung, Gemeinde in ſeinen nachſtehend bezeichneten Den de ne vor
bezirks Z. Zu oder mit Teilen mit dem gemeindeſammen erhält denlegung e t Gutsbezirk ſamen

3 4 b 6Trennſtück von 3,23 ha in der Ge Kleinltebenau
markung Kleinliebenau

Trennſtück von 1,66 ba in der Ge Kötzſchlitz
markung Kötzſchlitz

Trennſtück von 0,31 ha in der Ge Dölkau
markung Dölkau

der übrige Gutsbezirk Altranſtädt
Trennſtück von 10,64 ha in der Neukirchen

Gemarkung Neukirchen

2 Trennſtücke von 30,38 ha in der Delitz a. B.
Gemarkung Delitz aB.

der übrige Gutsbezirk Benkendorf

1

Altran
ſtädt

d

Benken
dorf

Benndorf
Beuchlitz

Blöſien Trennſtück von 2,9080 ha in der MeuſchauGemarkung Meuſchau

der übrige Gutsbezirk Blöſien
Trennſtück von 2,67 ha in der Meuſchau

Gemarkung Meuſchau
Trennſtück von 1,59 ha in der Biſchdorf

Gemarkung Biſchdorf

Reſt des Gutsbezirks Bündorf

e
Bündorf

Burg Burgliebenau liebenau(ohne Ex
klaven im
Saalkreis)

Delitz a/S. Delitz aS.Delitz aB. e Delitz aB.Döhlen DöhlenErmlitz Trennſtücke in der Gemarkung MaßlauMaßlau (52,82 ha)
Trennſtücke in der Gemarkung Oberthau

Oberthau (7,60 ha)
Trennſtück in der Gemarkung Zöſchen

Zöſchen

der übrige Gutsbezirk ErmlitzFrankleben V. Frankleben
(Oberhof)

Frankleben Frankleben(Unterhof)

VmÖV



Der in Spalte 1 genannte Gutsbezirk iſt

zwiſchen den Gemarkungen Hor
burg und Dölkau (58,60 ha)

100

e Sinn r e umgewandelt guſammengelegt worden Vaaheng

Vereinigung, J odern eGuts wündlung, Sonne in ſeinen nachſtehend bezeichneten Stadt, der Ge entſtandene
begirks Zu Se m Teilen meinde oder neue Landenmete den rn en e elegung) bezirk Gutsbezirk Namen

1 2 3 4 5 6Geuſa P. GeuſaGoddula P. GoddulaGroß V. Großgörſchen görſchen eGünthers B. Trennſtück von 1,93 ha in der Zſchöchergendorf Gemarkung ZſchöchergenV. übrige Gutsbezirk GünthersdorfKitzen P. Trennſtück von 7,393 ha am Oſt Kleinrand der Gem. Kl.Schkorlopp ſchkorlopp

V. der übrige Gutsbezirk KitzenKlein V. Klein egörſchen görſchenKlein P. Kleincorbetha corbethaKlein P. Kleinliebenau liebenauKörbisdorf P. KörbisdorfKötzſchau P. Trennſtück von 3,2 ha in der Gem. Kötzſchlitz
Kötſchlitz
der übrige Gutsbezirk Kötzſchau

Kollenbey P. Kollenbey
Kreypau P. KreypauKriegsdorf V. Trennſtück von 17,47 ha ſüdlich Pretzſch

der Gemeindeflur Pretzſch

V. der übrige Gutsbezirk Kriegsdorf
Meuchen V. Meuchen
Modelwitz P. PapitzNaundorf V. NaundorfNetzſchkau P. NetzſchkauNeukirchen P. Trennſtück von 63,38 ba in der Rattmanns-

Gemarkung Rattmannsdorf dorf
V. der übrige Gutsbezirk Neukirchen

Nieder V. Niederbeuna beunga eOberthau P. Trennſtück von 1,42 ha nordöſtlich Weßmar
WeßmarTrennſtück 6,70 ha in der Gemark. Wehlitz
Wehlitz

Trennſtück von 0,49 ha in der Maßlau
Gemarkung Maßlau

der übrige Gutsbezirk Oberthau
Pobles P. PoblesRaſchwitz Z. Raſchwitz, WünſchenReinsdorf, dorfWünſchen

dorf

Runſtedt P. RunſtedtSchkeuditz, P. Mittelholz und 2 Trennſtücke ErmlitzForſt (ſo nördl. davon (insgeſamt 58,98 ha)
weit im
Landkr.
Merſeb.

gelegen) 3 Trennſtücke in der Gemarkung
Zweimen ZweimenV. 2 nördlich der Luppe in der Ge Maßlau
markung Maßlau geleg. Trenn-
ſtücke (insgeſamt 71,24 ha)

P. 1 Trennſtück ſüdlich der Luppe Horburg



7 7

e

Der in Spalte 1 genannte Gutsbezirk iſt

Art der Auf inigt Die deſung e. vereinigt umgewandelt zuſammengelegt worden n
Name Vereinigung im ganzen (U.) oderdes U. S üm e der mit der ee egunGuts wandlung, De ntge in ſeinen nachſtehend bezeichneten Stadt der Ge eiiſtandene

begirks S zu Teil meinde oder neue Landnet m eilen mit dem eem Gutslegung) bezirk Gutsbezirk e
1 2 3 4 5 6V. Trennſtück in der Gemarkung OberthauOberthau (0,04 ha)

P. 3 Trennſtücke in der Gemarkung WehlitzWehlitz und der in die Gemark.
Ermlitz einſpringende Streifen
(insgeſamt etwa 31,28 ha)

V. die in der Gemarkung Schkeuditz Schkeuditz
und Klein-Liebenau gelegenen
Trennſtücke (ca. 321,76 ha)

V. die Trennſtücke in der Gemarkung Burgliebenau
Burgliebenau (228,94 ha)

die Trennſtücke in der Gemarkung Kollenbey
Kollenbey (1,32 ha)

1 Trennſtück von 24,01 ha in der Kreypau
Gemarkung Göhlitzſch

1 Trennſtück nördlich der Straße Meuſchau
nach Leipzig in der Gemarkung
Meuſchau

die in der Gemarkung Merſeburg Merſeburg
geleg. Trennſtücke (62,27 ha)
und 1 Trennſtück in der Ge
markung Meuſchau, ſogenanntes
Hohendorfer Holz

die Trennſtücke in der Gemarkung Oſtrau
Oſtrau-Lennewitz (5,01 ha) Lennewitz

die Trennſtücke in der Gemarkung Raßnitz
Raßnitz (5458 ha)

das Trennſtück in der Gemarkung Wegwitz
Wegwitz (35,44 ha)

die Trennſtücke in der Gemarkung Röſſen
Röſſfen (12,77 ha)

Trennſtück in der Gemarkung Zöſchen
Zöſchen (19,85 ha)

Schkopau V. Trennſtück in der Gemarkung KollenbeyKollenbey

V. S Trennſtück in der Gemarkung RattmannsRattmannsdorf dorf
V. der übrige Gutsbezirk SchkopauSchlade V. Drenpſtück (19,04 ha) in der Ge Oſtrau

wach märkung OſtrauLennewitz Lennewitzder übrige Gutsbezirk Schladebach
Teuditz V. Teuditz5 Unter P. 2 Trennſtücke in der Gemarkling Schadendorf
kriegſtedt Schadendorf (23,39 ha)V. der übrige Gutsbezirk Untere KriegſtedtWegwitz V. Wegwitz
Weßmar P. WeßmarWighſchers P. Trennſtück in der Gemarkung Dölkaudorf Dölkauder übrige Gutsbezirk Witzſchersdorf

Zöſchen V. Zöſchen SKlein P. Trennſtück in der Gemarkung Benkendorflauchſtädt Benkendorf (ca. 3,00 ha)
P. der übrige Gutsbezirk Kleinlauchſtädt

Kölzen V. Starſiedel
Merſeburg, den 16. Oktober 1928. Der Landrat.

Guske.
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249] Verwaltung des Standesamts Schköpau.
Durch Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg

vom 3. Oktober d. J. 1I165595 iſt der Lehrer Reinhold Pfeifer
in Schkopau zum Standesbeamten des Standesamtsbezirks Schkopau be
ſtellt worden.

Merſeburg, den 15. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

250] Bullenhaltung.
Bei dem Landwirt Max Jähnigen in Spergau ſteht ein bis zur

Frühfahrskörung 1929 befreiter Zuchtbulle (Kälber Nr. 3984), der zum
Decken fremder Kühe und Färſen (jedoch nur Simmentaler, keine ſchwarz
bunten) benutzt werden kann.

Merſeburg, den 13. Oktober 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

251] Schiedsmannswahl.
Das Präſidium des Landgerichts in Naumburg a. S. hat durch

Beſchluß vom 3. September d. J. 149B/5776 die Wiederwahl des
Lagerhalters Otto Geyer in Altranſtädt zum Schiedsmann für den
I. Bezirk des Landkreiſes Merſeburg beſtätigt.

Merſeburg, den 13. Oktober 1928.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Guske.

252] Satzung für den Ziegenbockhaltungs-
verband Netzſchkau-Milzau-Biſchdorf.

Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden
zur Haltung von Ziegenböcken, vom 14. Dezember 1920 (GS. 1921 S. 263)
bilden die nachſtehend aufgeführten Landgemeinden einen Bockhaltungs
verband.

8 1.

Dem Verbande gehören an die Landgemeinden Netzſchkau, Milzau
und Biſchdorf.

S 2.
Der Sitz des Verbandes iſt der Wohnort des jeweiligen Verbands

vorſtehers. Der Verband führt den Namen Bockhaltungsverband Netzſch
kauMilzauBiſchdorf.

8 3.
Dem Verbande liegt die Haltung von Ziegenböcken auf Grund des

Geſetzes, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zur Haltung von
Ziegenböcken vom 14. Dezember 1920 ob.

8 4.
Jede Gemeinde wird im Verbandsausſchuß vertreten durch den

Gemeindevorſteher oder ein von ihm zu beſtimmendes Mitglied der Ge
meindeverwaltung gemäß S 13 Abſatz 1 des Zweckverbandsgeſetzes vom
19. Juli 1911 (GS. S. 115) und einen Abgeordneten, der gemäß S 13
Abſatz 2 a. a. O. zu wählen iſt. Für dieſen Abgeordneten iſt ein Erſatz
mann zu wählen. Der Abgeordnete und ſein Erſatzmann müſſen im
Beſitze von mindeſtens einer Ziege ſein. Die Wahl des Abgeordneten und
des Erſatzmannes erfolgt auf 6 Jahre. Erſatzwahlen werden auf die Reſt
zeit der Wahlperiode des zu Erfetzenden vorgenommen

Der Bockhalter kann mit beratender Stimme an den Sitzungen
teilnehmen, ſoweit es ſich nicht um Beratungen und Beſchlüſſe handelt,
bei denen ſein Intereſſe mit dem des Bockhaltungsverbandes im Wider
ſpruch ſteht.

S

Der Verbandsausſchuß wählt aus ſeiner Mitte einen Verbands
vorſteher und einen Stellvertreter auf die Dauer von 6 Jahren. Die
Wahl hat durch Stimmzettel zu erfolgen; bei Stimmengleichheit entſcheidet
das Los. Die Wahl durch Zuruf iſt geſtattet, wenn keiner der An
weſenden widerſpricht. Erſatzwahlen haben auf die Reſtzeit der Wahl
periode des zu Erxſetzenden ſtattzufinden.

Der Verbandsvorſteher und ſein Vertreter bedürfen der Beſtäti
gung durch den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes (5 15 Abſatz 2 und 22
Zweckverbandsgeſetz).

Der Verbandsvorſteher vertritt den Verband nach außen. Er er
hält ſeine baren Auslagen vom Verbande erſtattet. Der Verbands
ausſchuß kann ihm mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes als Erſatz
ſeiner baren Auslagen und für ſeine Mühewaltung eine Pauſchſumme
bewilligen.

S 6.
Die Einberufung der Verbandsausſchuß Sitzungen erfolgt durch den

Verbandsvorſteher nach den für den Zuſammentritt von Gemeindever
kretungen maßgebenden Beſtimmungen. Der Verbandsausſchuß iſt be
ſchlußfähig, wenn mindeſtens die Hälfte der Mitglieder anweſend iſt.

Die Abſtimmung erfolgt nach einfacher Stimmenmehrheit; bei
Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſtehers oder ſeines
Stellvertreters.

Die Auflöſung des Verbandes ſowie Satzungsänderungen können
vom Verbandsausſchuß nur mit einer Stimmenmehrheit von mindeſtens

S 1062

der anweſenden Stimmberechtigten beſchloſſen werden und bedürfen
der Genehmigung des Kreisausſchuſſes.

Das Rechnungsfahr des Verbandes läuft vom T. April bis 81. März.
Die Einnahmen und Ausgaben des Bockhaltungsverbandes werden

auf Anweiſung des Verbandsvorſtehers von dem Verbandsrechner voll
zogen. Die Wahl des Verbandsrechners erfolgt in derſelben Weiſe wie
die des Verbandsvorſtehers durch den Verbandsausſchuß. Dieſer hat auch
eine etwaige Entſchädigung des Verbandsrechners feſtzuſetzen.

88
Zur Dedckung der Bockhaltungskoſten wird das von dem Herrn

Regierungspräſidenken feſtgeſetzte Mindeſtdeckgeld erhoben.

8 9.
Die Ausgaben des Bockhaltungsverbandes, die durch das Sprung

geld oder ſonſtige Einnahmen nicht gedeckt werden, ſind von den drei
Gemeinden aufzubringen. Die Unterverteilung iſt nach der Zahl der am
I. Oktober in jeder Gemeinde vorhandenen deckfähigen Ziegen vorzu
nehmen. Der gefundene Verteilungsſchlüſſel kann, wenn der Verbands
ausſchuß es beſchließt, für 3 Jahre verwendet werden.

8 10.

Als Verbandsziegenböcke dürfen nur Ziegenböcke der weißen horn
löſen Saanenraſſe aufgeſtellt werden, die aus einer anerkannten Herdbuch
zucht ſtammen. Aufſtellungsort der Böcke iſt Netzſchkau.

Jnſofern der Verbandsausſchuß nicht beſchließt, die Bockhaltung in
eigene Regie zu nehmen, kann er ſie zuverläſſigen Perſonen gegen ſchrift
lichen Vertrag überlaſſen. Jn dem Vertrage, der der Genehmigung des
Kreisausſchuſſes bedarf, muß dem Bockhalter für Futter, Wartung und
Pflege des Bockes eine beſtimmte fährliche Entſchädigung zugeſichert werden.

S.
Die Auflöſung des Verbandes kann nur mit Ende eines Rechnungs

fahres erfolgen.
8 12.

Im übrigen finden die Beſtimmungen des Zweckverbandsgeſetzes
vom 19. Juli 1911 ſinngemäße Anwendung.

Bei Streitigkeiten entſcheidet unter Ausſchluß des Rechtsweges der
Kreisausſchuß.

S 13.

Dieſe Satzung tritt nach ihrer Beſtätigung durch den Kreisausſchuß
mit dem Tage der Veröffentlichung im Kreisamtsblatt in Kraft.

Netzſchkau, den 20. Juni 1928.
Der Gemeindevorſtand

gez- Werner,
Schöffe.

(L. S.)
gez. Weſtphal,
Gemeindevorſteher

gez. Gardes,
Schöffe.

Milzau, den 19. Juni 1928.
Der Gemeindevorſtand
gez. M. Hoffmann,

Schöffe.

8.)

gez. Hoffmann,
Gemeindevorſteher.

gez. O. Wilh. Kohl,
Schöffe.

Biſchdorf, den 22. April 1928.
Der Gemeindevorſtand

gez- Zielo,
Schöffe.

Beſtätigt gemäß S. 9 des Zweckverbandsgeſetzes vom 19. Jult 1911.
S S. 115)

n r

(L. 8.)

gez. Kolberg,
Gemeindevorſteher.

gez. Metzner,
Schöffe.

Merſeburg den 3. September 1928.
(L. S.) Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg.

gez. Spalding, Petzold, Winkler, Niele, Förſter,
Fritz, Fricke-

Veröffentlicht.

Merſeburg, den 12. Oktober 1928
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

Formulare zu

Gchaleenter ſuchen gen
hat vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg

e S
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